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Der vorliegenden Sit iſt fe Aufgabe geſtellt, 
die Roͤmiſche Verfaſſung in ihre Grundbeſtandtheile 
zu zergliedern, von jedem die Eniſtehung und Ent: 
widelung darzuthun, und ungeachtet der Aufammen: 
ſetzung des fünftlichften aller Staatstriebwerke aus 
ſehr verſchiedenartigen Theilen , doch Einheit und 
Folgerichtigkeit darin nachzuweiſen. Hauptfächlic iſt 
es dabei auf diejenigen theils innern theils frühern 
Anftalten und Einrichtungen abgefehn, welche den 
‚Kern der Verfoffung ausmachen, mit Erwaͤhnung 
jedoch vieler Beifpiele aud der fpätern Zeit, wenn 
fie zur Begründung und Erläuterung dienen. - Auf 
Prüfung und geordnete Zufammenftellung des vor: 
züglichften Einzelnen ift ed mir allerdings angefom: 
men, nicht weniger aber Darauf, von dem einzigen 
Gebäude einen Grundriß zu entwerfen, worin] die 
anziehenden wie die abſchreckenden Züge hervortreten 
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Ueber den Verſuch, Die Anfänge ded Nomiſchen 
Staats darzuftellen, nur einige Borte. Bei -Diefem 
Gegenſtande, einem ber Dunfeliten des Alterthums 
ſollen fih Befcheidenheit de3 Bearbeiter und Billig 
keit des Leferd begegnen. Nur durch das Feld der 
Vermuthungen iſt zu Dem eigentlich: gefchichtlichen 
Bebiete ein Zugang möglih. Wenn ich die meint 
gen in aller Kürze hinftelle, fo gefchieht es blos, 
um durch bündigen Vortrag die Hauptfachen deut⸗ 
licher, hervorzuheben , keineswegs im Bewußtfeyn der 
Untruglichkeit. Der Leſer genehmige die Verſicherung, 
daß ich jede Vermuthung aufzugeben bereit Bin, ſo⸗ 
bald der Unnlogie, oder den gefhichtlichen und Sprach⸗ 
Gruͤnden, morauf fie beruhn, gleichartige ftärfere, nicht 
aber bloße Zweifel „ entgegengeftellt werden. Daß 
ich Einiges ſchon in frühern Schriften vorgetragen 
habe, wird Entſchuldigung finden. 


Bonn im Junius 1832. 


Hüllmann. 
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dem Kerne nach find aber bie epiſchen Befänge des hoben 
Alterttums keineswegs Erdichtungen. 

Deuntlich wird unter andern in den Romifchen lies 
Berlieferungen auf die Gegend hingewiefen, aus welcher 
die meiften Ahuherru des weltherrſchenden Volls gekom⸗ 
men. Gleich den Stiftern der Großgriechenlaͤndiſchen 
Staaten find auch die älteften Anſiedler, die ſich weiter 
noͤrdlich, um Die Niederungen des Tiberftroms , feilges 
fest, von Griechenland, vorzüglich dem Peloponnefug, 
unmittel- ober mittelbar ausgezogen: die Beweife find 
in der Urbefchaffenheit der Sprache und der Berfaflung 
enthaften. Bei aller eigenthümlichen Ausarbeitung, zu 
der fene durch die Reibungen ber Köpfe in dem unauf⸗ 
hoͤrlich bewegten bürgerlichen Leben gedichn ift, verleug- 
net fie Doch nicht Die Aeolifche 2), mit der Achdeifchen 3) 
verwandte Grundlage. Und die Haupttheile der Urs 
Verfaſſung gewinnen an Licht durch Zufammenftellung 
mit entfprechenden Griechifchen. Snfonderheit wird das 
Mefen der urfprünglichen Beftandtheile der 


Geſellſchaft am genaueften durch Vergleihung mit 


den Spartanifchen aufgefaßt. 

In einzelnen Haufen, und zu verfchiednen Zeiten, 
hatten die Anfümmlinge feſten Fuß gefaßt, und, den 
vorgefundnen Bewohnern an Künften ded Kriegs und 
Friedens überlegen, dieſelben groͤßtentheils von ihrem 


Grundeigenthum verdraͤngt. Nach einem im fruͤhern 


Alterthum gewoͤhnlichen Verfahren übermächtiger Aben- 


2) Dionys, I. 90, 
3) Strabo 1, VIII. ed Almelov. p. 514. 
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teurer, ‚wenn fie in ein Land einbrachen, wurbe das in 
Beichlag genommene Gebiet zuvoͤrderſt in größere Abs 
ſchnitte von gewiſſen, überall wiederkehrenden Zahlen 
getheilt, und dieſe bann wieder in Looſe von ebenfalls 
nicht willführlichen Zahlen zerfchnitten. Die Bertheis 
lung gefchah. auf den Grund der Verwandtfchaft, Die 
unter den Mitgliedern der Anſiedlergeſellſchaft durch 
deren Heimath, Sprache und Religion Statt hatte: auf 
den weitern, loſern dieſer Bande beruhten die obern 
Abtheilungen, auf den engern, feſtern die untern. 

In den Sagen der Roͤmer wird dieſe Theilung des 
beſetzten Landes als Landvertheilung unter die 
Bürger vorgeſtellt 9. Die kleinern Abtheilungen bil⸗ 
deten ländliche Gemeinen, mit dem nicht unanges 
meffenen Namen Gentes, Gefchlechter; fie flanden in 
genauer bürgerlichen und kirchlichen Verbindung, unter 
Aufficht eined Beamten, ber in dieſer zweifachen Bezie⸗ 
Hung das Heine Gemeinweſen verwaltete. Se zehn Gen- 
tes machten eine Landſchaft aus, Curia, von Xmoa 
oder Xmoprov,, dem Namen wie der Sache nadı ganz 


daſſelbe, was eine Spartanifche ofa, oda, am, oly, 


das Deutfche Wort Aue, und jenes fo viel, als xuun 5). 


4) Dionys. II. 7. 62. III. 1. ag. 3ı. 
Plutarch. Romul. 327. 
Cie, de republ. II. 14. 
Liv. I. 46. 
Varro R, R..l. 10. 2. 

5) Hesych. vv. olaıav, olyıdy, Weg. 
Harpocrat. v. oinder. 
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Davon, daß eine Gens der zehnte Theil einer Curia 
war, iſt ſie auch Decuria, der Vorſteher alſo Derorio, 
genannt worden 6). 

Die Namen der Curien ſind entweder von den Hei⸗ 
mathen der Mitglieder, oder von berühmten Zugfuͤhrern, 
hergenommen worden ). Wie unter den Gentilen im 
Kleinen, ſo beſtand unter den Curialen im Großen ein 
geordnetes Gemeinweſen. Zur Erledigung genoſſenſchaft⸗ 
licher Angelegenheiten, hauptſaͤchlich zur Schlichtung 
der Streitfaͤlle, wurden zu beſtimmten Zeiten Verſamm⸗ 
lungen gehalten, auf einem Platze, der davon der 
volksgemeinheitliche hieß, Leiton 5), Laiton, 
Latium, fo viel als dnpöorov, Iſt dieſe Deutung rich—⸗ 
tig, ſo folgt, daß Latium urſprünglich nicht der aus⸗ 
ſchließliche Name blos einer Gegend geweſen ſondern 
daß theils fo viele Römifche Latia, als Cariae, beſtan⸗ 
den haben, theils überhaupt dieſe Benennung von den 
Gebieten der Voͤlkerſchaften des mittlern Italiens ge⸗ 
braucht worden iſt, die mit den Römern in ber Ver⸗ 
faffung und Sprache übereingefommen 9). Aehnliches it 
6) Dionyn. IL 7. 


7) Varro ap. eund. II. 47. 
Plutarch. Romul. ao, 


8) Herodot, VII, 197. meint zwar, fo habe das Prytaueum 
der Phthiotiſchen Achäer geheißen. Daß aber bier eine 
Verwechſelung vorgegangen, erhellt aus der Bedeutung fo: 
wohl von zogvraveioy ale von Adiros, zufammengezogen dwös. 
Nicht jenes felbft Hat Laiton geheißen,-fondern der dane: 
ben liegende Derfammiungsplag. 

9) Dionys. III, 34. V, 61, 
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der Fall mit den Namen Deutſche und Skythen, 
bie beide ebenfalls, wie Latiner, überhaupt Volt 
bedeuten: beide fchon kenntlich in dem Phoͤniciſchen 
Thant, dem Altgermanifchen Then d, dem Altgriechis 
fhen Kushus 10), dem Norbifchen Tſchud. 

Zur Vollziehung der auf einem Latium gefaßten Bes 
fehlüße, wie zur Wahrnehmung der laufenden Gefchäfte, 
infonderheit der Sicherheitspflege, beitand ein Verwal⸗ 
tungsratd, den, was hier nur, vorläufig, und noch 
ohne Begründung hingeftellt werden kann, drei Mitgkie- 
der ausmachten, ein Gurio, als Oberbeamter, und zwei 
ihm beigeorbnete Decurionen. Aus dem Helldunkel der 
morgenländifchen Urzeit tritt die Sitte. hervor, Daß bie 
Haͤupter eines gefellfchaftlichen Vereins während ber 
zeit, da fie an der Reihe waren, diefe Würbe zu bes 
Eeiden, an dem Mittelpunkte der Ummohnerfchaft oder 
Amphiftionie 11) täglich mit einander fpeifeten, und 
zwar, nadı der Gewohnheit der Alteften Hirtenvölfer, 
am Heerde felbft; eine Sitte, die ſich bei allen aus 
Aften ftammenden Europäifchen Voͤlkern, big zu den 
Germanen, lange erhalten hat. Nach der Knüpfung 
engerer, ftaatsrechtlicher Bande ift aus. dem anfänglis 
chen Bundesheerde ein Staats» oder Raths-Heerd ges 
worben , beffen alterthümliche, geweihte Stätte bei den 
Griechen big in fpäte Zeit, als der Gebraud- laͤngſt 
abgekommen, Gegenſtand oͤffentlicher Heilighaltung ges 
10) Herodot. vn. 94. 

Strabo I. VIII. Alm, p. 588. 
11) Strabo }. VII. ed. Almelov. p. 874. Nicht »Amphyktionie« 


. — 6 — 
blieben iſt 2). Was bei den Perſern ber bewegliche 
Geſammtheerd 12), bei den Iſraeliten anfaͤnglich der Als 
tar mit dem beſtaͤndigen Fener in einem tragbaren Tem⸗ 
pelgebaͤude 19), darauf verwandelt in eine immer unters 
haltne Lampe 19), das mar in den Griechifchen Staaten 
das Prytaneum, aus Pyratheum 16) oder Pyreum 17); 
wiewohl hier und da in ber Kolge ein befonderes, ges 
räumiges Nathögebäube daneben aufgeführt worben. 
Bon den Römischen Curien hatte jebe ihren befondern 
Gemeinheerd,, Eorla gYoarpıov idia, an welchem bie 
zeitigen Mitglieder der Eurialbehdrde zufammen fpeifes 
ten, unter gewiffen, von dem Curio geleiteten, heiligen 
Gebraͤuchen vor und nad, der Mahlzeit ı9. Die Nach⸗ 
richt, daß die Skythen (Tſchuden) am fchwarzen Meere 
den Heerd Yottlich verehrt haben 19), verräth Diefelbe 
allgemeine urgefellfchaftliche Sitte. Und unter der Gers 


ıa) Diodor. Sic. XIV. 4. 
Harpocrat, v. Bovlale, 
Cic. legg. II. 12. 
ı3) Herodot. VII. 40. 55. 
Xenoph. Cyrop. VIII, 3. 
Curtius II. 3. 
ı4) Levit. VI, 12. ı3 
ı5) Diodor. eclog, I. 1. 34. 
16) Strabo XV. Alm. p. 1066. 
ı7) Procop de bello Pers. II. 26. 
Theophaues, ed. Paris, p. 258, 
ı8) Dionys. I1.'9. ar. 23. 64—66. IV. 43. 
_ Varro LL. 1, V. c. 15, ed. Spengel. 
ı9) Herodot, IV. &g. | 


— 7 — 


maniſchen Gottheit der Hertha 20) iſt gewiß nicht die 
„Mutter Erde« zu verftehn, nach der gewöhnlichen Dei 
nung ‚ fondern ebenfalls Der. Heerd. | 

Sm Einzelnen bildeten je zehn Landgemeinen, eine 


Landſchaft: eben fo im Allgemeinen je zehn Landſchaf— 


ten einen Stamm, bei dem die Zufammenfegung auf 
demſelben runde, und der Name auf berfelben Ver⸗ 
anlaffung. beruhten, wie bei jenen. Das gegenfeitige 
Rechtöverhältniß diefer Stämme war ein Mittel⸗Zuſtand 
zwiſchen Voͤlker- und Staats⸗Rechte: nicht mehr jenes, 
und noch nicht vollig dieſes. Ihre Zahl belief ſich auf 
Drei... Demnach beftand der: einfache Gliederbau des Als 
teften Rbmifchen Stantsförperd aus breihuntert Lands 


‚gemeinen, vereinigt in dreiſſig Landbfchaften, nnd vertheilt 


in drei Staͤmme 21). Bon ihrer Zahl führten die letz⸗ 
ten den Namen Dritth.eile, Tribus 22), beigenannt 
gefhlehtsgemeinheitliche, zum Unterſchiede von 
einer fpätern Eintheilung des. Gebiets in eben fo ges 
nannte,. aber blos örtliche, mit der Gentilitätöver« 
faffung nicht in Verbindung ſtehende Abſchnitte 23). Die 


20) Taciti Germ, 40. 

21) Dionys. H. 7. 

23) Varro LL. 1. v. c. 9 ed, Spengel: »ager Romanus primum 
»divisus in partes treis, a quo Tribus appellatae.« — 
Ibid. c. ı4: »tribus latiensium , Ramnium, Lucerum.« 

Liv. X. 6: »tres antiquae tribus, Rarınes ‚ Titienses, 
»Luceres,« " . \ 


Festus, v. Luceres: „pars terlia populi -Romani.« 
a3) Dionys. IV. 14. 
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Ober⸗Abtheilung einer Staatsgeſellſchaft in drei Staͤmme 
wird in ‚manchen Doriſchen Staaten des Peloponneſus 
wieder gefunden, bie Namen aber Hylleer, Dymas 

ner und Pamphyler find. eben fo ſchwankend und 
dunkel, wie die, der Roͤmiſchen Rhamnes, Titienses und 
Luceres, Aus jenen hat namentlich die Spartanifche 
Buͤrgerſchaft beftanben 24), . ebenfalls unterabgetheilt in 
dreiflig Landfchaften, daß alfo, wie in Rom, deren zehn 
in einem Drittheile enthalten 'gewefen 23). 

Durch das Zufammentreten endlich der drei Stämme 
entitand für Die breiffig einzelnen Latia, mit den dazu 
gehörenden Curien = Heerden, ein Mittelpuntt- in dem 
‚ Pan-Latium,' durch Buchftabenverfegung Palantium , 


welches Die volle Geſammtheit der dreihundert Landge⸗ 


meinen umfaßte. Auch im Peloponnefus, und. zwar it 
Arfadien , hat ver Verfaumlungsort einer Amphiftionie 
diefen Namen geführt 6). "Die Attifchen Panathenaea , 
obgleich in der fpätern Zeit Urfprung und Wefen. der 
Berfammfungen in Vergeſſenheit gekommen, und bie 
frühern Nebendinge zur Hauptfache geworden, Taffen 
doch ebenfalls ein Panathenaeum ald Berfammlungsort 
vorausfegen. Bon Wichtigkeit zur Beglaubigung des 


24) Sehol. Pindar. Pyth. J. 120. 121. 

Hesych. v. duun. 

Stephan. Byzant vv. duudy et JÄlsis exte. 
35) Pintarch. Lycurg. 6: »pulas puldlayıe tpıdzorıe,« 
36) Xenoph. Hellen. VI, 5. \.g. VI. 5. ©. 5, 

Diodor. XV. 59. ' 

Pausan, VIII. 44. $. 5. 

- \ 
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aufgeſtellten Begriffs don Panlatium iſt die geſchichtliche 
Angabe, der Panlatiniſche Huͤgel ſei Urſitz der Roͤ⸗ 
mer geweſen 27). Ganz wie bei der Zuſammenziehung 
der Attifchen Phratrien in einen engern Staatsverband ze); 
machte nun den Mittelpunkt der GurialsHeerbe ein alls 
gemeiner oder GefammtsHeerb aus, Vesta coena 
(communis) , $oria x0ın 2») mit immerwährenbent 
Feuer so), unter ber Ober» Aufficht- eines- Curio maxi- 
mus 31), Das Genauere hiervon fann erſt folgen, nach⸗ 
dem von den Anftalten zur gemeinfamen - Friegführung 
gehandelt worden, 


* 


“d > g. 2. 
Kriegsbund. Celeres. Consualia, 


Um ſich theils gegen die Vorbewohner im Beſttze des 
eingenommenen Landes, theils und hauptſaͤchlich gegen 
die eiferſuͤchtigen Nachbarn zu behaupten, "unterhielten 
Die vereinten drei Stämme zuvörberft eine georbnete 
Waffenverbindung. Nad der Kriegskunſt des fruͤhern 


27) Dionys. III, 43. 

‚Liv. I. 33. 
28) Thucyd. U, ı5. 

Plutarch. Theseus 24. F 
29) Dionys. II. 23. 66, 
30) Liv. V. 52: «aeternis Vestae iguibus.e « 

Plutarch. Numa XI. J 
31) Liv. III. 7. XxVI. 8. 

Ovid, fast. II. 527. 528. 

Festus v. maximus curio. 
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Griechiſchen Alterthums beſtand der Kern eines Heers 
in Streitwagen; eine Art zu fämpfen, die inſonder⸗ 
heit einem Bundesheere eigen gewefen, deſſen Geſammt⸗ 
Uebungen und Heerfchauen auf der Land⸗Enge von Kys 
rinthus Statt gehabt. Die aus dem Peloponnefus ſtam⸗ 
mende Amphiktionie am NiedersTiberis hat dieſelbe bei- 
behalten. Jeder Wagen, befpannt mit vier Pferden 1), 
war bemannt mit einem Obern, der ihn Teitete, um das 
mit in die Reihen des Feindes einzubrechen, und zweien 
Untergeorbneten, die mit dem Speer oder der Lanze foch⸗ 
ten. Daß diefe Kriegsmannen Griechifch irzneis 3, Las 
teinifch Equites genannt werben, darf nicht zu der Meis 
nung verführen, als feien darunter eigentliche Reiter 
zu verftehn. Iſt doch auch in Sübbeutfchen Städten des 
Mittelalters, namentlich in Straßburg, von den foges 
nannten Geſpann⸗Glevenern, oder den mittelftändifchen 
Bürgern, die ebenfalls mit einer Lanze oder Gleve auf 
Heerwagen fochten, gefagt worben, daß fie_auf Wagen 
»geritten« *. Auch in ber Soloniſchen Verfaſſung 
find unter den inneis nicht Krieger zu Pferde zu ver- 
ſtehn; denn zur Zeit ihrer Einführung beftand die ganze 
Attifche Neiterei nur aus 96 Mann. Es werden mit 


ı) Diodor. IV. 93: »zEdgınnov Kgua.u 
Liv. XLV. ı: »quadrigae.« 
Pausan. X. 7. $. 3. 
a) Homer. Il, XV. 258. 259. J 
Pollux I. segm, ı4ı : »"Oungos ovx oide povinnous 
»inndos.e 


#) ©. des Verfaffers Stäbteweien des Diittelalters IL, 183. 





— 


— 
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jener Benennung Grundeigenthuͤmet brzeichnet bie. auf 
ihre Wirthſchaft Wagen und Pferde, wenigſtens noch 
eingi, zu halten im Stande waren 3; zum. Unterſchiede 
von, den Leuyiraı, Zweiſpaͤnnern, bie ſich anf ein Paar 
Maulthiere befchrangen mußten, weit ihr Land zur ers 
webringung von Pferdefutter zu trocken war. Aus dem 
Geſichtspunkte des Umfangs ‚ Betriebs und Ertrags ber 
Mirthfchaft ift Die ganze Splonifche Eincheilung der 


Burgerſchaft angelegt. 


Allgemein werben bie Romiſchen Wogenſtreiter ber 
wicht unangemeſſen ſo zu nennenden Wagenreiter, 
die aber erfuberlichen. Gala ‚auch zu Fuße fochten #3, 


"Osleres genannt, vom Aeoliſchen xsirya, Joniſch xelngz 


welthe Benennung auch dem Rennpferden felbft. beige⸗ 
legt worden :9.: Ein Name kommt’ noch von. jenen 
vor , ber: am meiſten beiträgt, die Beichaffenheit Diefer 
Kompfgattung: richtig aufzufaflen, Der aber offenbar nicht 
anf die Lanzenträger , fonbern blos auf die Führer 
des Heermwagend zu beziehn iſt, ber alterthümliche 
Name Flexumines, Umwender, Lenfer 6). In der Was 
genmannfchaft unterhielt der Bund ein ſtehendes Heer, 
immer ftreitfettig und volzählig, und auf bie Beſtand⸗ 
theile des Bundes gleichmäßig vertheilt: jede Gens hatte 
einen Wagen mit Befpannung und Mannichaft zu ftellen, 
jede Euria alfo zehn, jede Tribus Hundert, zuſammen 
3) Plutarch. Solon. 18. | “ 
4) Dionys. II, 13. 64. “ Ä : 

5) Homer. Odyss, V. 371. W 

6) Plin. hist, nat. XXXIII. 2. 


michin breikunbert: Zahlen, beren. Angabe zu beftimmt 
und zu allgemein iſt ), als daß man. davon abgehn 
bürfte, ‘Die aber auch nur von ben Flexumines gelten. 
ketztere zerfielen in drei Schaaren, die, weil jede aus 
hundert, mit eben ſo viel Wagen, beſtand, Hun« 
bertfchuften, Centuriae, hießen 8) ; jebe beigenannt von 
der Tribus, Die fie geftellt hatte 0). Die Flexumines 
werden als untere Anführer bezeichnet. 10); worin liegt, 
daß file Aber einige gemeine Streiter:gu: befehlen. gehabt, 
nämlich jeder Über je zwei. Die Ausfuͤhrung, daß der 
Lanzenführer 600 gemefen, die. Zahl faͤmmtlicher Celeren 
ſich alfo auf 900 belaufen, fo baß. jede Geus einen Wa⸗ 
gen mit drei Mann geſtellt habe, bleibt dem geeigneten 
Zufammenhange vorbehalten: *)... Saͤmmtliche hunttexs 
Flexumines einer Tribus ſtanden uns einem Genturio 273) 
gu deſſen Obliegenheiter, wie dies auch«bei den afruͤhern 
Srischifchen Heerführern der Fall war, die Verrichtung 
gottesdienftlicher Handlungen im Felde gehörte 12). Ober⸗ 
befehlshaber des ganzen Wagenheers war. ein Tribunus 


) Liv. J. 15. 
Dionys. II, 13. 64. 
Joann. Laurent., Lydus, de magistratt. reipubl, Rom. I. 
g. ed. Fuss, Paris. 1812. p. 24. 
8) Liv. L 13, 
9) Id, 1. 36. 
ı0) Dionys. I, L: ards Önodssoripas &yarres dezis. « 
%) Unten $- 10. 
ır) Dioays. I. 
12) U. 1, 68. 


Fe | 
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(maximus} celerum 13), hoͤchſter Beamter für das Kriegs⸗ 
weſen, wie der Curio maximus für das Staats» und 
Kirchen > Weien. 

- Ein ziemlich entfprechendes Seitenſtack zu dieſer 20 
fammenfegung des Bundesheers findet fih in der Alter 
fien Kriegöverfaffung des Attiſchen Gebiete, Daffelie 
. zerfiel damals in 48 Sprengel, in deren jebem die Grund⸗ 
Eigenthümer zu zweien öffentlichen Leiftungen verpflich⸗ 
tet waren, zur. gemeinfchaftlichen Ausruͤſtung und Be⸗ 
mannung eines Kriegefchiffe, wovon die Sprengel den 
Kamen Naucrariae (Naucleriae) führten, und zur Stels 
ung und Unterhaltung zweier berittnen Wehrmannen 1), 
Das find Die oben erwähnten 96 Reiter, bie mit den 
innst; in der Solonifhen Schagungs »Berfaffung nicht 
zu verwechfeln find; denn fie waren eigentliche Reiter, 
Hoyinnos, die fich in der. Folge, wie die Roͤmiſchen, 
zum befondern Stande ausgebildet haben. Die Attifche 
Naukrarien⸗Anſtalt findet fich in den mittlern Jahrhun⸗ 
derten auch in Dänemark. In Beziehung fowohl auf 
Kriegsfchiffes als Roß⸗Dienſte war das Land abgetheilt 


13) Liv. I. Sg. 
Dionys. II. 13, IV, gı. 
ı4) Pollux VIII. 108: . 
»Eine Naucraria war der zwölfte Theil einer Phyle, 
»(deren damals vier waren); indem alſo zwoͤlf auf eide 
»Phyle Famen, waren vier in jedem Drittheil enthaften.« 
Unter letztern find die Phratrien zu verflehn, weil deren 
drei eine alte Phyle ausmachten. - 
Photii lex. v. yauxpapo:. 


- 
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‚ 


in Stenerhäfen, Styreshavne (was in Schweden die 
Skepslagar 15), bavon fo genannt, weil an einen im 


dem Sprengel befindlichen Hafen diejenigen Schiffe zum 
@infteuern gewieſen waren, deren gemeinfchaftliche Aus⸗ 
rüftang den Einfaffen oblag, und woraus dann bie 
Flotte zufammengefegt wurde. Mit diefer Gemeinlaft 
war eine zweite, der Attifchen gleichartige, verbunden, 
bie Unterhaltung eines gerüfteten Reiters. Dieſer foges 
nannte » Steuermann « hatte zwar die Nutzung eines 
Iandesherrlichen Lehnguts, dabei aber mußten zu feiner 


vollkommnen Entfchädigung Die »Hafenbrüder« nad 


Berhältniß ihres Grundvermoͤgens beitragen 16). 

Ueber die Roͤmiſchen Celeres wurde nach Ablaufe 
jedes großen Jahre eine mit Uebungsfahrten verbundne, 
große Heerfchan gehalten, wobei zugleich allgemeine 
Bundesangelegenheiten zur Berathung famen: eine unter 
Feitlichleiten und Volksluſtbarkeiten Statt findende Sitte, 


. die unverfennbar dem Sfthmifchen oder Korinthifchen 


Mufter nachgebilbet geweſen. Hier hatte die Einbils 
dungskraft dad Meer, da von demfelben alles Land 
umgeben war, zur göttlichen Perfon gebildet, und Dies 
felbe als unfichtbares Haupt an die Spike der Arıphis 
ftionie und ihres Wagenheers geftelt. Davon hat 
Neptunus die Beinamen geführt Equester 17), Hip- 


15) Zuneld Geographie von Schweden. Hamburg 1749, ©. 3a. 33, 


16) Gramm, de vocabule Herremaänd. in scriptt: societat. 
Hafn, T. II. p. 281. 


17) Liv. L 9. 
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peüs 18), Hippius 19), Hippocurius: 20), Hippagetes 91), 
Bon den Urhebern des Panlatiura am untern Tiberfluße 
ift dieſes vaterländifche Sinnbild beibehalten worden, 
aber nicht unter der, auf Die Wagenräftung bezäglichen 
Benennung, fondern man hat ihn davon, baß bei ber 
Vebungen zugleich Bundedrath gehalten wurde, ben Bes 
rathenden 22), Consus 23), genannt, von consulere, 
wovon die Verſammlungen Consualia geheiffen, 

Die Heerfchauen auf dem Iſthmus waren ben Mits 
gliedern des dortigen Bundes, bei ver Allgemeinheit bed 
friegerifchen Geiftes, zugleich ein Volks⸗Schauſpiel ges 
wefen, das aus der Ummohnerfchaft, wohl auch and 
angränzenden Landfchaften, Schaulnftige : herbeigezogen. 
Merl aber das Völferwandern nicht ganz aufgehört 
hatte, die Staaten noch nicht zur Feſtigkeit gebeihn konn⸗ 
ten, zogen mehrere bundesbetheiligte Staͤmme davon , 


18) Plutarch. Romul. 14. 
Pausan. VIII. 25. $. 5. 
19) Id VIE. a1. 8.3. VOR 14. 5 4. 
Dionys. J. 33. 
Eustath. p. 1392. | 
20) Pausan. III. ı4. |. 2. 
as) Lycophron. Cass. 767, et ibid, Tzetzes. 
aa) Plutarch. Romulus c. ı4: »Bovlaios.« 
Dionys. II. 30. 31: »HEös anoddnzwy Bovlsuudran.a 
Festus: »Consualia | in honorem Consi ,. ‚guem deum 
vconsilii putabant,« | 
Servius ad Virgil, Aen. VII. 636: »Consus est deus 
»consiliorum « | 


23) Ibid. 
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wodurd ‚ber Verein aufgelöfet wurde. Seitdem war ber 
Anlaß der Zufammenkünfte nicht mehr vorhanden; das 
Bolt aber ließ fich nicht wieder nehmen, was allmähs 
lich hinzugefommen, ben Anblid vieler fröhlichen Mens 
fihen, ven Genuß gefelliged Bergnügend, die luſtigen 
Wettfahrten, die aus ernften Uebungen ein ergögendes 
Spiel, und .ein Stachel für die Eitelfeit der männlichen 
Ingend geworden. Wie das Volksfeſt der Hippokrateia 
des Sfhmifchen und Arkadiſchen Panlatinm fortgedaus 
ert 23), eben fo in Rom die, aus den Gonfualien ent⸗ 
fiandnen großen ludi Circenses 25), deren Rennbahn 
ſich unmittelbar am Panlatinifchen Hügel befand 26). 
Ueberall find in der Älteften Zeit dieſe großen, po⸗ 
Kitifchstriegerifchen Zufammentünfte ein Mittel geworden, 
verwanbtfchaftliche Bande anzuknuͤpfen, und dadurch Die 
bürgerlichen zu befeftigen. Aus ben ‚dabei entitanbnen 
Bekanntfchaften der Tugend beiderlei Gejchlechtd entwis 
delten ſich innige Verhältniffe; Wechfelheirathen waren 
die häufige Folge. Wie aber fo oft die Sage muth⸗ 
willig mit den Dingen verfährt,, fo hat fie dies auch 


a4) Dionys. I, 33. 
25) Id. III. 68, 
Strabo V, ed. Alm, p. 352. 
Plutarch. I, L u 
Valerius Max, 1. IL c. 4. G. 4: »Circense spectaculum, 
»quod primus Romulus Consualium nomine celebravit.« 
Servius 1.1: »in Consi honorem Circenses celebrantur.« 
36) Dionys, III. 68, | 
Liv. 1 35. 
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hierbei bewieſen, und die Wettfahrten mit den Verhei⸗ 
rathungen auf mehrfache Weiſe in Verbindung gebracht. 
Eine davon iſt, daß die Maͤdchen den Siegern als Preiſe 


zu Theil werden 37), und von den Fahrten den Namen 


Hippodamia tragen, der alfo nicht fo zu verftehn 
it, als waͤren fie felbft Roßbändigerinnen gewefen 28). 
Unftreitig find anfänglich viele diefer Ehebündniffe wider 
den Willen der Eltern gefchloffen worden, die nichts 
hören wollten von der Neuerung‘, Schwiegertöchter aus 
fremden Landfchaften ind Haus zu führen. Familien 
zwiſte find Dadurch entflanden, ein weiter Tummelplatz 
für die Sage. : Den heirathslufligen jungen Männern 
wird entweder die Bewerbung purch Taftige Bedingungen 
ſehr erſchwert, oder, wenn ihnen ‘die Erfüllung zu ums 
ſtaͤndlich iſt, verfallen. fie auf die Lift, Schaufpiele zu 
veranftakten, um bei der Gelegenheit Bräute zu fangen 29). 


| s. 3. WB 
Befeſtigung der geſellſchaftlichen Bande. 


Comitia curiata. Romani et Quirites. Senatus et Rex #), . 


Alle wefentliche Bauſtücke waren genug bearbeitet, 
um in ein Staatögebäude zufammen gefügt zu werben: 


37) Homer. Il: XXIII. 262. 263, 
28) Apollon. Rhod. L 752 segg. . 
29) Liv. I. 9.“ 
Dionys, I, 30. J 
Plutarch. Romul ı4. 
*) Sämmtliche hier. behandelte Gegenflände fallen pr in bie 
Gagenzeit. Ihr innerer Zufammenhang geftattet, bei dem 
Hüllmann, Rom. Grundperf. 2 
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die dreiſſig einzelnen burgerlich⸗ lirchlichen Geſellſchaf⸗ 
ten vereinigten ſich zu einer geſanmten; das Bundesrecht 
ward verwandelt in ein Staatsrecht. Geraume Jeit iſt 
in der Grundform ſewohl der Geſetzgebung, als ver 
Regierung, kenntlich geblieben, daß dieſe Staats⸗Gemeine 
ein Inbegriff von dreiffig ober eigentlich dreihundert 
ziemlich ſelbſtaͤndigen einzelnen geweien. Die Entſte⸗ 
hungsart und Grundbeſchaffenheit der nummehrigen als 
gemeinen, auf bem Plabe des bisherigen Panlatium ges’ 
haltuen Etaatöverfammlungen verlangte, baß darin 
alle Gegenftänbe verhandelt wurden, bie früher theils 
in den befondern Eurialien , -theild in ben allgenteinen 
Eonfualien , vorgefommeg, folglich allgemeine Landes⸗ 
fachen, Wahlen der öffentlichen Beamten, Erkenntniſſe 
in wichtigen peinlichen Fällen, Kriegserflärnugen und 
Hriedensichläffe 1). Ohne linterfchleb des Standes und 
Bermögend nahmen Die geringften Bürger, wie bie vors 
nehmften, die ärmften, wie bie reichten, Theil an ben 
Verhandlungen und der Abſtimmung M; blod dariu bes 
ftand für die Bornehmen eine umbebeutenbe Auszeichning, 
daß jedem die Berfammlung durch öffentliche Boten 
befonderd angefügt, die übrigen Bürger aber burch Gore 


Mangel an alter Seitrechnung, bie zwei Sagenkreiſe, die 
mit dem Namen Mächtiger, "Puuealfos, und Derfafs 
" fungsurbeber, Nouäs, bezeichnet werden, in einen 
zufammenzuzichn, da fie unverkennbar cin Ganzes and: 
machen. 
ı) Dionys. IL. 14. IV. ao 
a) IA IL e4. IV. ı% 20. 96 VL 39 
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blaͤfer zuſammen gerufen wurden 3). Begreiflich haben 
bie Verſammlungen nirgend anders Statt gehabt, alks 
an dem Orte des alten Panlatium, am Fuße der 
von dieſem benannten Anhoͤhe, auf einem geraͤumigen 
Plage, ber von feiner Beſtimmung Comitinm geheiſſen a), 
und an den ſich in der Folge das Forum angeſchloſſen 
bat. Die perſoͤnliche Theilnahme ſaͤmmtlicher freien 
Hausvaͤter an ben Staatsberathungen kounte im Altey⸗ 
thum nur unter ben gegebnen Umſtaͤnden Statt finder: 
ale Staatsbürger an dem Hauptorte, ober unfern das 
von, wohnhaft, hauptfächlid; aber die Gefchiebenheit in. 
viele Körperfchaften, was mit ſich brachte, daß blos in 
jeder einzelnen berfelben Mann für Mann geſtimmt, 
dann aber nadı ber Mehrheit dieſer Geſammt⸗ 
ſtimmen entfchieben wurde, Gegründet auf hie Zus 
fammenfegung der. Sefelihaft, Fam. alfo ein Beſchluß 
bes großen Raths ober der Bürgergefammiheit fo zu 
Stande. Sn jeber Gens wurde virilim abgeſtimmt, uns 
ter ber Leitung bes Deeurio; aus der Mehrheit der zehn 
Gentil-Stimmen zog der Curio die Curial⸗Stimme: wohet 
von einer Gens praerogativa feine Spur vorfünmt. Die 
breiffig Curial⸗Stimmen zu ſammeln, Damit ber vorſitzende 
Regierungsbenmte den Schluß daraus zoͤge, muß, fo. lange 
diefe Form der Gefeßgebung beitanden hat, Sache des 
Eurio maximus gewefen ſeyn. Cine Curia praerogativa 
wird bei dieſem Gefchäft angedeutet 9. Well ed bie 
3) Id. IL 8. 


4) Varro Kinled. Spengel 1. V, e. 32, u 
5) Liv, IX. 38: »L. Papirio dictateri, legem guriatam de 
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Mehrheit der Curial⸗Stimmen war, von der die Ent⸗ 
ſcheidung abhing 6), wurden die Verſammlungen curiata 
comitia genannt; zuletzt aber und eigentlich iſt doch Alles 
| auf⸗ die: Gentes angekommen 7). 

Es wurde nun auch eine Regierungsbehdsbe 
fingerichtet, zur Oberaufficht über den Staat, und zur 
Bollziehung der in den Bürgerverfammlungen gefaßten 
Beſchlüſſe. Ungeachtet Der Zufammenziehung bes allge 
meinen Kriegsbundes und ber dreiffig einzelnen Staaten 
“in einen allgemeinen, enge verzweigten Verein, hat doch 
. der große Haufe, der fich in der Benennung der Dinge 
felten etwas vorfchreiben läßt, dem Drte, wo die Ge⸗ 
ſammt⸗Oberbehoͤrde ihren Sik genommen, zwei Namen 
beigelegt: „"Poun« ‚ (Kriege) Macht, und » Kvosias, 
(Stats) Herrfchaft;z jenes ift Roma, ans biefem 


iſt Quiria geworden: woraus zu erſehn iſt, daß anfaͤng⸗ 


lich die Kriegs⸗ und die Staats⸗Verwaltung noch als 


getrennt gedacht worden. Die Sage haucht geſchichtli⸗ 


chen Dingen gern Leben und Odem ein, und ſchafft 
Perſonen. So hat fie auch einen Stifter des Römifchen 
Staats hervorgebracht, nad) dem Site ber zufammen- 
gezogenen Kriegs⸗ und Staats - Verwaltung genannt 
Rhomus und Quiritus, Auf gleiche Beranlaffung, und 


“ 


«"pämperio ferenti, triste omen diem difidit, quod Fancia 

»curia fuit principium; — eadem curia fuerat principium.« 

” 6) Dionys. II, 14. IV. a0. V. 6, IX, Zı. 

n) Labeo, laudatus a Laelio Felice, ap. Gellium XV. a7: 
»quum ex generibus (idem ‘ac gentibus) hominum suffra- 
»gium feratur,, curiata comitia.« 
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aus denſelben Wurzelwoͤrtern gebildet, ſind auch fuͤr die 
Bewohner derjenigen Stadt, welche um den Sitz der 
Regierung entſtanden, zwei Namen aufgekommen: Ro- 
mani und. Quirites. Der erfte hat feine Schwierigfeit, 


- wohl aber der zweite. Es iſt unridhtig, von Quiritis 8), 


Quiriti 9), -Quiritem 10), als Nominativus Quiris ans 


zunchmen,, in welchen Irrthum ſchon Epradjlehrer des 


Alterthums verfallen find, Der rechte Nominativus ifl 
Quirites 11). Wie unter andern pyrites gebildet ift von 
zvo, fo kann bei Quirites zum Grunde liegen xvo, wenn 
gleich dieſes Stammmort- nicht vorfömmt. Der Uebers 
gang dürfte zu fegen feyn in xögos 12), wovon Quirites 
eben fo gebildet wäre, wie. Temenites von reuevog 13). 
Sn die gefchichtliche Urfache des Unterſchieds zwifchen 
Romani und Quirites ift zwar fein Römer, eingebruns- 
gen; bis in bie. fpätefte Zeit aber hat. ſich im Volke ein 


dunkles Bewußtſeyn dieſes Unterfchiebs - erhalten, dem 


sufolge man in Fällen, wo er geltend gemacht: wurde, 
bei Romani an das Iriegägenoifenthafttihe 


8) Horat. epist, I. IL ep. 6. v. 7- 
9) Ovid, amor. 1. III, el, 14. v. 9 
10) Ibid. I. 7. ag. 
Horat. od. M. 7. 3. 
11) Petronius ap. Sergium grammatieum, commentar. in se- 
cundam Donati edit, In Putschii grammaticac Latinae 
auctor. antiq. p. 1843: »naminativus erit hic »Quirites« , 


t 


ↄut dicit Petronius.« 


12) Herodot. VI. 109: »1W0y Nonyudıay 16 xUgos.« 
ı3) Etymol, magn. v, ddyog. 
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Verhltuiß dachte, bei Quirites an das kantsbürgen 
liche. Dadurch werben einige Spibreben erklaͤrlich. 
Der unerfchrodene Caeſar trat einft vor eine Schaar 
aufſaͤtziger Kriegslente, und nannte fie Quirites : fogleich 


war die Ordnung hergeftellt 19. Mit Erfolg bradite 


Died Germanicns in ähnlicher gefährlichen Lage gegen 
einen Hanfen von Empdrern in feinem Heere in Erinnes 
rung 19). In früherer Zeit iſt einſt diefer Kunſtgriff 
gebraucht worden, um den kriegsgenoſſenſchaftlichen Geiſt 
und das Ehrgefühl zur Vertheidigung verleumdeter ver⸗ 
bienter Feldherrn in Anſpruch zu nehmen 16). Ein Mal 
kommen beide Namen in Verbindung vor, wo die Bärs 
ger als Landwirthe um eine freiwillige Leiſtung 
zum Kriegsbedarf angeſprochen werben 19. 

Die Sage hat auch jene Vereinigung ſelbſt zur Pers 
fon gemacht, zu einem Manne mit zweien Gefichtern; 
iind dee Wunderglaube hat in ber Folge diefem geheim» 
nißvollen Mefen eine Halle erbauet, bei welcher ber 
Amſſtand, Daß fie zur Zeit des Friedens geichkoffen war, 

auf die Verbindung des Kriegsweſens mit der Staats⸗ 
verwaltung deutet. 


ı4) Sueton. Caesar, c. 70: »una voce, qua Quirites eos pro 
»militibus appellarat.« 

15) Tac. annal. I, 4a: »quod nomeen huie toetuf tabo ? Mili- 
»tesne appellem ? Divus Juliüs seditionem exercitus verbo 
»uno compescuit, Quirites vocando,« 

36) Liv. XLV, 37: »nec Quirites vos, sed milites adpella- 

“  »turus.e 

19) Id, XXIL 10: »populus Romanus Quiritium,.« 


j 





— 13 — 


In Anſehung ihrer Mitgfieber wur die Staatsre⸗ 
giernug nad bem Örunbzahlenverhäftniß der Geſellſchaft 
eingerichtet; ja eigentlich und in ber Hauptfache war fie 
aur eine Zuſammenziehung Der Verwaltungsräthe ber 
dreiſſig Carien, dena Die oben für jeben derfelben ange 
nommenen drei Mitglieder werben in den neun 
gig wieber gefunden, bie ben Stamm des Senatus oder 
Heinen Raths ausmachten: aus jeder Curia drei, (der 
Gurio, und zwei ihm beigeorbneten Deenrionen), aber 
von ver ganzen Curia gemählt 9. Buch in biefer 
Staatsbehoͤrde hat anfänglich ber Grundſatz ber Bes 
ſchlieſſe nach Geſammtſtimmen gegoften. Dem zufolge 
waren dieſe Neunzig geſondert in neun gleiche Abthei⸗ 
lungen, (dreiſſig in der Tribus); jede mit einem ſo zu 
nennenden Decanus als Vorſteher, ber die Virilſtimmen 
abnahm, zuſammen alſo ihrer neun, aus jeder Tribus 
drei, und ebenfalls von dieſen gewählt 10). 

An der Spitze der neun und neunzig Senatoren 
fand, ald der hundertfte, Der Oberbeamte des ganzen 
Staats, mit Dem Amtönamen Rex, von ber Bürgerges 
fammtheit gewählt, und im lebenslanglichen Beſitze der 
Mürde.20). Er vereinigte unter feiner Aufficht alle Ans 
gelegenheiten der Gefellfchaft, führte demnach ven Vorſitz 
in den. Rathöverfammiungen,, und den Oberbefehl ine 
Felde; berief die comitia curiata, machte Darin An⸗ 


18) Liv. 1. 8. 

Dionys, II. ı3. 13. 47. 
19) Dionys, 1. 1. 
20) Liv. I, 17. a2. 32 


1 


\ 


träge, und leitete die Verhandlungen; mit Ausnahme 
der hohen Strafgerichtöbarfeit verwaltete er die übrige 


Rechtspflege, in wichtigen Sachen mit: Zuziehung eines 


Ausfchuffes des Raths, in geringern durch beauftragte 


. Mitglieder deſſelben; endlich vollzog er gewiffe Staates 


Religionshandlungen 21), ward alfo über ben - Curio 
maximus geftellt, deffen Würde. blos als Firchliche- fort« 


beſtand 22). 


Die Zufammenfetsung des 8 Rathe, wie fe hier eitts 
fach und im Allgemeinen Statt gehabt ,: hat im aͤlteſten 


Attika vierfach und im Einzelnen befanden. Hier waren 
‚nämlich der Stämme vier, flatt der Nömifchen drei; 


da nun jeder durch hundert Mitglieder im Nathe. vers 
treten wurde 23), dieſer mithin aus Vierhundert beſtand, 
ſo iſt die Soloniſche Rathsverfaſſung folgende geweſen. 
Haupt der Geſammtbehörde war ein Ober-Basileus, 
der Archon eponymos. Dann über jeden Stamm: ein 


 befonderer Vorſteher, Phylo-Basileus, aus dem Patris 
. cierflande u), im Kleinen dad Seitenfü zu dem Rod⸗ 


mifchen Rex. So viel ift ferner ebenfalls gewiß, daß 
jeder Stamm in neunzig Gentes .zerfallen ift, und aus 
jeglicher ein Mitglied im Rathe gefeffen hat: alfo zuwör⸗ 
berft Neunzig. Die noch fehlenden zehn Mitglieder ſind 


Teicht zu entbedfen in den Neun Dekadarchen, da unſtrel⸗ 


21) Dionys, If, 8. 14. III. aa. IV. ı3. a9. 
Liv, I. 26. 


22) Id. II. 7. XXVIL 8. XLL’as. — 


23) Plutarch. Solon. c. 19. 
24) Pollux VIII. 111. 
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tig die 90 Gentes in 9 Dekaden (3 Phrafrien) vertheilt 
gewefen, und in dem Phylo-Basileus , al8 dem. Zehnten. 
Die umfichtigen Urheber der Roͤmiſchen Grunbver- 


faffung haben auch die Faͤlle vorbedacht, wo der Per 


verhindert, oder die Würde erledigt wäre. Wer ſollte 
ihn dann vertreten, wer infonderheit den großen und 
fleinen Rath berufen, ind darin vortragen? Auch hier: 
über find folgerichtige Anordnungen getroffen worden. 
Die Stelle des Rex zu verfehn, vorzüglich in Berufung 
und Leitung der Staatsverfammlungen, war Niemand 
mehr geeignet, ald das Haupt bed ehemaligen völfers 
fchaftlichen Kriegsbundes, der Oberbefehlshaber der Reis 
terfhaar;, "ber "beibchaltne Tribunus (maximus) Cele- 
rum. Seinem Verhältniß zum Rex angemeffen war aber, 
daß er nicht: von der Birgerfchaft gewählt, ſondern v von 
dieſem ernamit wurde ss). 


$. 4. | 
Ständifche Ordnungen der Gefſellſchaft. 
Patres. Clientes. ‚Plebs. 
Was in der Morgendämmerung der Gefchichte das 
forfchende Auge zuerft mit Deutlichkeit unterfcheidet, ſind 
gewifle in geheimnißvoller Weihe da ftehende Männer , 
die. durch vorgegebnen Seherblick und verborgenes Wifa 


“fen der ehrfurchtoollen Menge gebieten. Ob Herrichaft 
und Dienftharfeit zuerft durch das Schwert des Erobe- 


35) Dionys. II. ı2, IV. yı ct > — — 
Liv. 1. 59. 
Vergl. unten, $, ı3: praefectus urbis, - 
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rerds, ober durch den Krummſtab des Prieſters 1) ein⸗ 
geführt worden, bleibt unentſchieden.· Afien iſt das Land, 
wo bie erſten Hellfeber auftreten, denen gegeben war, 
die Götter zu belauſchen, ihre Winle zu verfichn, aus 
den Zeichen des Himmels ihre Stimmung zu enträth« 
ſeln, und fie den Sterblichen zu verkünden. Am häus 
figſten verriethen die überirbifchen Mächte ihre jedesma⸗ 
Tige Laune durch die Befchaffenheit des fie umgebenden 
Dunftkreifes ; und als Luftmefler diente fowohl die Rich⸗ 
tung in dem Kluge gewifler Vögel, als auch Deren durch 
bie Tonart des Gefchreied ausgedruͤdtes Gefühl. Bon 
biefem Haupttheile ber hieraus erwachſenden Wiffenfchaft 
haben bie ausübenben Geweihten Bogelfhausr, Au 
spioes , 0iwrooxözor , ober Bogelfehaffner, Augu- 
res, oimyomöloı, geheiffen. Das Oberhaupt bes Him⸗ 
"meld pflegte fich durch Donner und Blig auszuſprechen: 


gänftig, wenn bie Stimme in der Gegend bes Aufgangs 
vernommen wurde, ungünftig, wenn auf ber entgegens. 


hefegten Seite, Daß bie öftliche ‚oder guͤnſtige in Anſe⸗ 
| * ſowohl der Vögel als des Blitzes bei den Griechen 
Die rech te Seite geheißen, bei den Römern die Tinte, 
hat auf ner entgegengeſetzten Stellung beruht, wolche der 
Beobachter eingenommen‘: bei jenen richtete er das Ge⸗ 
fiht nach Mitternacht, bei diefen nach Mittag 3. Rich⸗ 


ı) »Baculus aduncus, incurvum bacillum, lituuss: 
Liv. I. 18. Cic. de div. I. ı7. Gellius V, 8. a 
a) Homer. Il. XIL 237-240. XXIV. 312.320. 
Plato, legg. 1. VE. ed. Bekker. P, III, Vol, M. p. 0. 
Liv. L ı8: »ad meridiem versus.« 


tig laͤßt auch Platurchus 3, bei Erwaͤhmung bed Ger 
brauche an Rom, ben Zeichendenter nach Dittag fchauen; 
wenn er aber Dann »glücdbebeutend« und »rechts« in 
Berbindung angiebt, fo verwechfelt er offenbar das Roͤ⸗ 
mische wit dem Griechiſchen. Noch verworrener Stellt 
Dionpfiuß die Sache vor. Seiner Meinung nach hätte 
ſich der Roͤmiſche Augur nach Morgen gewendet, daß 


alſo Mitternacht die Tinte ober günftige Seite gewefen 


würe 3). 

Nicht uͤberall und wicht immer hat fi Die Herr⸗ 
ſchaft der Vogelſchauer behauptet; fie ward, hier früher, 
dort Später, in gleichem Maße zingefihräntt, als die Fiu⸗ 
fterniß abnahm, auf ber fie beruhte, als Männer ſich 
neben den naͤchtlichen Gebietern aufridyteten, bie das 
Werk ver Täaufehung erfannten, Männer ‚bie fih zu 
fühlen astfingen, bie durch Beftgthimer,, Geburtsſtand, 
politiſche Einſicht und Kriegskunſt hervorragten, und den 
veralteten Gauklern über den Kopf wuchſen. Doch iſt 
nur bei Den Ifraeliten geſchehn, Daß alle Vogelſchauerei 


durch Regierungsverbote abgeſchafft worden 5): ſie ſetzte 


Varro, $, et A. Capito, et Cincius, ap. Festum, vv. 
sinistrae aves et sinistrum in augpicando: »quum ad me- 
»ridiem spectes, ad sinistram sunt partes mundi 'exorien- 
»tes; — sinistra meliora auspicla; — sinistram Inetuun -e& 
»prosperum auspicium - 

3) Plutarch. Numa 7 : »sls ueanußolav.a 
4) Dionys. II. 5. 
5) Levit. XIX, 26, 

Deuter, XVIL ı0 scqgq. 

II Regg. XXI. 6. 
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die Verehrung mehrerer Stammgottheiten, und dieſe wie⸗ 
der eine Bundesverfaſſung, voraus; ſeit der Alleinherr⸗ 
ſchaft aber des Levitenſtammes ſollte alle vormalige Theil⸗ 
nahme der uͤbrigen Staͤmme an der Regierung aus dem 
Andenken vertilgt werden. Im innern Aſien, unter den 
Medern und Perſern, wo es an Kunfifleiß » Handel‘, 
- Schiffahrt, und allen den gewerblichen Kräften ‚fehlte, 
aus denen jene Reibungen entſtehn, durch welche die 
Voͤlker buͤrgerlich, ſittlich und geiſtig ausgebildet werden, 
da blieben die prieſterlichen Machthaber neben den fuͤrſt⸗ 
lichen im Beſitze der alten Rechte, und der Aberglaube 
dauerte fort 9. In Athen aber find mächtige Bürger 
frühzeitig zur Muͤndigkeit gelangt, und haben ſich, wenn 
fie aus die Seher nicht . abdankten, doch dem Augur⸗ 
ſtabe entzogen; nur im Privatleben geftelen fich noch 
Manche in der alten Unterthänigfeit ). So weit, wie 
die Athener, ift fein anderes Volk in Grischenland vor⸗ 
gerüdt. Die Spartaner getraueten fich nicht, eine 
Sitzung des Raths ohne Gegenwart eined Augurd-zu. 
halten, und ohne Begleitung eines folchen die Fuͤrſten 
ing Feld ziehn zu Taffen 8). _ 

Auch die Römer haben anfänglich unter dem Banne 
dieſer Schamanen geſtaͤnden 9), ſchon vor der Be reini⸗ 
gung der drei Stämme zu einer Bürgerſchaft hatte deren 


6) Xenoph. Cyrop. 1. 6. $. 44. 
7) Ejusd. memorab. Socr, I. $, 2, — apolog. J. |. ıa. 
8) Cic, de divinat. I, 43. 
9) Liv. L. 6. 7. 18. 
Dionys. II. 5. 6. III. 69. ' 
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jeder feinen Augur gehabt 10). Schulmaͤßig wurde das 


Blendwerk erlernt, und die ſich ihm widmeten, ſchloßen 


ſich in eine Zunft; fie waren aber von geringem Her⸗ 
kommen; der zur höchften Meifterfchaft geftiegen, hatte 
in der Sugend die Säue gehütet 1. Die Zeit blieb 
nicht aus, wo Alle, die mit eigenen Augen fahn,- den 
Trug entdeckten 19) verſuchte indeffen ein freidenfender 
Rex, fich über die Meinung wegzufegen, fo kam es zu 
bevenflichen Erdrterungen, wobei der Augur: Doch das 
legte Wort behielt 13). Endlich dber:, als der Herrn⸗ 
ſtand fich erhob, und eine neue Regierungsform eins 
führte, wurden auch die Auguren aus ihrer feften Stel- 
fung verdrängt. Das Werkzeug der Herrfchaft ging 


. über in die Hände der Großen, denen die Auguren blos 


al8 Handlanger dienten; denn fie fanden von nun an 
im Solde der Regierung, und ihre Befugniffe befchränts 
ten fich darauf, dem Bolfe fund zu thun, was Die Ober; 


beamten befahlen, unter andern, daß es links geblikt, 


wenn diefe für nöthig fanden, ed da blitzen zu laſſen 12). 

Dieſer Zweig der Macht, der in der gläubigen Eins 
falt des Volks ſeine Wurzel hatte, war nicht der ein⸗ 
zige des Herrnſtandes, ſelbſt nicht der vorzuͤglichſte. Es 


10) Liv. X. 6. 
11) Dionys. III. 70. 
12) Liy. I. 36: vira regi mota, eludensque artem, ut ferunt,« 
ı3) Dionys. III, yı. | 
Liv, Li. 


.34) Liv. IV. 6. X. 8. ” 


Dionys. II, 6, 


/ 
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Samen anbere hingu, die auf feſterem Grunde Beruhten, 
anf geburtsſtaͤndiſchen Vorrechten, einem größern Lands 
Eigenthum, und einer Zahl hinterfäliger, abhängiger 
Leite. Wiewohl zu Anfange der Dinge die Mitglieder 
der Anſiedlergeſellſchaften durch gemeinfchaftfiche Her⸗ 
kunft, Sprache, Gewohnheiten, Gegenftänbe heiliger 
Verehrung, verbunden gewefen, und dadurch, daß fle 


die Wagniffe der Irrfahrten, bie Sorgen nnd Anftvem 


gungen ber Nieberlaffung und erſten Einrichtung, getheilt 
hatten, einasber noch näher geruͤckt waren, hatten ſich 
doch ungeachtet diefer Gleichſtellung gewiſſe vorberech⸗ 
tigte Familien erhalten, die, weil in ben fruͤheſten 
Zeiten bie Herrfchaft nur ben Alten zuſtand, Patres, 
Patrieii genannt wurben 15), und in Anfehung ihrer 
altherkoͤmmlichen Rechte den älteften Attifchen Eupatri⸗ 


ben zur Seite zu fielen find 16), Aufſer dem Rechte, 


Die Goͤtter zu befragen, gebührten dem Mitgliedern Dies 
ſes Standes ausſchließlich und erblich die Mitgliedſchaft 
des kleinen Raths, und alle hoͤhere Aemter im Staate, 
im Felbe, und ug der Kirche 1). Auch in dem großen 
Rathe oder den Auriatcomitten hatten fie dad Ueberge⸗ 
wicht. Zwar hätten die Bürger von der Gemeine, au 
Zahl bei weitem überlegen, bie herrfchaftlichen Geſchlech⸗ 


ı5) Liv. I. 8: »patres ab honore, patriciique progenies eo- 
»rum, appellati.« 
Dionys. IL, 8, 
ı6) Plutarch, Theseus 25, 
17) Dionys. II, 8. 9 





— 31 — 


ter Werſtimnien müſſen, wenn fie alle einig, nnd die 
Stimmen aller Theilnehmer frei getvefen wären 18); viele 
bärumter aber waren hoͤrige Leute der Patrieier, deren 
Stimme mithin den Patronen zu Gebote land 29). Die⸗ 
ſes Verhaͤltniß hatte folgenden Urſprung. 

Die meiſten Staaten des Griechiſchen und Ztaliſchen 
Alterthums, ſelbſt des Iſraelitiſche, ſind dadurch gegrin⸗ 
det worden, daB wandernde Staͤmme mit Uebermacht in 
ein Land eingedrungen ſind, und ed beſetzt haben. In 
Auſehung ded Verfahrens gegen die unterworfenen Ur⸗ 
bewohner heben verſchiebne Grade ber Barbarei Statt 
gehabt. Den Iſraeliten war anfgegeben, die Kananaͤer 
gänzlich zw vertilgen, welches grauſame Gebot fie, ihres 
eigenen Bertheild wegen, Nicht befolgt haben; bie Jo⸗ 
niſchen Voͤlkerſchaften aber im Peloponnefus find durch 
die einbrechenden Achaͤer wirtfic von ihren Sitzen ver⸗ 
draͤngt werben 30). Weniger graufam finb die Bewoh⸗ 
wer einiger andern Länder von den eindringenden Ste 
gerhorben. behandelt worden, namentlich Did Achaͤer in 
dem Gebiete, Das nachher Lacedaͤmen geheiffen, und hie 
Kretenfer. Beide: find ine Lande geblieben, unb haben 


ı8) Id, EV. ao. 
19) Id. IX, 4.. 

Liv. II 56: »patriciorum pötestas , per ctiantium 
»suffragia (comitiis euriatis ) creandi quas veHent tri- 
»bunos.« 

‚Ibid. c. 64 : „per patres chentesgue pakrum eonsubes 
»creati,« 


20), Pausan, VII. & $. ı. 


/ 


die perfünliche Freiheit: behalten, denn fie werben als 
Halbfreie bezeichnet. 21). Bon ihrem, Grundeigenthum 
mußten die Laredämonifchen Achder: nur einen Theil an 
bie Spartaner unmittelbar abtreten 22), und benfelben 
für. die neuen Eigenthümer bauen 23); die übrigen Grund⸗ 
flücle, deren Befig und Nutzung ihnen gelaffen worden, 
hatte der Sieger in gefchloffene Feldmarfen vertheilt, 
melche die. Spartanifche Bürgerflur umgaben 22). Diefe 


Höfe waren den unmittelbaren Looſen der einzelnen Bürs 


ger zugelegt, und leifteten an biefelben einen. Theil des 
Ertrags 299. Auf demfelben -Entflehungsgrunde beruhte 
der- Name Berloofete, Klaroten, den auf Kreta 
die Frohnbauern führten 26): fie waren ebenfalls aus 
Eigenthlimern Hinterfaffen. geworben, und. den Gebieti⸗ 
gern,. denen fie. durch Das Loos zugefallen, zu Dienften 
und Abgaben von den Grundflücden verpflichtet, in, bes 
ren. Befige fie. geblieben,, und die, wie in Lacedämon, 


das Weichbild der Hauptſtadt umgaben 27), alfo,. wie 


ar) Pollux III, 83: »uereto eheudegen xat dovkmay.« ' 
23) Plutarch. Lycurg. 8. ' 
Athenaeus VI. ed. Schweigh. c. 84. Casaub, p. 265. 


Irrig werden von dieſem Schriftſteller, mie von vielen au: 


dern, ale Spartanifche Unterthanen Heloten genannt. 

23) Plutarch, Laconica, ed, Francof. p. 239. — Lycurg. 24. 
a4) Herodot, IX, 11. extr, 

Xenoph. Agesil. II. $. 24. 

Plutarch. Agis 8, Cleomenes ı1.. 
a5) Plutarch. Lacon. 1, L — Lycurg..24. 
26) Athenaeus I, I., Casaub, p. 263, 
a7) Aristot, Polit, II, ed, Schneider. c, 7. $, 3. 4. 
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dort, an die Marken oder Obae ihrer Grundherrn an⸗ 


ſtießen. Am mildeſten iſt Das Loos der Epeer in dem 


Lande Elis bei dem Eindringen uͤbermaͤchtigter Fremden 
geweſen: ſie mußten zwar ihr Gebiet mit den Aetolern 
theilen, wurden aber in die Buͤrgergemeinſchaft aufge⸗ 
nommen 28). 

Diefe Verhältniffe unter den Griechiſchen Voͤlkern 
werfen mehr Licht auf diejenigen, in welchen ii Nom 
die hoͤrigen Leute zu den Patrieiern geſtanden, als es 
durch die Vorftellung des Dionyſius gefthieht 29), der in 
ihnen volffreie Plebejer fieht; und doch darauf ihre Dienfts 
barkeit fehildert. Man erkennt in ihnen binglichsunfreie 
Hinterfaffen der Patricier 9. Hörige waren fie felbft 


ber Wortbedeutung nad); Cluentes, von 2Avsır, gleich⸗ 


bedeutend mit &xovew, hören, horchen, gehorchen; 
verändert ih Cliehtes, wie inclitus aud inclutus. Ihr 
Rechtszuſtand hielt die Mitte zwifchen dem, ber Klaro⸗ 
ten auf Kreta, und dem, der Epeer In Elis; nicht fo 
unfrei, wie jene, nicht fo frei, wie diefe. In Anfehung 
ihrer Verbindlichfeiten findet eine auffallende Ueberein⸗ 
ſtimmung Stätt mit den Gutsunterfhanen des Adels 
im Deutfchen Mittelalter: Es war eine ber wichtigftert 
Vorberechtigungen der Mitglieder des Herrnſtandes, baf 
bei der Befchlagnahme und Theilung des Gebiets nur 
ihnen ſolche Hinterfaffen zugegeben wurden, die durd) 
28) Pausan. V. 4, g. 1. 

29) L. IL ce 9: 


30) Vellej. Patere. fl. 29: »agro Piceno, qui totus paternis 


vejus clientelis refertüs erat.« 
Hüllmann, Rom, Grundverf, 3 


ru 
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perſoͤnliche Hülfe und Vertheidigung in Nothfaͤllen, und 
durch ländliche Erzengniſſe, die fie von ben ihnen ges 
blicbenen Aedern an ihre Grunbherrn Tieferten, Die Macht 
und den Wohlftand derfelben fehr vermehrten. Die Ber, 
pflichtungen der Elienten gingen noch weiter. Sie muß⸗ 
ten zu den Öffentlichen Keiftungen beitragen, die auf den 
Patronus fielen, gerichtliche Geldbußen für ihn aufbrins 
gen, Fräuleinftenern entrichten, feine Schulden bezahs 
Ien, ihn und feine nächiten Verwandten aus der Gefans 


genfchaft loͤſen. Es verlangte Demnach der eigene Bortheil 


des Patronus, ein wachſames Auge auf die Wirthfchaft 
feiter Elienten zu haben, die Bormundfchaft feiner Kinder 
zu führen, ſich ihrer in jeder Beziehung anzunehmen , 
fie vor Gericht zu vertreten, wenn fie Kläger waren 31). 
Es fragt ſich aber, wer über fie, als Berflagte , die 
Gerichtöbarkeit gehabt habe? Eine dahin einfchlagende 
Stelle bei Dionyſius 32) wird gewöhnlich fo gedeutet: 
»e8 habe zu den Pflichten des Patronus gehört, feinen 
»Llienten das Recht auszulegen.« Run ift aber befannt, 
wie fehr die Patricier die Kenntniß deſſelben ven uͤbri⸗ 


31) Dionys. IL. 9. 10. VI. 49. VII. 18. 19. 64. IX. Zı extr, X. 

27. 40—43. Xl. aa, 36, . 

Plutarch. Romulus 12. Marius 5 

Gellius V. 13. XX. ı. 

Liv. 11, 35: »dispositis clieutibus.« V. 32: »se (clien- 
»tes) conlaturos, quanti (patronus) damnatus esset.« VI. 
18: »clientes circa patronos.« XXXVIII. 60: »conlata pe- 
»cunia a — clientibus.« 


32) L. II. e. 10: neinyeiodas va Ixma.« 
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gen Bürgern zu entziehn ſuchten, wie betroffen fie ways 
den, ald unter diefen das gerechte Verlangen erwachte, 
mit ben Grundfägen , nach denen fie gerichtet wur⸗ 
den, befannt gu werben 33), oder als Jemand einſt ig 
unreiner Abficht ihr Geheimmiß verrieth sa). - Im Geifte 
des ganzen Verhältmiffes, in Erwägung, daß fein Glient 
gegen feinen Patronus als Zeuge auftreten, noch ments 
ger ihn gerichtlich Belangen durfte, und in Uebereinſtim⸗ 


mung wit einer Stelle des Thucydides 35), iſt jene,. des 


Dionyſins, fo zu erflären: nicht ausgelegt haben bie 
Matricier ihren Clienten das Recht, fendern geboten; 
alfo mit anbern Worten, fie haben über fie Die grund 
herrliche Gerihtsbarkfeit gehabt. . | 

Nur aus herrſchſuͤchtiger Abficht iſt geſchehn, vr 
die Patricier, bei ber Anordnung der geſellſchaftlichen 
Berhältuifle, ven abhängig gemachten Vorbewohnern et> 
was zugeftanden haben, das, auſſer Den Epeeren, vielen 
aber in noch höherem Grabe, feinen andern Unterworfnen 
widerfahren if. Die Höfe der Clienten find nicht, wie 
in Lacedäͤmon, in abgefonderten Marken neben Beni 
Serrnlande eingerichtet, fonbern Dem Gebiete der Gens, 
in welchem die Grunbherrn anfäflig waren, gänzlich 
einverleibt worden. Indem fie hierdurch zur Mitglieds 
{haft der Gemeine gelangten, wurden fie, mit einer 
Stimme in den Gurien-Berfammlungen berechtigt, freis 
33) Liv, IV. 3 | 

Dionys. X ı. 35 

34) Liv. IX. 46 
35) L. VI. c, 85: »einyeiodee tous Euuuaygoug.d - 
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lich nur mit einer perſoͤnlichen, da dieſelbe dinglich ihrem 
Patronus gehoͤrte. 
Bei weitem den groͤßten Theil der Buͤrgerſchaft 

machte der perſoͤnlich und dinglich freie Mittels 
fand. aus, die Gemeine, Plebes, was aug bem 
Griechiſchen mAnIos ſeyn dürfte (wie uber aus ov- 
Iao): Die Mitglieder dieſes Kerns der Staatögefells 
fihaft waren ehrenmwerthe Aderbürger 36). Der Hands 
werke und bes Kramhanbels haben fie ſich lange Zeit 
gänzlich enthalten, und biefe Gefchäfte den Beifaffen und 
Fremden überlaffen 37), ſchon deshalb, weil die meiften 
auf dem Lande wohnten; ein freier Handwerlerftand hat 
ſich fpat und Iangfam gebildet. Wie in allen Staaten‘ 
von ähnlicher ftändifchen Zufammenfeßung der Bewoh⸗ 
ner, befaß der Mittelftand Fein abgefondertes Gebiet, - 
fondern die Höfe und Ländereien deſſelben, und ſowohl 
die ſelbſt bewirthfchafteten Güter der Patricier, als bie 
Grunbftüde ihrer Elienten, lagen insgeſammt durcheins 
“ander; patricifche und plebejifche Familien waren nach⸗ 
barfchaftlic; in einer Gens anfällig. Daß die Gemeine 
zerftreuet und untermifcht mit patricifchen Hinterfaffen 
gewohnt habe, wird fchon aus ber aͤlteſten, ſagenge⸗ 
fehichtlichen Zeit berichtet ss). Der oberften Staatsgewalt 
in Abfaffung von Gefegen, und in Ernennung der vollzie- 
henden Beamten, ift die Plebs von Anbeginn theilhaftig ges 
36) Dionys. II. 8. 9. 

37) Id. IX. 46. 

38) Cic. de republ. II. 9: »Romulus habuit plebem.i in clien- 

»telas prineipum descriptam.« 





weſen; nur zu ben Aemtern felbft, zu den höchften Wuͤrden 
im Staate und in ber Kirche, ift fie fpäter, nach vieljähr 
rigen Anftrengungen und Stantserfchütterungen ‘gelangt. 

Diefelben drei Stände finden ſich, der Haupts 
ſache nach, in den verfchiebeniten Ländern und Zeiten ; 
Edle, oder fogenannte Bäter, gemeine Landfafien , und 
hörige Leute, "So im Alteften Attifa die Eupatridae, 
Geomori ,. Demiurgi 39); in Rom die Patres, Plebes, 
Clientes; im alten Sachſenlande die Edlinge, Kreis 


lingen, Latfen, 


5 
Privatverfaſſung der Gentes. 


Nach dem Weſen der Gentes als Feldmarkgenoſſen⸗ 
ſchaften, bedarf es kaum der Erwähnung, daß alle per⸗ 
ſoͤnlich und dinglich unfreie Dienſtleute und Hinterſaſſen 
zur Gens ihres Herrn gehört, und deſſen Gentil⸗Namen 
geführt haben ı). In das Gebiet ber Gens gebannt, 
waren fie in ihren Heirathen auf deſſen ‚Umfang bes 
ſchraͤnkt DI. Nicht minder blieben die Freigelaffenen 
Mitglieder der Gens ihres Patronus; daher die Angabe 
feinen Glauben verdient, dem Bindicius fei bei der Be⸗ 
lohnung mit der Freiheit und dem Bürgerrechte die Wahl 
ber Gurie, zu der er fich halten wollte , überlaffen wor: 


39) Plutarch. Thes 25. 
ı) Plin. hist. nat. XXXIII. ı extr. 
Quinctil. I. 4. 26: »Marcjpores, Lucipores, Publipo- 
»res (Marci Lucil, Publii pueri), dominorum gentiles « | 
2) Liv. XXXIX. ıg: »Feceniae csset gohtis enuptio.« 
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den 3). Die geſellſchaftlichen Grundverhaͤltniſſe der aͤl⸗ 
teſten Griechiſch⸗Roͤmiſchen Welt brachten die Nothwen⸗ 
digkeit mit ſich, daß Jedermann zu irgend einer Gens, 
alſo zu einer Curia oder Phratria, gehoͤren mußte; ein 
Heimathloſer, egontoe , war ein verlorner Menſch 9). 

Wie ſich aus der Gentilität das ganze bürgerliche 
und firchliche Leben der Römer entwicdelt habe, erhellt 
aus verfchiednen Anftalten, deren alterthümliche Macht 
fo flarf war, daß, wenn ihr Geift in den großen, Alles 
umfehrenden, im Laufe ter Sahrhunderte eingetretenen 
Veränderungen endlich untergegangen ift, das Gerippe 
doch erhalten worden. Dahin gehören zuvoͤrderſt Die 
Eigenthümlichfeit der Yührung eines gemeinfchaftlichen 
Namens aller Einfafien und Mitglieder einer felchen 
Gemeine, dann gewiſſe gemeinfchaftliche, heilige Hands 
Iungen, endlich einige befondere Theile der Erbfchaftds 
verfaflung, von welcher leiten erft unten *). 

Bon der Gens war der Hauptname jedes freiger 
bornen Römerd, oder vorzugsweife der Name herges 
nommen 5), daher allgemein die Endung auf ius, als: 

3) Plutarch. Publicola y, 
Conf. Liv. IL. 5. 
4) Homer. H, IX. 63. 
#) 5 14. 
5) Dionys. Ill, 48: »xoswoy Övoua, 
Festus, v. gentes: »ex eodem genere (eadem gente) 

»nati, qui simili nomine appellantur.« ° 

Cie, Topica c, 16: »gentiles sunt, qui inter se eodem 

»nomine sunt: non est satis;« 

Sueton. Jul. Caesar 20. 





Slaubing, Cornelius, Julius Tullius. 
Dieſelbe Entſtehungsart haben in Deuſchland bei dem 
laͤndlichen niedern Adel die meiſten Geſchlechtsnamen, 
und die aͤlteſten alle, gehabt. Von dem heimathlichen 
Dorfe wurden ſie hergenommen, einer und derſelbe alſo 
mehrern Familien beigelegt: ohne daß dadurch angedeutet 
wird, weder, daß Die ganze Dorfmark ihr Lehn oder Ei⸗ 
genthum, noch, Daß fie verwandt geweſen. Bon mehres 
ren Beifpielen nur diefe: bei der Häufigkeit vieler Vor⸗ 
namen werben urkundlich zwei Zeugen zur Lnterfcheis 
dung mit dem Dorfuamen »von Apolde«. bezeichnet, 
und zwar fo: »Dietrich von Apolde, Albech von dem⸗ 
»felben, Dorfe 6)«; eben fo: »Emmerich von Bingen, 
»Guntram von bemfelben Orte, Waltpert von eben dem⸗ 
»jelben, Orte ).« Ausdruͤcklich werben die Römifchen 
Familien von der Gens, in der fie anfäffig waren, un⸗ 
terfchieden 8), Jede zu einer Gens gehörende Familie 
hatte ihren befondern Zunamen 9), als Claudius . 
Pulcher Cornelius Scipio, Julius Caeſar, 
Tullius Cicero. Es findet ſich auch der Zuname vor den 
Gentilnamen geſetzt, als Ahala Servilius 10), Curſor 


6) Urkunde v. J. 1123, in Guden. cod. dipl. I. p. 59. 
7) Urkunde v. J. 1130 bei Joann. Spicileg. tabularum cet, 
p. 18. 
8) Liv. XXXVIII. 58: »non mado Corneliae gentis, sed pro- 
»priae familiae suae (Scipionis Nasicae).« 
Festus: »gens, quae ex multis familiis conficeretur.« ' 
9 Dionys, I. I.: »ouyyerızöy xal naTpwruuuxör.s 
so) Liv. IV. 14. 87. 
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Papirius 11), (Ahala der Servilier, Curſor der Papi⸗ 
rier). Ungcachtet indeſſen die Gens ein Inbegriff von 
Familien war, werben doch, wegen verfchiebner, uns 
ter den Mitgliedern Statt findenden , wechfelfeitigen, 
der Familienverfaffung ähnlichen, Verhaͤltniſſe, die 
Gentes aud) ald Familien vorgeftellt, z. B. bie 
Potitii, bekanntlich eine Gens 19), werben Familie 
genannt 13); eben fo Die Manlii und. Quinctii 14), die 
Aemilii, Claudii, Cornelii, Suli, Serstlii 1. zur 
Unterfcheidung der einzelnen Mitglieder einer Familie 
‚war noch erfoberlich ein Borname, ald Appius Clau⸗ 
dius Pulcher, Publius Cornelius Scipio, Cajus 
Julius Caeſar, Marcus Tullius Cicero. Unſtreitig 
waren die meiſten Gentes aus Familien beider Staͤnde 
zuſammengeſetzt. Als Beiſpiele koͤnnen zwei. der erlauch⸗ 
teſten, die Glandii und die Cornelii, hinreichen; zu jes 
nen gehörten, unter andern patricifchen Familien, 
die Pulcri, Nerones, Regillenſes, Gaeci, unter ben 
plebejifchen die Marcelli, Afelli, Flaminini, Nefers 
nini, Elitiae; — zu Diefen, unter den patricifchen 
namentlich die Scipiones und Sullae, unter den ples 
bejifchen die Dolabellge und Cinnae. Bon der Geng 


11) Id. 1X. 38. 
12) Liv. IX. 29. 
3) Id. I. 3. 
ı4) Tacit. annal. III. 76. 
15) Macrob. Sat, L 16. 
Liv, IX. 33: »familia — Appius Claudius,« 
er Plin. hist. nat. XXXIV. 13: »Servilia familia.« 





— 41 — 


Publilia waren die Volsci patriciſch, die Philones 
ptebejifh 19. Der rein⸗plebejiſchen lommen 


in, der füätern Zeit viele vor, z. B. die Gentes Aelia, 


Caeeilia, Calpurnia, Domitia, Flaminia, Zulvia, Li⸗ 
einia, Marcia, Octavia, Opimia, Pompeja. Aus ber 
Entſtehungsart zu ſchließen ‚ hat jede urfprünglicd; we⸗ 
nigſtens einige herrnſtaͤndiſche Familien enthalten, die 
aber dann ausgeſtorben ſind. Daß dieſes ſo gekommen, 
it noch an einigen Gentes zu erkennen, in welchen bie 
Patricii dem Ausfterben nahe waren , befonders an ber 
Atilia und Junia: in beiden befanden fich viele plebe⸗ 
Hifche Familien, aber nur 'eine einzige patriciſche, in 
jener bie Bulbi, Salatini, Libones, Neguli, Serrani, 
und nur die patricifcheii Longi; in die ſer die Bubuli, 
Penni, Pulli, Silani, Scaevae, Perae, und nur die 
patricifchen Bruti. Zur Zeit des Ueberganges der ges 
meinbeitlichen Berfaffung in die fürftlicye beftanden nur 
noch gegen fünfzig alt= patricifche Familien 1). Nein 
patriciſcher Gentes, bloß beftehend aus großen Guts⸗ 
herrn nebft ihren Hinterfaffen und Leibeigenen, hat es 
früher auch einige gegeben, die Aemilia, Fabla, Quinch, - 

Die Gegenftände ihrer göttlichen Verehrung, und die 
dabei Statt findenden Gebräuche, hatten die Urheber 
ber Gentes aus ihren alten Heimathen mitgebracht, und 


16) Liv. V. ı2: »patricii creati, (inter qaos) L. Publilius 
»Volscus.« . FE 
Id, VII 16: »Q. Publiliys Philo praetor primum de 
»plebe est factus,« Ze | 
17) Dionys. 1. 85. 
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in die neue verpflanzt. Schon bei der erſten Nieder⸗ 
laſſung waren die genoſſenſchaftlichen heiligen Handlun⸗ 
gen der Mitglieder ſowohl an beſtimmte Tage im Jahre, 
als an gewiſſe Orte im Umfange des Gebiets der Gens, 
gebunden worden, denen die Macht des Herkommens 
die beſtaͤndige Dauer ſicherte. An dieſen geweihten Staͤt⸗ 
‚ ten, wo feit undenklicher Zeit: die Gentilen zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Andacht zufammengelommen, da, und nir⸗ 
gend anders, durfte Died gefchehn, da aber mußten auch 
dieſe Sacra gentilicia 18) durch die Gentilen-Priefterthitr 
mer , ovyyssızag Isgwguvag 19)... inmerbar fortgofegt 
werben, da feine Art von Privat» Sacrig untergehn 
durfte 20). Bon einigen Gentes ſind Die Sacra oder Fe- 
riae befaunt geblieben , entweder bins im Allgemeinen 
erwähnt, wie bie, der Aemilia, Claudia, Cornelia , 
Julia 21), ‚oder. felbft mit Angabe.:bes Orts, an welchem 
fie hafteten, namentlich ‘des. Quirinalifchen,, Panlatinis 
fchen und Coͤliſchen Hügels. An eine Stelle des Quiri⸗ 
nalifchen waren bie Neligionsfeierlichkeiten der Fabier 
gebunden. Es traf fih, daß, während bie Burg von 
bey Galliern belagert wurde, das Felt einfiel, Da full 
ſich der, unter ber Befagung befindliche Cajus -Dorfo 
Durchgefchlagen,, die heilige Stätte exreicht ‚ber seier 


18) Pseudo-Cic. de harusp. respons. c. 15. 

Liv. V. 52. 
19) Dionys. II. 21. | on 
a0) Cic, legg. Il. 9: »aacra privala perpetua: manento.« 
ar) Macrob. Sat. f. 16. 

Dionys. Xl. 14. 
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beigewohnt, und ſich ie den Waffen den Ruͤckweg ers 
öffnet haben 22). Sagenhaft ausgeſchmuͤckt mag die Er⸗ 
zählung ſeyn, fie läßt aber den Gndruch zuruͤck, daß 
ber Römer in ber frühern Zeit von. dieſer heiligen Pflicht 
burchdrungen geweſen. Auf dem Parnlatinifchen Hügel 
waren die Sacra der Potitii einheimifh, denn daſelbſt 
hatten fie urfprünglich ihr Land gehabt 23). Wie fehr 
aber hatte bei diefen, fünf und fechszig Jahre nach jenem 
eben fo kuͤhnen ald frommen Fabius, der Neligiongeifer 
nachgelaffen! Die perfönliche Vollziehung der ihnen obs 
liegenden Religionshandlungen war. ihnen Läftig, fie lies 
Ben diefelben durch Sffentliche Sklaven verrichten. Daß 
im nächften Sahre alle zwölf Familien der Gens aus⸗ 
geftorben, hat Aberglaube und Sage mit biefer Vers 
nachlaͤſſigung in Verbindung gebracht, und .ald Rache 
der Gdtter angefehn 29. Noch rucdjlofer verfuhren in 
fpäterer Zeit die Calpurnii, deren Gefammtheiligthum 
ein Dianentempel auf dem, neben dem größern Cötifchen 
Hügel liegenden , Hleinern war: & Pifo ließ ihn abbres 
chen 25). Bewiffenhaft und mit großem Aufwande hat 
Dagegen die Servilifche Gens ihre Sacra fortgefetst a). 
Als nad) Beendigung des erwähnten Kriegs mit ben 
Galliern, viele /Roͤmer den Muth aufgegeben, bie vers 
a2) Liv. V. 46. 5a. 

Dionys. IX, ı9. 
33) Liv. Lo. 
24) Id. IX. a9. 
25) Pseudo-Cic. de harusp. resp. c. ı5, 
26) Messala ap Plin. hist nat. XXXIV. ı3, conf. XXXV. a. 
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wuͤſtete Stadt wieder zu erbauen, und darauf antrugen, 
den Sitz der Regierung nach Veji zu verlegen, vermochte 
der ehrwürdige Camillus die Ausfuͤhrung des Einfalls 
nur durch die nachdrückliche Vorſtellung zu hintertreiben, 
daß ja an dem Dertlichen alle Religionshandlungen 
urweſentlich hafteten, daß ſie, ohne die geſellſchaftliche 
Grundlage zu zerſtoͤren, nicht davon getrennt werden 
koͤnnten 27). Zur Beſtreitung ber Unkoſten bei den ge⸗ 
meinfchaftlichen Religionshandlungen, hauptfächlich zur 
Unterhaltung der. Opferthiere, waren von Anfange gewiffe 
Grundftüde abgefondert, und zu Eurien-Allmanden ers 
flärt worden 3). Dies ift unter andern auch bei der 
Gründung von Byzanz gefchehn, wo man ebenfalls nicht 
alles befegte Land in Privatgüter zerfchlagen, fondern 
gewiffe-Gemeinländereien für bie Sacra vers beftimmt 
hatte 20). 

Aus einer Stelle des einius 30) will man folgern, 
bie Berfaffung der Gentes, alfo nothwendig der Eur 
rien, fei auf die Patricier befchränft, die Plebejer 
mithin davon ausgefchloffen geweſen. Freilich feheint in 
ben zu ben Patriciern gefprochenen Worten »vos solos 
»gentem habere«, für fich allein genommen, eine folche 
Ausdruͤcklichkeit zu Liegen, daß fein Zweifel etwas dage⸗ 
gen vermöge. Dennoch TAßt fi, darthun, daß Gens, 


27) Liv. V. 52, 

28) Dionys. 1I. 9. 

29) Pseud-Aristot, oeconom. 3, ed, Schneid, p. 4 Die Leſe⸗ 
art poazgewrsza iſt vorzuziehn. 

30) Liv. X. 8. 
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außer der allgemeinen und gewöhnlichen hinlaͤnglich | 


entwickelten Bedeutung noch eine befondere gehabt hat, 
die fi) aus dem jebesmaligen Zufammenhange ergiebt. 
Es werden naͤmlich die Benennungen gentes und fami- 
liae häufig al& gleichbedeutend gebraudt, und verwech⸗ 
felt: wie die gentes, nach der obigen Ausführung, als 
Familien vorgeftellt werben, fo ſetzt Livius gegenfeitig 
ftatt »familiae« nicht felten »gentes« ; wobei die Ermähs 
nung der Bande des Bluts feinen Zweifel übrig 
[äßt, daß verwandtfchaftliche Gefchlechter zu vers 
ftehn find sı). Diefelbe Bedeutung hat Gens in der bes 
fannten Erflärung des Gapito von »Plebs« 32). Daß 
in diefem Sinne dad Wort auch in jenem Vortrage zu 
nehmen fei, erhellt fowohl aus dem ganzen Zwecke der 
Rede, ald aus der Stellung des Worte zwifchen bie 
zweimalige Erwähnung der Aufpicien. Der Rebner vers 
langt Theilnahme der Plebs an den hoͤchſten Priefter- 
würben. lm burchzubringen, wagt er, dem Herrnftande 


31) Id. IV. 1. 2. 4. 6. V. 14: vconfaminari sanguinem, con- 


»fundi jura gentium. — Conluvio gentium, — ut, qui 
»natus sit, ignoret, cujus sanguinis, quorum sacrorum 
»sit, — Ne adfinitatibus, ne propinquitatibus immiscea- 
»mur cavent, — Ne incerta prole auspicia turbarentur ; — 
»indignum diis visum , discrimina gentium confundi,« 

Id. 111, 33. et VI. 12: vP. Sestius et M, Manlius, viri 
»patriciae gentis.« | 

id. VIL ı et 6: »suarum gentium viris.« 

32) Ap. Gellium X. 20: s»plebts ea. dicitur, in qua gentes 


»civium patriciae non insunt,« 
, 


Sr ine Ermmilung zu beushenen, Daß üben Die prieſter⸗ 
Jar Quer zuuiemue. cm Pücheier ter Goͤtterbefra⸗ 
Zug man ve Fıemh jagt der ehrgeizige Volks⸗ 
me: unznt ur Br Ei näher noch gleich 
»ZErt: , zur meh es fermer.« — »Vos 
wann et hanzee Nur ae: ihr allein wäre 
<P2E KIZIE...e Da u. ven mer Serfuuft, au ber 
a«urseutat 2m Meer Zole Aultt'e 

25 zz Snmmmerkumer,. urerm bei Livius der 
Zairrz? Canies seriiume. un area werben, ob dar⸗ 
wunr Kirerräuer. Iutege-fr wem Familien, oder 
STHÜÖMENT „SETZ, ze verüete vum. Eigentlich kömmit 
dm ter Ne Durteizez zur ud die Gründe an, 
Hure zur Te AUrEr zugeruteen autbradlichen und ges 
ScAeloien, a3 aut Te, ıR dem Wurm Zuſanmmen⸗ 
kamze zu der iyerußegen Vehereusieumnung des Gau⸗ 
an teen. Die tete Ahteng aber für die großen 
Berrumär Auterrd um Ad Wicciſche Alterthum macht 
zur Pilicht. eu tem Perisge, die Beiireitung abwei⸗ 
dester Mezunzen zu verneiden, dier abzugehn, und 
die Erwaͤbrung ter, auf ten geatwwärtigen Zuſammen⸗ 
bang bezuglichen Serkchumgen dieſes Ferfcherd aufzu⸗ 
nchmen *). 


33, Liv IV. 6: »memo plebejss auspiciz habet « 
%, Römiige Geſchichte. Zweite Unigibde, TEL S 334— 
35:. $36 #. 
Auf Liefelben Unnahmen läuft die Borfielung hinaus, die 
ſchon ein Italieniſcher Gelehrter, Emmanuele Deni, ausge: 
fprochen hat, in Dem Werke: Origige e progressi del cittadino 
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1) Kür die Behauptung, die Gentes hätten nur aus 
Hatriciern beitanden, mit Ausfchließung der Plebs, 
koͤnnen gewiſſe Stellen bei Livius sa), und Gellius ss) 
aicht ald Beweife gelten, da gezeigt worden, daß hier 
Gens in der zweiten fehr häufigen Bedeutung als Fa⸗ 
milie zu nehmen fei. Beſtimmt genug wird vielmehr 
im Gegentheil bemerkt, der Patricierftand fei feine Be⸗ 
dingung der Gentifität geweſen 56). Bon jeher haben 
auch viele plebejlihe Familien in dem Gentilitätövers 
haͤltniß geitanden, ja unftreitig mehr , ale yatricifche. 
Died wird freilich von dem genannten Forſcher aus Miß⸗ 
heirathen:'orflärt, die in der Zeit gefchloffert worden, ehe 
Connubium gegolten ; ‘aber durch bloße Verheirathung, 
ohne im Gebiete der Gens ein Grundftäd zu erwerben, 


ward man nicht Gentilis. Die Ungültigfeit des Connu⸗ 


bium hat auch kaum fieben bis acht Sahre beftanden, 
in der Zeit von der Abfaffung der zwoͤlf Tafeln bis auf 
Canulejus 37) N. 


e del governo eivile di Roma, Ibid, TT. II. 1963. 1764. 8. 
. Deutsch bearbeitet von Eifendecher : Entſtehung, Cuts 
widelung und Ausbildung des Bürgerrecht im alten Rom. 
Hamburg ı829. S. 9 und 54 ff. 
34) Oben, N. 31 : II 33. VL II. 
35) Oben, N 32: X. 2 
36) Cic. Topica 6. 
37) Id. de republ. II. 39. 
Liv. IV. 4. 6. 
Dionys, X. 60. 
*) Unten $. ı9- 
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9) In Hinſicht auf jenen, allein bie Patricier ums 
faffenden Begriff der Gentes ift es freilich folgerecht, 
auch die Curien blos aus dieſen nebft ihren Clienten ber 
fiehn zu laſſen, auf beide alfo das Stimmrecht in dem 
comitiis. zu befchränfen, und fomit alle freie Mitglieden 
bes zweiten Standes davon auszufchließen, fie der Mitge⸗ 
fetgebung Unfreier zu unterwerfen, Um die Beweisfüh«. 
rung im Zufanimenhange zu beleuchten, ift nothwendig, 
gewiſſe fpäter eingetretene Vorfälle mit zu berühren, 

In einigen Stellen des Livius, auch des Dioayfius, 
ift die Nebe von Senioribus und Juniorihus patıum, 
Hierauf wird die Vorftellung gebauet, nur aug jenen, 
lauter Männern, die das Dienftalter gurüdgelegt, habe 
der Senatus ober Meine Math beftanden, "gegen über 
dem großen Rathe der Curien, in welchen die übri⸗ 
gen Altern, nicht im Senatus befindlichen Patricier , 
und ſaͤmmtliche jüngere, enthalten gewefen sd. Of⸗ 
fenbar aber war die Berfammlung, in weldyer_einft die 
»jüngern Patred« in einer Sache ven Ausfchlag gaben, 
eine Sigung des Raths, Leine Verfammlung ber 
Eurien 39. Rod aus andern Beifpielen erhellt, daß, 
wo die Rebe ift von »jüngern Patred« , dieſe nicht in 
der Eigenfchaft als Mitglieder der Curien, noch weniger 


38) Th. L ©. 340. 34ı , und Th. II. ©. 3538. 
39) Liv. II. 41: »juniores patrum evincebant. Valerius Ho- 
»ratiusque vociferari: dicturos ad populum, si in senatu 
" »per factionem non liceat. A curiae limine.« 
Conf. ibid. ce. 38. 39: »Senatum in diem posterum edi- 
»cunt. Obedienter ventum in curiam.« 
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als ausfchließliche, fondern blos als jünger an Jahren, 
zu nehmen find, unter Umftänden, wo entweber in dem 
erften Stande die Maͤßigung des Alters dem Ungeftüm 
der Jugend ärgerlich war, oder in beiden Ständen das 
Feuer des gegenfeitigen Kriegs von neuem ausbtach an), 
Die Berfchiedenheit der Altern und der jüngern Patres in 
Anſehung der bürgerlichen Haltung zeigte ſich vorzüglich 
in dem Nechtöhandel des Caeſo Duinctius Cincinnatus. 
Diefer durch Kraft und Leidenfchaftlichkeit ausgezeich⸗ 
nete junge Patricius hatte Durch verwegene, verfaſſungs⸗ 
widrige Schritte Die Plebs und ihre Vertreter verlegt, 
und fich dadurd eine ſchwere Anklage zugezogen. Vers 
gebens fuchten ihn feine Standeögenoffert zu rettem Die 
ältern fügten fi in die harte Rothwendigkeit, bie juͤn⸗ 
gern aber‘, heftiger, großentheild Umgangäfreunde des 
Verurtheilten, konnten fich nicht beruhigen, fuchten der 
Plebs beizukommen aD. Ohne die geringfte Verbindung 
mit comitiis curiatis, Vielmehr mit ausdruͤcklicher Ers 
wähnung entweber von Nathsverfammlungen, 
oder von Tributeomitien, gefchieht auch fonft der Als 
tern-unb juͤngern Rathsherrn, der Altern und jüngern 
Patricier, der Altern Mlitglieder des Raths, häufig Er: 
wähnung 22). j 
40) Liv. III. 65: »alter semper ordo gravis alterius modestiae 

»erat: quiescenti plebi ab junioribus patrum injuriae fierl 

»coeptae.« 
Aı) Id. II. 14. 15. 
43) Liv. V. 30: »contitati, patres, senes juvenesque cehr 

Hüllmann, Räm. Grundverf, A 


N 
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Das meiſte Gewicht, um bie blos patriciſche Bit 
gliedſchaft ber Curien zu begründen, wird in ben Zus 
fommenhang gelegt, werin oft von ber Abfaffung einer 
Lex curiata de imperio die Rebe ift 9%. Es werben zu 
dieſem Behufe die Berichte von Livius umb Eicero zus 
fammengeftellt: jener ſagt: ber Populus vollzog die Wahl 
jedes Bex, die Patres gewährten die Beftätigung 43) ; 
diefer : der Populus wählte die Beges in comiliis curia- 
tis, Dans verliehn eben folche Comitia, auf den Antrag 
des Bewählten, bemfelben das Imperium 44) **), SHiers 
auf wirb die Behauptung gegründet, jene von Livius 
erwähnte Auctoritas oder Beftätigung fei ganz baffelbe 
geweſen, was bei Eicero die Ertheilung des. Imperü, 
beides eine und diefelbe Handlung, vollgegen in benfel- 
ben Berfammiungen, und von denfelben Perſonen, den 
Patriciern, die ſchlechthin Patres genannt wärben; 
woraus nothwenbig weiter gefolgert wird, unter Popu- 


Id, XXVIII. 43: »magaam partem senates , et seniores 
»maxime,« 


Dionys, VI. 37. 39. 65. 66. VII 47. IX. 48. 2.3.4646, 


XI. 16: »rols nesoßurdross ze» dx voü ousedelov,;, — 
n05 vecdraroı, — auußoulous xaleiv za9 Hlıxlav.e 
Solche Stellen werden für „gewöhnliche Mißgriffe« 
erklärte U. 358, 
#) xp I ©. 349 351. 
43) Liv. I 15. aa, 32. 
Dionys. II. 60. 
44) Cic, de republ. IL ı3. 13. ı8. aı. 
“#) Mon ber Lex curiata de impcerio unten |. s4. 


‚Ius fei blos der Patricierfiand gemeint, die Plebs habe 


vamals noch nicht zum Populus gehört. Diefer Bors 
ſtellungsart ſtehn zuvoͤrderſt einige Stellen eintgegen , 
worin die Patres, in Beziehung auf bie Mahl und die 
Beftätigung des Hex, doch allzu dentlich von Dem Po- 
pulus untterfchieden werben ad), Nicht minder ande 
druͤcklich geben, unter andern Beifplelen, bie Reibungen 
vor ber Wahl des fagenhaften Numa, fo wie bie, vor 
der Einrichtung des plebejifchen Tribunatus, zut erken⸗ 
nen, ſowohl, daß die Plebs Allerdings an den Ders 
ſammlungen der Eurien Theil gensmmen, als auch, 
daß jenes Beſtaͤtigungsreche keineswegs ben Patriciern 
insgeſammt, ſondern bios denen zugeſtaͤnden, welche 
Mitglieber des Senatus waren. Der große Bürgers 
haufe, ni7%oc 16), Plebes 47) verhandelte über. die 
Ernennung eines nenen Der, kam jedoch vahin überein, 
diefed Mal die Sache dem Senatus zu Überlaffe as). 
Der Tribunatus plebis war ein Gegenſtand, worüber 
von dem ganzen dänos, in Einer Verſammlung n ad 


45) Liv. I. 19: »patres decröverunt, ut, qdum pöpulus regen 

»jussisset, id sic ratum esset, si putres auctores fierent.& 
Cic, de repubi. IE; 13: »regem, patribus aucteribus; 

»sibi ipse Populus adscivit.4 

46) Dionys, II. 88. 60; 

47) Liv. I. ı9. u | 

48) Ibid.:: »fremere plebs, nee ültra; hisi regeimy et ab ipils 
»creatuhl,, videbantur passuri. — Gratum plebii fuit, ut 
sid modo sciscerent juberentque, ut senatus detörneret ; 
»qui Romae regnaret.& 


/ 
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den Curten, verhandelt wurde ao). DiePatricier, 
weiterhin genannt der Senatus, mußten theils übers 
haupt die Netterung zugeben, theils geitatten, daß jähr- 
lich ſolche Beamte gewählt wurden. ‚Die Benennungen 
Patres und Patricii werben. nicht felten als gleichbes 
deutenb -verwechfelt, .: bie. Patricii demnach Patres ges 
nasnt. 50), und daher vom Genmat unterfchieben sı), 
eben fo umgekehrt: Die Patres, oder die Mitglieber bes 
Senats ; Patricii 52. 

37 Nach: den Inhalte der Vorderfäge ift jener Fol⸗ 
gerung sicht. auszuweichen, der Populus habe anfänglich 
nur aus den Patricieen und ihren Clienten beflanden , 
mit. Ausſchluſſe alfo der ;übrigen Plebs a);. jene beiden 
alleim Hätten die Bürgerfchaft ausgemacht. Nun aber, 
im. Folge dieſer Annahme, für »populus« ohne Weiteres 
zu ſetzen » Eurien« b) und »patrieii et plebs« zu übers 
tragen in »Bürgerfhaft und Gemeine« 9: das if 
49) Dionys. v1. 89. 90. nn ’ 
50Y'Liv. IIE 59. 65. IV. 1. 6, VI. 37, 4. u 
51) Id. IV. 8, 

52) Id. IV. 7. VI. 4a. 

Marci Licinii, tribuni plebis, oratio ad plebem, in Sal- 
lustii fragmentis hist. 1. III., ed, Cortius, p. 971. 972: 
»libera ab auctoribus patriciis suffvagia.« 

Conf. Civ. IV. 49: »nullum plebiscitum, nisi ex aucto- 


»ritate senatus.« © 


a) Th. 1. ©. 335. von ' 
P)Th. U. S. 322: »Senat und Eurien: Lir. III. 10: quum 
»in senatu‘, tum ad pepulum,« 


c) Th. II. S. 30, 
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eine, wenn gleich unwillkuͤhrliche, Verfuͤlſchnng. Die Patri⸗ 
cier werden mit den ſtaͤdtiſchen Geſchlechtern im Deutfſchen 
Mittelalter vergfichen. Hierbei. Tiegt ber Irrthum zum 
Grunde, den auch andere Schriftſteller theilen, die ad⸗ 


lichen Stadt » Gefchlechter ‚hätten ausſchließlich Bürger 


geheißen Y. Daß aber nicht dieſe, ſondern der: ſehn 
bedeutende Mittelftand in den Wiukirhen: Städten 
jener Zeit inter den vorzugämeife fo.:genansften Bürgern 
zu verftehn find, ift urfundlidy erwisfen.sd). Nicht Bir 


gerſchaft und Gemeine fanden ſich hier, fo wenig, 


als in Nom, gegen über, fondere Herrngefchkede 
ter und Gemeine: beide zuſammen machten Die Buͤr⸗ 
gerfchaft aus. Berfehlt ift auch die Vergleichung der 
Patricier mit dem eheinaligen Staate von Bern, ‚und 
der Plebejer mit den Waatländern. e). Letztere waren⸗ 
wohl linterthanen von jenem, aber mit einem abgefons 
derten, zuſammenhaͤngenden Gebiet; wogegen bie Grund⸗ 


ſtücke der Patricier und Plebejer. durch einander Tagen, 


und ein’ gemeinſchaftliches Staatsgebiet ausmachten. 
Ausdrücklich und erſchoͤpfend wird die Plebs bezeichnet 
als Theil des Populus so), und dieſer Theil zu⸗ 


d) TH. 1. ©. 34a. 
53) Städtewefen des Mittelalters Il, 245 246. 467. 468. 
e) Th. I. ©. 613. 
54) Liv. II, i9: »(pleba ) para velut ahrypia a cgtero po- 
»pulo.« 
id. 1. 54: »populum: non plebem magis, quamı junio- 


»res patrum. «c 


weilen vom Ganzen unterfchieben ss). Mit feiner im 
Rebe ſtehenden Behauptung verfällt der Berfaffer unver 
‚weiblich in Wiberforäche. Hiervon nur biefes Beifpiel. 
Da nicht zu bezweifeln ik, daß ber Populus das Tris 
butum bezahlt bat sc), fo wären, nach dem Begriffe, 
den der Berfafler von Populus anfitellt, nur bie Pas 
tricier feuerpflichtig gewefen, Im Gegentheil aber, fols 
gerecht im Irrthum, behauptet er die Steuerfreiheit ders 
felben 6). Sogar Publicum, wo es für Populus fteht, 
ſoll blos den Patriciexftand bezeichnen, und wo der Zufams 
menhang bem allzubentfich wiberfpricht, wird jener Aus⸗ 
drud für »uneigentlich« erklärt &). Eben fo fol 
in den Stellen, wo unter Populus die Plebs, ober eis 
gentlich die ganze Buͤrgerſchaft in Beziehung auf ihre 
Sonderung in Tribus, verftanden wirb, unb wo jede 
geswungene Deutung durchaus unmöglich iſt 57), eine 
„mißbräucdliche Anwendung« von Populus Statt 
haben h). Comitia centuriata, wenn fie fich in bie vor« 
gefaßte Meinung nicht einfugen laßen, ohne Umſtaͤnde 


55) Id. IV. 5ı: »a plebe, consensy populi: d. i. comitia tri- 
abuta, mit @inflimmung der centuriata.« 
56) Id. IV. 60: »tributum populo indietum.« Der Berfaffer 
führt diefe Stelle an (I. 608.), läßt aber »populo« aus. 
f) Th. I. ©. 486. 608. | 
g) Th N. ©. 327 , N. 664. 
57) Liv. VIL ı5. extr.: »a tribuno plebis ad populum la- 
»tum est.« 
Id. VII. 33. XXX. 43: stribuni ad popsslum tulerunt.« 
bh) Th. I. S. 413, M. 807. 
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in curiata zu verwandeln i), tft ein Verfahren, das 
man nicht umhin kann, wilde Kritit zu nennen; wodurch 
Dem Nuhme der übrigens gediegenen Korfchungen fein 
Abbruch geſchieht. Wie Capito das Wefen des Populus 
angegeben ss), fo hat es nicht erſt in fpäterer Zeit, fon- 
dern von Anbeginn beftanden. 


i) Th. II. ©. 259. 

Vergl. unten $. 15. N. 64. 
58) Apud Geilium X. 20: »in populo omnis pars civitalis 
»omnesque ejus ordines conlinentur.« j 


. 
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wuͤſtete Stabt wiebsr zu erbauen, und darauf antrugen, 
den Sit des Regierung nadı Beji zu verlegen, vermochte 
der ehrwürbige Bamillus die Ausführung des Einfalls 
nur durch die: nachdrückliche Borftelung zu hintertreiben, 
daß ja an dem Dertiichen alle Religionshandlungen 
urmwefentlich hafteten , daß fie, ohne die gefellfchaftliche 
Grundlage zu zerftören, nicht davon getrennt werden 
koͤnnten 27). Zur Beftreitung ber Unkoſten bei ben ge- 
meinfchaftlichen Religionshandlungen, hauptfächlich zur 
Unterhaltung der. Opferthiere, waren von Anfange gewiſſe 
Grundftücde abgefondert, und zu Curien⸗Allmanden ers 
flärt worben 38). Dies ift unter andern auch bei ber 
Gründung von Byzanz gefchehn, wo man ebenfalls nicht 
alles befette Land in Privatgüter zerfchlagen, fondern 
gewiffe-Gemeinlänbereien für die Sacra sure beftimmt 
hatte 20). 

Aus einer Stelle des Livius 30) will man folgern, 
die Verfaſſung der Gentes, alſo nothwendig der Cu⸗ 
rien, ſei auf die Patricier beſchraͤnkt, die Plebejer 
mithin davon ausgeſchloſſen geweſen. Freilich ſcheint in 
den zu den Patriciern geſprochenen Worten „vos solos 
»gentem habere«, für ſich allein genommen, eine ſolche 
Ausdruͤcklichkeit zu liegen, daß fein Zweifel etwas dage⸗ 
gen vermöge. Dennoch laͤßt fi; darthun, daß Gens, 


97) Liv. V. 52, 

a8) Dionys. II. 9. 

29) Pseud-Aristot, oeconom. 3, ed, Schneid, p. Pr Die Leſe⸗ 
art yoargswrsza iſt vorzuzichn- 

30) Liv. X. 8. 
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außer der allgemeinen und gewöhnlichen hinlaͤnglich | 


entwidelten Bedeutung noch eine befondere gehabt hat, 
die fi) aus dem jebesmaligen Zufammenhange ergiebt. 
Es werden naͤmlich die Benennungen gentes und fami- 
liae häufig als gleichbedeutend gebraucht, und verwech⸗ 
felt: wie die gentes, nad) der obigen Ausführung, als 
Kamilien vorgeftellt werden, jo feßt Livius gegenfeitig 
ftatt »familiae« nicht felten »gentes« ; wobei die Erwähs 
nung ber Bande des Blurs feinen „Zweifel übrig 
Taßt, daß verwandtſch aftliche Geſchlechter zu ver⸗ 
ſtehn ſind 39. Dieſelbe Bedeutung hat Gens in der be⸗ 
kannten Erflärung des Capito von »Plebs« 3). Daß 
in dieſem Sinne das Wort auch in jenem Vortrage zu 
nehmen ſei, erhellt ſowohl aus dem ganzen Zwecke der 
Rede, als aus der Stellung des Worts zwiſchen die 
zweimalige Erwaͤhnung der Auſpicien. Der Redner ver⸗ 
langt Theilnahme der Plebs an den hoͤchſten Prieſter⸗ 
wuͤrden. Um durchzudringen, wagt er, dem Herrnſtande 


34) .Id. IV. 1.2.4. 6. V. 14: »contaminari sanguinem, con- 


»fundi jura gentium. — Conluvio gentium, — ut, qui 
»natus sit, ignoret, Cujus sanguinis, quorum sacrorum 
»sit. — Ne adfinitatibus, ne propinquitatibus immiscea- 
»mur caveni, — Ne incerta prole auspicia turbarentur ; — 
»indignum diis visum , discrimina gentium confundi.« 

Id. 111, 33, et VI. 13: vP. Sestius et M, Manlius, viri 
»patriciae gentis.« 

Id. VIL ı et 6: »suarum gentium viris.« 

3a) Ap. Gellium X. a0: »pleb€s ea. dicitur, in qua gentes 


»civium patriciae non insunt,«e 
| ' 
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In Hinſicht auf jenen, allein die Patrieier ums 
faſſenden Begriff der Gentes iſt es freilich folgerecht, 
auch die Curien blos aus dieſen nebſt ihren Clienten ber 
ſtehn zu laſſen, auf beide alſo das Stimmrecht in den 
comitiis- zu beſchraͤnken, und fomit alle freie Mitglieden 
bed zweiten Standes davon auszuſchließen, fie der Mitge 
feßgebung Unfreier zu unterwerfen, lm die Bewersfüh« 
sung im Zufammenhange zu beleuchten, iſt nothwendig, 
gewiſſe ſpaͤter eingetretene Vorfälle mit zu berühren 

In einigen Stellen bes Living, auch des Dionyſius, 
ift die Rede von Senioribus und Juniorikus petrum, 
Hierauf wird die Vorftellung gebauet, nur aus jenen, 
lauter Männern, die das Dienftalter zuruͤckgelegt, ‚habe 
der Senatus oder Heine Rath beſtanden ‚gegen über 
bem großen Rathe der Eurien, in welchem die Abrir 
gen Altern, nicht im Senatus befindlichen Patricier, 
und fänmtliche jüngere, enthalten geweſen sd). Of⸗ 
fenbar aber war die Verfammlung, in welcher einft die 
»jüngern Patred« in einer Sache den Ausfchlag gaben, 
eine Sitzung des Raths, Feine Verfammlung ber 
Eurien 39). Noch aus andern Beifpielen erhellt, daß, 
wo die Rebe ift von »jüngern Patrede , dieſe nicht in 
der Eigenfchaft als Mitglieder ber Eurien, noch weniger 


38) Th. J. ©. 340. 341, und Th.-II, ©. 328. 
39) Liv. III. 41: »juniores patrum evincebant:, Valerius Ho- 
»ratiusque vociferari: dicturos ad populum, si in senatu 
" »per factionem non liceat. A curiae limine.« _ 
Conf. ibid. c. 38. 39: »Senatum in diem posterum edi- 
»cunt. Obedienter ventum in curiam.« 
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als ausſchließliche, ſondern blos als juͤnger an Jahren, 
zu nehmen ſind, unter Umſtaͤnden, wo entweder in dem 
erſten Stande die Maͤßigung des Alters dem Ungeſtüm 
der Sugend ärgerlich war, oder in beiden Ständen das 
Feuer des gegenfeitigen Kriegs von neuen ausbtach an), 
Die Berfchiedenheit der Altern und der jüngern Patres in 
Anfehung der bürgerlichen Haltung zeigte ſich vorzüglich 
in dem Rechtshandel des Caeſo Duinctius Cincinnatus. 
Diefer durch Kraft und Leidenfchaftlichkeit ausgezeich⸗ 
nete junge Patricius hatte durch verwegene, verfaſſungs⸗ 
widrige Schritte die Plebs und ihre Vertreter verletzt, 
und ſich dadurch eine ſchwere Anklage zugezogen. Ver⸗ 
gebens ſuchten ihn feine Standesgenoſſen zu retten. Die 
aͤltern fuͤgten ſich in die harte Rothwendigkeit, die juͤn⸗ 
gern aber, heftiger, großentheils Umgangsfreunde des 
Verurtheilten, konnten ſich nicht beruhigen, ſuchten ber 
Plebs beizukommen 21). Ohne bie geringſte Verbindung 
mit comitiis curiatis, Vielmehr mit ausdruͤcklicher Er⸗ 
wähnung. entweder von Rathsverſammlungen, 
oder von Tributcomitien, gefchieht auch fonft der Als 
tern mb jüngern Rathöherrit, der Altern und jünger 
Patricier, der Altern Mitglieder bes Raths, häufig Er: 
wähnung 2). 
40) Liv. III. 65: »alter semper ordo gravis alterius modestiae 
»erat: quiescenti plebi ab junioribus patrum injuriae fierl 
»coeptae.« 
40) Id. IE 14. 15. 
43) Liv. V. 30: »concitati, patres, senes juvenesque cet.« 
Hüllmenn, Rim, Grundverf, 1 
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Das meiſte Gewicht, um die blos patriciſche Mit⸗ 
gliedſchaft der Curien zu begründen, wird in den Zus 
ſammenhang gelegt, worin oft von ber Abfaffung einer 
Lex curiata de imperio die Rebe ift 9. Es werben zu 
diefem Behufe die Berichte von Livius und Cicero zus 
ſammengeſtellt: jener ſagt: ber Populus vollzog die Wahl 
jedes Rex, die Patred gewährten bie Betätigung 43) ; 
diefer : der Populus wählte die Reges in comitiis curia- 
tis, daun verliehn eben folche Comitia, auf den Antrag 
des Gewählten, demfelben das Imperium 44) +, Hiers 
auf wirb die Behauptung gegründet, jene von Livius 
erwähnte Auctoritas oder Beftätigung fei ganz baffelbe 
gewefen, was bei Cicero bie Ertheilung bed Imperü, 
beides eine und diefelbe Handlung, vollzogen in Denfel- 
ben Berfammlungen, und von denfelben Perſonen, den 
Patriciern, die ſchlechthin Patred genannt wurbden; 
woraus nothwendig weiter gefolgert wird, unter Popu- 


Id, XXVIIL 43: »magaam partem senatus, et scniones 
»maxime.« 
Dionys. VI. 39. 39. 65. 66. VII. 49. IX. 48. X. 3. 4. 48, 
XI. 16: nrois nesoßurdros zo» dx ou auredolov; — 
pot veuraroı, — Ouußoulous xaleiv a9 „lıxlar.e 
Solche Stellen werden für »gewöhnliche Mißgriffe« 
erflärt: IL 358, 
2%) Th. I. ©. 349-351. 
43) Liv. I. 17. 22, 32. 
Dionys. II. 60. j 
44) Cic. de republ. IL. ı3. 17. ı8. aı. 
##) Bon der Lex curiata de imperio unten $- ı4. 


lus fei blos der Patricierfiand gemeint, die Plebs habe 
damals noch richt zum Populus gehört. Diefer Bors 
Reflungsart ſtehn zuvoͤrderſt einige Stellen eintgegen , 
worin die Patres, in Beziehung auf Die Wahl und die 
Beſtaͤtigung des Hex, doch allzu Deutlich Yon Dem Po- 
pülus unterfchieden werben ad), Nicht minder anda 
drucklich geben, unter andern Beifpielen, die Reibungen 
vor ber Wahl des fagenhaften Numa, fo wie bie, bor 
der Einrichtung des plebejifchen Tribunatus, zu erken⸗ 
ten, ſowohl, daß die Plebs allerdings an ben Ders 
fanttifungeh der Curien Theil genömmen, als auch, 
daß jenes Beſtaͤtigungsreche keineswegs den Patriciern 
insgeſammt, fondern blos beiten zugeſtanden, weiche 
Mitglieder des Senatus waren. Der große Bürgers 
haufe, 27904 16), Plebes a7) verhandelte Aber bie 
Ernennung eined nenen Mer, kam jedoch vahin überein, 
dieſes Mal die Bäche dem Senatus zu überlaſſen as). 
Der Tribunatüs plebis war ein Gegenſtand, vorüber 
von dem ganzen däos, in Einer Verſammlung nach 


45) Liv. I. 19: »patres decreverunt, ut, quum pöpulus regem 
»jussisset, id sic ratum eEsset, si putres auctores fierent.& 
Cic. de republ. Ih i3: »regem, pairibus auctoribus, 

»sibi ipse populus adscivit.« 

46) Dionys, II. 58. 60, 

47) Liv. I. ıY. 

48) Ibid.: »fremere plebs; üec ültra; nisi regem, et ab ipiis 
»creatuhi , videbantur passuri. — Gratum plebüi fuit, ut 
sid modo sciscerent juberentque, ut senatus decermneret ; 
»qui Romae regnaret.& 


/ 
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ben Curten, verhandelt wurde a). Die Patricier, 
weiterhin genannt der Senatug, mußten theils übers 
haupt die Netierung ‚zugeben, theils geftatten, daß jähr- 
lich ſolche Beamte gewählt wurden. ‚Die Benennungen 
Patres und Patricii werben. nicht felten als gleichbes 
deutend verwechſelt, die Patricii . demnach Patres ges 
naunt 50), und Daher vom Senat unterfchieden su), 
eben ſo umgekehrt: die Patres, oder die Mitglieder bes 
Senats, Patricii 52). J 

3) Nach dem Inhalte der Vorderſaͤtze iſt jener Fol⸗ 
gerung nicht auszuweichen, der Populus habe anfänglich 
ur :aus den Patricieen und ihren Clienten beſtanden, 
mit Ausſchluſſe alfo der ‚übrigen Plebs 2);. jene beiben 
allein hätten die Vürgerfchaft ausgemacht. Nun aber, 
in Folge diefer Annahme, für »populus« ohne Weiteres 
zu feten » Eurien« b) unb »patricii et plebs«. zu über« 
tragen in »Bürgerfhaft und Gemeine« D: das iſt 


49) Dionys. VI. 89. 90. 
56% Liv. III. 59. 65. IV. 1. 6, VI. 37. Ar. 
51) Id. IV. 8. 
52) Id. iv. 7. VI. 4a. 
Marci Licinii, tribuni plebis, oratio ad plebem, in Sal- 
lestii fragmentis hist. 1. II., ed. Cortius, p. 978. 972: 
»libera ab auctoribus patriciis suffvagia.« 
Conf. Civ. IV. 49: »nullum plebiscitum, nisi ex aucto- 
»ritate senatus.« .* no 
a) Th. J. ©. 335. Ä 0. 
P) · Th. II. ©, 323: »&Sehat und Eurien: Liv. III. 10: quun 
»in senatu‘, tum ad populum.« 


c) Th. II. S. 320, 
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eine, wenn gleich unwillkuͤhrliche, Verfuͤlfchung. Die Palri⸗ 
cier werden mit den ftäbtifchen Geſchlechtern im Dentfchen 
Mittelalter verglichen. Hierbei liegt ber Irrthum zum 


‚Grunde, den auch andere Schriftſteller theilen,; bie ad⸗ 


lichen Stabt » Gefchlechter ‚hätten ausſchließlich Buͤrger 
geheißen dB. Daß aber nicht dieſe, ſondern der: fehu 
bedeutende Mittelftand in Det WDeukfshen: Staͤdten 
jener Zeit unter den vorzugsweiſe fo.:gertanmten Bürgern 
zu verftehn find, ift urfundlich erwiefen.ss). Nicht Bilr- 


gerſchaft und Gemeine ftanden ſich hier, fo wenig, 


als in Rom, gegen über, fondere Herrugefchlod 
ter und Gemeine: beide zuſammen machten die Bürs 
gerfchaft aus. Berfehlt ift auch die Vergleichung der 
Patricier mit dem ehemaligen Staate von Bern, und 
der Plebejer mit den Waatländern e). Letztere waren⸗ 
wohl Unterthanen von jenem, aber mit einem abgeſon⸗ 
derten, zuſammenhaͤngenden Gebiet; wogegen die Grund⸗ 


ſtücke der Patricier und Plebejer durch einander Lagen, 


und ein gemeinſchaftliches Staatsgebiet ausmachten. 
Ausdrücklich und erſchoͤpfend wird die Plebs bezeichnet 
als Theil bes Populus so), und dieſer Theil zu⸗ 


d) Th. 1. ©. 342. 
53) Städtewefen des Mittelalters Il. 245 246. 467. 468... 
e) Th. I. ©. 613. u 
54) Liv. III, 19: x»( plebs ) para velut abrupt a cetero po- 
»pulo.« 
id, H. 54: »populum: non plebem magis, quam junio- 
vres palrum.« 
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weilen vom GSauzen unterthieben sy. Bin femer im 
He chenden Behauptung wrıfalt ber Berfaffer nuner: 
mebtich in WBincıferhkdie. Hiervon wur dieſes Beifpiel. 
Da nid zu bepueifeiu ii, daß ber Populus bad Trir 
Stumm bezahlt hat sc), fo wären, mad dem Begriffe, 
Den Ver Berfaffer von Populus anflielt, zur bie Pa⸗ 
tricier Benerpflictig geweſen. Sim Gegentheil aber, fol 
gerecht im Zertkum, behauptet er die Steuerfreiheit ders 
feiben 1). Sogar Publicum , wo es für Populus ficht, 
fo blos ven Patricierſtand bezeichnen, unb wo der Zufams 
menhang dem aflzudentfich wiberfpricht, wird jener Aus» 
Deu für »uneigentliche⸗ erklaͤrt ). Eben fo foll 
{in den Stellen, wo unter Populns die Plebs, oder eis 
gentlih bie ganze Bärgerfchaft in Beziehung auf ihre 
Sonderung in Tribus, verflanden wirb, und wo jede 
gegwungene Deutung durchaus unmöglich ift 57), eine 
smißbräuchliche Anwenbung« von Populus Statt 
haben b). Comitia centuriata, wenn fie fi} in bie vor⸗ 
gefaßte Meinung nicht einfugen Iaßen, ohne Umftände 


55) Id. IV, St: na plcbe, gonsensy populi: d, i. comitia tri- 
»buta, mit @inftimmung der centuriata.« | 
66) Id, IV, 60 : »tributum populo indietum.« Der Berfaffer 
führt dieſe Stelle an (I. 608.), läßt aber »populo« aus. 
f) IH. 1. S. 486. 608. | 
es) TS) N. ©. 337, R. 668. 
89) Liv, VIEL 16. extr.: »a tribuno plebis ad populum la- 
„tum est,e 
Id. VIII. ad. XXX. 43: stribuni ad popslum tulerunt.« 
bh) Th. 18 S. 413, M. 807. 
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in curiata zu verwandeln i), tft ein Verfahren, das 
man nicht umhin kann, wilde Kritik gu nennen; wodurch 
dem Nuhme der übrigens gediegenen Forſchungen fein 
Abbruch gefchieht, Wie Capito das Wefen des Populus 
angegeben ss), fo hat es nicht erft in fpäterer Zeit, fon 

dern von Anbeginn beftanden. | 


i) Th. II. ©. 353. 

Vergl. unten |. 15. N. 64. 
58) Apud Gellium X. 30: »in populo omnis pars ciyitalis 
»omnesque ejus ordines conlinentur.« j 
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Zweiter Theil 


Timokratie. 


§. 6. 
Umgeſtaltung der bürgerlichen Verhaͤltniſſe. 


Bisher hatte der Roͤmiſche Staat nur einen Inbe⸗ 
griff neben einander beſtehender, nicht in ſich verflocht⸗ 
ner Theile ausgemacht. Allmaͤhlich aber waren Die Befz 
fern im Volke herangereift zur weitern Bearbeitung ber 
Beitandtheile , zur innigern Berbindung. Häufig iſt ge⸗ 
fchehn,, in der alten Melt, wie in ber neueften, daß, 
wenn fich ein Staat auf ſolchem Wendepunkte des Ue⸗ 
berganges: befindet, wenn die gefelfchaftlichen Zuftände 


und Bedürfniffe in ihrer Entwidelung vorgerüdt find, - 


Die Formen aber, worin fie fich bewegen, feit Sahrhun- 
derten unverändert geblieben, daß alsdann die erite Ans 
regung,, die Formen dem Stoffe anzubequemen, von 
außen gefommen. Dabei aber ift freilich auch Die 
‚Wahrnehmung nicht felten, daß mancher, ber, bei dem 
Eintritte eined Stufenjahred der Staatsgefellfchaft, zur 
Theilnahme an Berbefferungen die Hand bietet, mit ber 
guten Meinung nicht Scharfblid und Urtheil genug vers 
bindet, um zu unterfcheiben, wie weit Die Eigenthümlichfeiten 
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des einheimiſchen Volks und Landes mit denen, des aus⸗ 
wärtigen, übereinftimmen. Ferner hat die Gefchichte vers 
ſchiedne Beiſpiele aufzumweifen, daß Hauptveränderungen 
in der Berfaffung und den Verhältniffen des Krieges 
heers eben fo wefentliche Veränderungen im Innern 
des Staats nach ſich gezogen, wodurch die wechfelfeitige 
genaue Beziehung beider einleuchtend wird. Eine be 
fondere Verfaſſung des Heeres if zuvoͤrderſt dieſe, wenn 
es entweder, wie im Morgenlande, oder bei den aͤlte⸗ 
ſten Griechen und Römern, aus an einander gereiheten 
Stämmen, unterabgetheilt in bürgerliche Gefchlechter , 

befteht, oder, wie im Germantfchen Mittelalter, aus 
einzelnen Haufen, welche die Reiches und Landes⸗Lehn⸗ 
mannen ins. Feld ftellten. . Billig verfchieden davon. ift 
biefenige, nach weicher bie bewaffnete Dincht, wiewohl 
aus der ungetheilten Staatäblirgerfchaft genommen, unb 
nicht von erblichen , geburtsftändifchen Häuptern abhaͤn⸗ 
gig, doch auch nicht ein, nach den Waffengattungen und 
den Grundfägen ber Kriegsfunft verbundnes Ganzes bil⸗ 
det, fondern in Genoffenfchaften zerfällt, die durch ges 
werbliche Scheibewände getrennt find, wo fie alfo wie: 
berum nicht unmittelbar und allein von der Regierung 
abhängt: wie in den mittlern Zahrhunderten in ben 
großen Städten von Stalien, Südfrankreich und Deutfch- 
land. Eine dritte fehr eigenthümliche iſt frühzeitig in 
Rom entftanden, wonad das FKriegäheer zwar in grö- 
ßerer Abhängigkeit von der Negierung ſtand, auch ab» 
getheilt war nach Waffengattungen, aber doch nicht ohne 
ftarfe Rüdficht auf Privat: Umftänbe, nicht eingerichtet 
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mit völliger Gleichheit⸗ aller Bürger, fondbern aus bem 
Gefichtöpunfte des Vermögend. Bei jeder von biefen 
drei Berfaffungen bes Heered waren in dem Triebwerke 
der Geſetzgebung andere Haupträber in Bewegung: Ges 
burtsherrfchaft, Zunftherrfchaft, Guterherrſchaft. 

Die Zugänglichkeit der Römer für bie ſtaatsburger⸗ 
lichen Einrichtungen bed Peloponnefus flanımt aus ber 
älteften Zeit. Biele der erſten Auſtedler, und barunter 
die ftimmführenden, waren von daher gekommen; fie bes 
bieten eine Vorliebe für ihre urfprüngliche Heimath. 
Die Verbindung warb mittelbar unterhalten durch Han⸗ 
delsverkehr Korinths mit Etruskiſchen Kuͤſtenplaͤtzen. 
Korinthiſche Haͤuſer, zur Betreibung von Kunſtfleiß ) 
und. Handel, entſtanden namentlich in Tarquinii, weht 
eben weit von Rom: Als Stifter eines foldyen wirb 
Damaratus (Demaratus) genannt, der and Verbruß 
iiber geroiffe in feiner Vaterſtadt eingetretene Regierungs- 


ı) Plin, bist. nat. XXXV. 3. 12. 

Cic. de republ. II. 19. 20. 
- James Millingen: on the late discoveries of ancdent 
monuments in various parts of Etruria. Head 1830. 
Transactions of the royal society of litterature. Vol. II. 
p. 12. Die bier gegebenen Hindeutungen auf Griechifche, 
infonderheit Korinthifche Niederlaffungen um die Mündung 
des Ziberis verdienen alle Beachtung, wenn auch manche 
Morts Ableitungen gewagt find. Durch die neueſten ver: 
dienfllihen Vergleichungen Etrusfifcher Vaſen und: Wand: 
gemälde mit Griechiſchen wird bie Uebereinſtimmung der 

Kunft beider Völker befätigt. 
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veraͤnderungen ausgewandert ſeyn ſoll. Dem Sohne 
deſſelben, Lueumo, gelang es, wie bie Sage lautet, ſich 
in Rom Anfäffigfeit und Bürgerrecht zu erwerben, wo 
fein Name umgebildet wurde in Lucius. Seine naͤchſte 
Heimath hat den Beinamen Targuinius veranlaßt. Au 
ihn fchließt ih die durchaus fagenhafte Berfon des Sers 
vius Tullius, dem, je mehr er felbft im Dunkel gehal⸗ 
ten wird, befto alfgemeinere und-tiefeve Wirkungen beis 
gelegt werben. Die flaatörechtlicken Grunbveränberuns 
gen, zu denen beide den Namen geliehn, greifen fo in 
einander, und zeugen fo fehr von gleichem Geifle, daß 
fie nicht anders, als in Verbindung, dargeſtellt, beibe 
räthfelbafte Geftalten mithin nicht getrennt werben Füns 
nen, fo wenig, als dies mit Romulgs und Ruma ges 
fhehn konnte 9, Den wichtigen Einfluß Korinthe auf 
Kom haben auch frühe Alterthumsforſcher anerfannt 2). 

Die Krlegführung mit bewaffneter Wagen Manus 
fhaft beruhte ganz auf dem Grundſatze der Gentifität, 
wie auch bei ben ÄAlteften Griechen bas gefammte Heer 
nach den Stämmen und Phratrien aufgeftellt war 3): 
drei Wagenftreiter aus jeder Gens, (mit Inbegriff des 


* Oben, 5. 3. 

3). Cic. 1. 1,: »influzit non tenuis quidam e Graecia rivulus 
»in hanc urbem, sed abundantissimus amnis illarum di- 
»sciplinarum et artium: fuisse enim quendam ferunt De- 
»maratum Corinthium« cet. | 

3) Homer. Il, Il. 36a. 

Herodot. VE. 111. 
Xenoph. Hellen. IV. a. $. 19. 
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Führers), dreißig alſo aus jeder Curia, dreihundert aus 
jeder Tribus; zuſammen Neunhundert. Dieſe Zahl wurde 
nun verdoppelt. Darin zeigt ſich zuvoͤrderſt ein Haupt⸗ 
theil der neuen Verfaſſung, daß nicht nur die hinzuge⸗ 
fommenen zweiten Neunhundert aus eigentlichen Pferbes 
reitern beftanden, fondern zu folchen: auch bie bisherigen - 
neunhundert Wagenreiter umgefchaffen wurben; ferner, 
. daß bie Schaaren ſowohl der. Beritiuen als der Fuß⸗ 
gänger fich nicht mehr‘ auf Die Gentes und Eurien, ſon⸗ 
bern. auf die gleichartigen Waffen, bezogen; endlich, 
Daß auch das Fußvolk in Schaaren von je hundert Mann, 
alfo in Hundertfchaften oder Genturien, abgetheilt, oder 
diefe Schaaren Doc, wenn auch die Zahl entweder nicht 
voll, oder im Gegentheil größer war, überhaupt fo ger 
naunt wurden. 

Auf der Grundlage des Kriegsweſens iſt dems 
nach das. neue Staatsgebäude aufgeführt wordens ein 
friegerifches Gepräge hat immer Das Unterſcheidungs⸗ 
merkmal des Römifchen Volks ausgemacht... Die größere 
oder geringere Koftfpieligfeit der Ausräftung machte eine 
bierauf berechnete Eintheilung ber Bürgerfchaft 
aus dem Gefichtspunfte des Vermoͤgens noth> 
‚wendig. Dem Mage diefer erften Laft, welche die Bür- 
ger in Kriegszeiten zu tragen hatten, dem theurern ober 
wohlfeilern perfönlihen Waffen-Dienfte, an 
fänglich mit der Verpflichtung, fich feldft zu unterhaf- 
ten a), entfprach die zweite, der höhere oder niedrigere 
Anſatz der Kriegsſteuer. Um beide nach gerechten 
4) Liv. IV. 59 extr. 
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Verhaͤltniß zu beflimmen , wurde bie in vielen Griechi⸗ 
ſchen Staaten beftehende Schatzung eingeführt. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Korinth zu den Staaten 
gehört habe, die dein Ariftoteled ba vorgefchmebt, wo 
er von der Abftimmung nad; Maßgabe des Gemfus hanẽ? 
delt 5), daß alfo dieſe Bürgerfchaft auch. Hierin den Roͤ⸗ 


mern Borbild gemwefen fei: Wenn folgenbe Spur gleich 


durch das Altertium verbuntelt und durch bie Wunden 
fage entitellt iſt, fo ſcheint ſie doch nicht ganz verwerf 
lich. Der ausgewanderte Demidratus wird. als inte 
von ben Bacchiaden angegeben, bie bafelbft fange Jeit 
geherrfcht hatten.6). Unmittelbar nach ihrem. Sturze 
ift von einer Schagung. die Rede, freilich mit einer 
Anglaublich prüdenden Anwendung; denn Seber fell den 
sehnten Theil feines Kapitals an den Staat gu zahlen 
genöthigt. worden ſeyn, und Dieb" zehn Sahre nach 


einander ). Nach mehr als fiebenzig Jahren einer Me 


gierung, Aber deren Härte oder. Milde die Nachtichten 
ſich wibderfprechen I, . ift eine bemufrattiche Verfaſ⸗ 
eingetreten. 


.. Eind zug in Nom das Andere. nach fich. n Hi 


Stele der 300: Gentes traten 192 Genturien ‚oder. Hun⸗ 
dertfchäften: wie. ftatt jener nun biefe Die Abtheilungen 
ded Heeres: ausmnchten, fo mußte: uch von jenew Auf 


5) Aristöt. PoL.’ı, Vi, cd. Schneid. e. 1% P 245. Eu 
6) -Dionys. vn. 46. 
:9) Pieud. Aristot. Oeconom. c, 2, ed. Schneid, p- 4: 
8)’ Herodot, V, 92 seqq. 

Heraclides Pontic, c. V: Corinih, 


dieſe das Stimmrecht in den Bürgerverfammiungen Aber; 
gehn. Auf der Verpflichtung ber Gented zur gemein 
ſchaftlichen Stellung der Wagenmannfhaft hatte ihr 
Recht der Theilnahme an den Guriatcomitien, ufb bie 
Korm ber Abflimmung, beruht. Diefe Geſammtverpflich⸗ 
tung hörte nun auf; der Roßdienſt warb eine perfönkiche 
Öffentliche Verbindlichkeit, die einzeln an ben Reichſten 
haftete, ohne Rückſicht, zu weicher Gens fle gehörten. 
Darin. aber, daß bie Netter zuerft ftimmten, 
iſt zu erfennen, wie die Urheber für rathfam erachtet 
haben, nach dieſem verjüngten Maßſtabe die alte Form 
der Geſetzgebung beisubehalten, und die neue ihr anzu⸗ 
fügen, "deren Grundlage in der Berfaffung der Fu fs 
mannfhaft beſtand. Judem fo bie Gentes, durch 
voͤllige ſtaatsrechtliche Aufloͤſung, alle bürgerliche Ber 
deutung verloren, ward bie Macht des Alteiten Herrn⸗ 
ſtandes gebrochen. 

Das Gcheimmiß der ſtaatsbüͤrgerlichen Wichtigkeit 
war nun den Begikterten bed. zahlreichen zweiten Stats 
des verrathen; fie blieben nicht ftehn auf der Hälfte des 
Wegs. Auch den ausſchließenden Befig der Negierung 
machten fte bem erften Stande freitig ; wenigſtens wur⸗ 
ven bie. vornehmflen ylebejtfchen Familien :durd Auf⸗ 
nahme in den Rath zu jenem Range. erhoben, daß ſich 
ein neuer Herrnfland zu bilden anfing. Auch die lebens⸗ 
längliche Dauer der Würde bes Rex ward anftößig; fie 
mußte aufhören, bamit Mehrere zu ber Ehre gelangen 
fönnten. 

Noch eine Folge, die mit dem Öffentlichen echt 
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wenigſtens in naher Beruhrung ficht, hat bie Zerreißung 
der bürgerlichen Bande ber Gented gehabt. Wenn ſich 
bie eindringende Macht der Korinthifchen Staatskunſt 
nicht fo. weit erfiredte, die Gentilenverfaſſung bis auf 
bie letzten Grundmauern zu zerftören, wenn ald Truͤm⸗ 
mern davon die Betheiligung ber Gusien bei ber Auf⸗ 
ficht über das Religionswefen, und. bas Obereigenthumes 
recht der Gentes Aber bie Grundſtücke des Gebiets, ſtehn 
blieben, fo verfuchte man fich doc, und mit allem Ers 
folg, an dem Familienrecht, ba deſſen Pfeiler, das Gen⸗ 
tilenrecht, in feinen Gründen erfchüttert war. Mit dem 
angegeben Vorbehalt der Genoſſenſchaftlichkeit war das 
Gebiet jeder and zertheilt in erbliche Familienlooſe; 
welche Gewichtung: mid ſich brachte, Daß über das Ges 
font «-Sigenthum einer Familie dem Haupte berfelben, 
als / zuitigen Befiger, kein Verfuͤgungsrecht zuſtehn lonnte. 
Run aber hat dieſes ſich Bahn gemacht; dad alte Fa⸗ 
milienrecht mußte nachgeben, da ed in dem Gentilens 
rechte keinen bürgerlichen Stägpundt mehr hatte, 
foupern blos einen kirch lich on behielt, der and je 
laͤnger, deſto wankender geworben: if. 
ur ...$7 
Census. Tribus, 

Kür den mehr oder weniger koſtſpieligen Kriegsdienſt 

alſo, für den hoͤhern oder niedrigern Anſatz der Kriegs⸗ 


ſteuer, und für den nähern oder entferntern Antheil an 
der Abfaffung von Staatsbefchlüffen, galt ald allges 
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meiner Maßſtabe der Zuſtand des Ver moogen⸗. 
Auf deſſen Ausmittelung beruhte ſonach zulet Alles. 
Die Bürger wurden dabei mit Vertrauen uub Würde 
behandelt. Jeder fchabte ſich felbft : gewiffenhaft, eidlich 
mußte er bem obrigfeitlichen Beamten, ber das Schaz⸗ 
zungsgefchäft: verzichtete, den Beſtand feines: Wermoͤgena 
angeben, zugleich. mit feinem eigenen und dem Names 
feines Vaters, feiner Fran, und feine Kinder, fo ‚wie 
mit feinem Alter uud Wohnorte. Nach dieſen Nusfagen 
wurden die. neuen Steuer⸗ und Leiegedinſt ier eihnte 
aufgeſtellt V. rot, 

ı Ganz unbebingt aber mochte ſich Die Regiernag Doch 
nicht auf Die eigenen Angaben. der: Abgeſchaͤtzzen verlaſ⸗ 
fen; bie Gegenwart von Zeugen babei,. weldye; ie Rich⸗ 
tigkeit beurtheilen konnten, wurde nicht. für üherſtuͤſſig 
gehalten. Hierzu waren allein bie Graͤnznachbarn geeige, 
net: Man fam daher auf die Einrichtung von Schar 
zungsfreifen, Feldmarken, deren Gruudeigenthümer 
von. dem Schatungsbeamten in Geſammtheit vorgerufen 
wurben 2), unb anhoͤren follten, wie. füch :Der. einzelne 
über den Zufland feines: rund «Bermdgaurs erllaͤrte. 
Sn Athen beobachtete man noch mehr Genauigkeit. Wer 
in mehr ale einem Demos Grundſtücke befaß, durfte die 


ı) Dionys. IV. ı5. ı6. 
Conf. Liv. XLIIT, 14: »commune omnium civium jus- 
»jurandum.« u | 
3) Cic. Flacc. 32: »in qua tribu ista praedia censuisti ?« - 
Liv. XXIX. 37. XXXVIE. 36. u 
Gell. V. 19. on 
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Schatzung berfelben nicht zuſammenziehn, und in dem⸗ 

jenigen angeben, worin er ſeine Wohrung hatte, ſon⸗ 

dern über jedes mußte er ſich in vem Demos enflären; 

in welchem es lag; damit, wein er. ben Ertrag umrichs 

tig angäbe, Die gegenwärtigen ;. klainen, minden Dgis. 
terten Graͤnznachbarn eine Segeufbansung dan 
founten 3): »Önoreuücde: , unegfarisır Taigı iRafaegen 
Auch die Bewohner. von Potidaen 4) . und- Ayhebtd:chk,, 
zweier Littiſchen Eolonien 6), haben dieſes Verſotaen 
beobachtet. .n 

Aus der Bereinigung -Dreier Stämme usb ihnen © 

biete war ben Römifche Staat ensfprungen; angemeſſen 
hatten davon die drei Haupttheile des Gefammtgehiets 

ben Namen Drittheile, Tribus, geführt Ein Mak; 
ansbiefen gewöhnt, behielt man ihn bei. für:dfe num: 
zingerichteten viel Eleinern Gebietötheife, Die Schatzungs⸗ 
kreiſe. Auf Dertlichkeit beruhten die alten. wie Die ‚neuen 
Tribus, nur unterfchieben fich- jene dadurch, daß bei‘ 
ihnen die Gentilität zum Grunde lag N). Wenn die. 
befonbern Namen mehrerer yon ben neuern Tribus. mit, 
denen ,. gewiſſer Gentes, gleichlautend find, als Cor⸗ 


3) Demosth. advets, Polyclem, Reiske 1#. p: 1208, 
4) Pseud. Aristot. Oeconom,. 5, ed; Schneid. 6 
6) Aristot. Pol. VI. a. 6.6, ed. Schneid. p. aß: 
6) Herodot, VII, 133, 

Thucyd, 1, 58. 

Xenoph. Hellen. V. 3. |. 19. 

Diodor. XII. 34. XVI. 8. XIX. 54. 
7) Dionys. IV. 14. 

Hillmann, Röm. Srundverf. 8 


11.7 
+19 
fi * 
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aslia, Fabia, Papiris, Sergia , Veturia, fo koͤmmt bies 
daher , -wäil::6eide Yon - derfelben Gegend hergenom⸗ 

Die vier fädtifchen Tribus, mit ber Stade 
felbſt und ber Bannmeile, die -Panlatina , Suhurank 
(Subuebana), Collina, Exquilina, haben in Anſehung 
der Zahl ˖nie eine Veränderung erfahren D, find aber 
immer won gefinger gewerblichen und bürgerlichen Bes 
deutung geblieben, in Vergleichung mit ben FAndIt 
hen. Die Einrichtung der letztern, die Bertheilung der 
Ländlidyen Grundſtuͤcke in Berwaltungstreife, wird ale 
Landvertheilung an bie Bürger vorgeſtellt I: eine 
fügenhafte: Einkleidung, die nicht befremdet )y. Nachdem 
der frühere Umfang des Staatsgebiets, der durch den 
ungtüdlichen. Ausgang eines Kriegs einige. Zeit verrins 
gert: gewefen 10), wiederhergeftellt worden, und die Tris 
bus Elaudia - hinzugelommen 11), betwig die Geſammt⸗ 
Zahl ein und zwanzig, wovon alfo auf die laͤndlichen 
fiebenzehn kommen 19), Um bas Jahr 368 der Stabi: 
famen durch Erweiterung bed Gebiets noch 4 hinzu, die 
Stellatine,, Tromentina,, Sabatina, Arniensis; bei wel» 
8) Dionys, IV. 14. ı5, 22. 

Liv. L 43. IX. 46. | 

.9) Varronis de ‚vita populi Romani fragmentum, ap. Nonium 

v. viritim. 
*) Vergl. oben ©. 3. 
10) Liva II. 13, 
11) Id. II, 16. 


12) Id. 1, aı. 
Dionys, VH. 64 extr. 


EEE. 5 2 u 


\ 


Her Nachricht hingugeſetzt wirb, daß dadurch die Zahl 
auf As geſtirgen 1). Noch fünf Mal wird eine ſolche 
VBermehrung, immer weit je zweien, erwechnt: im Jahre 
so mit der Pomptina und Publika 19), 422 init bei 
Meetia und Scaptia 16), #85 ‚hit der Ülentina und Fa- 
leriaa.), 553 mit Dee Terenina und Auiensis 17), 
endlich ungefihr fünfzig und einige Sahre feäter mit ver 
Velina. und Quiina.ı9), Diefe 36 haben- Wilden Die 


Bay ſaͤmmtlicher Tribus Aeemacht 1). Zweifelhaft 


Aber bie arſpraagliche Zahl, hat Dionyſins kelne eigene 
Meinung; daß ber , wie er anfaͤhrt, Fabius und Ber 
Urnins in Beziehung auf Me Altefle Zeit von 30 oder 
Si -gefpenchen. 2), fit ein Jrrthum, ber bie ſpaͤtrre Ge⸗ 
fanntc ul der Ihnbhichen mit. der frichern verwechſen 
u. ven aach Warro gethetit hat au) 


33) Liv: VI. 8. 

Cic. agrar. II. 29 (Amteneis} 

14) Liv. VII. ı5. 

5) Id, VIIL 17. 

Cie. Plant, ı6, 

16) Liv. IX, a0. 

)id.Xg 
Geht. 

18) Liv. epitome libri XIX, 

19) Id. I. 43. XXI. 12. XXIX. 33. XXX. do. XXxXxM. a: 
cie. Philipp: VW 5. “ 
Appian bell. civ. I. ıa, 
Platärch, Tib. Gtacth. 12. 

a0) Dionys, MV; 15. 

21) Varro l. l. 
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Bis hierher find, mit Inbegriff der vier ſtaͤdtiſchen, 
18 namentlich angeben; «8 fehlen demnach bios noch die 
Namen der älteften 17 Iändlichen. Bei. Living finden 
fih davon folgende 10: Aemilia, Claudia, Cornelia, 
Crustumina, Galerie, Papiria, Pollia, Pupinia, Sap- 
pinia, Veturia 22), Die 7 übrigen werben,. mit Aus⸗ 
nahme der erflen, von Cicero genannt: Fabia 29), Le- 
monia, Menenia, Romilia, Sergia, Vejentina, Volti- 
nia 21). Die Tribus Camillia, Cestia, Cluentia, Cluvia, 
Dumia , Papia gehören ‚nicht hierher, ba fie erſt in der 
ſpaͤteſten Zeit binzugelommen find, ald bad Roͤmiſche 
Bürgerrecht den Verbündeten gewährt wurde. Eine von 
ben ditern, es ift aber unbefaunt, welche, iſt zu Ehren 
des Julius Gaefar genannt worden Julia, Darauf hat 
fie Octavianus Auguftus nach fidh nennen Taffen 25). .: 


28) Liv. II, 16. VIIL 39, XXVL 9. a2, XXVIL 6. XXIX. 37, 
AXXI. 2. XXXUL 37, XXXVII. 6, XXXVIIL 36. XLII 3%. 
Valer, Max. IX. 10. (. ı (Papiria). 

33) Sueton, Octav. August. 40, 

34) Cic. Planc. ı6 (Lemonia, Vejentina, Voltinia), — Philipp, 
IX, 7 (Lemonia), — Epist, ad divers. XIII g (Menenia), — 
Agrar, II, a9 (Romilia). — Verr, act. L 8 (Romilia), — 
Vatin. ı5 (Sergia), 

Ascon, ad Cic, pro C. Cornelio, de majestate, extr. : 
»plenissime Silanus absolutus est, nam duae solae tribus, 
„Sergia et Quirina, damnaverunt.« 

Verba legis ap. Frontin, de aquaeduct. |. ı29,.opp. Bi- 
poat, p. 207: »tribui Sergiae principium fuit,e 

25) Dio Cass. XLIV. 5. LI. 20. 


0-00. 
In jedem Schagungsfreife war ein Beamter, Tris 


bunus, zur Wahrnehmung ber Gefchäfte angeſtellt. Diefe 


beffanden in der Führung der Verzeichniffe über bie 
Kenerftellen, die Brunditäde, Die Namen ber Eigenthü⸗ 
nter, bie: Stenerfäße, die Wehrmannfchaft; besgleichen 


im der Hebung der Steuern, und ber Ginberufung der 
Dienſtpflichtigen. Bon jeder in biefer Hinficht im Kreife 
vorgehenden Beränberung mußte der Tribunns Kennt⸗ 
riß nehmen. Gleich allen Genoffenfchaften im Mter- 


thum:: waren and, die Tiiknlen enger vereinigt durch ' 
das Band gemeinſchaftlicher heiligen Hanblungen, ‚unter 


der Leitung des reisbeamten oder Triemme ). 


Rt . ; * 1 ° 1.27 .. 262 


z. 8. 


Y “ se 4 ’ Tributum,, 


Bon ber Hebung nach den. Tribus ober Steuertrei⸗ 
fen iſt das Tributum genannt worden 1)3. Bisher. hatte 
ein Kopfgeld befianden 2), mit welcher mangelhafteſten 


aller Steuern in:Rom, wie in den meiſten Staaten, 


bus Steuerweſen ben Aufang genommen hat. Sie 
brachte nothwendig die Ungerechtigkeit mit ſich, daß der 
Arme gleiche Laſt zu tragen chatte mit dem Reichen; was 


auch durch Schriftſteller bezeugt wird, die nicht kLuͤgen. 


ac ſtrufen ſnd s). Mit der Einführung des Cenſus nahm 


36) Dionys, iv. 1A. 15. oh 


Hin Le Spengel . V. e. 36, p. 379° 180. 
Pet 43:8 nrard' zeipäliheiie ». EEE 

. „oliv. I, 42, . van vigitäm, ut ante.“ ng 
3) Dionys dd... 0 u rl 
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auch im dieſer Beziehung die Kindheit der Staatskunſt 
ein Ende; bios der ganz geringe, arme Mann zahlte 
ferner das alte Kopfgeld, wovon ber Name Gapite eensi. 
Dad neue Veſtenerungsgebaͤude beruhto anf bem Gruude 
fate: im Frieden bie Iffentlichen Beduͤrfniſſe durch write 
telbare Steuern und Gefälle zu beflreitem , was nicht 
fihwer auszuführen mar , da bie beiken Ausgaben weg⸗ 
fielen, auf welche in dem: heutigen Staaten ::bei: weitem 
ber größte Theil der Staats⸗Cinnahmen verwandt wird, 
bie Unterhaftung des Heers im Frieden, und bie Ger 
halte der Staatédienerſchaft in Sriegszeiten ‘aber eine 
unmittellare, außerordentliche auszuſchreiben, zu 
ber jeder Bürger nach Verhaͤltniß feiner Betheiligung 
bei ber Erhaltung des Staats beitragen mäffe. Daß 
ohne Unterfchieb bed Standes jeber Grundeigenthümer 
ſtenerpflichtig geweſen, giebt am beutlähften die Erzaͤh⸗ 
fung zu erfennen, wie einft die Senatoren, überhaupt 
bie Patrieige, jeden nach Maßgabe feines GSenſus, in 
hereinailliger und ſchneller Zahlung mit gutem Beiſpiele 
vorangegangen ſind, und, um zur Rachtiferuug zu ano 
munteen,. ganze Wagen vol (Kupfer⸗) Gold an: bie 
Schatzkammer abgeführt, maranf bie vornehmen Plebejen 
ſich vereinbart haben, daſſelbe zu thun. Je meh 
alſo das bürgerliche Leben im Frieden erleichtert war. 
deſto flärfer befchwert im Kriege, wo zu bem Waffen⸗ 
dienfte Die unmittelbane Steuer: kam: manchem Haus⸗ 
vater Des Plebejerſtandas fiel jene Laſt brüdenher man⸗ 
| 4) Liv. IV. 60: ntribictum — pæerur cönferre ptimi. — Quum 
ssegatus summa file ex censy contulisset cot.« ” - 


chem diefe; am meiſten beſchwerten ſich Die.gynPertheis 
digung ber Stadt baheim bleibenden "ker Milan; da 
ihnen, außer ben beiben Benpfächtungen sıauidanbie:ätte 
nern Geſchaͤfte bes Gemeinweſens oblagana% -Kineibe 
beutende - Erleichterung if} Allen. durch ben. im FJahte 
319 eingeführten Sold geworben 6), an dem wicht blos 
bie Fußgaͤnger, größtentheils Plebejer, fonbern ſelbſt 
bie Roßbienfipflichtigen, in. ber frühere Zeit faſt lautta 
Patricier:, Theil genommen haben D. Hierquf iſt das 
Tributym großestheild verwandt werden 3). Much gur 
Erhauuug und Unterhaltung der Etahtmiauer, wegen der 
in Das Kriegämpfen einſchlagenaen Deilinanungı snarfiten 
bie Koſten durch Ausfcheriken dieſer Diener aufgehradk 
merben 9), Das erſta non ben Unterfheibungenieriug 
Ion des Tributum- if Demnach das, ine Krnitgt 
fteuer 19; daher zuſammengeßellt mit. der Beat 





der Rriegemanufihaft 19). | :9 

"B) Id. V. 10. en — zu 

6) U. W. 8 60... 10. BE u Er 

Yl V. 7. 12. — ee: 

(8) Id. IV. ho: wei quis in ‚militare —— tribytum. neh 
»centulisset,« 


Id. V. so; »stipendium tributo conferebatur.«. .' 
Id. X. 46: »tributum in stipendium militum-conlatasx est. « 
Id. XXIIL 31: »ex quo (tributo) nipendium buinibds 
‚»militibus daretur« 
9) Id. VI. 32. ' 
0) Dipnye. X. 63; »ıms ls. auy nedsuor dagogie N) 


‚ Rlutarch Papliegla. 12: »zanpmen eis. so, ndisuor.« 
11) Liv. VIEL 27. a 


De 
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i Dem: zweiten Merkmake nach war es eigentlich und 
usſprar glichioine l æ ud liche Grundſt euer m), alfo 
eine: Unmnietelbare; an Beſteurung eines andern Vermoͤ⸗ 
geh, cds des unbeweglichen, vorzugsweife genannt 
Peoupia” 13); ft für. Die aͤlteſte Zeit nicht zu denken. 
Den -wichti.mmr. die. patricifchen Bürger Tebteir'in ber 
MRogel vyn dem Ertrage ihrer Güter, fonbern auch bie 
plebejiſchen waren ſammulich lange Zeit blos Ackerbür⸗ 
ger HY. Zwar iſt ziemlich fruͤhe ſchon vorgekommen, daß 
Wohl habende ihrer Etſparniſſe als Darlehne auf Grund⸗ 
ſtuͤcke ausgethan habenz Bei dem Mangel aber ait eigent⸗ 
Sicher Spporhetenanftalteit konnten fich Die Senforen feine 


genauere Kenntniß davon verſchaffen, um eine Steuer 


darauf gungruͤnden; nirgend geſchieht auch einer Capita⸗ 
laeuſteuer Erwaͤhnung, einer Maßregel', die von der 
Gerechtigkeit gefodert, aber von ber Staatsklugheit wis 
derrathen wird, Ungeachtet von verpfaͤndeten Grund⸗ 
ſtuͤcken die Pfandglaͤubiger einen Theil des Ertrags ge⸗ 
noſſen, fiel doch die ganze Steuer den Schuldnern zur 
Laſt; erſt wann ſich dieſe mit den Glaͤubigern ausein⸗ 


andorgeſetzt, letztere alſo Eigenthümer ber Pfandſchaften 


12) Id. XLV. 18: »qui praedia'rustica 'haberent, cantendi jus 
vfaobdm ebt 
#3) Id, I. q4u. -»pro habita pecaniarum « 
Cic, legg. MI. 3: »eensores pecunias, 'Aevitates, drdines 
ppartiunto.« | 
Conf:. id. pre Sext Roscio Amer. 3 :" wbona se dicit 
nemisse ; — in (hane) alienanf 'peduniam' — "seite 
#*) Dben ©. 36. 


0 


geworben, ging bei ‘dem näthften Cenſus Die Steuerver⸗ 
pfuichtung auf fie’über 19). "Schon zum Behufe ſolcher 
Ansgleichungen war die öftere Schatzung nöthig 15): 
Mit vieſer grundgeſetzlichen, unmittefbären‘ Steuer 
fd gewiſfe Gelbleiftingen nicht zu verwechſeln, bie Ti 
tee’ von einigen Cenſoren willfährlich verfügt. - werben‘, 
und dus Anfehn inittelbarer Steuern habeii, dies Aber 
nithe ſeyn koͤnnen, weil fie’hnf keinen Ertrag gegruͤndet 
Wire, ſondern die⸗ nach ihrer wahren Natur,“ und 
rc thrir eigentlichen Beſtimmung, Polizeiſtraͤfen 
Howelin find: Eine ſolche iſt namentlich von CeFurius 
NPatikus und M. Geganius Macerinus den Mamercus 
auferlogt worden, zur Strafe, daß er ein Geſetz im 
Areurzuug der Genſura bewirkt, und dadurch Den Ks 
ang ver patriciſchen Herrſchaft verengt Hase: fie feßteit 
digenacuchtig ſeinen Eruſusi anf Hab Acht fache, nnd 
beſteuerten ihn nach dieſem Maßſtabe: eind'IRiNtähr, 
wodurch er unmittelbar unter das Schatzkammeramt ges 
Relit,; alſo aus feier und aus allen ˖ Naſſen geſtoßen 
warte ig. Bei dem einbeißenden 'Berfall! der Sitten 
und der Hauslichtkeit, ald'--chelofer: Stand , Verſchwen⸗ 
dung, Hoffart, Ausfchweiffungen Gerhart nahmen, 
wogegen, wie gewöhnlich, alle Verbote fruchtlos blies 
ben, haben. bie Genforen oft, von jenem, Mistel Gebrauch 
gemacht, um durch druckende Auflagen Einſchränkungen 
und Ruͤckkehr zu dem alten Sitenzuhande zu erzwingen. 
14) Liv. VIL a2. Le zn 
ı5) Id. VE. 27. En ee EEE 
ı6) Id. IV. 24, conf. 22 extr, u Er 


— 74 — 


Schon Camillus und Poſtumjus haben den vergeblichen 
Verſuch gemacht, Männern eiue Geldleiſtung aufgnle⸗ 
gen, die bis zu vorgerückten Jahren unverbeiratbet: ge⸗ 
blieben 173; dies iſt dann mehrmal wieder holt worden 18). 
Der aͤltere Cato und L. Valerius legten eine Abgabe anf 
Prachtkleider, weiblichen Schmuck, koͤſtliches Hauege⸗ 
raͤth, glaͤnzendes Fuhrwerk, und behandelten dieſe Digge 
auf aͤhnliche Meife, wir jane Ceuſoren bad Granbeapir 
tal des Mamercus: fie erhöhten den ahgefchänten Jr 
auf das Zehnfache, und belegten fie wit Auei ma 
auſend 19). Dieſe umb ambere, nicht aldı Zhaile nun 
dem Ertrage eines Capitals augeſehene Leiſtangen find 
feeilich auf ben Fuß nes Cenſus behandel res. “, 
wa einen. ſpaͤtern Schriftſteller verleites bau, ihren Dan 
Namen heigwiegen, welcher ‚ber eingigm ummikielbuuen 
Euer augichlächlich sigen wer 93; fie. bahen ——— 
dieſer, dem Tribumm, nichts SUN. . 3 
In welchem Verhaͤltnig dar Asſat —*ãæ— 
Aributum zu⸗dor, des Ceuſus, gſtanden, und ob en fin 
alle fünf Klaſſen gleich gewoſan, oher ob, nach Maß 
gehe der abrehmenden Summe bei. ECinkommens womn 
Ernde u Boden, eine aufn | in ben won 1) 


2) Valer. Max. 1.9 . 1. 


18) Cic, legg. 11, 3: »censores taclibes e esse ẽ prohibento, « 
oo 


133 


" Festus v. »uxorium aes - 
ı9) Plutarch. Cato Major 18. IE BE ee 5 
Liv. XXXIX. 44. 
30) !bid.: »in censum referre.« 


31) Plutarch. 1.1: ‚neloyopa «- . Be 
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Tauſend Seſtanden habe, daruber finben ſich nirgene Ber 
ſammungen: Auf eins Abſtufung koͤnnten einige Stellen 

- ae Mionyfſus gehentet werden ). Nur die Biefugeiß 
des Era warb ausdricklich erwähnt, Yu dringenden 
Yilan, bad: Doppelse anssufchreiken,; wit Anbermnung 


gewiſſer Bahlangäfsiften 23), Hach koͤnnen bie Stener⸗ 


fine nicht geneſen ſeyn. Denn zuwoͤrderſt ‚biete die 
Steuer Richt. gur Unterhaltung der Staots⸗ Uurflalten:; 
ſenderu ausſhliedlich, ihren: Natur unh Einfuͤhruug nach 
gwi Veſcreltung. Den -Sriegöbebärfniffe: - Fernermuhte 
Aauf : NRüekfiche:' geuuamen werden, daß alle jim⸗ 
ger Moaͤnner einerJenilie zum Foldrienſtr verplich⸗ 
sehr, zunbnciee den: beſten Jahrobzeit häufig alaneſend "wa 
son, Die Niirbetäinngiakfo- oft Durch Aliaven verrichtot 
werben mußte; mobunc. tie. Bentbeitunädteikes: vernetq 
wurden. Dapi bie Erwägung, daß zeder ickumanıt-ficdy 
ſelbſt / ANeidete unb,salısnäftee, mad:ben Sole: uͤberſtieg. 
u 8 iſt noch die Frage Abrig:, : weiche Merthſummee 
ec ageweſen, bie durch beit Eeufud: mtägemitteit,, wi 
werduf Der Otenerſatz gegränhet. warten? Zieht man 
deni· gefecamten damaligen ſowohl geſellſchaftlichen alt 
gewerblichen Zuſtund in Betracht, fo leuchtet; ein, 
Bad: der Kaufpreis nicht: daſuͤr auzunehmen ſei, da die 
Güter felten zum Verkaufe kamen, ſondern gewoͤhnlich 
in der Familie forterbten. Eben fo wenig kann, am der 
Stelfe defielben, der durch Veranſchlagung herausge⸗ 
brachte Eapitafwerth dafirr gehalten werden, denn die⸗ 

22) Dionys. IV. 9. 19. 
23) Liv, XXIII. 36. De Er SEE 
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ſes eh iſt aur auf: dem Wege der Ermittlung deemneinrn 
Ertrags zu erraihen, iwofün:aber die Aqubwirthſchaftlia 
Nochenkunſt noch zu wenig ausgebildet war; zu: geſchwri⸗ 
gen, daß. in Anſehung der Hauptſache beteden Undoſten 
and Auslagen, deu Arbeit, kein allgemeiner Brundſatßz a 
folgt werben kounte, weil der wohlhabende runpheri dien 
ſelbe Sur Srlaven verrichten ließ der geringr aber ki 
ſeinen Hausgenoſſen moͤglichſt ſelbſt weiricktete.. Es blein 
Wchts aAbrig/ als für. den Grundwerth/ welcher ab grfcach 
: mibsısbeftenert worden,, bem Ert ray: Janzumchment, u 
stwar ‚Uns dem angegebnen Grunde, das. zukfen.: us 
her bie Nothwenbiglfeit, die Selſtſchatzung in Gegen 
wart ber Tribulen, vorzüglich. Der Qraͤnzeachbann al 
zaverlaßiger Zeugen ‚'werzunehmen ;' beitrug bie wer 
. fentliche Vetheiligung : des Sthabe, avenn: her Erg 
Unes Grundſtuchs durch vernachlaͤßigte Meiellnugd ha 
Aeckor, Baum⸗und Beine Gärten abncchm, worcaf Tine 
Finanzpolizeiſtvafe erfolgte:m), die; beitinune Guteherru, 
‚ welcher zuns Muchthetk:: ber Wirchfchaft zu viel anf fehde 
- Wohngebäude. verwandte, werigftastie,ider'fadttifcken 
Mäge: des Genfots.beftund: » er ‚fühme wenigen: dan Pflug⸗ 
»als ven Kehrbeſen 23.0 Nach, dem irttage beta: 
Ichd auch Lybargus abgemeſſen na "and Erlor alges 


Far. na hs u) 
24) Mdlliug IV.-I12uur : Ku Pa 7 
„Plin, hiet. matı XVÜL3 Oo. ee et 
25) sid. KVUE@S,poagsorin, castigatio.; -wiang ano au 
nverrere.« u or 
Der &) "ra ..n 


26) Plutarch. Lykurg. 8: nfiebenzig Maaß.« - . "il 





ſchaͤgt m), ebenfalls nach dem rohen; nur wich ee 
nicht in Gelde , fonbern in Erzeugniſſen ausgedruͤckt. 
Eowohl in Rom aher, als in Athen: und Sparta, fehlt - 
es/ em allen Ungaben uͤber den Umfaͤng der Abſchaͤtzungs⸗ 
gegenſtaͤnde, es kann alſo nicht beurtheilt werden, welch⸗ 
Bugeiorungens, und. welche von. dest mit.ber Landwirth⸗ 
Saft. mehr ober weniger verbunduen Erwerbaweigen mui 
inbegriffen geweſen. 

:Sn der ſpaͤtern Zeit hat bie abgehandelte mweit⸗ 
Haupteigenſchaft des Tributum, nach welcher es eine 
Ertragsſteuer vom ‚Ranbban war, nicht auf. ihre x 
fhrängliche Natur befchränft bleiben koͤnnen; das waͤre 
zu ungerecht gegen die Stenerpflichtigen geweien. Durch 
bie weltgebietende Stellung Roms war eine mich 
rung de3 gegenfeitigen Verhältniffes zwifchen dem unbes 
weglichen und dem beweglichen Vermögen herbeigeführt 
worden; Männer ohne fonberliches Landeigenthum er⸗ 
warben auf mehrfachen Wegen Geldreichthum, und konn⸗ 
ten es in Anfehung ihret jährlichen Einkünfte mit ben 
eriten Landbegüterten aufnehmen. Da foderte bie Ge 
rechtigkeit, ber Stenerverfäffung eine zeitgemäße Erwei⸗ 
terung zu geben, fie auf das bewegliche Vermögen and 
zübehrient,, allerdings aber im Geiſte der beftehenben Ber: 
faſſung, daß alſo daſſelbe nach dem Grundſatze des un⸗ 
beweglichen behandelt wurde. Demnach iſt eine Ein⸗ 
kommenſteuer vom Beldgewerber und Skla— 


35) Id. in Solone 18: »fünfhundert Maaß.« 
*) Unten $. 33. 
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venhandel 29, als Seltenftüd zu ber Ertrag 
fleuer vom Landbau eingeführt. worben , wobei "Die 
Sthatzungebramten jene ebenfalld auf den Grunde wer 
eigenen Angabe, erklaͤrt in Beifeyn von Geſchaſteoenegen 
augeſetzt haben, un 
.Ein brittes Unterſcheidungsmerkunal de Tributum 
Hau nach einer Vorbereitung ins Licht zu fielen, die 
zwar, ba fie in das fruͤheſte Alterthum zuvuͤckgrht, aus 
dem ‚Geleife der Mömifchen Verfaſſungogeſchichte hinans⸗ 
tritt, aber zur Erffärung einer, am: Schluffe bee Gens 
fus folgenden Handlung, die ohne Re duckel bieihen 
wir, mmenchegrlich iſt. 
u 9. 2 y 
Lustrum. 
Der Gedanfe des Rechts und der Gerechtigkeit, bier 
ſes eine Ziel, an welchem alle Wege der Unterfuchung 
über den Staat zufammenlaufen, hat den erften Urhe⸗ 
bern deſſelben Vorkehrungen eingegeben, um die Selbſt⸗ 
rache der Familien zu maͤßigen, wann eins ihrer Mit⸗ 
glieder erſchlagen worden. »Auge um Auge, Zahn um 
»Zahn, Leben um Leben«: dieſer Loſung mußte der ge⸗ 
ſellſchaftliche Menſch entſagen, ſobald er aus dem rohen 
Zuftande trat, wo das wilde Vergeltungsrecht gegolten. 
Sache ber Familie iſt freilich ein Todtſchlag lange ge. 
blieben. Aus der Sagenzeit find Beifpiele davon die 
Erzählungen, wie Herkules gefucht, .. mit den ei 


a8) Liv, XXXIX. 44. 
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nen des von Aha umgebrachten Iphitus abzuſinden 9), 
und wie die, des erſchlagenen Apis, den Thaͤter verfolgt 


haben 2). Rod in ſpaͤter Zeit mußte In Attila die Klage 


wegen eines Mords von den Verwandten anhängig ger 
macht werben 9; vorzuͤglich als Obliegenheit dieſer wird 
die Sorge - vorgeftellt, die Beſtrafung zu betreiben a): 
Einer Grunbbebingung des Staatslebens zufolge durfte 
Avar bei Morbthaten bie Familie des Erſchlagenen nicht 
mehr: ihr eigener ‚Richter fein, fondern fie mußte der 
Obrigkeit dad Strafrecht überlaften; dahin aber konnte 
es nicht auf ein Mal gebracht werden, daß die Ver⸗ 
wandten anf alle Genugtimung verzichtet hätten. Unter 
deir Griechen ift daher frichzeitig eine folche, in Gelde 
geleiſtet, geſetzlich geweſen, und der Thaͤter, oder feine 
Familie, durfte ſich derſelben nicht eutziehn. Sie hieß 
entweber Mordgeld, poor, own, poena, oder 
Edfegeld, Avroor , lustrum. lm es aufzubringen ſe 
lantet die Fortſetzung jener Sage von Herkules, ließ 
ſich derſelbe als Sklaven verkaufen, und die geloͤſete 
Summe den Soͤhnen des Iphitus zuſtellen 5). Eine 
Anſpielung auf dieſe Rechtsgewohnheit findet ſich in: der 
dichteriſchen Beſchreibung der auf dem Schilde des Achil⸗ 
les enthalten geweſenen Vorſtellungen: zwei Maͤnner 
ſtreiten vor Gericht über das Mordgelö: "der Thaͤter 


1) Diodor. IV. 31. 

2) Pausan. V. ı. 5 6, 

3) Demosth, adv. Euerget. ed, Beiske | pP. 168. 
4) Plato legg. 1. TX, Bipont. Vol. IX, p, 28. ”% 
5) Diodor, 1. 1. 
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behauptet, es gezahlt zu haben, der Gnger. leugnet hen 
Fupfang ö). 

Des Gedankens der Blutrache toenute man ſich gleiche 
wohl. nicht ganz entſchlagen. Man weilte nad Blut 
fehn, und wäre es auch von. Schuldlefen geweſen, als 
Stellvertretern der Schuldigen. Die Regierung mußte, 
der Macht der eingewurgelten Meinung nadıgeben. Ein 
folhes Schaufpiel hatte bei mehrern Gricchifchen Voͤl⸗ 
fern jährlich Statt, als bei ben Athenern 7) „ Leulas 
diern 8), Miletern 9), unter, dem. Namen. Thargelia ,. 
deſſen Bedeutung mit Hiketeria, Fürbitte, Suͤhne, uͤber⸗ 
eintommen fol 10), veranftaltet in einem ber Fruͤhlings⸗ 
monate, ber davon den erflern Namen erhalten 12). 
Zwei Maͤnner 13), -oder, nadı andern Angaben, ein 
Mann und eine Frau 13), Verbrecher: und verworfgnes, 
Geſindel 1), wurben zu der ungluͤcklichen Boſtimmung, 
für die ganze Buͤrgerſchaft zu ſterben, und. dieſ⸗ dadurch. 
zu entfündigen, von der Regierung feilgenommen ‚und 


6) Homer. H. XVIII. 498 seqq. 
7) Harpoorat., Hesych., Suidas, Buymd., > W ver ‚ 
‚7 9deyudos. ' * 
$) Strabo. 1, X, ed. Alimelor. R. et 
9) Hesych: 1, 1. \eded 
u Parthen, grot, 6: 9 | 
10) Hesych. 1. 1. 
ıs) Diog. Laört, vita Soer. 1. m. e. 5. a3. 
ıa) Helladii chrestomath, 1. II. in Photli bibl. 
ı3) Hesych. v. pdouaxos et spadins rinan. 
Harpocr. v. gagnaxos.  .. ia 
14) Aristoph. Ran. 945. Er 


⸗ 
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bis zum Tage ber verhaͤngnißvollen Feierlichkeit aufbes 
wahrt 15). Die ernite Bedeutung berfelben ergriff alle 
bei der Entfündigung Betheiligte des männlichen Ges 
ſchlechts, und für die Einbildungsfraft bes weiblichen, 
für deſſen Hang zum Schauwerf, war fie eine wills 
tommne. Gelegenheit, gefchäftig zu feyn. Gleich Opfers 
thieren, wurden biefe Tobeövertreter, mit Blumen ges 
ſchmuͤckt, mit wohlriechenden Salben eingerieben, und 
davon Püppexoı genannt, im feierlichften Zuge unter 


Tonfpiel aus der Stadt geführt, und von einem Felfen | 


geftürzt 199. Noch weiter ging die Barbarei ber Altes 
fen Bömer: mit zweien Opfern, für bie beiden Ges 
fchlechter,, begnuͤgten fie fich nicht; jede Curie verlangte 
ein befondereds. Die dreißig dazu beflimmten, aufgegrifs 
fenen Landftreicher find Argiver genannt worden ıD: in 
-diefem Umſtande ift eine Spur enthalten, die, gleich 
mancher andern, in die Heimath des urfprünglichen Rös 
merthums führt, in den Peloponnefus, und hier infons 


derheit nach Argolis 18). An bas Leben von Mitbürgern 
wagte fich die Rohheit nicht, und doch follten, um der 


15) Schol Aristöpb, egq. 1133. 
Suidas, v. yapuaxös. 
16) Strabo, Harpocrat., Hesych. , Suidas, L 1. 
19) Plutarch. quaest. Rom. 85, ed. Francof. II. 27a. 
| Festus, vv. Argei et Sexagenarios. 
Varro LL. 1. VII. c. 3, ed. Spengel p. 329. 
Diouys, I. 38. 
ı8) Ovid. Fast, V. 651. 
Varro LL. V. e. 8, ed. Spengel p. 51.. 
Hillmann, Rom, Grundverf. 6 
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Genugthuung Glauben z. verfchaffen , die Suͤnden⸗ 
büßer Bolfsgenoffen fiheinen. Daher erfand man bie 
Selbſt⸗Beſchwichtigung durch einen Stämpel, der jenen 
Hremblingen die Geltung flammverwanbter, aus ber urs 
fpränglichen Heimath gebürtiger, Stellvertreter beilegte. 
Doch ift die. Grauſamkeit, Diefelben an Händen . und 
Füßen gebunden in den Fluß zu flürzgen 19), auf Die 
frühefte Zeit befchränft geblieben; in der Folge war das 
Volk zufrieden geftellt durch eine finnbildliche Handlung, 
deren Abgeſchmacktheit wegen bes Alterthümlichen nicht 
auffiel : dreißig hölzerne, oder von Binfenruthen gefloch« 
tene Menfchengeftalten, fortdauernd Argiver genannt, 
wurden jährlich um diefelbe Zeit, wo bie Griechifchen 
Thargelia Statt hatten , in ſchauerlichem Zuge, unter 
Begleitung der obern buͤrgerlichen und prieſterlichen Be⸗ 


hoͤrden, auf den Pons sublicius getragen, und hinabge⸗ 


ſtuͤrzt 20). 

Mit dieſen Genugthuungen durch Löfegeld an bie 
betheiligten Familien, und durch vertreterfchaftlichen Tod 
für die Bürgergefammtheit, war jedoch noch nicht Alles 
ausgeglichen. In fofern nämlich die Vorſtellung berrfchte, 
. jeder ftaatöbürgerliche Verein ftehe unter einer Gottheit, 
als unfihtbarem Dberhaupte, wurde auch lettered durch 
Ermordung eined Schußbefohlnen für beleidigt gehalten. 
Die Götter mußten demnach ebenfalls ausgefühnt wer⸗ 
ı9) Dionys. I, L 
20) Ovid. 1. L. v. 659. 

Macrob. Sat. I. 7 et 12. 

| Dionys, et Varro 1. 1. 
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den: am haͤufigſten wurden fie es durch Opferthiere. 
Es leuchtete aber ein, daß, um ein ſo ſchweres Ver⸗ 
brechen anfzuwiegen, kein gewoͤhnliches, einfaches Opfer 
ausreichte. Mehrere Thiere mußten daran gewandt 
werden, und zwar am ſchicklichſten dieſelben, die bei 
großen Feſtmahlen gebräuchlich waren. ‚Da verlängte 
nun die Tiſch⸗Ordnung dreierlei Braten, vom Schwein, 
Hammel und Rind 2: eben ſo das dreifache Suͤhn⸗ 
rfer. Bei Hömerus, deffen Fünftlerifche Schöpfung ans 
vielen einzehten Gemaͤlden des reichen Griechifchen Les 
bens zuſammengeſetzt ift, findet ſich hiervon ein vollſtaͤn⸗ 
diges Beifpiel. Unmittelbar nachdem Yon gewiffen Tod⸗ 
ſchlaͤgen die Rede gewefen 2), werben ein Eber, ein 
Schafbock, und ein Stier, ald Suͤhn⸗Opfer bezeich- 
net 23). Eine Beziehung anf Biefe Religionsſitte hatte 
unverkennbar das Attifche Geſetz, Baß, wer einen Bür⸗ 


- ger vor dem Areopagus eines vorſaͤtzlichen Morde ans 


flagte, durch Verrichtung beffelberi dreifachen Opfers, 
und durch eidliche Verſicherung dabet, ſich reinigen 
ſollte von vem Verdachte, aus Haß und Rache den be⸗ 
denklichen Schrift gt thun 29). J 

Als neue, bei der Einfuͤhrung des Genfus erſt ges 
ftiftete Feierlichleit werden die befanstten Suovelauri- 
lia 25) nicht vorgeftellt,, fondern es iſt aus dem Zuſam⸗ 


aı) Homer. Odyss. VIII. 59. 60. 
22) Ihd. X. 1 re. fig. 
33) XI, 129. 130, et XXIII. 277. 398, 


a4) Demosth, advers, Aristocr. ed. Reiske p. 642 


35) Liv. I, “ ' ' 


\ 
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menhange , in welchen ihrer zuerft gebacht wird, abzus 
nehmen, daß es eine Tängit beſtandne Anſtalt geweſen. 
»Sobald die Schagung beendigt war, mußte ſich das 
»Heer nach den Waffen » Gattungen, und feinen Ober⸗ 
sunb Unter » Abtheilungen,, auf dem Kriegsplatze aufs 
‚»ftellen; dreimal wurden die drei Thiere um baffelbe 
»herumgetragen,, und bann geopfert; Diefe Volle, Ent- 
»fündigung hieß Lustrum 20),« Dem Beinamen condi- 
tum 27), da8 beendigte, wird bie fonderbare Erklaͤ⸗ 
rung gegeben: »weil damit die Schatzung befchloffen 
»morben 28).« Hier ift offenbar eine Verwirrung. Zwei 
verfchiedne Dinge, die aber emerlei Namen führen, ' 
Tributum und Suovetaurilia,, find vermengt, woraus 
eine fchiefe Stellung entftanden. Eigentlich und um 
fprünglich fam der Name Lustrum, Loͤſegeld, nur der 
Genngthuung zu, welche man ber beleivigten Familie 
in Gelde gewährte Nun wurde aber dieſe biöherige 
einzelne Privatsteiftung in eine allgemeine und oͤffentliche 
verwandelt : und darin befteht dasjenige Hauptmerfmal 
bes Tributum , das zu den beiden oben entwickelten als 
drittes hinzukoͤmmt ). Bon zweien Seiten entftand begreifs 
' Varro RR, IE 1. 10. 
Cato RR, 141. 
Quinetil. 1. 5..$, 67. 
Festus v. Suovetaurilia. 

36) Dionys, IV. aa. | 
27) Liv. 1. 44. III 3.20. a9. X. 47. XXVH. 36. XXIX. 39, cet! 

Cic. de orat, I 40. IL 66, 7 
28) Liv. I. 44. | 
#) Berg. ©. 78. on | 
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lich Mißvergnügen über dieſe Verwandlung und Verall⸗ 
gemeinerung ber Familien⸗Entſchaͤdigung in ein Staats⸗ 
Luſtrum: den Betheiligten entging eine Einnahme, und 
alle der Schatzung unterworfene Buͤrger wurden beſchwert 
mit einer nach Verhaͤltniß des Vermoͤgens geſteigerten 
Ausgabe. Um alſo die neue Steuer durchzuſetzen, mußte 
die Religion zu Hülfe genommen werden. Demnach 
wurde bie Ausmittelung und Beſtimmung der ‚Säge bes 
Zribatum in wefentliche und heilige Verbindung gefeßt 
mit dem breifachen großen Sühn Opfer: beide Verrich⸗ 
tungen machten nur eine zufammenhängende einzige aug, 
deren zweiter Theil dem erften Nachdruck verlieh. Sehr 
natürlich aber verurfachte dieſer innige Zufammenhang: 
bes Zributum mit den Suovetaurilien, daß ber Name 
Lustrum von jenem auf diefe überging. Wie er leßtern 
‚ebenfalls beigelegt worden, ift unter andern. in der Re⸗ 
densart zu erfennen: »sub-lustrum censeri 9).« Hier 
bezieht ſich der Name auf die Suovetaurilien;- oben 
dagegen geht ber Ausdruck »beendigted« Luſtrum auf 
die, mit dem alten Loͤſegelde vorgenommene, wich⸗ 
tige Veränderung, auf das, aus der Schatung ſich ers 
gebende Tributum, von deſſen Ausmittelung das Go 
fammt »Berföhnungsopfer den Schluß ausmachte. Zus 
weilen hat man abergläubifches Bedenken getragen, dem 
Genfus diefe Weihe der Vollendung zu geben 50). 

Die Beitimmung des Tributum blos für die Kriegs 
führung war nicht zufällig oder willkuͤhrlich: im Hell 
29) Cic. ad Att. I. 18. 

36) Liv. IL. a2. 24. XXIV. 43. 


dunkel ſchwebte babei der Gedanke vor, man leifte durch 
diefes, wenn auch nad anbern Grundſaͤtzen gezahlte 
Loͤſegel d Genugthuung für alle Erſchlagene, weshalb 
bei den Suovetayrilien dig Buͤrgerſchaft bewaffnet aufge⸗ 
Bet fonn mußte. Ansfchließlich eigenthümlich iſt jedoch 
deu Römern: biefe Anſtalt nicht geweien ; es ſetzt in. Ver⸗ 
wunderung, ‚fie pad allen Haupt» Zügen ſchon im hohen 
Alterthum bei dom morgenlaͤndiſchen Volle der Iſraeli⸗ 
ten anzutreffen sı), und die Vergleichung Tann beitra⸗ 
gen, die obige Audeinanderfegung. zu beflätigen. Es 
follte jährlich eine Mufterung aller ftreitbaren Mann⸗ 
ſchaft über zwanzig Jahre alt, vorgenommen werben. 
Dabei ſollte jeder Waffenpflichtige eine gewiſſe Zahlung 
an bie Regierung leiften, doch ohne Unterfchieb des Ders 


mögend, alfo ein Kopfgeld. Die Zahlung wird bezeich⸗ 


net als Loͤſegeld (Luſtrum), zur Sicherfiellung des 


Lebens jedes Beſteuerten, alfo zur Sicherung gegen 


Privatrache. Diefe höchite aller Feierlichkeiten hieß das 
große Volksvyerſoͤhnungsfeſt. Darin beftehn allein 
die Abweichungen von der Römifchen Einrichtung, daß 
bier das Luftrum, in der erften Bedeutung als Löfegeld, 
nicht auf einer Schaßung beruhte, und in der zweiten 
als Sühnopfer, nicht aus den bewußten drei Thieren 
zufammengefegt war, fondern ſich auf einen Ziegenbod 
befhränfte 32), da dad Schwein ohnehin mwegftel. 
Wird die Roͤmiſche Feierlichfeit im Zufannnenhange 
' mit allen darauf bezüglichen Umftänden, und mit aͤhn— 
31) Exod. XXX. 10 -ı6 | 
33) Ibid, v. 10, conf. XXVIII XXIX. 


— 
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lichen ſtaatsgeſellſchaftlichen Anftalten bes Alterthums, 
anfgefaßt, fo ift befremblich, den Mars als die Gott⸗ 
heit angegeben zu finden, ber das hochfeierfiche Opfer 
gegoften 33. In ihrer Heimath, dem Peloponnefus, was 
ren die Snovetaurilien eine dem Neptunus zufommende 
Religionshandlung 39) : bie gegenfeitige Ausfd hs 
nung bdortiger verbündeter Stämme, bie Uebungen mit 
dem Viergeſpann, die Iſthmiſchen Rathsverſammlungen, 
und Neptunus als unſichtbares Haupt: Alles ftcht "in 
genauen Zufammenhange. Bon ba das Nömifche dreis 
fache Suͤhn⸗Opfer herzuleiten, dürfte nicht als willkuͤhr⸗ 
lich und gewagt Anzuſehn ſeyn. Der ganze Sim ber 
Eonſualien berechtigt zu der Annahme, daß, gemaͤß ei⸗ 
nem in die Urzeit hinaufreichenden, und felbſt unter den 
Iſraeliten wiedergefundnen Staatsgebrauche, das ches 
malige Kopfgeld ebenfalls bei Gelegenheit der aͤlteſten, 
mit den Conſualien verbundnen, Heerſchau gezahlt wor⸗ 


den, auch dieſelbe Bedeutung gehabt, das Loͤfegeld zar 
feſten Steuer zu machen, und es der Regierung zu zu 


eignen; und Daß die Suvvetaurilien, weil fie bei der 
Einführung des Genfus ſchon beftanden, zu den Con⸗ 
fu alien gehört, und deren: Schluß ausgemacht haben. 


Seit den nunmehrigen beiden Hanptverändefüngen aber 


ift Neptunus nicht mehr ald Die durch das Opfer | 

zu verföhnende Schußgottheit gedacht worden : denn 

theils fiel die Wagenreiterei weg, und bie Hanptitärte 

33) Dionys, IV. 22. | 
Liv. VIIL vo, 

34) Homer. Odyss. xi. 129. 130 
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des Heers ward in die Fußmannſchaft geſetzt; theils 
hörte das Löfegeld bei den begüterten Buͤrgern auf, und 
eine Vermögenfteuer trat an die Stelle, 

Aus dem Obigen folgt auch ungegwungen, daß die 
Neptunifchen Gonfualien anf dem Roͤmiſchen Panlas 
tium, gleich denen ‚auf der Korinthifchen Land» Enge, 
und gleich den Sovifchen auf dem Eleifchen Plage Olym⸗ 
pia, fo wie den Apollineifchen bei Thermopplae, immer 
nad) Ablaufe eines großen Jahres gehalten worden; 
daß alfo der in-Anfehung der Schagung beitehende Kreis⸗ 
lauf feine_neue Einrichtung , fondern aus früherer Zeit 
‚beibehalten geweſen; mie denn auch in manchen Griechi⸗ 
fhen Staaten eine, nach Beendigung von je vier Jahren, 
im Laufe bes fünften, eintretende Schagung verfaffungss 
mäßig gemefen 35). Hiermit gefchieht der Uebergang zu 
einer kurzen Auseinanderfegung der dritten Bedentung 
gon Lustrum , nach welcher Darunter ein Zeitraum 
urfprüänglid von vier Jahren verſtanden wird, 

Ein ghoßes oder Gevierte⸗Jahr Olympiade, 
Pythiade, Iſthmiade, Luſtrum in der Dritten Bedeutung) 
beruht auf folgenden Zeitrechnungsgränden. Der Um⸗ 
lauf des Mondes zunaͤchſt um die Erbe, und mit dieſer 
mittelbar um die Sonne, war für die Voͤlker des frü⸗ 
heiten Alterthums am Teichteften zu beobashten und zu 
berechnen, da fie viel in der freien Natur lebten; er 
biente als einfache Uhr, um fich bei periobifchen Ges 
fchäften danach zu richten. Neun und zwanzig und ein 


35) Aristot. Polit. V, 7, \. 6. ed. Schneider. p- ale; adıa 
»neyıasızoldag.« 


Aikikemtmnm. un _.- _ _ 
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halber Tag (mit 98 Minuten daruͤber) machen einen 
fynodifchen Mond » Monat aus. Da aber die Zeit Abs 
ſchnitte nothwendig von gleicher Groͤße ſeyn mußten, fo 
gab man abwecfelnd einem Mond s Umlaufe 29 Tage, 
dem andern breißig 9). Aus zwölf folchen Umlaͤufen 
befiand ein Mond«Sahr 37) : fehs Mal 29 = 174, und 
ſechs Mal 30 = 180: zufammen 354 Tage se). Den 
Ueberfhuß von 8 %Y%, Stunden hat man entweber ganz 
überfehn „ ober nicht zu berechnen. gewußt. Dagegen 
find einige ſpaͤtere Schriftfteller des Alterthums der Mei⸗ 
nung geweien, das Mondjahr habe einen vollen Tag 
mehr enthalten; bed Aberglaubend wegen, der von einer 
gleichen Zahl Unglüd befürchtete, habe man dem Jahre 
355 Tage gegeben 0), _ 

Die Mangelhaftigfeit diefer Zeirechnung ward je 
länger, deſto mehr fuͤhlbar; fie hielt nicht mit dem 
Kreislaufe Schritt, den man in der Natur wahrnahm, 
und der eine Folge bes Umlaufs ber Erde um die Sonne 
it. Aus vergleichenden Beobachtungen ergab fich, Daß 
das Sonnenjahr eilf Tage und beinah ſechs Stunden 


36) Gemini isagoge in phaenomena, c. 6, In Halma: Chro- 
nologie de Ptolémée. Paris, ı8ıg. P. Il. p. 45; »EE xoilas 
„xal EE nÄngsıs müves.e 

Macrob, Sat, I. 13: nmenses undeiricenum tricenumgue 
»(dierum) numero alternaverunt.« 

37) Ibid.: »duodecim lunae cursus.« 

38) Ibid.: »trecentos quinquaginta qualuor diene « 

39) Plutarch, Numa 18. 

Ceusorin, de die nat c. 30. 
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mehr enthält, als das Mond⸗Jahr a0). Letzteres konnte 
nicht abgeſchafft werden; zu viele Religionshandlungen 
und als heilig geltende Sagen hafteten an beſtimmten 
Tagen und Wochen befielben. In einer wichtigen Stelle 
des Griechen Geminns, der ungefähr hundert Sahre 
vor der chriftlichen Zeitrechnung gelebt hat, find dieſe 
Angaben und Bemerkungen in gebrängter Zufammenftels 
Iung enthalten,. welche hier, dem Inhalte nad volle 
ſtaͤndig, nur im veränderter Anorbnung, folgt. »Alts 
»herkoͤmmlich und geſetzlich waren bei den Alten gewifle 
»Opferhandlungen am beſtimmte Tage gebunden, andere 
san gewiffe Monate, und wieder andere Tehrten nur 
»jaͤhrlich wieder. Da man fick im Anfehung der Tage 
»und der Monate nad) den Monbe richtete, in Anfes 
»hung ber Jahre aber nach ver Sonne, fo mußte bei 
»der Ausgleichung der Mond» und Sonnen» Jahre auf 
» beide Rädficht genommen werben. Ein Mondjahr naͤm⸗ 


alich befieht aus 350 Tagen, das find zwölf Mond⸗ 


»Umläufe, deren jeder etwas Äber 29 %/, Tage enthäff; 
»im gemeinen Leben jedoch nur zu 29 1/, gerechnet wird. 
Aus Diefen zwölf einzelnen Summen erwaͤchſt die ans 
»gegebne gefammte. in Somen⸗Jahr dagegen hat 


365 1% Tage, alſo 11 Ya mehr, als das Mond⸗ 


»Jahr a1). « 

Selbſt als bie beſere Einſicht und das Bevürfaiß 
40) Plutarch. 1. 1. 

Macrob. 1, L : »undecim dies et quadrantem.« 


Censorin. de die nat, c. 18. 


49 Geminus I, J. p. 46. 41. -44. ” 
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auf. jenes geführt hatte, mußte dieſes, and den ange⸗ 
gebnen Gruͤnden, beibehalten werden; woraus die Noth⸗ 
wendigfeit folgte, beide möglichit auszugleichen. Es 
zeigte ſich, daß die Aufgabe"zu Iöfen war, weun man 
einen Zeitraum von ge aht Mond⸗Jahren, 
Oktaöteris , zur Grundlage des Zeitrechmingsgebäudes 
machte. Binmen diefem nämlich häufen ſich bie 11 1/4 
Tage, um welche jährlich das Mond⸗Jahr dem Sonnens 
Sahre vorauseilt, zu 90 an, aljo zu dreien Monaten 
von 30 Tagen. Werden dieſe dann eingefchaltet, fü 
Kommt Alles wieber ing Gleiche „ die Uebereinſtimmung 
des bürgerlichen Jahres mit dem natürlichen ift hergen 
fielt , und der Kreislauf beginnt vor neuem, mit der⸗ 
felben fortfchreitenden Abweichung und Wieder⸗Einlen⸗ 
fung. So konnten die Monate und Monatätage feit ges 
halten werben, an benen gemiffe Religionsfeierlichkeis 
ten hafteten 22). Auf das weitere Verfahren braucht der 
gegenwärtige Verſuch ‚nicht eingugehn; zur Vorbereitung 
auf die Einficht in das Luſtrum iſt er hinlaͤnglich. Es 
wäre indeſſen eine al zu ſtörende Unterbrechung der 
laufenden Zeitrechnung gewefen, wenn bie 90 Schalttage 
am Schluffe bes achtjährigen Zeitraums auf ein Mat 
und ununterbrochen nach einander. wären amgefügt wor⸗ 
den; man fette fie daher, in gleichen Abfchuitter, an 
das Ende des dritten, fünften und achten: Jahres as). 
42) 14. p. 44. 66. 
43) Ibid. p. 45. | 

‘Macrobius Sat. I. 13, meint dagegen, man babe acht 

Jahre nach einander nichts gethan, fei alio dem wahren 


Einer bebeutenden Kalenderverwirrmng war num 
zwar vorgebengt; die Anmwenbung aber der Oktaẽteris 
anf eine birrgerlicye Anftalt, die nicht mehr ganz eine 
völferrechtliche, aber auch noch nicht eigentlich eine 
ftaatsrechtlihe war, nämlich auf: die Berfammlungen 
verbündeter Stämme, hatte doch viel Unbequemlich⸗ 


feit. Der Zwiſchenraum war zw groß; die zur- Beras 


thung vorliegenden Sachen blieben zu fange unerlebigt, 
die Schlichtung der Streitfälle wurde ungebührlic, ver- 
zögert. Eine Abkürzung des Zeitraums war nöthig. 
Denn daran ift für jene Zeit nicht zu denfen, daß, fo 
oft fi die Verhandlungsgegenftände bie zu einer gewifs 
- fen Zahl angehäuft, eine Verfammlung wäre zu berus 
fen gewefen : eine beftimmte Zeit mußte ein für ale Mal 
feftgefegt feyn, und zwar fo, daß ſich Niemanb vers 
rechitete. Um beibe Zwecke zn erreichen, theilte man bie 
 Dftaeteris in Hälften, iu zwei Tetraäterem Eine Kas 
lender⸗Maßregel konnte freilich nicht damit verbunden 
ſeyn, die angegebnen Einfchaltungsgefege blieben unvers 
ändert; ed war ein blos bürgerliche Nothmittel, und 


in der Zählung der 45 Tage, bie auf bie Hälfte ber , 


Dftaeteris trafen, fonnte man nicht wohl irren: 15 
Tage nach Ablaufe des vierten Jahres einer Oftaäterie. 
So fern bei der letztern Die Ausgleichung erſt im neun 


Seitftande um volle 90 Tage vorausgefommen, habe dann 
aber im neunten Jahre die ganze Lüde ausgefüllt. »(Graeciy 
»octavo quoque anno (finito) nonaginta dies, ex quibus 
»eomposuerunt tres menses tricenum dierum , interca- 


»larunt.« 


tasteris zum Grunde gelegen, doch mit der Abwei⸗ 
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‚ten Jahre vollftändig warb, und bei ber Tetrasterie im 
fünften, heißt jene auch Eonadteris, und dieſe Pen- 
"taäteris A). 

Bon den Pythiſchen Verfammlungen ift bekannt, 
daß fie anfänglich nur alle acht Jahre Statt“gehabt a5). 
Dann aber find fie auf die Hälfte der -Zeit gefebt, und 
dabei zur Aera geworben : bad erhellt aus Folgenden. 
Die Veränderung nahm den Anfang im dritten Sabre 
der acht und vierzigften Olympiade a6) ; in Anfehung 
bed größern Theils der Zeit treffen bemnac, zufammen 
Pythias 1 und Olympias a9. Wenn nun Pythias 28 
geſetzt wird in Olympias 76 a), und Pythias 29 in 
Olympias 77 as), und beides zu jenen Zahlen 1 


und 49 ffimmt, fo folgt, daß die Pythiaden von 


vier zu vier Jahren fortgefchritten find. Die Viers 
jährigfeit der Olympiſchen Verfammlungen in der 
frühern Zeit 30) bebarf feines Beweiſes. 

Bei dem Roͤmiſchen Luſtrum hat ebenfalls die Ok⸗ 


— 


44) Censorinus de die natali c. 18. 
45) Schol. Pindar. -Pyth. argument. II. „ed. Heyne, Vol. H. 

p. 485 : »xarapyas did Zvvasınoldor. « 
Censorin. 1. l.:.»ludi, qui vocantur Pythia, post octa- 


»vum annum olim conficiebantur.« 


46) Pausan. X. 7.3. 

47) Schol. Pindar. Pyth. II, init. 1. 1. p. 524. 

48) Id. Olymp. XII., init. p. 433. 

49) Censorinus 1. 1.: »quaternum annorum cireuitas, quas vo- 
»cant Olympiadas.« | 


chung von dem Verfahren, der Griechen, daß die 45 
Tage, welche die Hälfte des Zeitraums ausmachen, 


wirflich in die Zeitrechnungsverfaffung aufgenommen, 


und darin nach Möglichkeit untergebracht waren: nad) 
je zweien Jahren ein Schältmonat von 22 Tagen, und 
. wieder nach je zweien einer von 23 50), beibe genannt 
Mercedinus ober Mercedonius 51), Mieth⸗Zin smo⸗ 
nat, wie im Deutſchen Mittelalter Zin stag 52), wor⸗ 
aus Tinstag, endlich Dienftag geworden. Seine Stelle 
erhielt jener im Februarius, dem bamaligen legten Monate, 
doch nicht ganz nach Ablaufe ber 28 Tage befielben,, 


_ fondern unmittelbar nad) dem drei und zwanzig 


50) Macrob, Sat. I. 13: »( Romani ) Graecorum exemplo 
»per octo annos nonaginta computabant dies, alter- 
»nisque annis binos et vicenos, alternis ternos et vi- 
ncenos, intercalares expensabant intercalationibus qua- 
ntuor. « " 

Censorin, €. 20: nintercalarem menseh viginti duum 
»vel viginti trium dierum altermis annis.d 
51) Plutarch,, Numa ı8, 
Ejusd, Jul. Caes. 59. 
Festus v. Mercedon. , 
Cincius ap. Joann. Laurent. Lyd. de mensib, ed. Schow. 
p- 125. 

53) Urk. Otto’d, Herzogs von Oeſtreich, v. J. 1331, bei Ockel, 
de palatio regio, Anhang, ©. ı. 

Urt. Rudolfs von Zroffberg, v. J. 1363, bei Neugart, 
cod. dipk, Alem. II, 464, | 
Konigshoven, Eifaffer Chronik &. 295. 
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ſten ss): am Tage nach der Feier der Terminalia 5) 
und vor dem Regifugium , welches auf denjenigen Tag 
fiel , der im gemeinen-Jahre der vier und zwanzigſte 
war.55). In ber Reihe der gewöhnlichen Kalenbertage 
eined Schaltjahres nahm alfo der drei und zwanzigfte 
Februarius die letzte Stelle ein 56); die übrigbleibenben 
fünf wurden dem Schaltmonat zugefekt 5), weshalb 
man fie im gemeinen Leben ald Theile deſſelben anges 
ſehn, und die Schaftmonate abwechſelnd zu 27 und 28 
Zagen angenommen hat 58). 

Ein ſolcher vierjähriger Zeitraum nun iſt das 
urſprüngliche und eigentliche Luſtrum 59), das 


53) Macrob. Sat. I. 13: „post vicesimum et tertium diem 
»(Februarii) intercalabant. « u 
Varro LL. ed. Spengel. I. VI. c. 3: »quom intercala- 
»tur, inferiores quinque dies (Februarii) duodecimo de- 
»muntur mense.« 
54) Liv. XLV. 44: »postridie Terminaliaa.. 
Macrob. I 1.: »Terminalibus peractis.« 
Consoxin. de die nat. c. ao. 
55) Verrius ap. Festum, h.v.: »in fastis VI Calendas Martias.« 
Ovid. fast, II. 686. 


56) Varro 1. I,: »is dies anni 2xtremus constitutus.« 


57) Macrob. 1. I.: »reliquos Februarii mensis dies quinque 
»post intercalationem subjungebant.a 


58) Celsus 1, XXXIX Digest. fragm. 98, {, a D. de verb. sign, 


di. 50, tit, 16): »mensis intercalaris constat ex diebus 
»viginti octo.« 


59) Ovid. Fast. I. 163— 167: »durch den Schalte Tag wird 
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her auch genannt Pentaëteris 60). Anfaͤnglich hatte es 
den beiden Oberhaͤuptern des Staats nicht an Zeit und 
Stimmung gefehlt, mit den ſaͤmmtlichen Verwaltungs- 
gefchäften auch die ſtaatswirthſchaftlichen, namentlich 
die Schatzung 61), zu verrichten. Es kam aber eine 
Zeit, wo fie ed unter ihrer Würde z@ halten anfingen, 
Kaffens und Rechnungs» Sachen zu verwalten, und 
Steuer «Rollen aufzunehmen 62); Kriegsthaten „Erobe⸗ 
rungen ſagten dem Ehrgeize mehr zu, nahmen auch ihre 
Thaͤtigkeit immer mehr in Anſpruch. Daher wurden 
zwei beſondere Finanzbeamte angeſtellt, die nicht, wie 
die übrigen obrigkeitlichen Perſonen, jährlich wechſeln, 
ſondern fünf Jahre im Amte und im Zuſammenhange 
der Geſchaͤfte bleiben ſollten 63). Daß volle fünf Jahre 
beftimmt geweſen, ergiebt ſich am beutlichiten aus Kols 
gendem. Als die Feftfegung erft zehn Jahre beſtanden 


»das Luftrum von vier Sennenjapren \ vervolls 
vſtaͤndigt.« 
Plin. hist, nat, IE, 7: »Luſtrum ift der Zeitraum von 
»einem Schalt: Tage zum andern (nad dem Sonnen⸗Jahre. )- 
60) Polyb, VI, 13. 
Censorin. L. 1.: »idem tempus anni magni (Pentaäte- 
»ris) fuit Romanis , quod Zuserum adpellabant.« 
Joann. Laurent. , Lyd, de mensibus, ed. Schow, p. 43. 
6:1) Liv. III. 3. ‘ 
63) Id. IV. 8. 
63) Cic. legg. II, 3: »magistratum quinquennium, « 
Liv. IV. 8, 24: »alios magistratus annuos esse, quin- 
»quennalem censuram.« 
Zonaras VII. ı9. . — 


hatte, nach zweimaligem Kreislaufe, fand man fchon 
eine fo lange Dauer des Amts bevenflich; fie wurde 
baher beſchraͤnkt auf anderthalb Jahre 6). Lange 
Zeit nachher aber trat einer von ben als herriſch und 
trogig berüchtigten Appiern mit der Behauptung auf, 
jene Feſtſetzung fei auf ihn nicht anwendbar, er müſſe, 
nachdem er das Amt anderthalb Sahre verwaltet, dafs 
felbe, nach der urfprünglichen Dauer, noch viertes 
halb Sahre beibehalten ; und, fonberbar genug, er 
fette e8 durch 65). Sole Anmaßung ift jedoch nicht 
wieder vorgekommen. Aus der anfänglich feſtgeſetzt ges 
wefenen fünfjährigen Dauer bed Amts folgt, daß auch 
der Geufus von fünf zu fünf Jahren. hat angeftellt wer 
den follen. , Dies beftätigen die Beifpiele der Jahre 568; 
und 573, im weldyen er gehalten worden 66). Im Ges 
genfage bed aftronomifch » chronslogifchen hat demnach 
das bürgerliche Luftrum fünf Jahre enthalten 67). 


64) Liv. 1.1: »ne plus, quam annua ac semestris, censura 
»esset,« 

65) Id. IX. 33. 34: »nolo. ego stem in te modestiam , ne de= 
»generaveris a familia imperiosissima et supetbissima. «—_ 
»Circumactis decem et octo mensibus, quod, Aecmilia lege, 
»finitum ceusurae spatium temporis erat,«a — nSex men- 
»sium et anni spatium.« — »Triennium et ‚sex menses 
»ultra, quam licet Aemilia lege, censuram geram.« 

66) Liv. XXXIX. 40. XL. 45. 

67) Ovid. amorum IM. el. 6. v. 29: »nondum Troja fuit lu- 
»stris obsessa duobus.« 

Cic. ad Att. VI. 2; »annis’decem proximis: hoc ipso 
»lustro , — posterioris lustri. F 
Hüllmeann, Röm. Grunbverf, 7 
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Da bleibt nur die Frage übrig, woher bie Abweis 
chung von ber urfpränglichen Vierjaͤhrigkeit gekommen * 
Eine beſtimmte, genügende Anskunft ertheilt hierüber 
fein Schriftſteller des Alterthums; doch laͤßt ſich mis 
einiger Wahrſcheinlichkeit folgende Entſtehungsart anneh⸗ 
wien. Mit derjenigen Zeit tft dabei uͤberall zu beginiten, 
wo der Ernft der Friegerifchen Uebungen anfing, zum 
Spiele zu werden, und ber politifche Zweck der Zuſam⸗ 
menkünfte zum luſtbarkeitlichen: entweder weil bas Bun⸗ 
desverhaͤltniß ſich aufgeldfet , wie zu Olympia und auf 
dem Iſthmus, oder weil im Gegentheil‘ das Band fefter 
geknuͤpft, und eine immermwährende, in ununterbrochener 
Wirkfamfeit bleibende Öberbehörbe eingerichtet wurde, 
wie in Rom. Seitdem fo die Zuſammenkünfte etwas 
ganz Anderes geworben, banerte das Periobifhe zwar 
im. Allgemeinen fort; da aber nun Alles dem Volke frei 
geftelt war, Jeber kommen und gehn konnte, waun es 
ihm belichte, fo ward Die Zeit des Zuſammenſeyns nach 
Gefallen verlängert, zumal da ſich die Eitelkeit und der 
Hung zum Vergnügen in neuen Arten dev Kurzweil über» 
bot, was immer mehr Frenide herbeilocken mußte. Ohne 
fih ferner an die Tage zu binden, die urſpruͤnglich, 
nach ben Geſetzen des Mond» und Erd⸗-Laufs, für die 
Berfammlungen beftimmt . waren, jtrömte das luſtige 
Bolt nur überhaupt um eine gewiffe Zeit im je 
fünften Jahre zufammen, und verweilte fürzer ober 
länger, nad) Umftänden. Auf. Genauigfeit in ber Zeit 

Liv, X&VIL 33: ».ludos magnos) in quinyuennium vo- 

»verat, — im insequems lustrum vorit.« 


\ 
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kem es nicht mehr an. Wiewohl nun die Zeitrechnung 
unverändert von vier zu vier Jahren fortfehritt, ward 
ed doch iM gemeinen Leben herkoͤmmlich, das fünfte 
damit zuſammenzuziehn, und den Kreislauf 
fünfjährig zu nehmen. Wenn dies fchön bei ben 
Dlympiaben gefchehn ift 68), über deren Zeit + Znhalt 
doch Feine Ungewißheit obwaltete, wie viel tweniger barf 
ed bei den Iſthmiaden verwundern 69) ! 

Dies ift auch in Rom der Hergang gewefen 70), 
Die Eonfualien hatten Tängft ihre Bedeutung verloren; 
mit dem Schatten derſelben, den großen Eircenfifchen 
Kampfſpielen, brauchte man ed nicht fo genau zu neh⸗ 
men, aus Kriege » oder Geld: Roth find fie auch oft 
ansgefallen; und was den Genfus betrifft, angeftellt 
sum Behufe der neuen Kriegsverfaflung, die an bie 
Stelle jener getreten, auf welche ſich die Uebungsfahrten 
bei den Gonfualien bezogen, fo hat babei gar nichts 
Heftes befanden; er ift fehr unregelmäßig veranſtaltet 


68) Ovid. ex ponto 1. V. ep, 6. v. 5: squinquennalis Olym- 
»pias « 
Censorin. 1. I.: »agon iu Elide quinto Yuoyue annd 
sredeunte etlebratür,« | 
Cic. de orat. III. 32: ° squinquennali celebritate. 


‚ 69) Plin. hist, nat. IV, 5: v»Isthmi pers altera cum delubto 


»Neptuni, quinquennalibus inclito ludis.« 
90) Varro LL. VI. 3, ed. Spengel p. 193: wlustrum tempus 
»guinquennale j — gtinto quoyque alino.« 
Censorin. 1. 1.: »quinto quoque anno censu eivium 
shabito ‚ lustrum conderetur,a 
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worden 71). Blos der unbeſtimmte Eindruc hat fidj er; 
halten, daß er eigentlich nach Beendigung von vier 
| Jahren ‚ im Laufe bes fünften ‚ eintreten müſſe. 


s. 10. 


Centutriae. 


Ein hundert und zwei und neunzig Waf- 
fenbrüderfhaften machten, feit der großen Staats» 
veränderung, das umgeftaltete Kriegsheer aus, und eben 


damit den Kern der Staatsbürgerfhaft. Mehr oder 


minder unrichtig nannte man fie Hunvertfchaften, Cen- 
turiae, aus Gewöhnung an den hergebrachten Namen, 
an deſſen Bedeutung, wie fo oft, nicht mehr gebacht 
wurde. Die große Verfchiedenheit der Ausruͤſtungsko⸗ 
ften machte die Feſtſetzung verfchiedner. Klaffen nothwens 


dig, deren Abftufung verhältnißmäßig nach dem abnehs 


menden Vermoͤgensbeſtande angelegt war; fo daß nad 
diefem theils die Waffengattung, theild der Beitrag zur 
Kriegsiteuer, beftimmt wurde. Solcher Klaffen waren 
fünf H. 


yı) Liv. II. 24. X. 47. 
Id. IV. 8: »populo per multos annos incenso, neque 
»differri census poterat.« 
Dionys. XL 63: »oddeusde tuunjaeus Evröc Entaxatdexe 
ndıay yEeroufrns.« 
Id. V. 20. 75. VI. 63. 96. IX. 25. 26. 
ı) Cic. de republ. II, aa: „popalum distribult in quinque 
»classes.« 
Gellius X. 28: »illas quinque classes.« 


Die in der erſten Klaffe oben an flanden , bie 
Allerreichſten, alſo, nad) der.neuen Ordnung der Dinge, 
die Vornehniſten D, mußten unverweigerlich die koſtſpie⸗ 
ligſte aller Kriegs » Dienftarten, den Roßdienſt, übernehs 
men. Hier ift der Ort, den oben *) fhuldig gebliebenen 
Beweis: nachzuliefern, daß ſich bie Zahl der bisherigen 
Wagenftreiter auf neunhunbert belaufen habe, worunter 
ſechshundert Lanzner oder eigentliche Streiter, und drei⸗ 
hundert Fuͤhrer oder Flexumines, geweſen. In Korinth 
war die Wagenreiterei abgeſchafft, und fuͤr zweckmaͤßi⸗ 
ger erachtet worden, die darauf ſtreitenden Lanzner 
ernzeln beritten gu machen. Die Reiter nad). dies 
ſer verbeſſerten Einrichtung hatten ſich daſelbſt blos die 
geſammte Ruͤſtung und Kriegskleidung auf eigene Koſten 
anzuschaffen, die Mittel zum Aukaufe und zur Unterhal⸗ 
tung der Pferde mußten, ganz angemeffen, diejenigen 
wohlhabenden Familien. aufbringen, in welchen ſich zur 
Zeit fein zum perſonlichen Dienfte-fähiges Mitglied bes 
fand 3). Auf. diefen Fortichritt der Kriegskunſt ward 
man in Rom aufnerffam : mit einigem, durch die Sage 


Liv. III, 30: »decem tribuni plebis, bini e singulis 
»classibus,« ' 
Dionysius IV. 18, macht aus der Genturia der Kopf: 
ſteuerpflichtigen irrig eine Kaffe ' 
3) Liv I. 43: »ex primoribus civitatis.« II. ı: »primoribus 
»equestris gradus « i 
Dionys. IV.:ı8: nix sv. zara yiyos inıpyaray.« 
*) ©. 12 und 60, 
3) Cic, de republ, 11. 20. 


vergrößerten, nud in das Wunderbare ansgemmiten Wi⸗ 
Derfpruche in Nebenbingen, ift and; hier bie verbeſſerte 
Neiterel-Berfaffiung eingeführt worden a). Zuvoͤrderſt alſo 
wurde bie Streitwagenmannfchaft aufgelöfet 9. An ihre 


Stelle traten Einzelnberittine, und zwar an ber . 


Zahl ahtzehnhundert 6) , georbuet in ‚achtzehn 
Schaaren oder Hunbertfchaften, Centuriae 7). In der 
Angabe, dadurch fei die Zahl derer, die biäher mit dem 
Kriegsgefpann gedient, verboppelt worden 8), liegt 
ber Beweis, daß ſich dieſe auf nennthundert be⸗ 
laufen. 

Nur durch die richtige Aufaffung jener Anftalt ber 
Heerwagen und ihrer Bemannung ift bie Berwirrung zu 
loͤſen, Die in gewiflen auf Die neue Reiterei⸗Verfaſſung 


bezügfichen Angaben herrſcht. Ganz richtig ſetzen Livius, 


Dionyſius und Cicero achtzehnhundert Mann, alfo achte 


zehn Hunbertfchaften 9). Dann aber fpricht @icero“ 


4) Ibid,: »equitatum ad hanc morem eonatituit qui usque 
»edhuc est retentus.« 
5) Plutarch. Numa;, c 7. Der Sache nad richtig, ur in eine 
fräßere Zeit geſeßt. 
6) Liv. I. 36: »mille et octingenti equites « 
7) Cic. Li, IL 23: wduodeviginti (centuriae equitum) censu 
»maximo « 
. Dionys. IV. ı8. ao, 
8) Liv. I, l.: »numero alterum tantum . adjecit.e 
Cie. & LIL 20: „numerum duplieavit.« 
9) Liv. et Dionys. 1. 1. | 
Cic. II, 42. 
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uns von ſech 19); und Lipius unterſcheibet zw olf 
von fech® aurdern ın). Es ift gu meit geheube Willkuͤhr, 
theils, ans Livii eriter Angabe von achtzehnhundert Mann 
ohne weiteres zwoͤlfhundert zu machen, theild,, aus der 
Biceronifchen Zahl »achtuehnhuubert« a2) chen Diefe zwoͤlf⸗ 
hundert zu erkuͤnſteln, und fo Das ganze Zahlengebäude 
zu zerruͤtten. Die Zahlzeichen ſind bei Cicero. fo zu 
fchreiben ; CEOTICCC, nicht uber CID AC CC, Um 
Die Achtzehn und Die Zwölf, «alfo die Achtzehnhundert 
nad die Zwoͤffhundert) desgleichen Die Sechs, iu Ueber⸗ 
einfiimmung zu bringen, ‚bebarf es wirgenb einer Will 
führg es geſchieht ungeswungen auf folgende Weiſe. 
Bio yon ſechs Genturien hie Rede if, ba find die vers - 


doppelten urfpringlichen drei Hundertfchaften der Was 


senführer ‚ober Jexuminum gemeint; ˖ wo Daneben von 
zwölf, da werben die fschöhundert ehemaligen Lanzuer 
verſtanden, deren je smei auf einem Wagen gefochten, 
und bie nun, ebenfalls in ‚Eingeinberitine ungefchafs 
fen, und der Zahk nach nerboppelt, zwölf Hundertſchaf⸗ 
ten ausmachten; wo endlich achtzehn Centurien, ober 
achtzehnhundert Berittue, erwähnt werben, da find bie 
verdoppelten urfprünglichen Führer und kanzner zuſam⸗ 
men zu verſtehn. 

Zum Ankaufe des Pferdes erhielt der Reiter eine 


10) Ibid.: »equitum centuriae cum sex yuffragiis,« - 


11) Liv. 1 43: »equitum duodecim scripsit centurias „ — sex 
»item alias centurias fecit « 


ı2) L, II, c. 20. 
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beflimmte Summe aus dem Schatze ıs), daher bie Bes 
nennung »equus publicus« 14); nur felten ging die oͤf⸗ 
fentfiche Noth fo weit, daß die Anfchaffung aus eigenen 
Mitteln gefchah 15). Die Koften der Unterhaltung tus 
gen, wie in Korinth, die Wittwen und bie noch. wicht 
bienftfähigen Söhne ber roßdienftpflichtigen Bürger'16) 5 
die Wartung aber, fo wie die NRüftung feiner felbft, 
hatte der Reiter zu beftreiten. Der angegebneit Erleich⸗ 
terung ungeachtet, war ber Aufwand bei dem Roßdienſte 
doch fo bedeutend, daß ſelbſt die mittlern: Klaſſen davon 
verfchont bleiben, und nur die Reichften, alſo anfängs 
lich die Patricier, dazu beftimmt werben mußten 17). 
Denn, mit feltnen Ausnahmen, fiel anfängfich der ges 
- burteftändifche Rang mit dem gäterftändtfchen zıfammen, 
Daher auch zu biefer Zeit bie »Plebs, als Stand 
der Aermern,« dem Patritierfiunde gegenfiber geſtellt 
wird 18). Das hat fich aber im Fortgange ber Zeit-fehr 
geändert, als bei weitem nicht mehr alle Patrieier reich, 
und nicht ale Meiche mehr Patriciee waren. Arme Pas 
tricier dienten gu Fuß 19), reiche Plebejer zu Pferde. 
Ward die Stellung ber Kriegamannfchaft nad) Berhälts 


ı3) Liv. L 43. 

s4) Id. V. 7, XXIV. 18. XXVIE 11. XXIX. 37. XXXIX. 9. 
Cic. Philipp. VI, 5. | 

15) Liv. V. 9. 

16) Id. I. 43 couf, XXIV. 18. 

19) Ibid. Ä | 

18) Id. II, 9. 

ıg) Id. IH, 29. 
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niß der Centurienzahl einer Klaſſe beſtimmt, fo. wurben 
ferilich bie Reichſten, weil. die erfle. Klaſſe: Die meiſten 
Genturien enthielt, am Märkten. angezogen 20). Es if 
aber auch verfügt worben, baß ‚die Aushehung. nicht 
nach bem Grundſatze der Klaſſen, ſondern nad bei, 
ver Tribus, geſchehn ſollte, wo bamı Iehtere, wenn nur 
eine gewiſſe Zahl nöthig war, booſeten 21). .r. 
‚Befehlen, »das Pferb zu verkaufene 22), hieß, einen 
ans der Reiterei unter bie Fußmannſchaft verſetzen. Die 
durch den Verkauf gelöfete Summe "gehörte. nicht: dent 
Verkäufer, ſondern mußte an die. Stantdlaffe zurückge⸗ 
sahlt werben: dies giebt eine Spur. nicht wnbeutlich zu 
su.erlennuen 2). EP 
Fortwaͤhrend blieb in. Anſchuu ſowohl Des Steuer 
Anfates, als des Vortritts beider Abſtimmung in. den 
Staatöuerfammlungen ,. einiger Unterſchied zwiſchen den 
verboppelten Genturien derjenigen Reiter, die an bie 
Stelle der Kleruminum , ald unterer Befehlähaber ,..ge 
treten, und ben verboppelten derer, in welche. die ehes 
maligen Lanzner umgefchaffen worden: jene machten die 
ſchwere Reiterei aus, diefe die Leichte, nnd zwi⸗ 
fchen beiden ftand die ſchwerbewaffnete Fußmannfchaft. 
Wenn nun ald Eenfus oder Schatungsbetrag eines 
20) Dionys. IV. ı9. aı. Das Zune 
aı) Liv IV, 46: »delectum haberi non ex töto passitt po- 
»pulo placuit, decem tribus sorte ductae sunt.« N 
37) Id. XXIX. 37. XLV. ı5. Zn j 
a3) Cic. de republ. IV. a: snovam largitionem quaerunt red- 
»dendorum equorum.« 
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Mitglieds der erſten Klaſſe brei verſchiedne Summen 
angegeben werden, 125,000 Aſſes 20), 110,000 28), 
100,000 Aſſes (die letzte Summe = 10, 000 Drachnen = 
1006 Minen) 20), ſo bürften fie alle richtig, und die 
erfte und britte auf die. Reiter⸗chatzung, Genms eque- 
ater 77), zu beziehn ſeyn, fo daß jene auf die ſechs Cen⸗ 
turien des erſten: Renges ginge, dieſe auf die zwoͤlf 
Eenturien des zweiten; die zweite Summe wäre dann 
bie, fänmtlicher Genturien der Fußgänger der eriten 
Kaffe, deren Zahl .einftimmig anf achtzig angegeben 
wird. Alle: Mitglieder " der erſten Klaſſe führten ben 
Ehren-Ranıen Clasici 2835 ihre Genoſſenſchaft alfe, weil 
‚ fie in den Staatsberathungen den Ausfchleg gab, wa⸗ 
fern nur alle. Mitglieder einhellig waren, hieß vorzugs⸗ 
weife. »die Klafſe⸗, fo auffallend, daß alle übrige vier 
wit dem Ausdrucke »infra classems bezeichnet wurden 29). 
Den Namen Assidui 30) führten ſe von ihrem Reich⸗ 
thum au assihus 31). 


a4) Gellius VII. 13. 

25) Plin. hist. nal, xxxuii. 3. 

26) Liv. I. 43 
Dionys. IV. 16. 

27) Liv. V. 1. | 
Sueton. Octav, August. do, 

28) Gallus L 1. 

29) Ibid. 

30) Cic. de republ. II. 22. 


. - . 


34)-Ejusd, Topiea.a:: »locuples- cat aulduns, appellatus ab 


»asse dando.a 
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Sbinmktliche Centurien dieſer Hauptklaſſe beliefen ie 
auf hundert und eine; naͤmlich: 
Schwere Reiterei . 6 
Schwerbewaffnete Fußmeinnſchaftt 230 
Unbewaffnete, mit der Obliegenheit, bie Strieges 
maſchinen anzuſchaffen und gu handhaben:;: 
siwei Genturien' Ar die wetailuen 2), eine fir z. 
bie hölzernen bi 2). na 3 
Leichte Neiterei B GE 


⸗ 





91 Zuſammen 108 | 
gwei te alaſſe. Schatzung %91.100,009 Aſſes bis ber 
unter auf 75,000. Centurien 20, 
Dritte, Schattung : 75,000 bis 50,090. Centurien 29% 
Bierte' Schagung : 50,000 bis 25,000. Centurien R. 
Fuͤnfte. Schagung ::25,000 bis 12,500 5 nad) Liyius 
bis 11,000 5 jenes fügt. ſich nerhaͤltnißmaͤßiger in das 
Ganze. Der Ceuturien dieſer letzten Klaſſe waren eigents 
lich breißig, mit lauter.  Sangen vder Schlenbereen, 


Id de vepubl 1. h: cum "locnpletes ansiduon appellas- 
»set ab aere dando.« 
. Varronis de vita populi Römani fragm, ap. Nonium , 
v. proletarii. 
Gellius XVI. io. 
32) Liv. I. 44. Dieſem wird hier Der Vorzug gegeben. Dio- 
nycius (IV. 77. 18.) weicht in zweien Stücken abs er nimmt 
nur eine Centurie für die metallnen Mafchinen an, bie aus 
dere für die hölzernen, und fept beide in die zweite Klaffe. 
33) Cic. de republ. II. 22. 


* 
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die nicht in Reihe uub Glied, nicht in ber Phalanx, 
fondern vereinzelt, fochten. Es gehörte aber zu ihr noch 
eine, aus vermifchten geringen Lenten zuſammenge⸗ 
feßte Genturie, mit fogenannten Beigezählten, Ac- 
censis 3). Sie enthielt zuvoͤrderſt die Velafos, Unbe⸗ 
waffnete, blos mit einer Art, von Kriegskleibung ange⸗ 
tban, und beftimmt zu deu niedrigen Handdienſten bei 
dem Heer; bann die Liticiges oder Tibicines ,, und Die 
Cornicines 35). In Anfehung biefer Certurie herrſchen 
bei Livius und Dionyſius Mißverftänbniße, bie nur durch 
&icero auf die eben angegebne Weife zu berichtigen find, 
sind macht drei. Centurien darand, und zwar. fin ;die 
Accenfos, Cornicines, und Tibieines; die Velatos kennt 
er alfo-nicht, und die Accenſos unterfcheidet er von den 
Spielleuten, ohne jedoch zu erklaͤren, welchen. Beruf fie 
gehabt. Dionyſius nimm für. die bloßen Spiellente zwei 
Genturien an, und: feßt ſie in’ din vierte .‚Klaffes.ı.. 
Es kommt nun baranfan,-einige in der Dargeleg-. 
ten Zergliederung ber er ſten :Klaffe eiufiweilen vhne 
Beweis hingeftellte Site zu begründen. Dies gefchieht 
ebenfallg durch die befannte ſtreitige! Stelle in dem Werke 


des Cicero über den Staat, bie allgemein fuͤr verderbt 


gehalten wird, und ein Gegenſtand mancher Herſtellungs⸗ 
Einfaͤlle geworden iſt, weil man zu ihrer Erklaͤrung 
nicht den gauzen folgerechten Zuſammenhang der neuen 


Verfaſſung zu vulfe geuommen. Da Cicero die Kennt⸗ 


34) Cie. I, I. . 0 | 
35) Ibid. IE Zn . 
Liv. 1. 1. 
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niß diefer einzigen Anftalt bei feinen Leſern voraus⸗ 
fett *), fo hält er für überflüffig, in. das Einzelne eins 
zugehn; es koͤmmt ihm nur auf den baupt atuſtaur an, 
auf das Uebergewicht der Reichſten. 

1) »Die fchwere Reiterei mit ſechs Sefammtiimmuen, und, 
»bie erſte Klaffe, mit Inbegriff felbft der für die höl- 
»zernen Kriegswerkzeuge beftimmten Genturie, ent⸗ 
»halten deren [horn . 00.7 8I«56) 


2) »Alle übrige belaufen ſich zufammen auf 100.« 37) 


193. 38) 

Diefe Zahl 104 entfteht fo: 12 Genturien Teichte 

Keiterei, 60 zufanmen in ber zweiten, britten und vier- 

ten Klaffe, 31 in der fünften, und im aͤußerſten Falle 

eine Genturie ber Luͤckenbuͤßer ‚ oder des Haufens der 
Capite Cenſi. 


3) Es brauchen mithin nicht ein Mal alle 101 Centu⸗ 
rien der erſten Klaſſe einſtimmig zu ſeyn; ſondern 
wenn von den dazu gehoͤrenden 12 Centurien der 

leichten Reiterei, ober überhaupt »von ſaͤmmtlichen 
»übrigen 104 aller Klaſſen, nur 8 Stimmen zu 


#) Er fagt ausdrüdtich h »quae discriptio si esset ignota, vo- 
»bis explicaretur a me; nunc cet.« 


36) »Equitum centuriae cum sex suffragiis, et prima classis, 


»addita centuria, quae fabris tignariis est data, LXXAVIIN 
»centurias habet.« 


37) »Centum quatuor centurlis, tot enim reliquae sunt,« 
38) Dionys Hal. IV. 18. 19. VIE 59. 
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ö 
»jenen 89 hinzufommen, fo if ber Volkswille aus⸗ 
»gefprochen« 39). J 
3%) Denn in dieſem Falle find 97 Stimmen zuſammen; 
es ift alfo eine Mehrheit von e iner Stimme [m 
reicht, »da die Sunmte aller übrigen Genturien nur 
296 beträgt ‚ wiewohl biefe einer viel größern 
. »Haufen von Einzelnen enthalten, So ift die Volks⸗ 
»menge zwar nicht vom Stimmrechte ausgefchloffen, 
»fann aber doch nicht das Uebergewicht gewinnen, 
»und dem Stante gefährlich werden. Denn bars 
„auf fol diefer ftreng halten, daß nidht Das 
»Meifte auf Die Meiften aunfomme« a0). 
Su Anfehung eines die erfte Klafje betreffenden Um⸗ 
ftandes weicht Eicero a1) ab von Dionyſius und Livius an): 


35) Cie... »Quibus LXXXVIIII cetiturlis et CIV reliquis 
»octo solae si accesserunt, confecta est vis populi uni- 
vversa.v 

40) »Reliqua multo major multitudo sex et nonaginta centu- 
»riarum neque excluderetur suffragiis, nec valeret nimis, 
»ne esset periculosum.« — Vorher: »eos ita disparavit, ut 
»suffragia non in multitudinis sed in locupletium potestate 
»essent, curävitgque, quod semper In tepublica tenendum 
»est, ne plurimum valeant plurimi.n — Darauf: »is va- 
»lebat in suffragio plurimum, cujus plurimum intererat, 
»esse in optimo statu civitatem.« 

‚“) »Equitum magnö numero ex omni populi summa separato, 
»religzuum populum distribuüit in quinque classes, « — 
vFquitum centuriae, et prima classis. « 

4a) Dionys. IV. ı8. VII. 59: sApwrm Uuunopler By rotg 


. ' . 
ainneüoe,n a 
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jeter unterfcheider wie Reiterei von Dom Klaſſen, 
weiche letztere er alſo auf die Faßmunnſchaft zu bes 
ſcheaͤuken ſchrint; dieſe begreifen ausbruͤcklich Die 


Reiter⸗Centurien in ber erſten Klaſſe, nur giebt Ihr 


Sibnyſius nicht 101 Genturien, fündetn drei weniger H. 


Sind wirklich der Schapungs-Anfügu biefer Klaſſe drei 


geweſen *), fo müffen bie Neltersenturien‘ vazu gehört 
haben. Welches aber auch vas Richtige feir in ber 
Hauptfache wird nichts verändert, in der Vorherrſchaft 
der Reichbegüterten. 

. Um: bie: Gůterherrſchaft, tuls ben Mittelpuntt, be⸗ 
wegtr ſich Se ganze neue Verſaſſung. Mit gleicher 
Stärfe durchdrang fie die are Steuerverfaſſung, wie 
den Hergang bei ver Umfrage und Abſtiinuung im 
det nunmehrigen Staatsverſanimlungen, und bie Eins 
theilung des Kriegsheers. Bei letzterer war ber Unter⸗ 
fchteb des. Alters nicht überſehn. Mit Ausnahme der 
Meiter » Genturien, die faͤmmtlich nur im freien Felde 
fochten , zerſtelen die, der Fußgänger jeher Kaffe, in 
zwei gleiche Theile bie Aeltetn, Iber US Uber as 
Jahre , hatten die Staͤdt du verthewigen, genoſſen 


Liv. XLIII. ı6: »ex — centuriis equitum octo, multae- 
»que aliae primae classis.« 
* ©. oben N. 3a. 
#4) Oben NR. 24—27. 
43) Liv. XLHl. 14. 
Dionys, IV 16 . ot 
Polyb. VI, 19. 
Gellius X. 28, 
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alſo größtentheild bie wohlverdiente Ruhe; ans ben 

Juͤngern, vom fiebengehnten Jahre, an dienſtpflich⸗ 
tig 24), und. beurtheilt nach beut Genfus des Vaters aa), 
beſtand das Linienheer. 

Den großen Haufen betreffend , deffen Vermoͤgens 
beſtand nicht jeuen niedrigſten Satz von 12,509 Aſſes 
erreichte, ſinden ſich zwei verlorne Angaben: ſolche, de⸗ 
ren Habe oder Einkommen zwiſchen 1500 und 375 bes 
tragen, follen Proletarii genannt worden ſeyn, die aber 
darunter geblieben, Capite censi 0). Nach einer au⸗ 
dern Borfieliusg wäre zwifchen beiben fein Unterſchied 
gewefen, indem jeder, ber nur 1500, ober weiter nichts, 
als feinen Körper (Caput), befeffen, Proletarius ges 
nannt worden 47). Wie verhält es fich aber mit / der 
Kluft zwifchen 12,508 und 15002 Zu einer von ben 


fünf Klaſſen gehörten die Capite censi ober Proletarii | 


nicht, eben fo wenig machten fie eine eigene aus, denn 
fie leiſteten weder MWaffendienfte, noch eine nadı dem 
Vermögen befimmte Steuer a8), ſondern blos ein Kopfs 
gell, wovon die erſte der eben angeführten Benenuun⸗ 


‚gen. Der Name Proleterii ift nicht ſchwer zu ‚deuten. 
Er bezieht fih darauf, daß fie vom Leiton ober Bers 


44) Tbid. ibid, 

45) Liv. XXIV. 11. 

46) Julius Paulus ap. Gellium XVI. 10. 

47) Cie, L 1. Der Sufap: »ut ex iis quasi proles, id est pro- 
»genies civitatis, expectari videretur ‚« iſt für einen uner= 
wogenen Einfall zu halten. Nachgeſagt von Gellius XVI. 10. 

48) Dionys. IV. ı8, 20, ar. 
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fammlungsplage *) fo gut wie ausgefchloffen waren, 
da fie nur in Außerft ſeltnen Fällen herbeigerufen wurs 
den , um ben Ausfchlag zu geben: Proleitarii alfo, wie 
Profani. Der Name Centurie wird, wiewohl fehr uns 
angemeffen, von dieſem Haufen gebraucht. 

Im Fortgange der Zeit, bei verändertem Werthe 
des Geldes, und bei höherm Ertrage der Grundftäde, 
iſt der niedrigfte Anfag bei dem Genfus ber erſten Klaffe 
100,000 Affes geweſen 49), der hödhfte aber weit über. 
den anfänglichen hinausgegangen, umd einſt in bringen 
der Lage, bis zu 300,000, ja höher als zu einer Million, 
gefteigert so), und dabei die Kriegslaft erweitert worben 
auf die Stellung und während einer beftimmten Zeit daus 
ernbe. Unterhaltung einer, dem Vermögen angemeffenen, 
Zahl von Seeleuten sd. Im Gegentheil ging auch der 
niebrigfte Anfag tiefer, als der urfprüngliche gewefen , 
wobei auf 4,000 Affes , oder 400 Drachmen, die Bers 
pflichtung zum perfönlichen Seebienfte haftete 52). 

- Den Metallwerth der genannten Summen ausmits 
teln zu wollen, wäre eben fo unnöthig als vergeblich, 
da es hier nicht auf eine Bergleichung mit heutigen Gras 
den des Vermögens, fondern allein auf die Berhältniffe 
in der Abftufung ankömmt. 


#) Dben ©. 4. 
49) Polyb. VI. 233., 
ho) Liv. XXIV. 11. 
51) Ibid,, et XXVI. 35. 
52) Polyb. VI, ı9. 
Hüllmann, Rom, Srundverf, | 8 
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‘Y 11. 
Gomitis centuriata. 


Richt an der Feinften Fuge dieſes kuͤnſtlichen Werks 
kann etwas verändert werben, ohne in dem Ganzen eine 
Stodung zu verfchulden. Bon Hornbläferr zufammen 
gerufen, wie im Felde 1), mit Ausftedung einer rothen 
Fahne anf dem Janiculum, nad, den erdrterfen Ober⸗ 
und Unter-Abtheilungen anfgeftelt, in voller Ruͤſtung, 
verhanbelte die Bürgerfhaft auf dem Kriegsplatze 2). 
Bei fchlechtem Wetter mußten die Berfammlungen aus⸗ 
gefeßt werden 3), was jedoch nur felten vorgekom⸗ 
men feyn kann. Des Friegerifchen Aeußern wegen ift 
die in diefer Form verfammelte Bärgerfchaft das ftäp- 
tifche Heer genannt worden 9. So lange der Staat 
ſich auf die Stadt und ein Gebiet beſchraͤnkte, das 
nur aus Grundſtuͤcken der Bürger beſtand, mochte es 
angehn, daß, ohne Rückſicht auf Sachkenntniß und 
Urtheil, auf Geſinnung und Ruf, der Umfang des 


1) Labee, laudatus a Laelio Felice, ap, Gell. XV. 29. 
a) Liv. I. 44. VI a0. XXX. 7. XNXXIX, ı5. 

Varro RR, IL = 17. 

Dionys. IV. 84. VIE 59 

Macrob, Saturn. I. ı6. 


3) 1d. XXX. 39. 


4) Varro LL, 1. VI. c. 9, ed. Spengel p. 372: »exercitam 
»„urbanüm convocare.« 
Liv. XXXIX. ı5: »comitiorum cansa exercitus edactus.« 
Gellius XV. 27. 


’ 


Grundeigenthums entſchied, wie viel Jeder im großen 
Rathe zu ſagen hatte. Zuvoͤrderſt waren alle gar ſehr 
und auf mehrfache Weiſe bei der Frage uͤber Krieg und 
Frieden betheiligt s), Auf Gemeinheitlichfeit beruhte das 
geſellſchaftliche Gebaͤnde; Feine Bewohner konute dag 
Recht entzogen werden, an geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen von allgemein verbindlicher Kraft Theil z4 
nehmen 6). Schon in bem Grundvertrage, bei ver en⸗ 
gern Bereinigung ber urfprünglichen bref Stämme oder 
dreißig Landſchaften, war bie Bedingung enthalten, daß 
auch die Regierung, ihrem Weſen nah, genoffenfchafte 
lich ſeyn, und von einem Ausſchuß geführt werden ſollte, 
doch mit Beibehaltung der alterthuͤmlichen ausſchließli⸗ 
chen Wahlfaͤhigkeit des Herrnſtandes, gegen deſſen Macht 
noch Fein Zweifler aufſtand. Demnach ernannte die 
Buͤrgerſchaft in dieſen Comitien bie obrigkeitlichen Bee 
hoͤrden im Staate 7), und verlieh den Oberbefehl im 
Felde 3). Eben fo erließ fie ftrafgerichtliche Urteile in 


5) Liv. IV. 30. 58. VI. aı. VII, 19. XXX. 43, XXXI. 9. 8, 
Dionys, VI. 66. VII. 56, 
Polyb. VI, 14. ı5. 
6) Liv. III. 34. 55. VIII, ı2, 
Dionys. 1. I. 
) Palyb. VI. 14. 15, 
Dionys. VI. 66. VII. 56. VIII go. 
Liv, V. 52. 
Gig, Roll IL 7. 
Gellius XIII. 15. 
8) Liv. XXVL 18. 
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wichtigen Faͤllen 9), verfügte die Landesverweiſung und 


den Rüdruf 10). Bon diefem Standpunkte ift Die peinliche 


Rechtöpflege in allen den Staaten ausgegangen, die theils 


von der oben angegebnen Entftehungsart *), theild von 


geringem Umfange, wenigftens anfänglich, waren. Ges 
mäß dem Gemeingeifte früherer genoffenfchaftlichen Bers 
eine, machte in Beleidigungsfällen jeder Einzelne die 


Sache Aller zu feiner eigenen, und wollte Rache nehmen. 


_ 


Der anfänglich eine Klächens Inhalt, und bie 


Naͤhe, in welcher alle Staatsbürger neben einander 


wohnten, machte die Vertretung unndthig, und Die pers 
fönliche Stimmgebung jedes Berechtigten möglich 19): 
in diefe wurde ein Haupttheil der Bürgers Ehre geſetzt. 


Der Bater und die Söhne, von gleichem Cenſus, ſtimm⸗ 


ten in berfelben Klaſſe. Dabei aber hat der fchlichte 
Berftanb die Gefahr begriffen, der die Geſellſchaft aus⸗ 
gefegt ift, wenn im großen Volksrathe bie Stimmen 


9) Cic. legg. III. 4: »de capite civis nisi per maximum co- 
»mitiatum,.« 
ld. pro Sext, c. 30: »neque de capite, nisi comitiis 
»centuriatis.« 
Valer. Max. VI, 5. 6. 3. 
Polyb. 1,1, | 
Liv. VL ao. XXVI, 3, XLIII. 16. 


10) Cic, post red. in senatu,, c. ı1: »nos comitiis centuria-_ 


»tis arcessivit in patriam« (Lentulus), Conf. ad Att. IV. r. 
#») ©. 3 ff. 
1) Liv. XXVI. ı8: »omnes non censuriae modo, sed etiam 
»homines. — jusserunt.« 
. Dionys, IV, aı, 


J 





| 
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nicht gewogen, fonbern gezählt werben, und bie Stimm⸗ 
zeichen berer, bie vom Staate entweber nichts verſtehn, 
oder nichts zu -erwarten haben, fo viel gelten, wie bie, 
der Unterrichteten und Betheiligten. Hätte ber. ganze 
Haufe in völliger Gleichheit, ohne alle Abtheilungen-, 
durch einander geftimmt, fo wäre bas Unterſte immer 
oben gefommen ‚ alles Eigenthum unſicher, das Recht 
von der Leidenſchaft abhaͤngig geweſen. Es waren da⸗ 
her, um den Staat aufrecht zu halten, ſaͤmmtliche 
Stimmberechtigte in jene Ordnungen geſondert, Centu⸗ 
rien genannt, deren Mitglieber von Seiten des Vermoͤ⸗ 
gens einander nahe ſtanden, alſo ungefähr gleiche Stufe 
der Bildung einnahmen, und überdies Waffengenoſſen 
waren, Die Mehrheit der Centuriatſtimmen ſollte ent⸗ 
fheiden 1). Die Zahl aber der Sproſſen diefer timo⸗ 
Fratifchen Leiter wurde fo beifpiellos übertrieben, daß 
die Sache , in der urfpränglichen Geſtalt, nicht immer 
bat Beitand haben Finnen, 
Es waren herfelben wicht weniger als 192. 
Unbedingte Mehrheit alſo.97. 
Gleichheit der Stimmen. x. 96% | 
Mit kaufmännifcher Rechenkunſt war der Entwurf 
audgefonnen: in umgelehrtem Verhaͤltniß, in abnehmen« 
den Graben, ging die Abftimmung vor ſich: bie Klaffe 
der Allerreichſten, an Zahl der. Einzelnen nothwendig 
die geringſte, hatte die meiften linter-Abtheilungen, da⸗ 
mit ihr, da nach Geſammtſtimmen entfchieden wmurde, 
22) Appian. beil. eiv, IIL 54. nn 
Dieays, LE _ 
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Das Urbergewicht heſichert wäre; ja fie hatte zu dieſem 
Zworcke deren mehr, als die uͤbrigen vier Klaſſen zuſam⸗ 
such. Bei ihren Centarien hat demnach die Zahl der 
durin enthaltnen Bürger gewiß nicht zu dem Namen ges 
fett, Wie die Zahl der Allerreichſten im Vethaltniß 
zu ben übrigen Sütgern Kur gering ſeyn konnte, eben fo 
bee; det Berittnen, im Verhaͤltniß zu der Fußmannſchaft. 
Soö ſehr würde bie Guterherrſchaft uͤberſpannt, daß, 
nach dem obigen Zahlenverhaͤltniß, ſelbſt in dieſer Klaſſe 
nicht alle Adi Benkirien Abereinftimmen durften, ſon⸗ 
dern 4 vol Abineichehber Meinung feyn tonnten, und fie 
bennoch fihen den Ausſchlag gab: Die Folgeordnung 
ber Centurien dieſer Klaſſe bei ber Abftimmung mufl 
Diefe zeweſen feyn: zuerſt die 6 der ſchwerbewaffneten 
Meiter; dann bie 60 ber ſchwerbewaffneten Fußmann⸗ 
fijäft, Mit den 3 angeſchloſſenen unbewaffneten 5 endlich 
bie 42 der Heichtbewalfneten Meiter. Denn in diefer 
Ordnung zählt Cicero fie aufz er verfolgt fie ſedoch Aut 
bis zur neun und achtzigſten, um gu geigen, daß die erfte 
Klaffe Thon eutſcheiden Konnte, wenn auch Ihre Ges 
fammtfllihmen » Zahl noch wicht erfchäßft war. Wuf die 
89 Aber mitffen Ye 12 der leichten Meiteret gefolgt ſeyn, 
font Time bie anf die Cieeroniſche Stelle gegrlinbett 
Rechnung nicht heraus. 

Sp Anfehang ver Reiler uͤherhaupt Ian die Frage 
entſtehn, wo fie ihre Staͤnme abgklegt haben, ſo balb 
die Zeit hret Dienſtverpflichtung zu Wide var Da 
ihre Genturien nicht in jüngere. und aͤltere jerfielen, fo 
führt diefe Frage auf eine andere: wie Ihnhefie gu dienen 


— — — — — — —n 
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verpflichtet geweſen? Davon findet ſich Feine Spur, daß 
‚fie in ſpaͤtern Jahren in die Fußgaͤnger⸗Centurien der 


Aeltern vor ber eriten Klaffe eingeruͤckt wären, und darin 
geftimmt Hätten. Im Gegentheil giebt eine ausdruͤckliche 
Rachricht zu erfeiinen , daß Männer von borgerädtem 
Alter noch Roßdienſte verrichtet, alſo in den Reitercens 
tarien geftimmt haben. Zu dem. Gefchäfte nämlich der 
Schagung gelangten eigentlich nur Maͤnner, welche bereits 
Die ganze Bahn der Öffentlichen Aemter durchlaufen hate . 
ten; von zweien biefer Beamten aber wirb erwähnt, daß 
fie noch unter der Reiterei gedient 15). Freilich hat bie 
Zeit auch in diefen Verhaͤltniſſen manche Beränderungen 
herbeigeführt, zu denen gehoͤrte, daß, als fich aus ben 
Geldreichen ein befonderer Stand gebildet hatte, deſſen 
Mitglieder, ihrer Schakung wegen, vorzugsmeife zum 
Roßdienſte verpflichtet waren, » die jüngern Männer « 
der Familien ihn verrichteten , daher auch eime Stimme 


fuͤhrten 14). 


Mit aller Einſeitigkeit aber und Vorbegiſtigung 
der erſten Klaſſe haben doch Die Urheber der ſonderbar⸗ 
ſten aller Geſetzgebungsformen die noͤthige Menſchenkennt⸗ 
niß und bürgerliche Erfahrenheit zu verbinden gewußt. 
Famtlienhaß, Raͤnke, Parteiung, find angeborne Ge⸗ 
brechen der Freiſtaaten; warnende Beiſpiele davon blie⸗ 
ben nicht ohne Einfluß auf den Entwurf der neuen Ver⸗ 
faſſung. Daß e8 unter den Klaſſikern nicht an Spals 


13) Liv. XXIX, 87. 
»4) Cie, de petit. con. c. & ' 


tungen fehlen würbe, war vorauszuſehn. Auch mußte 
den übrigen Bürgern Theilnahme zugeftanden . werben; 


nur gefchah dies, folgerecht, in abnehmenden Verhälts. 


niffen, nach Maßgabe ded Vermögend. War dem zu⸗ 
folge, nachdem alle Centurien ber erften Klaſſe ihre 
Stimmen abgelegt hatten, jene unbedingte Mehrheit noch 
nicht erreicht, jo wurde die zweite herbeigerufen. Kam 
aud dann noch Feine Mehrheit zu Stande, fo gelangte 
die dritte Klaffe zum Stimmen, und fo fortfchreitend bie 


beiden übrigen. Endlich war die Möglichkeit augenomz . 


men, es koͤnnte ſelbſt nach Abſtimmung aller fuͤnf Klaſ⸗ 
ſen nur bis zur Gleichheit der Genturiatfiims 
men fommen, auf jeber Seite 96. Für biefen aͤußer⸗ 
ſten Fall war den Capite censis eine Geſammtſtimme vor« 
behalten, um den Ausfchlag zu geben: ein bloßeg Blend 
werk, um fle barüber zufrieden zu ftellen, daß fie eigentlich 
ansgefchloffen worben. Diefe Abficht leuchtet hervor 1333 
denn es ift wohl nie fo weit gefommen 16), . Ein. ger 
wiffer Vorfall gehört nicht dahin. Die Glienten konn⸗ 
‚ten zwar ihren Grundherrn nicht fonderlich mehr als 
Werkzeuge dienen, da fie in andern und viel ſpaͤtern 
Genturien flimmten; einft aber ift vorgekommen, daß fie, 
als die dinglich freien Mitglieder der Plebs, aus Ers 
bitterung, an einer Wahlverfammlung nicht Theil ger 
15) Dionys. IV. at. 

16) Id. IV. a0. 21. VII. 59 


Liv. 1. 43: o»nec fere unquam infra ita destenderent, 
»ut al inlimos pervenirent.« 
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nommen, mit ihren Patronen. ‚allein bie Wahl vollzogen 
haben 17). g 

In der Regel werben bie in Rede ftehenden Staates 
verfanmlungen Comitia genannt; Concilium hatte eigents 
lich eine andere Bebeufung, Irrig iſt es aber, den 
Unterfchieb fo „anzugeben : jener Name fei den Verſamm⸗ 
[ungen ber ganzen’ Vürgerfchaft eigen geweſen, dieſer 
aber denen, eines Theile derfelben, beigelegt worben 18). 
So hätten ja bie Comitia tributa, anfaͤnglich und lange 
Zeit Zuſammenkünfte blos der Plebs, damals nicht 10 
gehelßen,, ſondern nur Concilia, welcher Name ihnen 
jeödd) hur felten beigelegt wird 19). Der Unterſchied 
beffänd darin, daß ſolche Zufammenberufungen der Bürs 
getfchaft,, worin’ auf die dargeftellte Weiſe eine Hands 
tlg der höchften Gewalt ausgeübt werben follte, Comi- 
dia genannt wurden, folche aber Concio oder Conci- 


lium , ‘in weichen ein Oberbeamter einen Gegenftanb 


blos zur Kenntniß der Bürger brachte, ohne darüber 
abſtimmen su laſſen 200. Doc wird es keineswegs ges 
nau "damit genommen; bald werben beide Ausdruͤcke 
ſchlechthin als gleichbedeutend gebraucht 21), bald ift 
Ans dem Zufammenhange, in welchem Concilium vor⸗ 


ı7) Diouys: VIII 82. ’ 

2 kiw. IE 64, 

ı8) Labeo, laudatus a Laelio Felice , ap. Gellium XV, a7. 

19) Lin, IL 3. 

30) Messala ap, Gellium XIII. 16. 

9) Liv IL ı3: »Virginio comitia habente, collegae dimisere 
»concilium.« 
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But ,- zw entnehmen, daß Coimitia’ zu verſtehn find, 
worin förmlich abgeflimmt worden 22). 
. 6 12. 
Mae Einrichtung Des geuatn⸗ 


Die Zahl der Mitglieder des kleinen Raths, und 
die Art ihrer Ernennung, hatte bisher mit den Curien, 
und deren drei Inbegriffen, den Tribus in der urſpruͤng⸗ 
lichen und eigentlichen Bedeutung, in weſentlicher Bes 
ziehung geſtanden N. Da nun bie bürgerliche Bedeu⸗ 
tung dieſer kleinern und größern Korperſchaften buch 
die Einführung des Cenſus und die Stiftung. ber, Ger 
turien aufhörte, fo folgte unvermeidlich, ‚daß j jene Grunb⸗ 
lage des Senats nicht fortdauern konnte. Mit der Wati 
der Senatoren durch die einzelnen Curien ) fiel auch 
die bisherige Vertretungsart weg: ihrer je Drei hatten 
eine beftimmte Curie vorgeftellt,. feiner davon für Die 
ganze Staatsgeſellſchaft geſprochen. Nun. fing ein an⸗ 
derer Geiſt an, den Senat zu belieben. Es erwachten 
aber auch gewiſſe ehrgeizige Wuͤnſche; die Urheber der 
Staats⸗Umwandlung werden ſich ſelbſt nicht vergeſſen 
haben; nicht zufrieden mit dem groͤßern Gewicht bei der 
Geſetzgebung, verlangten ſie auch Antheil an. der Re⸗ 
gierung. Die alten Geſchlechter bebiglden zwar ihre 


22). Id. IH. 71. 72: nconcilio vopuli a —R& Aaln, - 
»surgit P. Scaptius de plobe.x 
“) Oben ©, 39. 
ı) Diouys. 1. 47. 


Site, mußten aber dem Drange Bet Jeit nachgeben, 
ums nene Gewälfige unter fich aufnehmen; wodurch freis 
lich ihre Macht um ſo mehr verdünnt wurde, als jene 
zwei hunbert Mann ſtark eindrangen. Den vornehmen 
plebejiſchen Familien, die auf dieſem Wege vorruͤckten, 
wurde der rathsherrliche Staͤmpel gegeben I3' ſie ver⸗ 
mochten aber nicht, die feſtgegrundete Meinung für den 
Alten Adel, und die Erinnerung an die Schöpfung Ihres 
nenen, fogleich zu bertilgen. Sie konnken wie Kindern, 
daß man fie allgemelü bie »Patres der niedern u 
sfchlechter« nannte, : eittgegengefegt "Denen , bee: Bd 
bern 5 in welchem Zuſammenhange Gens, wie nicht 
felten , und wie oben dargethan worden H, Familie, 
verwandtſchaftliches Geſchlecht, bebenttt: Der Name 
4%eigedrbnete« ; Consoripti 4); bber Adledti 5), war 
Ihnen nur ſo lange ungelegen , als er ebenfalls an die 
Steuheit ihrer Wuͤrde erinnerte; er iſt aber bald gun 
Scftintinibenennung aller Senatoren geworben, da die, 
von der nenen Stiftung, zwei Drittheile ausmachen. 


:9) 14; V. 13, J er 
-&) Cic. de republ Ik 20, 
- :Id. epist. ad div, IX. an. 
Liv. I 35, 47. 
Tac, annal, XI. 23. 
») 6.48. 
4) Plutarch. Romul, 12. 
Liv II, ı. 
$) Festus v. adleeti: aqui propter Inopiam Tpatriclorum) in 


»senatorum sunt numero adsumpti.e Cauf, v. „Qui patres « 
⸗ 


= 
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.“ 


. Die: geit und die Veranlaffung, wann und wie bie: 
Zahl der Sonateren auf Dreihundert vermehrt worden, 
if .rine der dunkelſten Stellen in der älteften Roͤmiſchen 
Berfagungsgefchichtee Dem als richtig vorausgeſetzten 
Verfahren zufolge, bie beiden fagenhaften Perfonen bes 
Tarquinius und des Servius QTulins ald allgenreine Be⸗ 
zeichnung der großen Staatsveränderung zufammen zu 
nehmen, dürfte fich die Sache fo verhalten, wie fie hier 
vorgeftellt worden. Beide finnbilbliche Männer, Tars 
gunius 6) und Servius Tullius 7), werden als Urhe⸗ 
ber der Erhöhung der Senatorenzahl auf Dreihundert 
angegeben, mit der Bemerkung, daß fie die neuen Mite 
glieder aus dem .Plebejerftande genommen. So viel iſt 
alfo zunörderft gewiß, daß die Vermehrung in ben Zeit« 
raum ber Einführung des Genfus fält. Für. zufällig 
kann dies aber nicht gehalten werden. Sie fteht uns 
ſtxeitig damit in Verbindung, als Folge des, durch bie 
neue Grundverfoffung in ben reichen Plebejern geweck⸗ 
sen Selbſtgefuͤhls und der gefteigerten Anſpruͤche. Noch 
in der fpäteften Zeit ift eine Spur diefer Verbindung 
mit dem Genfus darin zu erfennen, daß nach. Verrich⸗ 
tung deffelben, die Schagungsbeamten unter gewiſſen 
Bedingungen befugt waren, erledigte Stellen im Senat 


6) Cic. de republ. II, 20. 
Liv, 1. 35. 
Dionys. II 67: te rev dnnorızr.n 
7) Servius ad Virgil, Aen, I, 426: na Serrie Tullio e plebe 
aelecti.« . 


⁊ 
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zu beſetzen *). Die Nachricht alſo, die Zahl ber. Mit⸗ 
glieber ſei bei einer, nicht!lange darauf erfolgten, Ver⸗ 
änderung ber Berwaltungeform auf. dreihundert vers 
mehrt worden s) , ift auf eine bloße Ergänzung: zu 
denten, auf. Wieberherfiellung‘ der verfaffungemäßigen 
Dednung, nad vergefallenen Mitbrauchen und Gewalt⸗ 
chuͤtigkeiten. 
| 8. 18. # 

Umänderung der Verwaltung. 


.Consules, Rex sacrorum. Interrex, Praefectus urbis, 
Quaestores. 


Umfchrungen des Staats find zu vergleichen wit 
Aufregungen des Meered. Hier legt fih, wann ber 
Sturm aufgehört, der Wellenfchlag nicht fo bald; eben 
. fo wird dort, was in Bewegung gerathen, nicht auf 
ein Mal beruhigt. Die Anfprüche fteigen wohl gar- mit 
der Befriedigung. - In Rom wenigftend iſt nach jenen 
Zugeftändniffen die große Mehrzahl der Bürger immer 
weiter vorgefchritten, und hat theild das Fachwerk der 
Genturialverfaffung umgearbeitet, baß auch die weniger 
Begüterten mehr Einfluß gewannen, -theild danach ges 
firebt , die oberften Stufen der Verwaltung zu erfteis 
gen. Die lebenslängliche Dauer der Würden bed Rex 
und des Tribunus (maximus) celerum vertrug ſich nicht 


* Unten |. 30, R. 4. 
. 8) Dionys, V. 13. VII, 55. 
Lir. I. ı. 


I} 


mitdem politiſchen Seife, ver feit her nenen-Orbzung 
ber Dinge waltete; andere wollten auch ar bie Meihe 
tommen , auf Todesfaͤlle aber nicht warten. Allgemeis 
verlangte der Ehrgeiz der alten wie ber neuen Patricier 
bie Abſchaffung der Lebenslaͤnglichkeit. Wie ed gekom⸗ 
mer, daß in den lauge vorhandnen Zunder ˖ endlich der 
Funke gefallen, und wie dies fagenhaft eingekleijdet wird, 
iſt eben ſo bekannt, als für eine Ausführung gleichgüͤl⸗ 
tig, bei der ed nur auf verfaffungörechtliche Thatfachen 
ankoͤmmt. 

Nicht allein aber auf die Dauer der beiden Wuͤrden 
erſtreckte ſich die Staatsveraͤnderung, es wurden auch 
theils einige Zweige davon getrennt, die ihre beſondern 
Beamten erhielten, theils in Anſehung ber uͤbrigbleiben⸗ 
ven die gegenfeitigen Berhältniffe des bisherigen Rex 
and feines Stellvertreters aufgelöfet, beide neue Beamte 
einander gleichgeftellt, und jährlich in den Eenturiat⸗ 
Comitien gewählt 1). Sie wurben genannt Rathgeber, 
Konsules , anfänglich, ald Widyter , auch Praeitores 2} 
Mit Ausnahme der Religionshandlungen verwalteten fie 
alle Theile des Staats⸗ und Krieges Wefens : die oͤffent⸗ 
liche Orbnung und Sicherheit, mit dem. Strafrechte 3), 


1) Liv, I, 59. 60. 
Dionys. IV. 6 
3) Varro LL. 1. V. c. ı4, ed. Spengel p. 85. 86. 
Cic. legg. III. 3. 
3) Liv. IL 55. 
Dionys. IX. 39. 
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die: hurgerlicht Rechte Mege 9, die gefamurte Stnatswirth⸗ 


ſchaft s), endlich alle auf ˖ die Kriegfuhrnug bezuͤgliche Gier 
fchäfte. Die Faͤhigkeit, den Oberbefehl im Felde zu füge 
zen, war ein Haupt⸗Erfoderniß der Bewerber; daher iſt 
vorgekommen, daß Conſules, die in dieſer Hinficht deu 
Grwartungen nicht. entſprachen, vor der Zeit. bad Amt 
nieberlegen mußten ). Im Gegentheil ift mapcher abge⸗ 
hende Conſul, wenn er ſich als vorzüglichen Feldherru 
Bewaͤhrt hatte, zum Pro⸗Conſul ernaunt worden mit der 
Verlaͤngerung des Oberbefehls ). Die Oberheerführer⸗ 
Gewalt war von großer Ausdehnung, und ein Impera⸗ 


"tor mit unumſchraͤnkter Vollmacht ausgeflattet, Er hob 
- Die Kriegsmannſchaft ande); ihm allein, als dem Haupte 


Der Regierung , leiftete Das Heer ben Eid, keineswegs 
gugfeich der, in den Genturiatcomitien ‚ausgehbten, ge⸗ 
ſetzgebenden Gewalt; keine Privatbewaffnung der Plebs 


| gegen Widerſpenſtige durfte er die ſtreugſten Maßregeln 


ergreifen 9), In Dienftfachen erſtreckte fich feine Ge⸗ 
welt bis zur Verfügung der Todesſtrafe 10)... Selbft die 


4) 14, X. v. 
5) Liv. IV. 8, 

Polyb. VI. 10. 
6) Liv. VIIL 3. 
7) Liv. VIII. 23. 26. X. 16. XXII. 22. 34: »pro cenaule.« 
8) Id. II, 55. IIL 4, IV, 1. X, 25. XXVII. 38, XLII. 32. 
9) Dionys, VII, ıg, VIII. 87. IX. 5. XXV, 5. 

Polyb, VI, 19. 

Valer. Max. VI, 3. 5. 4. 


so) Liv. VII, 9. I 
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Anführer des Heeres find anfänglich von den Conſulu, 
ats Oberbefehlshabern, ernannt worden 11); fett beim 
Jahre 393 aber kommen Beiſpiele vor, daß ihre Wahl, 
wie die, des Oberfeldherrn *) ‚in Gerituriat = Comitien 
- vollzogen worden 13). Weiterhin it, auf den Autrag 
eines Rutilius Rufus, fefigefett worden, daß in außer⸗ 
ordentlichen Fällen das alte Recht der Conſuln wieder 
eintreten durfte. Nach dem Urheber find ſolche von den 
Oberfeldherrn angeftellte Befehlshaber Rutili oder-Rufuli 
genannt worden 13). Ein Beifpiel von der Ausuͤbung 
des Raths koͤmmt im Macebonifchen Kriege vor! 1). Es 
iſt auch gefchehn, daß die Hälfte von den Conſuln, die 
‘andere von der Bürgerfchaft, ernannt worden 15). 

- Auf der Macht des Alterthümlichen beruhte, daß 
ber. Wagen bie Auszeichnung besjenigen von beiden 
Conſuln blieb, defien Würde aus dem Oberfeldherrn⸗ 
amte heroorgegangen. Da nun er in allen Medien und 
:Ehren.. dem Oberftaatsbeamten gleich. geftellt werben, 
ſo mußte Das auch gegenfeitig gefchehn: auch dem andern 
Conſul mußte der Wagen beigelegt werden. Wagens 


11) Id. VII 5. IX, 30. 
*) Oben ©. 115, N. 8. 
ı2) Ibid, »a populo crearentur.« 
Polyb. VL ı9. 
13) Liv, VII. 5. 
Festus, v. Rufuli, 
ı4) Liv. XLII. 31. 
15) Id. XLIV. aı: »parem numerum ceonsules et populus crea- 
»rent,« j 
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behörden, magistratus curules (currules) {ft die eigens 
thümfiche Benennung nicht nur der beiden höchften Wuͤr⸗ 
den geblieben, fondern auch auf die Zweige übergegans 
gen, die, davon abgetrennt, zu befondern Aemtern eins 
gerichtet worden 16) ; und ber bewegliche Sitz, ber bar: 
auf geftellt, und, als zur Auszeichnung gehärend, auch 


zu Fuße ihnen überall nachgetragen wurde, hat Was J 


genſtuhl geheißen 1. 

Bei der Einfachheit des Staatsweſens nicht blos in 
Rom, ſondern in fruͤhern Zeiten überhaupt, konnte ver⸗ 
einbar ſeyn, daß dieſelben Maͤnner, die im Felde be⸗ 
fehligten, die Sache des Staats auch daheim führten, 
ſowohl im Senat Vortraͤge hielten, und die Verhand⸗ 
lungen leiteten, als die Bürgerverſammlungen beriefen, 
und bie Abſtimmung wahrnahmen. Der Baterlandsltebe 
des Eicero ift die übertriebne Behauptung nachzufehn, 
daß zwar zuweilen einer von beiden Conſuln unfähig 
oder ſchlecht geweſen, beide zugleich aber nie 18): Beis 
ſpiele vom Gegentheil find nicht unbekannt 19). 

- Zwei Männer follten in der Art, die vorkommen⸗ 
den Verwaltungsgegenftändbe anzufehn und zu behandeln, 
genau übereinftimmen, ihre Eigenthuͤmlichkeiten follten 
ſich amtsgenoſſenſchaftlich durchdringen: wenn bie Urs 
heber, dig in ber Conſulwuͤrde ben ehemaligen. Obers 


6) Gabius Bassus ap Gell. III. 18: »curru solitos honoris 
»gratia in curiam vehi.« | 
17) Ibid. »in quo curru sella, supra quam considerent.« 
18) Post red. in senatu c. 4. ' 
19) Liv. IV. 26. 
Hillmann, Rom. Srundverf. 9 
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Tribunus Celerum dem ehemaligen Ner völlig gleich ge⸗ 
ſtellt, dies für moeglich erachtet hätten, fo würde fie Die 
Erfahrung bald vom Gegentheil überzengt haben. Da; 
ber die Maßregel, daß beide monatlich in ber Vorgewalt 
wechſeln folkten 207; womit es jedoch nicht gerau If ger 
nommen worben, denn häufig haben fie aber Amtövers 
. richtungen, die nicht won Zweien zugleich geſchehn konn⸗ 
ten, unter andern über den Borfig im Senat und in 
ben Verſammlungen der Bürgerfchaft, entweber fich vers 
glichen, oder geloofet 21). 

Bereinburung oder Loos entfchied auch über die Pros 
vinzen, in benen jeber den Oberbefehl über das Heer 
führen follte 223. Dabei tft vorgekommen, daß, went 
Jemand fehr nad einer Provinz getrachtet, und fich 
dem Loofe nicht Bat ausſetzen wollen, eine Verſammlung 
der Tribus den Streit gefchlichtet hat m). 

Zur Zeit ber Einrichtung bes Conſulats beileidete 
Junius Brutus die Stelle ded Tribunus (maximus) ce- 
lerum, er tonnte daher bei.der eriten Verleihung jener 


20) Id, II ı: »Brutus prior fasces habuit,« 
"1. VI. 12: »Acmilius, cujus tum fasces erant.« 
Dionys, V. a. IX. 43., 
21) Liv. If. 8. III. 64. XLI. 6, 
Id. IV. 26: »sors, nam inter collegas non eonvenerat, 
7. Quinctio evenit.« 
Id. XXIV, 10: »consules sortirentur, compararentve « 
ld. XXXV. 6. 20: »inter se compararent, sortireaturve.« 


a2) Liv. I. 54. HI. 10. XXVIII. 38. 45. XLIII. 3. 
a3) Id. X. * »Fabius comitio abit.« 
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Mürbe nicht übergangen werben; wig hätte bad au 


ein Mann gekonnt, deffen Name zum eigenthümlichen 
ber Freiheitäugrfechter geworden! Damit, daß er feige 
biaherige Stelle niedergelegt, iſt Diefelbe ganz einge 
gangen 2). 

Nach ven jebedmafigen Conſuln das Jahr zu Ber 
zeichnen, war eine im gemeinen Lehen: zwar gewoͤhnliche, 
aber ſehr mangelhafte Weiſe. Denn abgefehn davon, 
daß Viele das Amt mehr als ein Mal verwaltet haben, 
wodurch allein ſchon die Bezeichnung ſchwankend wird, 
iſt daſſelbe häufig vor der Zeit erledigt wordes, wenn 
ein ober beide Gonfuln, aus mancherlei lirfachen vom 
Senat bewogen, zurüdgetreten ), ober wenn fie im 
Feſde geblieben find, Dan haben entweber, mofeen bie 
nene Wahl feine Hinberniffe fand, Die Nachfolger das 
Amt ſogleich, alje vor Ablaufe des conſulariſchen Jahrs, 
angetreten, ober die Stellen ſind hald laͤngere bald fürs 
zere Zeit unbeſetzt geblieben, und durch Interreges 23), 
nicht ſelten auch durch Dietatoresiag), verwaltet wor⸗ 
deu. Gin Beiſpiel hiervon Budet ſich umſtaͤndlich erzählt 
bei dem jahre 291, Beide Gonfuln waren vor Beendi⸗ 
gung ihres Amtsjahrs mit Tode abgegangen , einer im 
Kriege , ber anbeve baheim an einer Sende. Sie hat: 


34) Dionys. IV. 71. 95. 
*) ©. 138. 
35) Liv. III, 53. VII. 17. ' 
Id, IX. 7: »taedebat popnlum omnium magiekrataum. 
vejus Anni; res ad interregaum rediit,« | 
26) Id. XXX. 3g. 


— 13912 — 


ten es angetreten am erften Auguft, »Calendis Sextili- 
»bus«, ihre Nachfolger aber rüdten, nachdem einige 
Interregna Statt gehabt, zehn Tage fpäter ein, »ante 


»diem tertium Idus Sextilesa 27), und dreizehn Jahre 


früher war der Antritt in deſſelben Monats - zweite 
Hälfte gefallen 28)... Auch in den oft vorgefommenen 
Fällen find Zmifchenverwaltungen eingetreten ,” wann 
durch ftändifche Zwietracht, Widerfpenftigfeit der plebe⸗ 
jifehen Häupter, Raͤnke der Patricier, die Wahl über 
die Zeit verzögert wurde. Es konnten endlich auch Ums 
fände obwalten, die den Senat beflimmten, in einzel- 
nen‘ Fällen einen Tag feftzufeßen,, an welchem die neuen 
Eonfuln das Amt antreten follten 20). - 

Wenn fih aus dem Allen nicht von feldft ergäbe, 
daß Aber den Antrittötag feine fefte Beftimmung beflan- 
ben hat, fo würde es- ſchon aus vielen Beyſpielen ab- 
zunehmen feyn. Denn die Angabe des Livius, im Jahre 
291 habe das Sahr’ mit dem erften Auguft begon- 
nen, und an biefem Tage der Antritt des Gonfulats 
Statt gehabt 30), kann nicht auf das bürgerliche Sahr 
gehn, denn dieſes nahm den Anfang am erften März, 
fondern es kann damit nur gefagt feyn follen, auf jenen 
Tag ſei in dem Jahre der: Anfang des conſulari⸗ 


27) Id. I. 6-8. 

a8) Dionys. IX. 25. 

29) Liv. IX. 8: »quo creati sunt die, eo, sic enim placue- 
»rat patribus, magistratum inierunt,.« . 

30) Id, II, 6: »Calendis Sextilibus, ut tunc principium anni 
»agebatur, consulatum "ineunt.« 
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ſchen Jahres gefallen. Drei Jahre fpäter ift ein. Tag 

im December, sı), und um bie Zeit der Herrfchaft.der 
Zehnmänner der fünfzehnte Mai, Idus Majae, der An⸗ 
trittstag der höchften obrigfeitfichen Wuͤrde gewefen 32). 
Nach Divnyfius 33) follen M. Geganius Macerinus und 
T, Quinctius Kapitolinud den Conſulatus im Jahre 
311 verwaltet, und zwar im December angetreten ha⸗ 
ben. Livius ss) ‚dagegen: feßt dieſe Sonfuln richtiger in 
das folgende Jahr, und nennt bei.311 zwei Ergäns 
zungsconfuln flatt der zurücgetretenen Conſular⸗ 
tribunen, die ihre Würbe nicht volle drei Monate inne 
gehabt 35). Dionyſius hat beide Jahre verwechſelt. 
Später hingegen wird bei zweien Jahren, 332 und 353, 
der dreizehnte December al& damaliger feierlicher 
 Antriftötag genannt 36). Schon 363 aber war es ber 
erite Ju lius, Calendae Quinctiles 37), und nod ein 
Mal, 426, wird Diefer genannt ss). Im fechsten Jahre 
hundert fommen binnen 34 Sahren. (535 — 569) ſechs 
Beifpiele vor, daß der fünfzehnte März, Idus Mar- 


34) Id. IH. 19. 

32) Id. 11I. 36. 38. 

33) L, Xl. c. 63. 

34) L. IV. c. 8 

35) Ibid. c. 7. 

36) Liv. IV. 37, V. 9. 11: »Idus Decembres, solemnem ineun- 
‚ »dis magistratibus diem. — Idibus Decembribus, die so- 

»lemni.« u j 


397) Id. V. 3a. 
38) Id. VIII. 20, 
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tiae , der Antrittstag geweſen 39); wbrahß jeboch kei⸗ 
neswegs zu folgern iſt, daß eben dies für alle dazwi⸗ 
ſchen Tiegende Jahte gelte, 

Wenn nicht Hei bein Antritte des Conſulats, fo 
koͤmmt doc bei der Dauer deffelbe das Einſchaltungs⸗ 
wefen in Betracht, War feiner don der angegebnen 
Ausnahmefaͤllen eingetreten, daß alfo die Conſuln ihr 
volles Jahr im Amte geblieben, ſo ſind doch die, in 
gemeinen Jahren von 354 Tagen, gegen die, in Schaft 
jahren yon 376 oder 3797, zu kutz gekommen. Ja es iſt 
nicht blos die Schuld der Zeitrechnung, Sondern auch dev 
Pontiſices geweſen, daß Ungleichheit hierin Statt ges 
habe. Richt nur haben biefe aus Fahrlaͤßigkeit das Eins 
ſchaltungsweſen vernachlaͤßigt 20), fie haben fogar abs 
ſichtlich, aus Unredlichkeit, mehr ober weniger einge⸗ 
ſchultet, bald aus Haß vder Bepuͤnſtigung, je nachdem 
fie bewerkſtelligen wollten oder auf Betrieb des Senats 
follten , daß Gonfuln früher abgingen, oder Fänger im 
Amte blieben, bald aus ſchmutzgem Eigennutz, beſtochen 
von Finanzpaͤchtern a1). Nicht abſichtlich, ſondern blos 


39) Id. XXII. ı. XXIII. 30. XXVI. 1. XXX. 39. XXxXII. 1. 
XXXIX. 45. 
40) Cie. legg. IR 12. 
Zı) Id. ad Att V.g: vne quid novi decernatur ; — ut pugnes, 
»ne intercaletur.« u 
Censorin. de die nat. a0: »pleriquc (pontificum), ob 
‚ „odium vel gratiam, quo quis magistratu citius abiret , 
 "diutiusve fungeretur, aut puhlici redemtor ex ahni ma- 
agnitudine ig luero damnove eaaet, plus minuste ex libi- 
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and Verſehn, mag im Jahre 582 der Anfang des Schalt? 

monats, Fakt auf ben erften Tag nad) den Termina⸗ 

lien, erſt auf ben dritten geſetzt worden ſeyn ad." : 
In dem abgefchafften Rogmım waren Die drei Ger 


walt⸗Zweige enthalten geweſen, für welche in der Atti⸗ 


ſchen· Berfaffmig, feit ihrer Umgeſtaltunß durch Kliſthe⸗ 
nes, drei einzelnue Nemter, in der fpätern Zeit Freilich 
une dem Kamen nach, beflanden, Bie, des Archon 
epouymos, des Palemarchos, und bed Rex sacrorum, 
Sn den Geſchaͤftskreis des erften hatten urfpränglich 
ſaͤnmtliche innere Gtnatöfachen gehört. Die Grundlage 
der Würde: ded zweiten betreffend, iſt nicht unnwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er anfänglich in den Panathenaeen Dass 
felbe gewefen, was ber Ober⸗Tribunus Celerum in ben 
Eonfunlien. Weiterhin befehligte er blos den rechten 
Flügel des Heeres, und hatte in dem, auß ben zehn 
Stammhäuptern beftehenden Kriegsrathe die eilfte Stim⸗ 
me 43). Diefe beiden erften Gewalten zu merbinhen, fie 
zweien Mänhern gemeinfchaftlich zu übertragen, u dies 
felben von der Bürgergemeine jaͤhrlich wählen zu laſſen, 
fchien allen Römern unbedenklich. Mit der dritten aber, . 
einer priefterlichen, eben fo zu fchaften, Tießen' Bes 
denklichkeiten nicht zu. Es wurde die beſondere Stelle 


»dine intercalando, rem sibi ad corrigendum mandatanı 
»ultro depravarunt.« on 
Sueton. Jul. Caesar 40: »fastos, jam pridem Yitio pon- 
»tificum per intercalandi licentian turbatos, wo. 
43) Liv. XLII, a1. 
43) Herodot. VI. 109. 111. 





eines Rex saerorum 4), saeriſieiorum 46), saerißeus 46), 
sacriſiculus a7), errichtet, ein kirchliches Regnum blos 
dem Namen. nach a8) , mit gewiſſen unbedentenden Ob⸗ 
Liegenheiten, wohin Die Sorgfalt gehörte, daß an hohen - 
Feſttagen feine Arbeit verrichtet wuͤrde 9). Folgeredjt 
war, daß biefe, Würbe, ihrem Weſen nach eine kirch⸗ 
liche, nicht von ber Buͤrgerſchaft allein, und nicht. auf, 
die „bei der Wahl bürgerlich » obrigfeitlicher Perfonen 
übliche Weife, verliehn, fondern daß ber Prieftergenofs 
fenfchaft ein bedeutender Eiuflnß dabei eingeräumt wurde, 
die dann immer einen im Lebensalter vorgerüdten, 
wärdigen Mann aus ihrer Mitte dazu auserfah. 50). 
Als priefterliche Perfon aber burfte diefer Rex andy 
nicht aus - feinem Berufskreiſe heraustreten, durchaus 
kein Amt im Staate und Felde befleiden 51). Außer 


44) Dionys. IV, 74 extr. V. ı extr. 

Cic. pro domo c. 14. 

"Liv. XXVII. 6. 36, 

Macrob, Sat. I. 16. 
43) Liv. IX. 34. — 
46) 14, XL. 43. Zur J 
47) Id. II. 2. VI gu 

u Gell, X. ı5. 

48) Liv. IL. a. 
49) Macrob. L 1, c. 15. 16. 
50) Dionys. V..ı extr. 

Das Genauere f. unten $. ı4 und 3:. 
5:) Dionys IV. 94 extr. V. ı. 

Plutarch. quaest. Rom 60. Francaf. p, 279 

Liv. XL 4a. 
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Dam Namen iſt der prieſterliche Rex dem ehemaligen bär- 
KUchen hauptſaͤchlich dadurch veraͤhnlicht worden, daß er 
zeitlebens im Amte blieb 2), und eine Amtswohnung 
inne hatte.ss), in welcher ‚feine Gattinn, Regina genannt, 
wie die, des Atheniſchen, bie Basilissa sa), zu "gemstffen: 
Zeiten eine Opferhandlung verrichten mußte 55). : Mit 
dem Freiſinn vertrug fich. Diefe Behörde, benn fie Batte 
nur alterchämliches Anfehn, feine Macht; und wie. übers 
haupt die Kirche dem Staate untergeorbnet war, ſtand 
auch der Rex saarorum unter dem Pontifex maximus.s6) 

Die Stantöverfaffung der Roͤmer war in mehrern. 


weſentlichen Theilen Feine gemachte, nidyt das zerbrech 


liche Merk einiger. beanftragten. Bankuͤnſtler, die im 
Eile das Ganze. aus erborgten Bruchſtuͤcken, im Ge⸗ 
ſchmacke ver Zeit, aufgeftellt. hätten, fondern fe hatte: 
ſich allmaͤhlich aus altgefellfchaftlichen Verhaͤltniſfen von 
ſelbſt hervorgebildet. Ohne aufgeſchrieben zu ſeyn, jedem 
Roͤmer geläufig, von alterthümlicher Ehrwürdigleit, 
ſtanden die. Hauptformen bis zum Verfalle des Freiſtaats 
feſt, unangetaftet, wenn auch uͤber die Anfprüche: und 
das Recht ‚ fie zu handhaben, ſcharfe Ränbifce Reihun⸗ 


sa) Dionyn. IV. 94 extr. 
Liv. XL. 4a. 
53) Festus v. Regia. 
‚Maorob. Sat. J. 15. : 
54) Auctor. orat. advers. Neaeram, ed. Beisko.:p. ı 350: 
Pollux VIII, go. er 


. 55) Macrob, 1. 1. 
56) Liv. Il. 2. XL. 4a. ( 
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gen und -öftene- Wechſelfaͤlle Statt gehabt haben. Bee 
ben erften Grundſaͤtzen grhörte, daß Die. Wahl riues 
obrigkeitlichen Beamten nur unter ber veitung eineB: an⸗ 


dern von :bemfelben Range, oder von höherem, verrich⸗ 


tet werden durfte. Die Conſules alſo wurden grwoͤhn⸗ 


lich, wann ber Wechſel bevorſtand, unter dor Aufſicht 


eines won ben zeitigen gewaͤhlt. Ging einer von heiden 
während des Amtsjahres init Tode ab, fo ward er Lunch 


einen Ergoͤnzungs⸗Tonſul erſetzt, deſſen alsbaldiger Wahl- 


handlung Der audere vorſtand er); wenn aber auch diefen 
letztere wor dem Ende ber Wuͤrde ſturb, ſo war jener, als 
außerordentlichet, aicht befugt, die neue Wahl zu.leien da). 
Es geſchah auch wehl, daß, ohne Todesfuͤlle, das Arab 
beider Konſuln vor Ablaufe Der Zeit. erledigt warde, 
wenn der Senat ſie bewog , —— wegen aihrro 
Geſundheitszuſtandes a), oder in ſchweren Kriegen, 


denen ſie entweder nicht gewachſen ſchienen 60), Ober die | 


fie mit Schmach geführt 1). 

So oft nun das Amt der Eonfuln ‚anf igene ind 
Weiſe vor. der Zeit serledigt war, maßte zum Behrfe 
der Wahlhandlung ein außerordentlicher Bramter eintre⸗ 


“ten, ber im Range entweder ihnen gleich, oder höher, 


57) Id. XXIH. 3:. . 
58) Id. XLI. ı8, yo 


5g) Id. V. 31: »consules morbo impliehti, quum ex senatus- . 


»comsufito magistratu se abdizassent« 
60) Id. V. 9. VI. 3. 
Plutarch. Marcell, 4. 
61) Liv. IX. 7. 
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Rand, In den: meiſten Faͤllen iſt ber einfchlagenbe Theiß 
Ber Ateſten Verfaſſung ‚beibehalten worden. Waͤhrcud 
der. Erkebigung namblch Der Mörde des: Rex, hatte dad 
Intertegnin Der Senat geführt, und zwar Vurch Als 
fhüffe, die nach einer beſtimmten Folge⸗Ordnung wer 
wicchfeft, ind aub Dein Immer Einer, unter dem Nas 


Me Antertex; auf hurze Seit den Rex vorgeſtellt. Atem 


ver bem Vorſtande von jenen hatte Die Wahl. des Wer 
Statt’ gehabt:o2). Auch nad, Einführung des Conſulats 
iſt der Täterrex , Adrißaoılsös, Mecoßadılkdz ick) , Fb 
oft die Umſtaͤnde ihm:erfüberten sı) , immer vom Senat 
erkannt wörben 65), bekleidet mit aller Macht ber Con⸗ 
faln, aber nothwendig jeder nur auf fünf. Tage 0); 
Wurden in dieſer Zeit Die Vorbereitungen zur Wahl 
nicht zu Ende gebracht, ſo mußte er abgehm, und einen 
Auchfolger ernennen, der aach Ablaufe feiner Frin dae⸗ 
reißt that 6. Es werben Beißpiele eemahm. daß es bie 


6) Li. . 19. 70, 
Dieaya. 31. 63. IL 3, 36, 46. IV. 40, 
Plutarch. Numa 2. 
63) Dionys. VIII, go. IX, 69. XI. 62. 
64) Liv. 111. 8. 55. IV. 9. 43. 51. V. 19. 31. VI 2.5.36. 43. 
VI. 17 cet. 
65) Id. VI. 41: anos, sine suffragio papuli, interregem pro- 
„damus.a 
66) Id. IX. 34. 
Appian. bell, civ. I. g&. 
67) Dionys. VIII, go. IX. 14. 
Liv. VII, 3, 


t 
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zunn achten er), zum eilften 69), zum vierzehnten m), 
gekommen iſt. War mur die Wahl. cines von beiden 
Eonfuln zu Stande gebracht, fo beburfte es keinet ar 
tevrer weiter, ba jener das Geſchaͤft der Wahl ſeines 
Amtsgenoſſen vollziehn fonnte 1)... . vi, Tim. 
Die Fälle. traten, je laͤnger, deſto häufiger ein ‚ Abe 
wann beide Conſules abwefenb waren ‚non ben laufen⸗ 
best Berwaltungsfachen daheim hie dringendſten durch 
einen Stellvestreter beforgt werben mußten. Einen fol» 
den ‚hatte: früher. ber Rer in dem Ober⸗Tribunns Seler 
vum gehabt *). Der letzte, der die Stelle bekleidete, 
ersannt von dem jüngern Tarquinius, war ber ſchon 
erwähnte Junius Brutus 79). Umter demſelben Tarqui⸗ 
nius ſoll Sp. Lucretius Praoſectus uxbis gęmeſęn ſeyn⸗): 
ſonach wären dieſes, zwei nerfshiebne Wuͤrden gewaſen. 
Das iſt aber eine Verwirrung, die ſich in Anſehnng per 
beiden Männer noch weiter erfiredt, - Es if naͤmliſh 
durchaus irrig, bei der großen Staatöveränderung, 
durdy welche ber letzte Rex geftürzt wurbe, fei bie Wahl. 
der erften Conſuln unter ber Leitung des Präefeetus ur- 


® 


'68) Id. VII. ı7. 


69) Id, VII, ar. en 

70) Id, VII. a3. 

70) Id. XXIL 35. | 

#) Oben ©. 25. | nn 

72) Liv. I. 59. a * 
Dionys. IV, 71. 

73) Tac. annal. VI. 1. ‚ | \ 





Kis vollzogen werben 79); das wäre ein dem Geifte der 
Berfafung wiberfprechendes Verfahren geweſen. Diefer 
Beamte, mag er mit dem Dber-Tribunus Gelerum einer: 
lei ;:sder von Ihm -verfchieben geweſen ſeyn, ſtand mit 
bern. Dinnern, die an die Stelle des Rex treten follten, 
nicht auf gfeicher Stufe, konnte alfo ihrer Wahl nicht 
vorſtehn; nur ein vom Senat bevollmächtigtes Iuterrer 
war ſolcher Ehre faͤhig. Dagegen ſtimmt die Nachricht 
vollkommen zu ber folgerichtigen Verfaſſung, daß, nach» 
von die Buͤrgerſchaft die Einführung ber neuen Obers 
beaimtenftelle befchloffen , Brutus, in feiner Eigenfchaft 
als ObersTribunnd: Eelerum, den vom Senat zum Ins 
terter ernannten Sp. Sucretius öffentlich verkündet habe, 
von welchen dann die Conſulwahl vollzogen worden 73). 
Es ift denmach mit ber Perſon diefes letztern eine Bers 
wechfeling vorgegangen : nicht als Praefectus urbis, 
fondern als Interrer, hat er die Handlung der Conful- 
wahl geleitet ; feiner Ernennung aber zum Interrer hat 
der Praefectus urbis, d. i. ber Tribunus (maximus) ce- 
lerum, vorgeftanden; denn ed unterliegt keinem Zweifel, 
daß unter beiden Benennungen ein und berfelbe Beamte 
zu verftehn fei. Er mußte wegfallen, feitdem fein Rex 
mehr gewählt wurde: die Würde der Counſuln war bie 
verjüngte des Rex und feines Stellvertreterd, beide jeßt 
in ihren Amtöverhältniffen völlig gleich geftellt, Aber 
auch diefe mußten nun einen Stellvertreter haben, ber, 


74) Liv. I. 60. 
75) Dionys. IV. 95. 96. 84. 
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wann fie zu Felde zogen, in der Stadt blieb 0), den 
Senat berief 77), überhaupt die Dberanffict fuͤhrte 
meiftentheild viri consulares. der Aolge iſt aus Dip 
fer. Würde die, ded Praetor urhanus, gemorbeu: m). 
Unter der Aufſicht der Eonfuln:beforgten auffuglich 
zwei so) Steuer⸗Einnehmer, Qunentores, yon Diane 
ber Patrieii sı), bie Aufbewahrung und: Berrehnuug 
aller äffentlichen Einfänfte 82), und von ben mittelberen 
Steuern (Veetigalia) und Einkünften and vie Hebung; 


wogegen bie einzige unmittelbare Steuer (Tributum) yon 


ben Tribunis eingefobert wurde aa). Daß bie Quae⸗ 
ſtores in der Schaglammer auch die filbernen Feldzeichen 
aufbemahrten sa), und daß fie ben fremden Geſandten 


Wohnung und Belbitigung beforgten ss), war ihrem Amte 


sicht unangemeſſen. Die anfängliche Zahl ik dann vers 
Doppelt, und zugleich ben Plebejern ber Zutritt einge⸗ 


76) Liv. III. 3: »Q, Servilio praefecto urbis relicto.« 
Id. IV, 36: »App. Claudium praefeetum urbia telln- 
»quunt.« 
99) 1d. IH. 9. 29. 
Gellius XV. 2% 
n8) Liv. III. 24. . | 
99) Joann, Laurent., Lyd, de mensibus cet. c. ıg, ed. Schow. 
p. 9, Roether p. 26. 
80) Plutarch. Poplicola c. 12. 
81) Liv. IV. 43, 
82) Id. XXVI. 47. XXXVIII. 66 
83) Dionys. IV, 15. 
84). Liv, IV, a2. VII, 23. 


8) Plutarch, quaest. Rom. 40, Franoof, II, p. ay5. 


* 
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raͤumit werben 6): zwei für Die Staacskuſſen, zwei als 


| Kriegözahlmeier, deren Kaffe. fich im Quaestorium bes 


fand ey: Die Erweiterung bed Umfengs der Staates 


 wirtiieraft hat. in ber: Folge die Bermiehrung der Zahk, 


wenigftene bis zu 8, wöhhlg gemacht es). 

Unter dem Namen Quaesitores, Quaestores find in Faͤl⸗ 
len der perduellio gewiſſe Unterfuchungs» und Straf⸗Rich⸗ 
ter, mis Rechtsberufung an die Stastögemeine, außeror⸗ 
dentlich ernannt worden 39), ihrer zwei 90), wovon fie auch 
Duumviri genannt worden 91). Sie mit den obigen in 
früherer Zeit für einerlei zu halten 92), iſt ein Irrthum, 
daraus erfiöätlich, daß biefer gerichtlichen Beamten forts 
während nur, zwei ernannt worden find 0), als bie 
Zahl jener ſtaatswirthſchaftlichen laͤngſt auf vier erhöht 
war 9), und daß in Anfehung bes Auftrags ber ange: 
gebnen yYeinlichen Unterfuchung nichts Feſtes beftanden 


86) Liv: IV. 43. 54. 
87) 1d. X. 3a. XLI. &, 
88) Id. epitoma rt. XV. . 
89) läv. 8. 26. Bi qu. III. 24 nn 
; . Ge. de rem ih Ar: . 
90) Liv. L I, 
gı) Id. VI. 20 : »duumviri, qui de perduelliöne &nquireremt « 


92) Varro LII. V. 0, 14, ed. Spengel, p 86: : nquaßstores 


xa quaesendo, qui conquirereut publicas pecunias et ma- 
»leficia , quae triumviri capitales nunc conquirunt, « 
Zonaras VII. 13. | | 
93) Liv. VI. a0. 
94) Id. IV. 48. 54. 
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hat, da er zuweilen den hoͤchſten obrigkeitlichen Beam⸗ 
ten geworben iſt 95). "Su der Vorausſetzung, beide gleich⸗ 
namige Beamte feien dieſelben geiwefen, wird von Div 
nyſius ohne Weiteres ber firafrichterlichen Quaestio die 
ftaatswirthfchaftliche Quaestura untergelegt 96). 


6. 14. 
Comitia curiata nad) Einführung ber Timokratie. 


Obgleich die Centurien⸗Verfaſſung den Roͤmiſchen 
EStaat faſt umgeſtaltet, und die größten Veränderungen 
im Heere, in der Form der Gefeßgebung, und in der 
Berwaltung, herbeigeführt, fo hat fie füch doch nur auf dag 
Staatsbär gerliche erftrect, und ſelbſt dies nicht 
ohne Ausnahme. Alles dagegen, was entweder. gewiffe 
hochfeierliche, oder doch ganz außerordentliche Handlun⸗ 
gen, oder was Privatangelegenheiten der Gentilenge 
meinen betraf, beögleichen Alles, was auf Religiong- 
wefen und Kirchengemeinfchaft Bezug hatte, das blieb 
den Curien vorbehalten, allerdings. jedoch, wie vorher, 
unter Auffiht und Leitung der Regierung. Zu biefen 
‚Zweden haben Euriatcomitien fortbeftanden ‚ wirt 
liche und bildliche. 
4. Wirfliche, 

Urverfaffungsgemäß gehörte 4 zwei lverſchiedne Ver⸗ 
ſammlungen der Staatsgemeine zur vollſtaͤndigen Ueber⸗ 
tragung der Wuͤrde anfaͤnglich des Rex, darauf der Con⸗ 


95) Id. IV. 51. IX, 26. 
96) L. VII c. 77. 
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ſuln, ihrer Stellvertreter, der Praͤtoren, nicht aber 


ber Proconfuln und der Proprätoren. Die erſte Ber 
fammlung hatte die eigentliche Wahl zum Gegenſtande. 
In einer zweiten mußte der Gewählte die ausdruͤckliche 
Befleivung mit der amtlichen Macht, und die Berech⸗ 
tigung, Auſpicien anzuftellen, das vorzugsweife und 
fohlechthin fo genannte Imperium, nachfuchen 1): wo 
bann der Bürgerfchaft noch frei fand, die Beſtaͤtigung 
zu verfagen,, wenn fie zur Einficht gekommen war, 
ſich vergriffen ober uͤbereilt zu haben. Bei ber Ein 
führung der Genturiatcomitien war an diefe, mit ans 
bern Theilen der höchſten Staatsgewalt, auch bas | 
Wahlrecht übergegangen ; zur Ertheilung aber dee Im- 
perium wurden Guriatcomitien fortdauernd für noths 
wendig erachtet, Blog der Aufpicien wegen 2), da dieſe 
nur in einer Berfammlung verlichn werden fonnten, 
worin die Bürger in ihrer Eigenfchaft als Kicchenge 
meine handelten. Vorhergegangne Wahlcomitien wurden 
bei diefer Verfammlung der Curien wefentlich voraus⸗ 
geſetzt 3). | 
Auf dem Oberbefehl im Felde war «8 bei dem Ges 


») Cie. agrar. II, 11. 
Liv. XXI. 63. XXI. ı. 
Bergt. unten ©. 148. N. 12. 
3) Ibid.: »cnrinta-comitia tantum auspiciorum causa remau- 
»serunt.« , 
3) Ibid. ec. 10: »inauditum et plane novo more, uti curiata 
»iege magistratus detur , qui nullis comitiid ante sit 
pdatus.« 


Hültmann, Rem. Grund—verf. 10 
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ſuche bes Neugewaͤhlten um Ertheilung des Imperium 
hauptſaͤchlich abgeſehn 3. Er ſelbſt hielt in ben dazu 
berufenen Euriateomitien darum anz Died wird ſowohl 
von ben Reges verfichert 5), ald von den Conſuln 6). 
Hatte fi der Rex dazu entidyloffen, fo konnte and) ber 
in außerordentlichen Fällen ihn erſetzende Dictator nicht 
umhin, daſſelbe zu thun 7), wenn er gleich wicht unmittel« 
bar von der Bürgerfchaft gewählt wurde. Denkwuͤrdig ift 
in diefer Hinficht,, was ſich in jener unglücichweren Zeit 
der Kriege mit Hannibal zugetragen hat. Das Römifche 
Heer in Spanien hatte entmuthigende Niederlagen erlit» 
ten, und war verwaifet, ein neuer Oberfeloherr follte 
gewählt werben. Sonft fehlte ed hierzu mie an Bewer⸗ 
bern; dieſes Mal meldete fich Feiner. Der Wahltag 
‚ erfchienz; noch Fein Name zum Vorſchlage. Rathlos, 


4) Liv. V, 52: »comitia curiata, quae rem militarem con- 

ptinent.« 

5) Cie. de republ. IL 13. 17. ı8. 21: *quamquam populus 
»curiatis eum Comiliis regem esse jusserat, tamen ipse 
»de suo imperio curiatam legem tulit. — Populus regem 
»comitiis curiatis creavit, isgue de imperio sauo populum 
»cunsuluit guriatim,. — Rex a populo est constitutus, idem- 
»que de imperio suo legem curiatam tulit. — Jussus re- 

“  »gnare, legem de imperio suo curiatam tulit.e 

6) Cic, ad divers. I, g extr.: »legem curiatam consuli ferri 
»opus Esse.« 

Id. agrar. II, 12: »consulibus legem curiatam ferenti- 
»bus a tribunis plebis saepe est intercessum,« 

9) Liv. IX. 38. 39: »dictatori, degem curiatam de imperio 

»ferenti,« 


1 
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wie immer, in Hummer Niedergefchlagenheit, begaben 
fich die Bürger hinaus. Auf die Häupter des Staats 
sparen die Blicke gerichtet, fragend, wie fie es auftellen 
wirden, ben Man zu finden? Ploͤtzlich, auf einer 
erhöhten Stelle, erbot ſich Publins Cornelius Scipio. 
Dort, anf ben Gräbern feines Vaters und feines vaͤ⸗ 
terlichen Oheims, zweier Helden, die binnen breißig 
Tagen gefallen, wollte er den Oberbefehl übernehmen, 
er, vier und zwanzig Jahre alt. Sogleich ward er ge 
wählt von allen Eenturien, ja in jeglicher von allen 
Einzelnen. Bald aber wich die augenblidliche Kreube 
über ven unverhofften Ausweg fehr erniten Bebenklich- 
Seiten; man fürdhtete, fich übereilt zu haben; es war 
nahe am Zuvruͤcknehmen. Doc, fam eine zweite Verſamm⸗ 
dung zu Stande, worin es dem kühnen jungen Manne 
gelang, alle Zweifel zu zerfieeuen, und feinen Muth, 
fein Vertrauen auch Andern einzuflößen. Das Imperium 
warb ihm ertheilt s). Daß Lipius bier die Verfamms 


lung nicht Comitia, fondern Concio nennt, ift eine Frei⸗ 


heit, die fowohl er in andern Stellen, als auch Gicero, 
fich genommen N. Es find Falle vorgefommen, daß bie 
Bolkstribunen Einfpruch gegen die Verleihung des Im- 
perium gethan haben +0), auch, daß der Senat baffelbe 


8) Id. XXVI. 18. 19: »freta civitas — imperium permisit.« 


9) Id. X 34: »in concione , quum vocarenlur ad suffragia.« 
Cie. de amieitia 25: »C. Papiries influchat in aures 


»concionis‘, quum ferret legem.« 


10) Id. agr. I. ıa. 
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verzögert oder verhindert hat, um einem nicht anftändir 
gen Gewählten die Betätigung zu entziehn. Daher einft 
ein Appier, im Trotze feines Geſchlechts, gebroht ,- eine 
durch die Wahl ihm verheißene Praͤtura in der Provinz 
andy ohne Imperium antreten zu’wollen 11); nad) dem 
Beifpiele eines den Patriciern verhaßten plebejifchen Bons 
ſuls, der ohne Aufpicia , alfo ohne Imperium, ind Lars 
ger abgereifet war 12). 

Sm Gedränge großer Roth und Gefahr, im Se 
fühle der Freude, wann die zerriffenen gefellichaftlichen 
Bande wieder angefnüpft wurden, in Zmeifeln ber 
außerorventliche Staats⸗ und Rechts⸗Fragen, rückten’ die 
Bürger ſich näher, befeitigten alle Scheidungen des Ber» 
mögens und der Waffengattung,, und fehrten zurücd zu 
der urgefellfchaftlichen Gewohnheit, nad) den Eurien zus 
fanmenzutreten und zu berathfchlagen. Dies gefchah 
theild bei dem Beſchluße der Landesverweiſung des letz⸗ 
ten Rex und feiner Familie, theils bald nachher bei der 
Verhandlung über die Frage, ob die Güter deffelben für 
den Staat eingezogen werden, oder Eigenthum der Fa⸗ 


sı) Cic. ad divers, I. g extr.: :»si licitum esset, legem curia- 

ptam ferre, — si non esset, se tibi (Lentulo) succes- 
»surum,« 

Id. ad Quintum fratrem III. a: »Appius sine lege cu- 


»riata confirmat, se Lentulo stıccessurum.« 


12) Liv. XXI. 63. XXII. ı: »consulem inauspicata factum. 
»Duos se consules creasse, unum (Cn. Servilium) habere: 
»quod enim illi (C. Flaminio) justum imperium, quod 
vauspicium, esse? Nec privatum auspicia sequi,« 
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milie bleiben follten; eine Mehrheit von nur einer Eu⸗ 
riatſtimme entfchied für Letzteres 13). Als nach zerrüts 
tender Unterbrechung durch die. Herrfchaft der Zehn. 
männer bie Verfaſſung wieder in ihr Geleife gerückt 
wurde, und die vermäifete Plebs zufammen Fam, um 
ſich wiederum Vertreter zu wählen, führte das Haupt 
der Kirche, der* Pontifer Marimus, den Borfit 19): 
das koͤnnen Feine andere, ald Guriatcomitien , gewe⸗ 


fen feyn. Ebenfalls in folchen befchloß man, als die 


Gallier dem Staate den Untergang drohten, den ers 
lauchteiten, thatenreichſten Mann feiner Zeit, den un⸗ 
dankbar und graufam behandelten, von häuslichen Kum⸗ 
mer nieder gedrückten Camillus aus der Berbannung zus 
rüczurufen, und ihm ale außerordentlichem Machthaber 
die Rettung anzuvertrauen 15). Bon den Prieftermahs 
len unten 9. Ä 
2. Bildlice 

Bei der Gründung des Staats und der Einrichtung 
bes gefellfchaftlichen, Zuftandes war für jebe Gens ein 
Feldgebiet abgefchlagen worden, von meldyem fie ſich, 
bei der weitern Theilung in Familienloofe, das Ges 
fammt » Obereigenthum vorbehalten hatte. Indem auf 
diefem Umftande auch die gemeinfchaftlichen- Religiond« 
handlungen beruhten, machte jede Gens eine Lands, 
und Kirhen-®emeine aus, mit gegenfeitigen Pflicht 
13) Dionys. IV. 84. V. 6, 
ı4) Liv. UI. 54- 
15) Id. V. 46.. 

#) 6. 3ı. 
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verhäftniffen , die mit denen , des, Patronus und feiner 
Elienten, verglichen werben 16), aber denen andy ge: 
wife Kechtöverhältniffe entfprachen 9. Namentlich ers 
mächtigte die Betheiligung bei def Anwartfchaft jeben 
Gentilis, wenn ein Genoſſe der Gemeine durch Verluft 
des Verftandes zur Berwaltung feined Bermügend unfäs 
hig geworden, eine Mit⸗Anfſicht darüber zu führen ı7. 
Durd, die Ausbildung des Privat⸗Erbſchaftsrechts hätte 
das in Fällen ver Erledigung in Kraft txetende Recht 
des Anfalls an die Gemeine in Gefahr gerathen koͤnnen, 
verdunkelt zu werden; daher fand die Geſetzgebung für 
nöthig, es zu fihern 18). Bon der Anwendung beffel- 
ben, von dem Mebergange eines Grundvermögens, wenn 
Niemand da war, bem rechtlich der Vorzug gebührte, 


16) Dionys. I, 10: wer zuis Eis 10 xoıwa danavams 10» 
adyaluudıny, dg Toug ylrsı ngocajxzoyrag, us 
... DaToyEır.“ | 
#) Vergl: ©. 38 
17) Cic. de invent, II, 50: »si furiosus est, agnatorum gen- 
otiliumque in eo pecuniaque ejus potestas-€slo.« | 
Auctor libri ad Herennium 1. 13. 
Varro RR. I, 3: »mente captus ad agnatos et gentiles 
»est deducendus.a on 
19) Cic. IL, et auctor libri ad Herenn. LL: usi paterfa- 
eilias intestato moritur » familia pecuniaque ejus agna 
»torum gentiliumque esto. 
Gaji instit, I, III. $- 17. 


Ulpiani liber singwlaris de legitimis hereditatibus ; in 


Collatione legum Mosaicarum et Romanarum tit. XVI. 64. 
[4 
Pauli sententiarum receplarum 1. IV. tit. 8 4. 3. 


\ 
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an Bentifen, welche nachweifen konnten, folche zu ſeyn, 

finden ſich noch Beifpiele in den Zeiten des Untergangs. 
der freien Verfaffung 19). Freilich haben fich im Taufe 
der Jahrhunderte die eigentlichen Gentilitätsverhäftniffe 
ganz aufgeldfet, daß Viele nicht mehr wußten, zu wel⸗ 

cher Gens fie gehörten 0). Denn megen des häufigen, 
ſich durchkreuzenden Wechfeld im Grundbefige, feit bem 
freien Beräußerungsrechte, mußte e8 dahin fommen, daß 
die Gentilidaͤt nicht mehr auf örtliher Wirklich 
keit bevuhte, fendern auf genealogifcher Ueber⸗ 
lieferung, wichtig, wegen der Möglichkeit des Anfalls 
erblofer Guͤter. Das gemeinfchaftliche, an beitinmte 
Tage im Jahre gebundne Mahl der Eurien 21) hat zuletzt 
feine Bedeutung verloren, ift zum gemeinem Schmaufe 
geworden; mancher Lebemann hat an ſolchen, noch im⸗ 

mer fogenannten Curientagen 22) Theil genommen, ber 
das, Surienwefen nur vom Hörenfagen gefannt. Auch 
bie Bedeutung ber- Eigen Namen fiel weg, weshalb es 
oft, wann füh Jemand zu einem erlebigten Bermögen 
meldete, nicht leicht feyn mochte, bie Gentilen⸗Anſprüche 
zu beweifen. Da bat ed nicht an Betrügern gefehlt, 
weiche vorgegeben , Gentilen zu feyn, um einen Nach⸗ 
aß zu erfchleichen 23). Als endlich jebe Spur von Geis 


.tilitätöverbindung verwifcht, und das ganze Verhält- 


ı9) Sueton, Jul. Gaesar, ı : »gentilitiae hereditates.« 
20) Ovid, Fast. IE, 531. 

as) Dionys. U, 23. 

32) Gie. ‚de: osat. I. 7. 

33) Valer. Max. IX, ı5. $. 5. 
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niß dem Gebiete der Rechtsafterthümer anheim gefallen 
war 22), ift der Staat an die Stelle der Gentilenge⸗ 
meine getreten, wenn Die-Negierung nicht für gut fand, 
anders darüber zu verfügen 25). Die Gentilnamen 
wurden auf die Familien befchränft, da man für Diefe 
fhon immer den Ausdrud Gens gebraucht hatte 9); 
felbit ohne Berwandtfchaft find in ber ſpaͤtern Zeit 
Gleichnamige überhaupt Gentiled genannt worden 2). 
Nur wo’ ed darauf ankam , hat eingeleuchtet, daß 
der gemeinfame Name unftlänglic; fei, und mehr Dazu 
gehöre 27). | u \ 
Die dargeftellte Entftehungsart und urfprängliche 
rechtliche Befchaffenheit des Grundbeftges führt darauf, 
Snteftats@rbfolge nad) der bekannten Stufenord⸗ 
nung, und eben damit .nothwendig Untheilbarkeit 
der Kamiliengüter, als aͤlteſte Roͤmiſche Erbfchaftsvers 
faſſung anzunehmen, die fo. lange gegolten, bis jene 
merkwuͤrdige Umgeſtaltung der Römifchen Bürgerfchaft 
nach Korinthifchem Vorbilde begann, wodurch nicht blos 
bie Gentes ſtaatsrechtlich aufgelöfet, fondern feldft die 


24) Gajus et Ulpianus |, 1, 
25) Tac. annal, II, 45: »bona petita in fiscum.« 
*) Oben ©. 45. on oo. 
26) Cincius ap. Festum : »gentilis dicitur et ex eodehı ge- 
»nere orlus, et is, qui simili nomine appellatur.« 
Cie. Tusc. 1. 16: »meo regnante gentili (Servio Tullio).« 
Id. Brut. 28: »tuus gentilis, Brute, M. Pennus.u 
25) Id. Top. 6: s»gentiles sant, qui inter.se eodem nomine 
»sunt: non est salis,« cet. 
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Samilienbande erfchlafft wurden. Hätte Ausſchließlich⸗ 
frit der Inteſtat⸗Erbfolge, und Untheilbarfeit fortgedau⸗ 
ert,- fo wäre bie neue Berfaffung der Timofratie 
doc; auf Die alte, der Genokratie, hinausgelaufen. 
Den Beflrebungen aljo, bas alte Bemilirareiit | au bres 
hen, kam man bereitwillig entgegen. 

Die meiften fagengefchichtlichen Angaben von dem 
oben genannten Korinther Demaratus und feinen Sche 
nen find: ohne Bedeutung, zwei Umftände aber. verdienen 
Anfmerkſamkeit. Abgefehn davon, Daß Demaratus ober 
Damaratus dem Bolfe erwünfcht) feine gefchichtliche 
einzelne, fondern eine fagenhafte Gollectivs Perfon ift, 
wirb doch durch den Zeitraum , in welchen er, Tatqui⸗ 
ind, und Servius geſetzt, und durch den Handelsſtaat, 
aus welchem fie abgeleitet werben, die Zeit und der Dit 
angedeutet, wann und von woher bie erſte Coſchuͤt⸗ 
terung des altherkoͤmmlichen Erbſchaftsrechts eingetreten, 
die. rechtliche Möglichleit der - Teſtamente, 
und in deren Zolge die Theilbarteit des 
Vermoͤgens a8), auſgekommen ſey. Bon den Teſta⸗ 
menten ſcheint der Urſprung folgender geweſen zu ſeyn. 
Die Korinthiſchen Rechtsgewohnheiten hatten in dem ge⸗ 
werblichen Zuſtande der Roͤmer manche Regungen her⸗ 
vordebracht. Seitbdem die Mitglieder einer Gens ſich 
freier bewegten, wollten es die, einer. Familie, ebenfalls: 
Mit der Zuldffigkeit von Erbtöchtern dürfte der At 
fang gemacht worden Toon, bas alterthämliche, genoſen— 


28) Dionys. II. %- ws 
Liv. 13% : 
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ſchaſtliche Gentilen⸗Erbrecht zu untergraben: es wurde 
nachgegeben, daß. kei: dem Exloͤſchen des Mannsſtamries 
die Toͤchter ijs Erbe ruͤckten. Es ereignete ſech ferner, 
daß einem Eimberlofen zeitigen Beſitzer ein Fremder 
lieber war, als feine Agnaten: er trug in domitiis enrintis 
barauf an, Jemand. am Sohnes Statt annehmen zu duͤr⸗ 
fer, feeilich nach der einfachen Weife ber fruͤhern Zeit; 
und die Genehmigung folcher Anträge warb herkoͤmm⸗ 
ih, Mau ging enblid noch einen Schritt weiter: ohne 
daß wader von Erbtoͤchtern nach von Adoptivſoͤhnen bie 
Rede war, trachtete man, nach Gutbeßuden über dag 
Vermögen verfügen zu duͤrfen. Wer es aber auch ſeyn 
merkte, dem man die Exhfcheft zuzuwenden wuͤnſchte, 
in ebene. Falle mußte der Beſſttzer, der die auffommende 
Freiheit, non der Inteſtat⸗Erbſolge abzuwaichen, benutzen 
write, dies durch eine Sffentlihe Exstlärung vor 
Deu. verfammaelten. Curien begangen: Tesiementun 
Nachdem man den Fodenungen Der: Zeit ſo haufig nach⸗ 


tegeben, und Abweichungen von Dem alten Familian⸗ 


rechte zugeſtantdzen hatte, mar nicht mehr zu verhindern, 
ja es ſollte nicht venhindert werden, daß ein bloßes Her⸗ 
kommen andlich für eigentliches Recht gehalten. wurde. 
Aus Der anfungkichen. Öenskmigung: der Cunen ward eine 
bloße Kenntnißnahme, das Geſuch des Erbluſſerd max 
alfe ſeitdem nur eine vechtsguͤltige Erklaäärung und. Bes 
glaubigung vor der zuſtaͤndigen Behoͤrdez wie denn bie 
Sache noch weiter, bis zum freien Veraͤußexrungsrechte, 
gegangen iſt. Im Felde konnte die angegehne Foͤrmlich⸗ 


keit nicht beobachtet werben. Wenn daher. Jemand, bei 
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einer bevorſtehenden Schlacht, für den äußerſten Fall, 
feinen legten Willen zu erklaͤren wünſchte, durften brei 
bis Vier Zeigen die Gurienverfammlung ‚vertreten 2933 
doch war die Handlung nur gültig, wenn fie unmittels 
bar vor dem Beginnen der Schlacht gefihah so), wo ſich 
dio der Urheber bereits mit dem Wehrgehänge ums 
gürtet Batte (in pröcinetu) 3). 

Somit haben die zwölf: Tafeln nur gefetlich gr 
macht, was bereits gewohnheitlich gewefen. Die Folge, 
in welcher die, anf das Einruͤcken in eine Berlaffenfchaft 
bezüglichen Bruchflüde georhnet ftehn 32), ift unverfenns 
bar Die richtige: zuerſt bie Teitamentö-Etben, nach diefen 
die Inteftats@rben, von welchen zuletzt Die Gentilen. sa): 
das fpätere und befondere Mecht brach das frähere und 
gemeine, und dieſem war wieber das Gentilenredyt unters 
geordnet. Was letzteres betrifft, fo ift in der Laͤndereiver⸗ 
faſſung der Urzeit, und in der damit auf das genaueſte 
zuſammenhaͤngenden Erbrechtsverfaſſung, Die Analogie ans 
derer Bölfer von vielem Gewicht, vorzüglich bie, ber 
Griechen; nur iſt es unter biefen allein ber File 
29) Plutarchi Marcius Coriolan. e. 9. 
30) Ibid. 
31) Gellius XV. 27. 

Vellej. Paterc. II. 5 

Gajus II, 101. 
32) Gothofredi Tab. V. 
33) Ulpian- ia fragm. tit. XL. $, 14. et tit. XXVI. © 1. 

Ejusd. liber singular. de legit. hereditat,, in Colfätione 


LL. Mosaic. et Rom. tit. XVI. 6. 4 
Gajus II}, 1.9 17. 
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Staat, von deſſen Erbrechtöverbältniffen einige Kennt⸗ 
niß auf ung gekommen ift. Eine Bergleichung kann aber 
nur Statt haben, : wenn and dem aͤlteſten Römifchen 
Zuftande Alles das ausgefchieben wird, was, aus ſpaͤ⸗ 
tern Rechtöquellen gefchöpft, in einer viel jüngern Zeit 
entflanden, ‚gefchichtwibrig in Die aͤlteſte uͤbergetragen zu 
werden pflegt. In zweien wefentlichen Dingen wich 
zwar die Attifche Schabungsverfaffung von der Roͤmi⸗ 
fhen ab: fie hatte feine Beziehuug auf dad Kriegswe⸗ 
fen 9, und es war dabei nicht auf Grade der Theil⸗ 
nahme an der Geſetzgebung, fondern. an der Negierung, 
abgefehn. In Anfehung aber der wefentlich Damit zus 
ſammenhaͤngenden Beranlaffung ber Teſtamente 
wirft ſie Licht auf die Roͤmiſche. Bis zu Solons Zeit 
waren alle Grundflüde Eigenthum der ganzen Familie; 
ed galt mithin blos SnteftatsErbfolge; noch Feine Teſta⸗ 
. mente. Zu den wichtigiten Theilen der. Soloniſchen Ges 
febgebung gehörte nun, daß, unter gewiſſen Einfchrän« 
tungen, Jeder, ber keine eheliche Kinder hatte, über, 
fein Bermögen zu verfügen, alfo in Hinfiht auf die 
Afcendenten und Collateralen von dem alten Familien⸗ 
rechte abzumweichen ermächtigt wurde 39). Daß bei An⸗ 
führung. diefes Gefeges ehelihe Kinder übers 
haupt genannt werben 35), gefchieht der Kürze wegen, 
und in ber Vorausfegung, Jedermann wife, daß blos 


* Oben. ©. 10 ıı. 13. 

34) Plutarch. Salon, c, 21. 

35) Demosth. adv. Lept. ed, Wolf. p. gr: »dar ug naides 
ads yuyasoı.« 


bie männlichen gu verſtehn feyen: von welcher ge 
nauern Beſtimmung auch Beifpiele vorkommen so). Mit 
dem Grundſatze der Erbtöchter, der, wie es fcheint, 


ſich ebenfalls fhon vor Solon Bahn gemacht hatte, 


wurde jenes Gefeß durch ein anderes in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht, das dem Llirheber eines Teſtaments die 
Verbindlichkeit auflegte, eheliche Töchter darin zu bes 
denfen 37) : ein Pflichttheil , aus dem zu erfennen ift, 
daß Diefelben, in Ermangelung von ehelichen Brüdern 
ober deren männlichen Nachkommen, ber Ssnteftat » Erbe 
folge fähig gewefen. Darin affo, daß dieſe Erbfolge 


in Beziehung auf die ehelichen Söhne, zum Theil auch 


auf ‘die Töchter, beibehalten worden, denen hierburd) 
das Erbe gefichert war, beitand eine mefentliche Bers 
fchiedenheit der Solonifchen Geſetzgebung von jener, der 
zwoͤlf Tafeln. 

Nicht blos durch Erwerbung von Grundſtuͤcken auf 
dem Wege der Vermaͤchtniſſe iſt jene Veraͤnderung her⸗ 
beigefuͤhrt worden, die den bürgerlichen Zuſammenhang 
der Gentes aufgeloͤſet hat; auch dadurch geſchah dies im⸗ 
mer häufiger, daß verpfaͤndete Grundſtuͤcke, bei gänzlicher 
Unfähigkeit des Schuldners, fie einzulöfen, in das Eis 
genthum des Pfandherrn übergingen *). 


36) Ejusd. orat. II. adv. Stephan. ed, Reiske II, 1133: »av ug 
„naldss wor yyjcıcı addeEvEs.« 
lsaei o:at. de Philoctemonis hered. Reiske, T. VII. 
p. 134. 
39) Ejusd, orat. de Pre hered. p. 58. 
*, Unten |. 20. N. 
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Zu fpät- find benkende und wohlgeſinnte Beobachter 
des Treibens ber Gefellfehaft aufgeftanden, ein Boconiug 
mit dem, aus innigfter Ueberzeugung ihn unterſtuͤtzenden 
Gato 38) , welche die Gefahr eiugeſehn, der die Geſell⸗ 
[haft durch immer weiteres Entfermen vom rechten Wege 
ſich ausſetzte, die daher verſucht haben, wenn nicht, fie 
in dad Geleife zuruͤckzuführen, doch wenigſtens deu allın 
verberbfichen Folgen ſowohl der unbebingten Theilnahme 
des weiblichen Geſchlechts am der Erbfchaft, als der 
unbefchränften Freiheit der Verfügung über bas Ber: 
mögen, zu ſteuern; alfo Vorkehrungen zu treffen theils 
gegen. das Zerreißen der Kamilienbande, wodurch Die 
Gemeinftaaten in: ihren Gründen erfchüttert werben, 
theil8 gegen die zu große Zerfplitteruug des Grundver⸗ 
moͤgens, wodurch der Mittelfiand‘verarmte, gegen über 
dem furchtbar fich anhäufenden Reichthum der Großen: 
ans welchem Verfall der Gefellfchaft zunächk eine Po- 
beiherrfchaft hervorgehn, mußte, von welcher bie zur 
Gewaltherrſchaft Einiger, und endlich eines Einzigen, 
es nur weniger Schritte bedurfte Auf ber entgegen⸗ 
gefetten Eeite ift dad Aufhören der Gefchloffenheit des 
Grunbeigenthums in Rom dadurch von weltgeſchichtli⸗ 
chem Einfluße geworden, daß diefer Rechtögrundfag in 
die Germanifche Bürgermwelt eingedrungen ift, und deren 
innerfte Verhältniffe von Grund aus umgeſtaltet hat. 

Bei der Neuerung, nach welcher man nun ein 
Grundftüd erwerben konnte, auch ohne zur Familie, 
ja ohne zur Gens zu gehören, war ed eine Frage 


38) Cic, de senect. c. 5. 





|| ————— — 
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von heiliger Wichtigkeit, die frißer nicht vorkommen 


konnte: ob Gewaͤhrleiſtung für diejenigen Sacra private 
vorhanden fey, welche auf einem Grunbvermögen haftes 
ten, mochten fie für einzelne Familten, ober für bie 
ganze Gens, verrichtet werben 39), Hieruͤber mit Sorge 
falt zu wachen, war anfänglich nicht allein Sache der‘ 
Griefterfchaft, fondern auch der Bentiben » Gemeine, de⸗ 
ren Gerechtſamen des Ober > Eigentums und Anfalls 
diefe Pflicht zur Seite ftand. Es war ein burch das 
hoͤchſte Alterthum befeftigter Grundſatz, daß Feine Fa⸗ 
milien⸗Sacra, überhaupt feine auf einem Sachvermoͤ⸗ 
gen haftende, untergehn durften a0). Die Beſtimmun⸗ 
gen, wer fie bei Eigenthumsveränderungen zu überneh« 
men habe, gehörten zu den wichtigſten Des Kirchenrechts. 
Daß diefe Verpflichtung auf Die Kinder und Erben, des⸗ 


. gleichen auf angenonmene Söhne a), überging, vers 


ftand fich von felbft.. Wenn aber, in Ermangelung von 


. 39) Festus, v publica sacra. 


40) Cic, legg. II, i9: »Sacra iis essent adjuncta, ad quos 
»morte patrisfamilias pecunia venerit.« — C. 20: »pon- 
»tifices pecuniam sacris conjungi volunt,e — C. aı : »Sa- 
»era cum pecunia ponlificum auctoritate, nulla lege, con- 
»juncta sunt.« | 

4ı) Id. pro dom. ı3: adoptiones hereditas. sacrorum sequuta 
est, amissis sacris paternis. 

Liv.. ÄLV, 40 :. »duobus filiis datis in adoptionem, duos 
»solos nöminis, sacrorum, familizeque beredes relinuerat 
»dJomi (L. Aemilius Paullus).« 

Valer. Max. VII. 9.6.2: »M. Annejus in Sufenatis fa- 


»ımiliaım ac sacra transierat, 
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ſolchen, auf andere Welfe über das Vermögen verfügt 
wurde, fo bedurfte es, um allen Ausflüchten zuvorzukom⸗ 
men, und die Sache ficher zu ſtellen, einer dffentli 
hen, feierlihen Erklärung des Urhebers 
eines Teftamentg über die Perfon deffen, 
der zu den Sacris verpflichtet wurde, abge 
fegt vor den in der älteften Zeit wirklich, verfammelten 
Eurien, und zwar gleichzeitig mit dem Geſuche 


um Genehmigang des Teflaments a). Died. 


war die Handlung ber Detestatio sacrorum , deren Zus 
fammenftellung mit Testamentum 43) wefentlich ifl. Bon 
Testatio, wornnter eine rechtöbeftändige Erklaͤrung vers 
ſtanden wird as), iſt Detestatio nur Die Verftärfung as); 
wie derelinquere Yon relinquere, demirari Yon mirari, 
deprecatio van precatio , denunciatio Yon nunciatio. 


Diefe Auslegung if unftreitig die richtige, daß alfo 


4a) Labeo, laudatus a Laelio Felice, apud Gellium XV. 27: 
‚»iislem comitiis (curiatis calatis) sacrorum detestatio et 
testamenta fieri solent.« 

43, Labeo I, 1. 

Servius Sulpitius ap, eund. VI. ı2: »in libro de sacris 
»detestandis secundo testamentum verbum esse duplicx 
»scripsit.« 

44) Ulpianns, fr. 5. 6. ı0. D. de administratione et peri- 
culo tutorum (XXVI, 9) : »utique testato — citra testa- 
»tionen.« ’ 

45) Ulpian. fr, 40. D. de verb. sign. (l.. 16): »detestatio est 
»denunciatio facta cum testatione.« 

Gajus in fr. 238, $. ı. D. eod.: »detestatum est testa- 


»tione Jdenunciatum.« 
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zwei andere nicht Statt haben koͤnnen. Dex erſten zu⸗ 
folge ſoll jene Handlung einerlei geweſen ſeyn mit der 
Consecratio. einer Sache, oder ber Widmung zum Dienſte 
der. Götter ; die, nach dem Papirifchen Geſetze, nicht 
ohne Vorwiſſen und Zuſtimmung der Bürgerfchaft ger 
ſchehn durfte a6). Die Abficht dieſes Geſetzes ging dahin, 
einen bisher vorgekommenen Mißbrauch der Oberfeld⸗ 


herrugewalt abzuſtellen: fie ſollten wicht: eigenmärhtig, 


ohme Öffentliche Genehmigung, eroberte Grundſtuͤcke und 
Gebäude widmen, weil dieſe dadurch an die tobe Haud 
kamen, und für bie buͤrgerliche Beuntzung verloren 
gingen a7). Weiterhin iſt das Geſetz auch auf Privat⸗ 
beſitzungen der Roͤmiſchen Buͤrger ausgedehnt worden, 
ans dem guten Grunde, um zu verhindern, daß nicht 
Durch ſolche Widmung Hänferr und andere Grundſtuͤcke 
‚deichtfinnig der Familie entzogen wärben. In Anfehung . 
der Iebtern wären allerdings Euriateomitien bie 
sihändige Genehmigungsbehoͤrde geweien. In fo fern 
aber. anfänglih die Rothwenbigfeit ber Genehmigung 
fich blos auf öffentliche Grundſtuͤcke erſtreckt hatte, konnte 
dDiefelbe nur von den Centuriatromitien ertheift 
werden. : Bel ber Erweiterung bed Geſetzes auf Privat 
Widmungen waren e8 eben dieſelben, welche nicht nur 
gleichfalld die Zuftimmung gaben, fondern bei denen auch 
dahin einfchlagende Befchwerben angebracht wurden, unter 
46) Cia. dom. 49. 50. | | 

Conf. id. pro Com. .Balb. 14. 


47) Id. dum, 49 ’ 
Cönf. Liv. XXII. I0. 


Hullmann, Röm. Stundverf. 11 
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ver Einrichtung, daß ber Senat mit ber Erledigung ber 
aufteagt wurde, ber dann auf der Grund eines vom 
. Collegio pontificum eingeholten Gutachtens entfchteb 48). 
Die Dedieatio eined gewidmeten Gebaͤudes, verſchieden 
von der Tonsecratio 39), beſtand in ber eigentlichen Wei⸗ 
bung, und follte von Niemand vollzogen werden , den 
nicht der Senat. und der größere Theil der Tribunen 
‚gebilligt hätten so). Theile alfo, weil die Genehmigung 
ber Consecratio nicht vor die comitia curiata calata, 


fondern vor die venturiata , gehörte, theils, weil die 


Handlung in Feiner Verbindung mit Teſtamenten ſtand, 
iſt die vermeintliche Einerleiheit derſelben mit Detestatio 
‚sacrorum irrig. | 
Eben fo unzuläffig iſt eine andere Erffärung ber 
legtern , nach) der die Losmachung von Sacris datunter 
zu verſtehn ſeyn fol, die Alienatio sacrorum 51), Eine 
ungemeine Bürde waren fie freilich 32), Deren man ſich 
moͤglichſt zu entledigen trachtete; wobei die Rechtskuu⸗ 
digen mancherlei Runftgriffe an die Hand gaben ss). 


48) Pseudo-Cic. de harusp, respons. 6. 

49) Cie. dom. 48: van consecratio nullum. habet jus, dedi- 
»catio est religiosa ?e. 

50) Liv, IX. 46. 

51) Cio ad Brutum orator 42. 

53) Id, legg. II. a1: »sacrorum molestia.n 

Festus v. sine sacris hereditas : » ineommoda ap- 
»pendix.« - 

53) Cic,, Murena ı2.: »nJCtorum ingeniis pleragie tar- 
»rupta ac depravata sunt, Horum ingenio sehes al coem- 


64 
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Daher der muthwillige Plautus: neine freie Mahl⸗ 
»zeit ift bei bermaliger Theurung eine Erbichaft ohme 
»Saera 50). Als im Kortgange ber Zeit bas Erb» 
ſchafts⸗ und Vermaͤchtniß⸗Weſen fehr zuſammengefetzt 
worden, iſt es dahin gekommen, daß viele alte Fami⸗ 


lien⸗Sacra, ale ſolche, untergegangen, und im eine 


dingliche Laſt verwandelt worden ſind, womit foͤrmlicher 
Handel getrieben wurde. Vernachlaͤſſigungen, Umgehun⸗ 
gen, Streitfaͤlle, haben Veranlaſſung gegeben, daß die 
Sache ſich zur Wiſſenſchaft ausgebildet hat, mit abwei⸗ 


chenden Theorien, eigentlich von kirchenrechtlicher Natur, 


aber oft im Widerſpruche wit dem bürgerlichen Rechte, 
in befien Gebiet der unwurdige Gegenſtand mehr uns 
mehr übergegangen ift ss). Eben weil er aber blos in 


den gerichtöbarkeitlichen Wirkungskreis entweder der 


Pontifices , oder in der Folge des Praͤtors, gehört hat, 
keineswegs alfo vor die Eurienverfammlungen gebracht 
worben ift, kann Detestatio sacrorum , diefe an comitia 
quriata calata gebunbne Handlung 50), nicht Entlebis 


“ stiones Taciendas, interimendorum sacrorum causa, reperti 
»sunt.« 
54) Triaumm. II, 4. *. 83. 
1d. Captivi IV, 1. v. 7 (8). 

55) Cie, legg. I. a0 et ai: weivilis juris scientia pontificium 
»quodam modo tollitis. — Per aes et libram heredem te- 
»stamenti solvat. — Hoc nihil ad pontificium, et e medio 
»est jure civili,.ut per aes et libram heredem testamenti 
»solvast.« 

56) Labeo 1. 1. (N. 42.) 
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gang von ten Sacris bebeuten. Aus demfelben Grunde, 
weit es bier nur anf die Euriatcomitien ankoͤmmt, liegt 
anch eine Unterfuchung über die Verpflichtung, die &as 
cra gu überachmen, außer dem Umfange der ‚gegenwär» 
tigen Ausführung *). 

In Angelegenheiten, die irgend eine Bezichung anf 
Kirche und Religion hatten, find die Curien zu allen 
Zeiten von ber priefterlichen Behörbe. zufammengerufen 
worden. Borzugsmweife hießen. ſolche Berfammlungen 
berufene, calata s), zum Unterfchiede von jenen ei— 
gentlicyen, worin förmlich abgeftimmt wurde s#). Denn 
in bloßen calatis fonnte dies nicht gefchehn,; da fein 
Gtaatöbeamter ben Borfig führte. Bekanntmachungen 
au erlaffen über Zeitrechnungsangelegenheiten ,: über die 
Tage, auf die gewifle Feſte fallen ſollten, und über ans 


*) Diefer Gegenſtand ift erſchöpft von Savigny, in ber Zeitz 
ſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft 11. 362 ff. 
Ueber die Detestatio sacrorum : 
Graevins, in praofat. ad T. I antigq. Rom. p. 20, 
Jos, Scaliger ad Festum, v. Puri. 
Christ, Gottl, Schwarzii ewercitatio de sacrorum detesta- 
tione. Altorfi 1726. p. 24 seqq. 
57) Macrob, Sat. I. 15: »pontifex calata, id eat vocata in 
»capitolium plebe, pronuntiabat.« 
Geil, V. 19: »comitia arbitris pontiicibus pracbenter, 
quae curiata appellautor.u 
Labeo 1.1. calata comitin, quae pro collegio ‚pontificum 
»babentur,« (Bas hierauf zunähft folgt, ift verderät.) 
58) Cie, agrar, II, 12: »veris comitiis (curialis), #4 est populi 
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dere in die Religion einſchlagende Dinge, haben die 
Pontifices die Curien oft zuſammengerufen 6o). Obgleich 
nicht eigentliche Euriatcomitien, wären das doch noch 
wirkliche Berfammlungen der Butgerſchaft, aufgeneut 
nach den Cutien. 

Es beſtanden aber auch, unter‘ demſelben Namen ber 
Comitia curiata calata, bil dliche Comitien, die zu einer 
blos firchlichen Behörde geworden waren, zuwvoͤrderſt für 
folche Teſtaments⸗ und Erbſchafts⸗Sachen, bei welchen 
die Fortfeßung der Sacra Zweifeln oder Streitigfeiten 
unterlag 60), ferner, diejenige Adoptio, welche Arrogatio 
war 61), und, ‚wie ſchon erwähnt, für die Detestatio . 
sacrorum 62) Weil in der frühern Zeit bei diefen An⸗ 
gelegenheiten die ganze Gens bethefligt geweſen, hatten 
folhe Verfügungen nur Gültigkeit gehabt, wenn fie vor 
den verfammelten Curien erffärt, und von dieſen ges 
nehmigt worden. Da es aber früh dahin gefommen iſt, 


&g) Macrob. 1.1. a 
60) Gaji institutt. comm. 1, II $. 101: »calalis comitiis, quae 
»bis in anyo testamentis faciendis destinata erant,« 
Theophili paraphr inslil, 1, U, wit X. 5. 3: pitem« 
Labeo Hl 


61) Gellius V. ıg: »arrogatio. per populi rogationem.« 
Cic, dom, 29: »in illa aduplione, — si teiginta curiue 
»jussissent.« | u 
Sueton. Octar. 65: »adoptavit lege curiata.« | 
Tac. hist, I. 15: »si te privatus (Galba) lege curiata 
»apud pontifices, ut moris est, adoptarem « 


65) Labeo 1. 1. 
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daß an Verweigerung nicht mehr zu denken war, ſo 
mußte die Handlung zur: leeren Foͤrmlichkeit werden, 
woran Niemand mehr Theil nahm; zu ſolchem Behufe 
famen baher feine Eurien = Berfammlungen mehr zu 
‚Stande. Zur bloßen Privatfache geworden , hätten bie 
angeführten, vor den Gurien zu gebenden, Erflärungen 
von ber Prieſterbehoͤrde allein Finnen beftätigt werden; 
ein Umſtand aber war dem entgegen. Die wirklichen 
Euriateomitien, als öffentliche Verfammlungen, wurden 
unter Anftellung von Aufpicien gehalten; biefe 
nun durften weder bei Handlungen unterlaffen werben, 
zu denen fie. alterthümlich gehörten, noch konnten fie 
bei gerichtlichen Privatverfammlungen Statt haben, Es 
wurden daher jaͤhrlich zwei Mal Zuſammenkuͤnfte eini« 
ger Pontificed und. Augures veranftaltet 63), um die, in 
Rede ftehenden Sachen abzuthun, bildliche Suriats 
comitien, worin dreißig Gerichtsbiener Die Eurien vor⸗ 
ſtellten, mit Beobachtung der abgeſchmackten Formen, 
Die noch den Namen Aufpicien führten 6). 

Selbft die wirklichen Guriatcomitien müffen zulegt 
in blos bildfiche zufammengefchmolzen feyn, nie im Aufs 
trage des. Senats. das. Imperium ertheilt haben; benn 
. nur in diefen hat man einen Betrug, wie ben folgens 


63) Gajus + }, 


Gellius V, ıg XV. 27: »arhbitris pontiftcibus; — pro . 


„collegio pontificum.« 
‚ 64) Cie, agrar, Il, 12: »comitiis illis, ad speciem atque usur- 
»patiunem vetustatis per triginta lictores auspiciorum causa 


»adumbratis « 
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den, zu ſpielen für möglich halten kͤnnen. Bei Ab⸗ 
faffung eines auf Lüge und Beftechung gegründeten Bers 
trags hofften die Urheber, die nad) dem Gonfulatus 
trachteten, drei Augures zu finden, welche feil genug 
wären, vorzugeben, in Guriateomitien zugegen gewefen 
zu ſeyn, worin ben abgehenden Conſuln fire‘ erfchlis 


chene Statthalterfchaften dad imperium ertheilt worder 


wäre 6). 


⸗ 


65) Id. ad Att. IV. ı8, conf, ad divers. XIII. 1. 


Dritter Theil, 


Semoftratie 


I. ı 
Sn Beziehung auf die Regierung. 
$. 15. 


Tabulae novae. Provocatio. Tribunf plebis. Leges sacratae. 


Ohne der befondern Angabe eines Alterthumsfor⸗ 
ſchers zu bedürfen, folgt aug der dargeftellten Rechts⸗ 
bewanbtniß der Ländereien von felbft, daß fie anfänglich 
nur nad eingeholter Genehmigung der Curien, oder 
menigftend der erbichaftberechtigten Verwandten, mit 
Schulden belaftet werden durften. In Hebereinftimmung 
aber mit dem Rechte Tegtwilliger Verfügungen, ift aus 
der mehrerwähnten Grunbveränberung in ben ſtaatsbuͤr⸗ 
gerlichen Verhältniffen für die Roͤmiſchen Landeigenthü- 
mer auch die Befugniß zu hypothelarifchen Anleihen her⸗ 
vorgegangen. Zu der nunmehrigen Erleichterung 
des Schuldenmachens gefellte fich für die Kleinen Grund⸗ 
befiter eine dringende Nothwendigfeit. Bon dem, 
was ihre Wirthfchaft ergab, hatten fie zum Berfaufe 
wenig übrig; auch fehlte e8 an Gelegenheit zum Abſatze, 
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ba. bei - weiten ‚die aneiften Staatögenoffen von ihrem 


Landertrage lebten, und fuͤr bie.wenigen freien Künft- 


‚Ser und Handelslente, die: nicht mit ländlichen Grund⸗ 


ſtuͤcken anfäffig waren, der Verlag von den großen Gutes 
herrn beftritfen: wurde. " Daher der geringe Geldum⸗ 
lauf unter den kleinen. 

Kun begannen, ſeit dem Uebergange der: Genokratie 


in Timokratie, jene unaufhoͤrlichen Kriege, eingegeben 
. von der Herrſchbegierde und Bereicherungsſucht der Gro⸗ 


fen. Häufige Ueberfälle gereizter Nachbarn, Verhee⸗ 
ruug der Kelder, Verluft des Viehes, Verfall der Wirth⸗ 
haft 3. Und überbied die Grundfteuer, eine Abs 
gabe, die nicht ein Mal in Friedenszeiten, yon alsdann 


beſſer beftellten Wirthfchaften,, geleiftet wurde! Immer 
hat die Einführung einer ländlichen Grundfleuer, ja 


felbft deren Erhöhung, etwas Drüdendes. So wurden 
viele. Grundſtuͤcke verſchuldet. In den Nachrichten von 
der Roth des verfchuldeten Volks in Rom, von ber 
Bedenklichkeit des hieraus erfolgten Hffentlichen Zuſtan⸗ 
des, und von den Verhandlungen, die über die Mittel 
der Abhülfe geflogen worden, ift faft immer nur bie 
Nede von kleinen Aderbürgern. Zuvoͤrderſt wer⸗ 
den die Schuldner vorgeftellt als Friegsbienftpflichtig 9: 
fie mußten alfo, da fie zu einer von den fünf Klaffen 
gchörten, Grundeigenthämer ſeyn. Bei einem über das 
verderbliche Schufdenwefen entſtandnen Auflaufe zeigte 
ı) Dionys, VI. aa. 


a) Liv. IH. 23. 24. 32. 
Dionys. V. 63. 67. VI, 23. ‘37. 41. 
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einer von, den Betheiligten feine Narben 3). Ein aubrer 
verficherte bei ähnlicher Gelegenheit , an achtzehn Feld⸗ 
ſchlachten Theil genommen zu haben a). Daß die meis 
Ren ber Verſchuldeten mit Grundſtücken anfällig gewe⸗ 
fen, erhellt ferner aus manchen ſchon früh gemachten, 
wenn auch nicht zur Ausführung gefommenen Vorſchlä⸗ 
gen und Anträgen, in Zukunft nicht mehr die Perfon 
des Schuldners, fondern blos fein Bermögen,, in Ans 
ſpruch gu nehmen, fobald er zur Verfallzeit nicht zablte 5), 
und ſelbſt dieſes nicht, während er im Felde abweſend 
wäre 6). Als Srunbbefiger endlicd geben fi bie Un⸗ 
glücklichen ſelbſt zu erkennen, in den Ausbruͤchen ihres 
Unmuths: »für unfere Schuibherrn bauen wir Elende 
„nen Acer, für fie weiden wir das Bieh, nur Mit 
»fnechte unfrer Knechte find wir. Was ung die feind- 
»lichen Plünderungen gelaffen, wird und von gefühllos 
»fen Glaͤubigern burch Auspfändung geraubt. Kein 
»Eigenthum haben wir mehr, feinen beimathlichen Grund 
„uud Boden. Was hält und zurüd, zu wandern, wos 
»hin das Schickſal uns führt, unfer Beſitzthum in 
»der Bravheit zu ſuchen, unfere Heimath in ber Frei⸗ 
»heit? ) 

Die Reichbeguͤterten, allein fähig, Darlehne zu ge⸗ 


3) Liv, IL a3, 
: 4) Dionys VI. 26, 
s) Id. V. 69. 
6) Id. VI. Au. 

Liv. 1, 24. 
») Dionys. VI, 99- 
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währen, hatten zugleich bad Uebergewicht bei der Ges 
ſetzgebung und in den Gerichtöhöfen: daher konnte ſich 
das rohefte, graufamfte Pfandrecht, jenes beruͤchtigte 
Verhaͤktniß bilden, bas upter dem Namen Schuld 
hörigkeit, Nexum oder Nexus, bekannt ift. Einzelne 


Grundſtücke, namentlich Häufer, find mit Berbehaltung 


Diefes Ausdrucks, und nuter den dabei herkoͤmmlichen 
Förmlichkeiten, noch in ſpaͤter Zeit verpfaͤndet worden, 
wobei Beſitz und Eigenthum verblieb s). Die Begebung 
in das Verhaͤltniß war eine ſinnbildliche Handlung, die 
als Kauf und Verkauf gelten follte, vollzogen in Ges 
genwart von Zeugen. Sie wurbe demnach fo vorgeſtellt, 
als wäre dabei, da in ber frühern Zeit alle Munge aus 
Kupfer beftand , größere Summen alfo zugewogen wur⸗ 
den, eine Wage gebraucht, und: von ber einen Seite 
eine Zahlung geleiftet, von ber andern in Empfang 
genommen worden 9). Bei dem Örunbeigenthbum , das 
als Hypothek angewiefen wurde, waren zu ben Attis 
fchen 500: 10) die Roͤmiſchen Schuldtafeln, Tabu- 


lae, Libelli, das befannte Seitenſtuͤck, bei denen ebens 


8) (Pseudo) Cic. harusp. respons. c. 7: »multae sint domus 
»in hac urbe jure nexi.« 
9) Gic. de orat, HI. 40: »nexum, quod per libram agitur.« 
Manilius et Mutius ap. Varron. LL, 1. VII. c. 5.. ed. 
Spengel p. 382: »omne, quod per libram et aes geritur; 
»— quae per aes et libram fiant, ut obligentur « 
Aelius Gallus ap, Festum, v. nexum : »quodceunque 
»per aes et libram gerilur.« 
ı0) Plutarch, Solon. ı5. 


falle cine: gewiffe Deffentlichleit Statt hatte ın). So⸗ 
mit beftand ber erfte oder mildere Grad der. Sub. 
horigkeit in der. dingliden. 

*, Un einen geſetzlichen Jinsfuß war Tange noch nicht 
zu denken, nicht ein Mal an einen landuͤblichen; die 
Schuldner waren gänzlich der habfüchtigen Willkuͤhr 
reicher Wucherer Preis gegeben 19). Daß.eine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung hieruber fchon in ben zwölf Tafeln 
enthalten gewefen 13), ift ein Irrthum; fat. um -ein 
Sahrhundert fpäter find erſt einige Männer yon Eins 
fluß auf den Gedanfen gefommen, eine für das Wohl 
ded Volls fo wichtige Angelegenheit Öffentlich zur Sprache 
zu bringen. 'Wie ungeheuer muß der Wucher gewefen 
feyn, wenn, als die Gefeßgebung endlich einfchritt, die 
Beflimmung der jährlichen Zinfen auf Hundert vom 
Hundert für eine wohlthätige Erleichterung ange 
fehn wurde! Meder im Alterthum nämlich, noch im 
Mittelalter, ift in irgend einem Staate, fo lange der 
Eredit ſchwach, der Geldumlauf gering, und die auf 
das Schuldenwefen bezügliche Gefeßgebung ſchlecht war, 
die Zinfendeftimmung auf Jahre, foudern überall auf 


ıs) Cic. pro Quinctio c, ı5: »cujus bona ex edicto possi- 
»dentur, — de quo libelli in celeberrimis locis propa- 
»nunlur:« 

Seneca de beneficiis IV. 12: »spondco pro judicato, et 
vsuspensum amici bonis kbellum dejicio, crxeditoribus ejus 
»me obligaturus,« 

12) Tac. annal. VI, ı6. 
ı3) Ibid. 


DR 
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Monate, wohl gar auf Wochen, geſtellt geweſen; wenn 


gleich die Zahlungsfriſten bei weitem nicht immer einge: 


halten worden. 


Monatliche Ziele find deunach— auch in jener Air 
mifchen Feftfegung zu verftehn,. der gemaͤß der zwoͤlfte 
Theil des Sapitalbetrags . als Zinſen gezahlt werden 
follte 19) : 8%, vom Bunde: Dad find jaͤhrlich Haas 
dert vom Hundert. Das Uebertriebene des Zinſenalin⸗ 
fugs ift aus der Erzählung von einem ‚einzelnen. Falle 
abzunehmen. - Mit Erbitterung verſicherte einſt ein; ver⸗ 
ſchuldecer Eenturio, in ben Zinſen fein Schuldeapitai 
mehrmal ſchon zurückgezahlt zu haben as), . was’ Aber 
haupt eine yicht ungewöhnliche Sache war 16), Da:er 
demnach mit den Zinfen nicht in Rädftande geblieben, 
und das Capital durch deren. Hinzukommen nicht anger 
wachen war, (wiewohl er allerdings. endlich erliegen 
mußte) , fo find nur einfache zu verſtehn, nicht.aber 
Zinfen von Zinfen. -. Die mehrmal in. vehfefben ge⸗ 
fchehene Zurädzahlung des Capitals, während dieſes 


ſtehn geblichen, ift doch wenigſtens zu einer, dir ei m a⸗ 


Ligen anzunehmen. Wäre num: mein jenen 8.15. eine 
jährliche Zahlung gemeint, fo hätten ‚zu. einer ſolchen 
Ruͤckzahlung nicht weniger als ſechs und, dreißig Jahre 
gehört: bei einem Schuldner, der faum ein Mann von 


f 
.„ 2093, 


AR 


14) Liv. VII. 16. 19 3.. “_ 
15) Id, VL 14: »multiplici jam sorte exsoluta, « 


16) Id, VI. 36: »foenore potius, quam sarte, ereditum sol- 


»vere.« 


— 
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vierzig Jahren geweſen ſryn kann, da er erſt ſeit den 
neuern Vejenter Kriegen gebient hatte. Der Vorgang 
fällt um 28 Jahre früher, als jener Zinsſatz gefetzlich 
ward; hat er alſo einen hoͤhern zahlen muͤſſen, fo vären 
ber Yahre weniger erfoberlich geweſen. Eine jährliche 
Sahlung der: 8 1; anzunehmen, wäre ein fo mäßiger 
Zinsſatz, daß unmoͤglich ſolches Elend daraus Hätte ent⸗ 
floh, und eine Menge von Hausvaͤtern auf ben ver⸗ 
zivelfelten GEinfall kommen koͤnnen, Hand unb Hof zu 
verlaffen. Bon ber Seftenbeit, alfa Ihenrung bed Mes 
ballgelbes in ber frühern Roͤmiſchen Zeit , einer Haupt 
Urfache ber wucherlichen Höhe der Zinfen, zeigt unter 
andern ber Unſtand, baß die, auf ben Ungehorſam ger 
gen Verfuͤgungen det Obripfeit gefehte Ordnungs«Strafe 
einer gewiſſen Häupterzahl von Bieh gleich geftellt war: 
eine Zahlungserleixhierung fir die Straffälligen, da die 
ueiſten zur ländliche Erzengniſſe, infonberheit Vieh, bes 
fußen, an Baarfchaft aber menig 17). Wnerhört ift jener 
Zinsfuß keineswegs. Haben duch zu Lindau am Boden⸗ 


‚fee noch gegen die Mitte des vierzehnten Jahrhunderw 


Ehriftliche Wucherer ihren Gewinn bis auf 216 %s: vom 
Hundert getrieben: für 120 Pfennige = 10 Schilkinge) 
wochentlich 5, se alte 260; baß Die Bürger froh 


N . 
1 .31 


m) Plutarch, Publicola « a 1, 
Dionys. X. 50, conf, IX. a7. 
Plin. hist, nat, XVII. 3. 
Geil. X1,'ı. 
Festus v. peculätus, 
Cie. de rep. Il. 35. 
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waren, als ſich ein Judiſcher Wechsler niederließ, der 


weniger nahm 18). 


Sobald die. Capitalſumme, angewachſen burch die 
inzugefommenen Zinfen r0), den Werth des verpfaͤnde⸗ 
ten Grundſtücks zu :überfteigen anfing, trat ber zweite 
Grab ber Schuldhoͤrigkeit ein, die perfönliche. Der 
unmenfehlichen Härte wegen hieß dieſelbe vorzugs- 


weiſe Nexum. Wohlthätig hatte die Soloniſche Ge⸗ 


feggebung dagegen Vorkehrung getroffen, und verordnet, 
daß es bei ber Beichlagnahme des dinglichen Pfandes 


‚fein Bewenden haben, die Perſan aber. des Schuldneys 


nicht mehr in Anſpruch, genommen ‚werben ſollte Ro). 
Die Geſetze des fagenhaften Servius Tullius,“ Müger 
zwar, doch weniger weiſe, ſind hierauf nicht zugekom⸗ 
men; auch vie ſpaͤtern der Decemviri haben dieſen an⸗ 


flößigen, aus ber roheſten Vorzeit ſtammenden Uebel⸗ 
Stand fortbeitehn laſſen. War ed mit den Bebrängten fo 
‚weit gefommen,:fo wurben fie ſelbſt Sch ulbhörige 21) 


ı8) Joannes Vitoduranus (don Winterthur) ad’ a. 1344 ,:-ap. 
Eccard. corp, hist. medii aevi I. ı899. 1900. 


19) Liv, Vi. ı4 : »mergentibus semper sortem' listuris.« 
Id. VII. 19: »sorte ipsa obruebantur inopes.« . 


1. * 


20) Diodor. I. 79. 
Plutarch. Solon, c. 15, conf, 13. 


21) Liv, VI, 27. 34: »quum jam ex re nihil dari posset, fama 


»et corpore judicati atque addicti creditoribus satisfa- 
»ciebant.« 
- Ad. VII. 19: »nexum inibant.« 


die Feſſeln übernommen, ſchaͤndliche Zumuthungen uns 
natürlicher Wolluft gemacht haben 28). 

Die Urfachen der Verfchuldung, und ber Gang des 
Schickſals der Unglücklichen, finden ſich in einigen ge⸗ 
ſchichtlichen Stellen buͤndig, und in der angegebnen 
Folge, zuſammengefaßt: »verzehrende Kriege Jahr aus 
»Jahr ein, Verfall der Wirthſchaft, Erpreſſung der 
»Kriegs⸗Grundſteuer, und zwar von unbeſtellten Feldern, 
»Anwachs des Schuld-Capitald durch hinzugefchlagene 


»Zinfen, Verluſt des väterlichen Erbes an die Glaͤubi⸗ 
» ger, perfönliche Einferferung 29).« Keine Erwähnung 


hier von andern Urfachen der Schulbhörigfeit, von nicht 
erfülten Zahlungsverbindlichfeiten, bie zum Schaden 
Erſatze und zur Strafe, wegen Verlegung eines Privats 
Eigenthums, gerichtlich wären auferlegt‘ worden, Uns 
ftreitig fi fi nd die angegebnen Quellen ber Volksnoth bei 
weitem die gewöhnlichften und häufigiten geweſen. 
Sechszig Tage, nachdem ber Schuldner dem Glaͤu⸗ 

biger zugefpr ochen worben, hing er ab von beffen 
gefühllofer Willkühr. An drejen Unmittelbar auf ein 
ander folgenden Markitagen in dieſem Zeitraume mußte 
er öffentlich ausgeftellt, und ber Betrag feiner Schuld . 
ausgerufen werben: eine Hinbeutung auf ben endlichen 
Verkauf feiner Perſon. Konnte er fchlechterdings nicht 
28) Valer. Max. VL.‘ 

Liv. VIE. 28. 
29) Liv, IL. 33. V. 10. 

Dionys. VI. 26. 

Piutarch. Coriolat. c, 5. 

Hltmann, Rim. Grundverf. 12 
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Rath fchaffen, weder durch Baarfchaft, noch durch Bürs 
gen, fo ward am dritten Markttage der Sache ein 
Ende-gemadit : er wurde wirklich für Rechnung des 
Glaͤubigers verkauft, doch gefeglich nur an einen Aug« 
laͤnder 0). | . 

Wie es gehalten worden, wenn der Gläubiger meh⸗ 


rere geweſen, darüber hat unter den fpätern Römifchen 


Rechtskundigen die Meinung geherrfcht, die zwölf Tas 
feln hätten den Betheiligten die Wahl gelaffen, an Statt 
ihr Opferthier zu verkaufen, und ſich aus der geldfeten 
Summe nad) Verhältniß bezahlt zu machen, daffelbe zu 


ſchlachten, und fich darein zu theilen sı). Nach den 


fittlichen Merkmalen, mit welchen die Patricier in ber 
früheften Zeit auftreten, hätten ihnen die Urheber jener 
Geſetzgebung wohl das Unmenſchliche, allenfalls auch 
das Unfinnige, zutrauen können. Bon ihrem Eigennuge 


aber mußten fie nothwendig annehmen, daß fie niemal _ 


den aus dem Verkaufe zu gewinnenden Bortheil vers 
fchmähn wuͤrden, wie gering auch der Antheil des Eins 
zelnen ausfallen mochte. 

Es koͤmmt bei diefem ſtreitigen, oft behandelten Ge⸗ 
genſtande ausſchließlich darauf an, wie das Bruch⸗ 
ſtuͤck des Geſetzes wörtlich laute, ohne Ruͤckſicht 
darauf, was erſt von der muͤndlichen Ueberlieferung 
mißverſtanden und uͤbertrieben, dann von ſpaͤtern Rechts⸗ 
lehrern ergriffen worden, um das Fehlende zu ergaͤnzen. 
30) Gellius Il. 


3,5) Sextus Gaecilius ap. Gellium I. 1. 
Quinctil. instit. orat. III. 6 $. 84. 


Cy | nn . 


» 
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Das Bruchſtuͤck lautet fo: »am dritten Markttage ſoll 


»man die Theile zerlegen; fällt das ungleich aus, 
»fo foll es nicht als betrüglich angefehn werben.« Kein 
Wort von Zerftädelung des Körperd. Daß fein einzis 
ges Beifpiel der Ausführung befannt fei, müffen die er: 
gaͤnzenden Gelehrten felbft eingeftehn 32), Der Sinn 
des Bruchſtücks ift dieſer: Die aus dem Verkaufe geldfete 
Summe fol nad Berhältniß der Foderungen unter die 
Släubiger getheilt werben. Es heißt ja nicht, wie der 
Bericht-Erftatter es vworftelt, man könne nad) Belieben 
tod fohlagen oder verkaufen, fondern im Zone ded Bes 
fehls: »man folle theilen.« | 
Es war ungefähr fechezig Jahre nach ber Einfühs 
rung der. Schaßung,, al8 der lange verhaltne Unmuth 
des großen Haufens über den heillofen bürgerlichen Zus 
ftand zum Ausbruche kam. Hier beginnt in der Geſchichte 
der Römifchen ‚Berfaffung ein großer Zeitraum. Hoff 
nungslofe Verzweiflung brachte eine Menge niederge: 
druͤckter Hausväter, als fie eben von einem Feldzuge 
zuriick famen, zu dem Entichluffe, die Stätte nicht wies 
ber zu betreten, anf der ein Fluch ruhte, Andere Miß⸗ 
vergnügte, für Aufruhr geftimmt, fchloffen fich. an: 
»Empsrungen fehlt nirgend ber bereitwillige Theilneh⸗ 
»mer 33).« Drei Roͤmiſche Meilen von der Stadt nah: 
men fie ihren. Lagerplatz. Ohne frevelnde Ausgelaſſen⸗ 
heit zwar, doch noch bewaffnet 32), und in großer Ans 
3a) Ibid, 
33) Liv. II, 23. 
34) Dionys. VI. 66 eatt. 
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zahl beifammen, fühlte ver Haufe ſich ftark; die Sache 
gewann ein drohendes Anfehn, daß den Patriciern, in 
ihrer zweifachen Eigenfchaft,, als Glaͤubigern, und ale 
Seren von der Regierung, gar unheimlich ward. Wie 
es in der Folge fo oft der Fall geweſen, fo galt auch 
dieſes Mal die Sorge nicht ber Sache des Staats, ſon⸗ 
bern ihrer eigenen. Es wurden Vermittler abgefchidt, 
deren Borftellungen ed gelang, die. aufgeregte Menge zu 
beruhigen, und fie zur Rüdfehr zu bewegen. Wenn in 
der Hauptfache nichts gejchah, Feine gefetliche Maßre⸗ 
geln ergriffen wurden, um für die Zukunft dem Uebel 
zu feuern, fo verlangte doch der Drang ber Umftände, 
daß die Sapitaliften ein Opfer bringen mußten, um ben 
Aufruhr zu ſtillen 35). Folgende Bergünftigungen wur 
den zugeftanden: alle, die durchaus als zahlungsunfähig 
befunden würden, follten ihrer auf wirklichen Darlchnen 
beruhenden Schulden frei und ledig ſeyn; die übrigen 
ſollten, wann die Verfallzeit einträte, wenigſtens nicht 
perfönlich in Anfpruch genommen werben; fogar diejes 
nigen, weldye den Glaͤubigern bereits gerichtlich zuge- 
ſprochen worden, follten auf freien Fuß geitellt 
ſeyn, fo fern fie wegen privatrechtlich er Verhäft- 
niffe in die Schuldhoͤrigkeit gerathen wären 36). Damit 


Cie, fragm. orat. 1. pro C. Cornelio: »armati consede- 
»rant, — armati reverterunt.« 
35) Liv. IL 32 seqgq. 
Dionys, VI. 45 seqq. 
36) Dionys. vi. 83 extr.: ndaos TE dixnıg didvres tdiaıe.« 
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wurden alfo jet, wie fpäter in aͤhuͤlichem Kalle, die 
jenigen Schuldhärigen ausgefchloffen, die wegen irgend 
eines Verbrechens in diejen Zuftand verfallen waren 37), 
denn das peinliche Necht gehörte zum öffentlichen; 
wogegen, als auch foldyen Hörigen einft die Vergünftis 
gung wiberfuhr, bied ausdruͤcklich angegeben wird se). 
Daß Jenes auch in der Solonifchen Gefepgebung ent⸗ 
halten‘ gemefen , beweifet das Beifpiel von Miltiades 
und feinem Sohne 39), 

Eind aber hat die gefammte Plebs durch dieſen 
Schritt erreicht, was zur feften Grundlage der Demos 
fratie geworben iſt. In fchwanfender Allgemeinheit wirb 
die Nachricht gehalten, daß die Weges in ihrer Verwal⸗ 
tung verantwortlich gewefen a0); dem Geifte der Altes 
ften Staateverhältniffe zufolge ift dieſe Schranfe ihrer 
Amtsgewalt wohl nur den Patriciern zu Gute gekom⸗ 
men. Bald nach Errichtung der Conſulwürde aber war 
auf den Antrag eines der erſten, bie dieſe Würde bes 
kleideten, des P. Valerius, geſchehn, daß die wichtige 
Feitfegung auf die ganze Bärgerfchaft ausgedehnt, und 
dahin beſtimmt worden : wenn Jemand durch eine, von 


39) Liv. VIII. 28: anisi qui nexam meruisset,.« 

38) Id. XXIIL 14: »qui capitalem fraudem ausi, quique pe- 
»cuniae judicati, in vinculis essent, — eos noxa pecunia- 
»que sese exsolvi jussurum,« 

39) Corn. Nep. Cimon c. ı, 

40) Cic. de republ. II, 31 > »provocationem etiam a regibus 
»fuisse declarant pontifici libri, significant nostri eliam 


»augurales,« 
Bu > 
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obrigfeitlichen Beamten zuerfannte Geldbuße, durch Stock⸗ 
fhläge, oder gar durch den Ausfpruch der Todesſtrafe, 
fi befchwert glaubte, follte er befugt feyn, ſich mit einer 
Nechtöberufung entweder an die Bürgerfchaft zu wen⸗ 
den ar), oder, wenn fie gegen einen Gonful angeſtellt 
würde, an deffen Amtögenoffen 3). Während die Sache 
in diefem. weitern Rechtögange verhandelt würde, follte 
mit der Bollziehung der Strafe nicht vorgefchritten wer- 
den as). Es ift nicht zu verwunbern , daß. die Herrn 
vom Rathe ein für ihre Herrfchluft fo widerwärtiges 
Geſetz möglichft zu umgehn, und ed dem Bürger aus 
bem Auge zu ruͤcken gefucht haben, wiewohl dennoch oft 
Gebrauch davon gemacht worden. Was ſich indeſſen 
einige Monate vor dem Ausbruche des Ingrimms uͤber 


das Elend des Schuldenweſens in Beziehung auf eben 


daſſelbe zugetragen, bewies, dag man’in ſolchen Angele⸗ 
genheiten nicht mit Sicherheit darauf zu rechnen habe. 
Mit Vorwiſſen des Senats hatte der Conſul P. Servi⸗ 
lius bei einem bevorſtehenden, gefahrdrohenden Kriege, 
um dem Aufrufe zu den Waffen mehr Nachdruck zu ge⸗ 


40) Dionys. V. 70. VIE M. 

| Liv. IL 55: »provoco ad populum.« 
Plutarch. Publicola c. 11. 
Zonaras VII. ı7. 


42) Liv. II. 18: pin cousulibus, qui pari poteslate essent, 
»alterius auxilium et provocatio,« 
43) Id. II.. 
Dionys. V. 19. VE 58. 





- 


— 183 — 


ben, verheißen, feines verſchuldeten Buͤrgers Vermoͤ⸗ 
gen ſollte, waͤhrend er im Felde abweſend waͤre, von 
Glaͤubigern in Anſpruch genommen, noch verkauft wer⸗ 
den; ſelbſt wer in perſoͤnliche Schuldhoͤrigkeit gekom⸗ 
men, ſollte, um an dem Feldzuge Theil nehmen zu Füns 
nen, zur Verfallzeit nicht eingezogen werben... Das Mits 
tel hatte angefchlagen; viele Schuldhoͤrige hatten ſich 
einfchreiben laſſen, und tapfer gefochten. Kaum. war 
aber der glänzende Feldzug beendigt gewefen, als Appius 
Claudius, Conſul, gegen dad Volk feindfelig, und gegen 
den Amtögenoffen fcheelfüchtig, fogleich die Schulofachen 
vorgenommen, und mit rücfichtlofer Härte. ſowohl die 
frühern Schulohörigen, als die nen hinzugefommenen, 
zu dem verberblichen Verhäftniß verurtheilt hatte. Da 
war ed einem von den betheiligten Tapferın eingefallen, 
Gebraud; zu machen von dem Nechte, den andern Con⸗ 
fl, alfo den Urheber der Berheißung,. anzurufen: ein 
Zeichen für Biele, die ſich in gleichem Falle befanden. 
Alferdings hätten die Bebrängtg unter den obwalten⸗ 
den Umfländen billige Nachſicht von dem dankbaren Va⸗ 
terkande erwarten können; aber Die Hemmung des ger 
richtlichen Verfahrens in Schuldfachen war freilich nur 
für. die Dauer des Feldzugs beftimmt worden. Gervi- 
lius, in nicht geringer Verlegenheit, ‚war der Hülflei— 
flung ausgewichen, und hatte, wie früher der Maßre- 
gel wegen die Gunft der Patricier, fo nun au die, 
der Plebejer, verfcherzt. Die Gaͤhrung war in Auf: 
ruhr übergegangen; auf dem Verſammlungsplatze hatten 
wilde Auftritte Statt gehabt. Als der herzhafte andere 
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Conſul, bemüht, dem Sturme gu gebieten, einen Raͤ⸗ 
belsführer feft zu nehmen befohlen, hatte Diefer Die Rechts⸗ 
berufung an die Bürgerfchaft ergriffen. Wenn der trozs 
zige Appius hierauf nachgegeben, und, ohne das Urtheif 
der Genturiat-Eomitien, als ber zuftändigen Behörde 44), 
abzuwarten, ben Berhafteten auf freien Fuß geftellt hatte, 
fo war es fein Geheimniß“geblieben, daß es aus Nach⸗ 
giebigkeit gegen den Senat gefchehn, dem daran gelegen: 
ſeyn mußte, die Bürger in guter Stimmung zu wiffen, 
da wieder ein Krieg bevorftand a5), 

Diefer Vorgang lebte bei den zurücigefehrten Miß⸗ 
vergnügten, wie bei der gefammten Plebs, noch ih fris 
ſchem Anbenten. Die überlegene Menge verlangte daher 
Bertreter aus ihrer Mitte, bie, in Anfehung ih⸗ 
rer Perfon unnerleglich, überhaupt die Sache der . 
Plebs führten, und infonderheit jenen Rechte ber Bes 
fhwerbeführung, namentlich gegen die Gonfuln 46), 
Achtung und Nachdruck verfchafften, zumal, da noch 
feine gefchriebene Geſeze die Willkühr zügelten. Schwers 
lich wäre dies fo willfährig zugeftanden worden , hätte 
man ahnen koͤnnen, wohin es führen würde. Auf der 
Stelle erfohr die allgemeine Stimme der Plebs zu ihren 
eriten Sacmaltern zwei Männer, welche die Seele ber : 


44) Liv. IL 29: »non dubium erat populi judicium.« 

45) Id. II. 24-27. 

46) Id, II. 33. Ill 55: »plebi sui magistratus csseut sacro- 
»sancti, quibus auxitii latio @dversus comaules. esset, neve 
»cui patrum capere eum magistratum liceret.« 

Dionys.. VI, 89. VIL 2a. IX. ı. X. 33, 4a. 
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Volksbewegung geweſen 4). Ueber den Entwickelungs⸗ 


gang dieſer, für bad ganze Roͤmiſche Staatsweſen fo 
wichtig gewordenen, neuen Behörde der Tribuni plebis, 
und über bie fie betreffende Zeicbeftimmung, find die Ans 
gaben ſchwankend; da es.nun hier nicht auf das einzelne 
Geſchichtliche, ſondern auf das allgemeine Verfaſſungs⸗ 
gemäße ankoͤmmt, fo fol nur dargeftellt werben, was 
thatfächlich feſt fteht, in der Folgeordnung, wie fie die 
Sache felbit an die Hand giebt. | | 

. Um die jährlich im Monat December as) zu ers 
nenernde Wahl nach einer feiten Form zu vollziehn, 
hatte man zu wählen zwifchen den neuern und ben äls 
tern Bürgerverfammiungen , nad, ben Genturien ober 
nach den Eurien, Sene wären begreiflich den wohlha⸗ 
benden und gebildeten Plebejern fehr wünfchensmerth 


geweſen, um das Zubrängen des gemeinen, ungeſchick⸗ 


ten Haufend abzuwehren; erwog man aber ben in den 
Genturiat-Eomitien befolgten Grundſatz der Verhandlung 
und Abftimmung, fo Ieuchtete ein, daß er dem Sinne 
und Zwede bes Volfstribunats entgegen war... Denn 


47) Cic, de republ, II. 34: »duobus tribunis plebis per sedi- 

»tionem creatis, ut potentia senatas minueretur.« 
Ejusd, fragm. orat. I. pro C. Cornelio. 
Liv. II. 33: »sunt, qui duos creatos esse dicaut,«e 
Id, I, 58: »perinde ac duo antea fuerint.« 
Dionys. VI. 89. VII. ı4. 
Joann, Lanrent,, Lyd,, de magistrat. I. 38, 44. 
Zonaras VII. 15. 


48) Dionys. 1.1. 
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bei den dort gefaßten Beſchluͤſſen kam es blos auf die 


Abſtufung des Vermoͤgens an, und auf die Crichtige oder 
irrige) Vorausſetzung, daffelbe fei der Maßſtab der groͤ⸗ 


- Bern oder geringern fowohl Theilnahbme an der Sache 


des Staats, ale Fähigkeit, darüber ein Urtheil abzugeben. 
Nach dem Geifte aber: Der neuen Anftalt des Volkstri⸗ 


bunats wurde der zweite Stand dem. erften gegen. Aber 


aufgeftellt: Um ſich alfo über die Männer zu vereinigen, 
denen auf ein Jahr Obhut und Schirm anvertrauet 


werben follte, blieb nur übrig, nad den Curien zu- 


fammenzutreten. Dies ift auch ſogleich bei ber: erften 


Wahl gefhehn a9). 
Alle beffere, orbnungliebende Plebejer. drangen je⸗ 


doch darauf, das ganz gemeine Volf von der Tribunen⸗ 


Wuͤrde zuruͤckzuhalten; fie mußten zu bewerkitelligen, 
baß der, in den Genturiat-Eomitien herrfchende Grund» 
fag ver Klaſſen in fo fern. angewandt wurde, als 


‚zum Gefeße warb, aus jeglicher einen zu wählen, 


alfo anfänglich fünf sd. Darauf ift biefe Zahl verdop- 
pelt worden sı). 


49) Dionys. VI. 89: ö dnuos eis ıas ponrolas, ds Exeivoi 
xal000ı xovolas, doxovıas kvirvoialoug anodeızvüovo:.« 
Cic. fragm. orat, ]. pro Coruelio: »auspicato ,, — co- 
“ smitiis curiatis « | 
50) Zonaras VII. ı5, 
Ascon. ad, Cic. fragm. laud., ad verba : -manifestum puto 
esse: »quingue , singulos ex singulis classibus.« 
Liv, IL. 33. 
5r) Cic. 1. L: »decem tribuni plebis creati sunt,« 


w_ 
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Zu Beſprechungen uͤber ſtaͤndiſche Privatangelegen⸗ 
heiten ſammelten nun die Tribunen immer haͤufiger die 
Plebs um ſich; wobei ſie aber bald weiter gegan⸗ 
gen ſind, und eigentliche Staatsſachen in ihren Um⸗ 
kreis zu ziehn ſich angemaßt haben. Wie hieraus end⸗ 
lich ein Staat im Staate hervorgegangen, wie die 
Tribunen zur foͤrmlichen Gegenregierung gewor⸗ 
den ſind, immer ſchlagfertig der Senatsregierung ge⸗ 
genuͤber: dieſer ſonderbarſte aller Theile einer Staats⸗ 
verfaſſung, in dem Grade nur den Römern eigen⸗ 
thiämlich, bedarf, in geeignetem Zufammenbange, ei⸗ 
ner ausführlichen Darftellung. Hier nur die Erwähs 
nung, daß, wiewohl die Hauptfache vurchgefochten war, 
der ftändifche Parteigeift und Hader doch in der Frage 
neue Nahrung fand: ob bei ven neu aufgefommenen 
Berfammlungen Plebs oder Tribus der vorwaltende Ges 
ſichtspunkt ſeyn, und als Unterfcheidungsmerfmal gelten 
follte? Jenes behaupteten begreiflich die Plebejer, die⸗ 
ſes die Patricier. Siege fteigern zur Tapferkeit. Was 
feit geraumer Zeit vorgegangen , hatte der alterthümlis 
chen Ehrerbietung für die Patricier empfindlichen Ab⸗ 
bruch gethan. Im Gefühl ihrer Stärke, mit anmaßli> 
cher authentifchen Auslegung jened im Nothflande er: 
troßten Gefeßes , entblödeten fich die Zribunen nicht, 
Patricier, Die von ihrem unftreitigen Rechte als Tribu- 
Ien Gebraudy machen wollten, aus den Berfammlungen 

Liv. II, 30. 64: decem: bini e singulis classibus.« 
Dionys. X. 30, 
Plutarch, C, Gracch. 3. 
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zu weifen 5). Diefe baher mit dem Namen comitia ple- 
bis zu belegen, wäre entfprechend gewefen ; tribunicia war 
auch nicht unangemeffen 63); tributa aber haben fie uns 
ſchicklich fo lange geheißen, als die Patricier nicht Theil 
nehmen follten. Um Collectivſtimmen zu Wege zu brin- 
gen, mußten ſich die Mitglieder freilich in gewiſſe Abthei⸗ 
lungen ſondern. Curiatim und centuriatim: nach beiden 
Formen haͤtte ein Conſul den Vorſitz führen muͤſſen. Es 
kam daher eine dritte auf, tributim; und Davon der Name, 

Das Recht eigener, unverleglicher Sachführer, und 
ein anderes, fogleich zu nennendes, haben die beiden Als 
teften und wichtigiten, der Plebs von den Patriciern ge 
mährten Zugeftändniffe ausgemacht; davon find bie dar⸗ 
über abgefaßten gefeglichen Bellimmungen » sacratae « 
genannt worden. Dieſer Ausdruck wird überhaupt von 
unverbrüdlichen, eidlich eingegangnen Ber 
pflichtungen gebraucht 59), unter andern von Bünbnifs 


52) Liv, II. 56. 60: »(consules nobilitatemque) submoveri tri- 
»bunus jubet, praeterquam_ qui suffragium ineaut, — Pa- 
»tribus ex concilio submovendis.« 

Dionys. VII. 16: »ug zageiyas Tj ovrddo tous ne- 
»sosxlous.ce — IX. dr: unse nargıxlous av Th dupn- 
»yoopla napeiyas.« 

53) Liv. III 30. 

54) Diouys. VI 8g. 

Cic. of. III. 31: »nullum vinculum ad adstringendam 
»fidem jurejurando majores arclins esse voluerunt: id in- 
»dicant — leges sacrasae.« 

id. pro Gornel. Balbo ı4: »sanctiones sacrandae sunt 
»aut genere ipso, aut obtestatione et consecratione legis 


T 


fen 5). Die »heilige Schaare 56) der Samniter hat 
davon fo geheißen, daß in großer Kriegsnoth die Mann⸗ 
ſchaft nicht allein zur Fahne ſchwoͤren mußte,  fondern 
auch dabei ausgefprochen wurde, wer fich nicht ſtellte, 
oder davon Tiefe, follte vogelfrei feyn 57. Auch von 
andern Stalifchen Voͤlkerſchaften wird der Gebrauch bes 
richtet, in außerordentlichen Fällen das Heer unter Fei⸗ 
erlichfeiten in Eid und Pflicht zu nehmen 55). Bon ganz 
anderer Bedeutung ift in Nom bie im Jahre 413 abger 
faßte Lex sacrata militaris gewefenr. Es war im Lager 
eine unerhoͤrte Meuterei ansgebrochen; den Theilneh⸗ 
mern wurde jedoch durch eine mächtige und wohlmollenbe 
Bermittelung Straflofigfeit zugefichert, mit der eidlich 
befräftigten Fetzſetzung: Niemanded Name. follte ohne 
feinen Willen in der Kriegsrolle geftrichen werben 59). 

Vorzugsweife führen in der Altern NRömifchen Ges 
fchichte den Namen Leges sacratäe zuvoͤrderſt zwei der 
Plebs zugeſtandne Rechte, auf die fie den größten Werth 
legte 60). Das erfle war die gegen ben Patricierflanb 


»aut poenae, quum caput ejus, qui contra facit, conse- 
»cratur,« 

55) Liv. XXXVII. 33: »foedus, quod Olympiae, quod in 
»arce Athenis sacratum fuisset.« 

56) Id. IX. 40. »sacratos milites,« 

e 55) Id. X. 38. 

58) Id. IV. 26. IX, 39. XXXVI. 38: »lege sacrata Jelectu ha- 
»bito, — Lege sacrata coacto exereitu.« ' 

59) Id, VIE. 4ı. 

60) Cic, legg. 1. 9. — Oft. III. 35. 
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aufgerichtete Schutzwehr des Tribunatug 61). Die ganze 
Bürgerfchaft, alfo die Patricier nothgedrungen mit in- 
begriffen, befchwor die für ewige Zeiten unverlegliche 
Satzung; wer dagegen verbrechen würbe, follte feines 
Vermögens verluftig, und vogelfrei feyn, daß ihn es 
. bermann ungeftraft tod fchlagen Fünnte; Himmel und 
Hoͤlle dagegen ſollten dem hold bleiben, der auf die Uns 
- verleßlichfeit hielte 6). Das andere. heilig verbürgte 
Gefeß betraf den, der Plebejergemeine von der Megies 
rung eingeräumten Allmandenbefit einer beträchtlichen 
waldigen Grundfläche 63), wonon das Genauere unten, 
in einem mehr geeigneten Zufammenhange *). Unter 
Mitwirfung der, auf außerordentliche Weife gegenwärs 
tigen hohen Priefterfchaft, durch feierliche Opfer und 
Gelobungen, wurde dem Geſetze das Siegel der heilig» 
ften Weihe aufgedruͤckt 6). Dann iſt auch die Gültige 
feit der zehn erften Geſetztafeln unter denſelben Seiers 


61) Id. fragm, orat, I. pro C. Cormelio. . 
Id. pro Sezt. 37. Prov. cons. ı9. 
Liv. IE. 33, 5$: »tribunos, quam nihıl auxilii sacratae 
»leges haberent, morte collegae monitos.« 
62) Dionys. VI, 89. 
Id. X. 4a: »ıwy leouy vouwy,.e 
63) Id. X. 31. 32. 
Liv. IIL 3a. 
Cic, Sext. 30 bezieht ſich Hierauf. 
‘m. | 


64) Dionys. X. 3a, 


x 
x 
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ſichkeiten, and ebenfalls in Centuriatcomitien, geheiligt 


und unwiderruflich gemacht morden 65). 


So liegen die Keime der Roͤmiſchen Volksfreiheit 
nicht undentlich vor Augen. An Zahl feinen Gegnern 
bei weitem überlegen, ging ber Plebejerftand doch mit 
gutmüthiger Mäßigung zu Werke; Die gemeffene Feſtig⸗ 
feit, mit ber er feine Stellung behauptete, ift für bie 
früher fo hoffärtigen, rohen Patricier eine Schule polis 
tifcher Veredlung geworden. Die Roͤmiſche Plebs ger 
hörte nicht zu jenen Fieberfranfen, die alles Beftehende 
anf ein Mal niederreißen. wollen, und fich nicht auf 
das befchränfen, was der fortgerückten Zeit nicht mehr 
entfpricht, fondern die verwegene Hand aud an Vers 
hältniffe legen, die, über dem Geſetzen der Zeit, in ber. 
Emigfeit der mewjchlichen Natur gegründet find. 


$. 16. 


Seftftellung der obrigkeitlichen Gewalt durch gefchriebenes Hecht 
und durch Anlegung eines Archivs. Aediles plebeji. 


Ein Mal: ind Leben gerufen, frebte jugendliches 
Muthes das Bürgergefühl des zweiten Standes weiter, 
und Die ehrgeizigen feiner Vertreter fuchten, fih in ih, 
rem Amtsjahre ein Denkmal zu errichten. Einer von 
diefen Anwalten, Xerentiud ı) oder Terentilius *) Arfa 
wird als. Urheber. eines Gedankens genannt, durch defs 


65) Id. X. 57. 
1) Dionys» X. ı. 
*) Nach Niebuhrs Berichtigung: 
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ſen Ausfuͤhrung das Recht der Provocatio erſt Begruͤn⸗ 
‚dung, der Beruf der Volkstribunen volle Bedeutung, 
und der ftaatsgefellichaftliche Zuftand Würde erlangte. 
In der Vorausſicht, daß der ganze Herrnftand in Auf 
ruhr gerathen und fid gegen ihn erheben, beſonders 
die Conſules Alles aufbieten würden, die Sache zu hins 
tertreiben, benugte er im Jahre 292 die Abwefenheit 
ber Ichtern , die Foberung eines gefchriebenen, ge 
meinfhaftlihen Rechts für die ganze Buͤr⸗ 
gerſchaft aufzuftellen. Was er vorausgefehn , ers 
folgte ; aber feine Worte verhalten nicht fruchtlos. 
A. Virginius, einer von feinen Nachfolgern, trat ale 
Worktfuͤhrer aller der plebejifchen Bürger auf, denen 
der verbiente Vorgänger bie Augen gedffnet, und das 
Ziel einer nicht mißverſtandnen Freiheit aufgeſteckt hatte. 

»Nach bloßer Wilkühr und Laune werde meiftentheild 
»die Amtögewalt der Conſuln ausgeuͤbt, wodurch felbft 
»der Name biefer Behörde verhaßt geworben 2), Der 
»ehemalige Ner habe unerträglic; gefchaltet, ſtatt deſſen 
»nun zwei folcher Gebieter. Was Rechtens fei, wüßten 
» bloß die Patres, und auch dieſe faft nur durch Ueberlie⸗ 
»ferung und Gebrauch; die Anmwenbung bliebe ihrem 
»Gutbefinden überlaffen. In ben urfundlichen Schrifs 
»ten der Pontifices fei Davon Einiges aufgezeichnet, ihre 
»Zugänglichfeit befchränte ſich aber ebenfalls auf den 
»norberechtigten Stand 3). Der Tag fei dem Römer 

a) Liv. III. 9. 34 extr. 


3) Dionys. X. ı. 35. 
Liv. IV. 3. IX, 46. 
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saufgeganget, wo biefem Stuatsgebrechen ein Ende ge⸗ 
»macht werben muͤſſe. Zwei Dinge fobere dringend bie 
»Stimme der Zeit: Deffentlihleit und Allge 
»meingältigfeit des Rechts. Nur durch fchriftliche . 
»Abfaſſung der Gefege und deren Öffentliche Aufitellung, 
»werbe ber. Bürger in det Stand gefett, zu belrtheis 
»Ien, ob die obrigkeitlichen Beamten die Schranken ihrer 
» Befugniffe überfchreiten,, und ob er alfo Grund habe, 
»zur Provocatio und zu den plebejifchen Sachwaltern 
»jeine Zuflucht zu nehmen a). Und biefe Gefeßgebung 
»müfje alle Staatsbürger umfaſſen; die. anftößige Trens 
»nung.beider Stände in Anfehung des Rechts müffe auf 
»hören : völlige privatrechtliche Gleichſtellung ohne Uns 
»terfchieb ber Geburt und des gefelfchaftlichen Ranges s).« 

Der ganze in feinem Reiche bedrohte Patricierftand 
begriff, wo das hinauslaufen müffe. Die jüngern, nad) 
ihrer Gewohnheit, die Anfprüche ber Plebs durch ihre und 
ihrer Glienten Faͤuſte zuruͤckzuweiſen 6), griffen auch jegt 
zu. Diefem -entehrenden Mittel. Wie oft aber auch bie 
Bittfteller blutig von dem Verfammlungsplage zuruͤck⸗ 
kehrten, immer fammelten fie ſich wieber, immer ernens . 
erten ſich die Auftritte; ed galt eine zu wichtige Sache. 


4) Id. X. 1. 3. 
Liv. II. 9: »legibus de imperio consulari scribendis.« 
6) Id. III, 9. 56. 67: »aequandarnım legum causa, — sub 
»titulo aequandarum  legum nostra ( patrum ) jura op- 
»pressa.e 
Dionys, X. ı. 35. 
6) Id. VII. 90. X. 33. 34, 
Hüllmann, Rem. Grundverf. 13 
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Sieben bis acht Jahre haben fie das Ziel beharrlich ver⸗ 
folgt, nicht abgeleitet durch aͤußere Kriege 7); bis Die 
Halsflarrigfeit gebrochen ward, und die Patricier ſich 
die Nothwendigfeit eingeftanden, in der Hauptfache nach⸗ 
geben zu müflen. Nun begann ein untergeoroneter 
Streit: wen Die verhängnißvolle Arbeit anvertraut were 
den follte * Allerdings verlangten die Plebejer Theils 
nahme 8). Die Gegner aber erwibderten: das wäre 
ausschließlich Sache ihres Standes; Das tiefbegründete 
‚alte Recht, allein Geſetze zu entwerfen und vorzuſchla⸗ 
gen, würden fie ſich nicht nehmen laſſen; ohne Vorbe⸗ 
rathung des Senats koͤnnte Die Plebs über Fein Geſetz 
- verhandeln, felbjt nicht ihre Tribunen 9), nach Deren bes 
fhränfter Beſtimmung als bloße Sachfuͤhrer 10). Schon 
deshalb wäre Fein Plebejer der Theilnahme fähig, weil 
durch Das gefoderte Werk offenbar der Staatsleitung 
großentheilg eine andere Richtung bevorftänbe, wozu ber 
Uebergang nur durch Einfegung einer außerordentlichen 
Regierungsbehoͤrde gefchehn, und dieſe Doc, Feine, ans 
dere feyn koͤnnte, als die mit der Vollbringung der Ars 
beit beauftragte. Um längern Aufenthalt und verdrieß⸗ 
liche Weiterungen zu vermeiden, fügte ſich der Plebe⸗ 
jerftand in die Bedingungen, zufrieden, in ber Sache 
felbft das Ziel erreicht zu haben, und in treuherzigem 
9) Liv. . UL 11. 14. 30, 3. 

8) Id. III. 35: »communiter et ex plebe et ex patribus.« 
9) Ibid. 31. 32: »plebem et tribunos legem ferre non posse.« 

Dionys. X. 4: »vduovus angoßovlsvroug.« 
10) Dionys. VII, ı7. , 
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Bertrauen auf bie Neblichkeit der Männer, in deren 
Hände die theure Angelegenheit gelegt werden würde 1. 
Daß diefe in Genturiatcomitien gewählt werden mußten, 
lag im Geifte der Verfaſſung; nur fragte fich, wie viel, 
und nad) welchem Grundfage? Beides folgte won felbft 
aus dem Weſen und dem Grundgedanken diefer Comitien, 
dem gemäß nur die Klaffen zur Richtſchnur genommen 
werden fonnten. Demnach hätten es fünf ſeyn muͤſſen; 
ed ward aber die doppelte Zahl beliebt, als Seitenſtuͤck 
zu jener, der Bolfstribunen 19): nur ift bei den Zehn: 
männern allein auf die Zahl, nicht auf den Cenſus, 
gefehn worden. Wo die Rede ift von fünf 13), da find 
die anfänglich verlangten plebejiſchen gemeint. 

Die Einwilligung der Plebs, daß die confulari- 
fhe Staatöverwaltung unterbrochen, und den Mitglies 
dern der Geſetzgebungsbehoͤrde mit übertragen wurde 14), 
erflärt fi) nur aus dem Widerwillen, der wegen des 
Mißbrauchs, den jene von ihrem Amte gemacht, felbit 
gegen den Namen entitanden war. Für folche Ueberei- 
Iung aber, die freilich der Leidenfchaftlichen Menge eigen 
ift, hat diefelbe zu biüßen gehabt. Denn nun fonnte 
fie das Folgerechte zweier Foderungen der Patricier 
nicht in Abrede ftelen: da die Provocatio nur gegen bie 
Gonfules gerichtet war, fo mußte mit diefen auch jene 


11) Liv. II, 32: »postremo concessum patribus,« 
ı2) Ibid. et. c. 33. 
Dionys. X, 3. 
ı3) Liv. IIl. 9. 
ı4) Id. IIL 32.33: vne quis eo anno alius mägistratus esset.« 
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wegfallen; eben bamit wurden die Volfstribunen uͤber⸗ 
fluͤſſig, als welche blos die Beltimmung hatten, der 
Provocativ Nachdruck zu geben. Um jedoch alle Bedenk⸗ 
lichfeiten gegen Diefe Schlußfolge zu heben, wurde fell 
gefegt, Die Mitglieder der außerordentlichen Regierungd- - 
behörde follten in fo fern die Stelle der Tribunen ein⸗ 
nehmen, als fie ermächtigt wurden, Befchwerben gegen - 
Amtögenoffen anzunehmen. Weitere Opfer durften die - 
Patres nicht verlangen ; die Fortdauer der Staatsgrund⸗ 
geſetze mußten ſie zuſichern 15). 

Als Interregnum laͤßt ſich die Regierung der Zehn⸗ 
maͤnner nicht vorſtellen. Zwar wurde ſolchem die Ein⸗ 
richtung nachgebildet, daß der Reihe nach taͤglich Einer, 
mit den aͤußern Abzeichen der hoͤchſten obrigkeitlichen 
Wuͤrde, die laufenden Geſchaͤfte verwaltete, inſonderheit 
zu Gericht ſaß, wovon er Gerichtsvorſtand hieß 16). 
Im Collegium aber hatte dieſer nicht zugleich den Vor⸗ 
fig, ſondern allein Appius Claudius war mit der bes 
ftändigen Aufficht und Leitung bevollmächtigt 1). Auch 
ſtanden einem Interrer die Volkstribunen . gegenüber, 
den Zehnmännern aber nicht. 


15) Id. II. 32—34. 36. 55. 
Dionys. XT, 6. 
Cic. de republ, II. 31, 
16) Liv. 111. 33. 
Dionys. X. 57. 
Zonaras VII. ı8. 
17) Liv. L1.: »regimen totius magistratus penes Appium erat, 


»favore plebis « 
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Dieſe Maͤnner, auf die Aller Augen gerichtet wa⸗ 
ren, begaben ſich an das Werk. Ihre Aufgabe ging das 
hin, nicht nur Die einheimifchen Rechtsgewohnheiten zu 
fammeln und zu ordnen, fondern auch die, der Gries 
chiſchen Staaten, zu vergleichen, und das Braudp 
bare aufzunehmen; um fe von biefen in Kenniniß zu 
fegen , waren Anfltalten getroffen worden 18). Hier bies 
tet fich die Vermuthung an, daß unter den Griechifchen 
. Staaten blos die, im benachbarten Unter »Stakien 19), 
zu verſtehn feien,. denen aber. Die Sage eigenmächtig 
Athen vorangeftelft habe, das erfauchte Haupt der Gries 
chifchen Welt, den Sit der. Solonifchen Weisheit, ben 
Staat, in welchem zuerft. eine ordentliche Rechtspflege 
eingeführt worben 2). Die Beuchſtuͤcke ver Geſetzgebun⸗ 
gen ſowohl des Solon, Zaleukus und Charondas, als 
der Zehnmaͤnner, ſind viel zu duͤrftig und zu vereinzelt, 
als daß ſich aus einer Vergleichung ermitteln ließe, 
was urſpruͤnglich ſei, und was entlehnt. Wenn manche 
Altroͤmiſche Rechtsgehräuche mit Sofonifchen Geſetzen 
uͤbereinſtimmen 23) , fo duͤrfte Die Verwandtſchaft, wos 
fern folche überhaupt anzunehmen iſt, durch Bermittes 
fung Großgriechenländifcher Städte bewerffkelligt gewe⸗ 
fen ſeyn. Nur ein Beifpiel hiervon. . Nach Solon wer 


»8) Id. IH. 3ı extr.: vet allarum Graeciae eivitatum insti- 
»tut2, mores jusaque noscere.a 

19 Dionys. X. 51. 54: weis 1as ‘Ellnvidas —R zas er Irn- 
»Ala; — zwr Ev 'halois Ellnvldov noltwr.u 

20) Aelian. var. hist. II. 38. 

21) Plutarchi Solon et Poplicola inter sese comparati ao 2, 
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der Aufwand bei Leichenbegaͤngniſſen, und das Unge⸗ 
maͤßigte des Wehklagens verboten 22). Das Letztere hat 
auch die Geſetzgebung des Charondas unterſagt 23); 
und eben ſo iſt es, angeblich aus der Soloniſchen Ge⸗ 
ſetzgebung genommen, in dem Werke der Zehnmaͤnner 
verboten geweſen 22). Da nun Charondas fein Geſetz⸗ 
buch für die Thurier, Abldömmlinge aus Attifa, 
doch vermifcht mit andern Griechifchen Anfieblern, aus⸗ 
gearbeitet, und babei die Rechtsgebraͤuche andrer Staas 
ten, alfo unftreitig vor allen des vaterländifchen der 
meiften Thurier, zum Grunde gelegt hat 25), fo Tönnen 
auf biefem Wege allerdings manche gefetliche Beſtim⸗ 
mungen nach Rom gefommen feyn. Sm Gegentheil aber - 
enthält die Geſetzgebung der zwoͤlf Tafeln auch wefents 
liche Abweichungen von der, des Eharondas und Solon. 
Jener zum Beifpiele uͤbergiebt bie minderjährigen Kins 
ber eines ohne Teflament Verſtorbnen der Mutter und 
deren Verwandten zur Erziehung, und beftellt den näch- 
ften Agnaten blos zum vormundfchaftlichen Verwalter - 
des Vermögend 3); wogegen nach den Tafeln Iebterer 
aud) über die Perfon folcher Kinder die Bormundfchaft 
zu führen hatte. Solon fichert zahlungsunfähigen Schuld 
nern die perfönliche Freiheit; in den Tafeln das Gegen⸗ 


22) Id. Solon c. 21. 

23) Joannes Stobaeus, serm. 44 (alias 42) ed. Gaisford, Oxo- 
niae 1822, Vol. II. p. aaa. 

a4) Cic, legg. IL 23. 25. 

25) Diodor. XIL 10. 11. 

26) Ibid. c. 15. 
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theil 27). Doch wäre deren Urhebern wohl zuzutrauen, 
daß fie, nach ihrer Sinnesart, Died willkuͤhrlich veraͤn⸗ 
dert hätten. Sm Ganzen find ihre Feſtſetzungen, fo fern 
darin die Anfänge alles Öffentlichen .und Privats Rechts 
beftanden 28), die Grundlage des gemeinfamen Rechts 
aller Roͤmiſchen Bolbiirger gewefen 29), eined Rechts, 
das in Verbindung mit dem Chriftenthum bie Urkraft 
der Europaͤiſchen Entwickelung geworden iſt. 

Bei dem Ablaufe des anberaumten Jahres war das 
Werk eigentlich vollendet. Nun wurde es zuvoͤrderſt dem 
Senat zur Pruͤfung vorgelegt, dann weiter auf dem 
verfaſſungsmaͤßigen Wege vor die Centuriat⸗ (nicht Cu⸗ 
riat⸗) Comitien gebracht, an deren Verhandlung und 
Abſtimmung, da in dem oͤffentlichen Rechte auch das 
kirchliche begriffen war, nothwendig die Prieſterſchaft 
Theil nehmen mußte. Nach erfolgter allgemeinen Ge⸗ 
nehmigung, ließ man dieſes unter ſo großer und viel⸗ 
jaͤhriger Anſtrengung erworbne Volkseigenthum in zehn 
Tafeln oͤffentlich aufſtellen 30). 

Somit hatte der Beruf der Geſetzgebungsbehoͤrde ein 
Ende. Appius Claudius aber, der, um zur Ehre und 
Macht zu gelangen, in dem erborgten Kleide eines Man⸗ 
nes von Buͤrgerſinn die Mehrzahl beſchlichen hatte 31), 


27) Dben |. ı5. ©. 175. 
a8) Dionys. X. 3, 
29) Liv. III. 34. 
30) Id. L 1. 
Dionys. X. 57. 


3,5) Liv. IH. 33: s»novum sibi ingenium induerat, ‚at plebi- 





fegte nun Alles daran, im Beſtitze der Herrlichkeit gu 
bleiben. Durch das Vorgeben alfo, es habe fich noch 
Stoff zu Nachträgen gefunden, beruͤckte er Die Bürger 
ſchaft, die Fortdauer der Anftalt noch auf ein Jahr zu 


befchließen. - Kein fchlechtes Mittel verfchmähte er, um 


zu erreichen, nicht nur, daß ihm die Obergewalt ver« 
laͤngert, ſondern au, daß zu den neuen Mitbevoll⸗ 
maͤchtigten lauter Maͤnner ernannt wurden, die ſich ihm 
unterordneten; ja-er hatte die Stirn, ſich über einen 


noch nie verlegten ‚ tief gegründeten Theil ber Berfaf 
- fung wegzuſetzen, und einer Wahlhandlung vorzuftch, 


a 


bei welcher er ſelbſt als Bewerber auftrat 329. Kaum 


-aber war er feiner Sache gewiß, fo erfchien der Heuch⸗ 


fer in feiner eigenen Geflalt. Eine Reihe unerhörter 
Gewaltthaten nahm den Anfang, Raubfucht, Mord, 
durch erfanfte Werkzeuge verübt. Ungluͤckliche Feldzüge 
vermehrten das sffentliche Elend. Da gingen der Plebs 
Die Augen auf; allgemeine Sehnfucht nach Wiederher⸗ 
ftelung ihrer Sachfuͤhrer. Am heftigſten Tieß ſich im 
Lager der Senturio L. Siccius oder Sicinius Dentatug 


vernehmen, ein acht und fünfzig jähriger Mann, ber 
“ bei der Anflage der Tyrannen, wodurch er das Bolf 


- erhigte, feine Thaten geltend machte, die 120 Schlach⸗ 


ten, in denen er feit 40 Jahren gefochten, die 45 vorn 
> erhaltne Wunden, worunter 12 an einem Lage, die 14 


acola repente omnisque curae popularis captator evaderet, 
»pro truci saevoque insectatare plebis.« — c. 36: »ille finis 
»Appio alienae personae ferendae fuit,.« 

33) Id. III. 35: 
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Bürger, benen er das Leben gerettet, bie Menge ihm 
geworbener Bürgerfränze, die 83 golpnen Ketten, die 
60 goldnen Armbänder, die Ehrenwaffen aller Gattuns 
gen. Ein Mann, mit foldyen Zahlen ausgerüftet, ftand 
den Gewalthabern drohend im Wege; fie fchafften ihn 
meuchelmärderifch auf Die Seite. Verblendet genug, ers 
Sannten fie nicht. das Vorzeichen ihres Sturzes in dem 
feierlichen Leichenbegängniß, worin fih Die Stimmung 
der Kriegsmannfchaft ausſprach 33). 

: Sn dumpfer Klage feufste Alles unter dem unerhoͤr⸗ 
ten Joche eigentlich. eines Einzigen; doch nicht hoff 
nungslos, denn dad Ende des ſchweren Pruͤfungsjahres 
nahte heran. Für zwei Ergänzungstafeln famen noch 
Gefeße zum Borfchein: fie verriethen die Werkftätte dies 
ſes Einzigen und feines Haufes 3). Unter andern hatte 
er die wechfelfeitigen Berehlichungen beider Stände für 
Mißherrathen erflärt ad), der Wortbrächige, der völlige 
Gleichſtellung in Anfehung des Rechts verfprochen hatte. 

Auch das zweite Jahr war abgelaufen, dad äuf- 
getragene Gefchäft völlige beendigt, ‚aller Vorwand zur 


33) Dionys. X. 36 seqgq, XI. 26, 
Liv. IIL 43. 
Jener fept den Vorgang früher , als dieſer. 
Plin. bist. nat, VII 28. | 
Valor. Max. IH. 2. $. 24. 
Gell. II. 11. 
34) Cic, de rep. 4. 37: »duabus tabulis iniquarum legum 
»additis.e 


35) Ibid. 
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Unterbrehung der: Regierungsform fiel weg. Eine 


ſchreckliche Erfahrung führte zuräd auf den Wunfch 


des Amtes zweier verantwortlichen Gonfuln, und eben 


Damit der Wienerherftellung ihrer Gegenbeamten, ber 
Volkstribunen 30). Aber Feine Anftalten zu den Wah- 
fen. So feit glaubten die Gebieter jet auf ihren 


Stühlen zu figen, daß fie im dritten Sahre, ohne Bes 


ftätigung durch die Bürgerfchaft, eigenmächtig die Herr⸗ 
fhaft fortſetzten, fogar mit der Vereinbarung , feine 
Beſchwerden mehr anzunehmen, fich alſo gegenfeitig kei⸗ 
nen Einfpruh zu thum 37). Alles wie erftorben; die 


eingefchüchterten Patricier auf ihre Güter geflüchtet. - 


Diefen Hochmäthigen, wie gebräcdt fie auch fich fühls 
ten, ging doch der ftändifhe Haß über Alles. Viele 
fonnten die Schadenfreude nicht bergen : »dem Bolfe 
»gefchehe ſchon recht; durch higiges Jagen nach Freiheit 
»habe es fich in Knechtſchaft geſtuͤrzt; nun koͤnne ihm 
»der Patricierftand nicht helfen s3).« Das Zeichen, fich 
felbft zu helfen, gab die Wolluft des Hauptes der Vers 
fhwörung gegen Verfaffung und Freiheit. Der Pie 
bejerftand griff wieder zu dem Außerften Mittel, zu dem 


36) Liv. III. 37: »nec quidquam jam supererat, cur eo ma- 
»gistratu reipublicae opus esset, Expectabant, quam mox 
' »consulibus creandis comitia edicerentur, Id modo ple- 
»bes agitabat, quonam modo tribuniciam potestatem re- 
»pararent « 
37) Id. III. 36 seqgq. 
Dionys. X, 59. 
38) Id. II. 37. 
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Entfchluffe, einer dem Ehrs und Freiheits⸗Gefuͤhle fo 
entfrembeten Stabt den Rüden zuzuwenden. Zum Gluͤcke 
fanden ſich bald entfchloffene und wohlgefinnte Vermitts 
ler. Valerius und Horatius, mit Vollmacht des in der 
Roth berufenen Senats verfehn, begaben ſich zu ber 
verzweifelten Menge. Provocatio, Tribunen, und Vers 
zeihung für den Auszug, das waren bie erften, weſent⸗ 
lichen, und fehr bereitwillig zugeſtandnen Foderungen. 
Wie wohl flegend und bewaffnet, zogen fie doch ohne 
Geräufch wieder ein. Ohne Berzug fihritt man zur 
Wahl der fohnerzlich entbehrten Tribunen. Wer aber 
follte den Borfig führen, wer die Tribus berufen? Tri⸗ 
bunen, denen allein dies zukam, waren noch nicht; auch 
Conſuln nicht; wären dieſe geweſen, fo hätten fie, wie bis⸗ 
her gewöhnlich 9, die Handlung in Curiatcomitien voll 
zogen. Bei biefer bürgerlichen Berwaifung trat der kirch⸗ 
liche Bormund ein, der Ober-Pontifer +9. Darauf fan 
die Reihe an die Eonfulwahl, unter der Leitung eines 
Ssnterrer 39). | 
Appius Claudius, der fich einſt als Volksfreund 
verftellt hatte, verirrte fich am Tage der Vergeltung be⸗ 
finnungslos in die Reihen der Plebs, und war ber 
erfte, ber, nach Wiederherftellung der Provocatio, Die 
Hülfe der Tribunen anrief, er, der heftigfle MWiderfa- 
cher diefes Rechts a). Durch Selbfimord im Gefäng- 


*) Oben ©. 186. 
*#) Oben ©. 149. 
39) Id. III. 52—54 : »consulibus creandis cum provocatione.« 
40) Id. 1. 56: »provocare , qui provocationem sustulissct,« 
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niß entzog. er fich der bürgerlichen Rache. Eben fo ein 
gewiſſer Oppius, der vorzuͤglichſte Meitfchuldige. Die 
übrigen acht gingen in freiwillige Verbannung, ihre 
- Güter wurden eingezogen a1). Freilich hatte der Haufe, 
als er noch draußen war, gräßliche Drohungen gegen 
Die Verbrecher ausgeſtoßen; fie lebendig zu verbrennen, 


hatte die wilde Rache befchloffen. Doc ließ man fich 


von den Bermittlern zureden, denen vom Senat aufges 
geben. worden, die Schonung der Perfonen zur Bedin⸗ 
gung zu machen 32). Hierauf bezieht fich, Daß in einem 
. bald darauf abgefaßten Geſetze, welches verbietet, fich 
an Öffentlichen Czeitigen oder gewefenen) Beamten zu 
. vergreifen, auch die Zehnmänner genannt werben 43). 
Das Recht der Provocatio war dem Plebejer das 
theuerfte Gut. Die Macht der allgemeinen Stimme 
hatte auf die Zehnmänner des erften Jahres gewirkt, 
daß fie ed volftändig aufgenommen: jebem follte frei 
ſtehn, fich mit Befchwerden an Beamte von gleichem 
oder höherm Range, oder auch au die ganze Staatds 
. gemeine, zu wenden 4), Aus der mehrmaligen Erneues 


&ı) Id. III. 58, 
Dionys. XI. 46. 

4a) Liv III. 83.: »decemviris ab ira et impetu multitudinis 
»praecavere jubentur (Valerius Horatiusque). Vivos igni 
»crematuros minabantuz (plebes). — Crudelitatis odio in 
»crudelitatem ruitis. Numquamne quiescet civitas no- 
»stra a suppliciis aut patrum in plebem, aut plebis in 
»patres ?« 

43) Id. III. 55. 

44) Cic, legg. Il. 3. 4: »magistratus noxium civem multa, 


— 205 — . 


rung und Beflätigung, mit der ausdruͤcklichen Erklärung, 


daß es ſich auf alle obrigkeitliche Beamte erftrede, und . 


daß während ver Befchwerbeführung mit der Vollzie⸗ 
bung einer verfügten Strafe Einhalt gefchehn folle, ift 
abzunehmen, daß viele Confules ſich nicht daran gefehrt 
haben. Als Freunde des Volks, die fein Recht in Ers - 
innerung gebracht, wann die Verlegungen überhand ges - 
nommen , find bekannt jene Vermittler, die Conſules 
L. Valerius Poritus und M. Horatius Barbatus im - 
Sahre 306 35), M. Valerius 452 46), und drei mit Nas 
men Porcius 47). 

Noch eine Anftalt von Bedeutung iſt bei Gelegen⸗ 
beit jener Ausſoͤhrung erwirkt worden. Nicht ſelten 
hatten fich Die Conſules erlaubt, die Beichlüffe des Raths 
zu verfälfchen, manche wohl gar unterzufchlagen. Jetzt 
wurde im Gereötempel ein Archiv angelegt, zur Aufbes 
wahrung nicht nur diefer, fondern auch ber Beichlüffe - 
der Plebejergemeine; die Ober⸗Aufſicht Tießen fidy die 
Tribunen nicht nehmen. Um die Schriften georbnet 
und unter Berfchluß zu halten, fo wie, um über die 
Unverleglichfeit der aufgeftellten Tafeln zu wachen, bes 
dienten fie fc der beiden Unterbeamten, die zugleich 
mit ber Errichtung ihrer Stelle, als vollitreddende Ges 


»vinculis, verberibusque coerceto,. ni par majorve pote- 
»stas populusve prohibessit.« 
65) Cie. 1.1. 
Liv, 111. 55. 
6) Id. X. ꝗ. 
47) Cic. et Liv. LA, 
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hälfen in allen Angelegenheiten bes Plehejerftandes, ihnen 
zugegeben worden as), in der folgenden Zeit in Tribut: 
comitien gewählt a). Zur Aufbewahrung jener Schrifs 
ten wurde ber Gereötempel, feiner innern Einrichtung 
wegen, am meiften geeignet befunden: daher ift auf die 
in Rede ftehenden Unterbeamten der Name bed Orts 
übergetragen worden, an welchen ein Gefchäft gefnüpft 
war, daß wegen einiger dazu erfoderlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung als ihr nunmehriges Hauptgefchäft ) 
angefehn wurde: Aediles 50). 

Bald aber befchränfte fich ihre Aufficht nicht mehr 
auf die Stelle, wo fie die Urkunden verwahrten; fie 
warb nicht nur auf bad ganze Gebäude ausgedehnt, 
fondern, bei der um ſich greifenden Macht der plebe⸗ 
jifchen Beamten , entitanden daraus fogar gewiſſe in 
das Religions⸗ und Sitten-Wefen einfchlagenne Vers 
waltungsgefchäft.e Es gehörten dahin Vorkehrungen, 
daß fich bei verheerenden Lanbplagen der Aberglanbe 
nicht zu verberblichen, im Berborgnen getriebnen Hands 
lungen verirrte 51); hauptfächlid; aber die Beranftals 
tung gewiffer, in Kampf und Wett-Spielen beſtehen⸗ 


48) Gellius XVII. aı : »tribunos et aediles tum primum per 
| »seditionem sibi plebs creavit.« 
Dionys, VI, go. Vil. 26, 
Ag) Id. IX. 43. 
#) Wie es ihnen wieder abgenoinmen worden, unten $. 30. 
50) Liv. III. 55. 57. 
Zonaras VII. 15. 
51) Liv. IV. 30. 
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den Volksfeſte, bei denen es hier weder auf die Be⸗ 
ſchaffenheit und Einrichtung, noch auf die Goͤtter an⸗ 
koͤmmt, denen fie galten 52). Weber Zuſchauer, die ſich 
dabei Ungehöriges erlaubten, maßten fie ſich ein Straf 
recht an 53). Daß fie auf Beftrafung ehelich » untreuer 
Frauen 5) und ihrer Verführer 55) angetragen, wirb 
ebenfalls auf Anmaßung beruht haben. 

Die Ausführung über ihre Amtögewalt in Gewers 
bepolizeifachen wird dem geeigneten Zufammenhange vors 
behalten N. 


$. 17. 
Derfaffung und Macht des Tribunatus plebis. 


Hat den Aedilen und ihren Borgefegten die Aufficht 
über urkundliche Schriften obgelegen, fo koͤnnen, mit ſelt⸗ 
nen Ausnahmen ı), die Stellen der leßtern nur von Mäns 
nern befleidet worden ſeyn, bie nicht blos die Schreibfunft 
verftanden, fondern überhaupt unterrichtet und von beffes 
rer Erziehung alfo wohlhabend waren; mehrere Darunter 


52) Id. VI, 4a. XXV. 2. XXVIL 6. 21.36, XXVIIL 10. XXX, 
26. XXXI. 4. 80. XXXIL 7. XXXIX. 7. 
Dionys. VI. 05. 
Cie. Verr. act. 11. 1. V. c. ı4, 
53) Gellius X. 6. 
Liv. epit. 1 XIX. 
54) Id. XXV. 2. 
55) Id. VIII. a2. 
#*) Unten $. ao. 
ı) Dionys. IX, 4ı. 


haben fogar in der Neiterei gebient ). Was für die 
. ganze Staatsbürgerfchaft früher die Patricier gewefen , 
das warb nun für die Plebejer ein Inbegriff gebildeter 
Familien diefes Standes; . und in folche Hände . feine 
Sache zu legen, mußte man in jeder Hinficht angemefr 
fen finden. Doc, hat der Grundſatz fortbeftanden,, bie 
Tribunen nach den Klaffen zu wählen. Die Timofratie - 
begann in fo fern zum Theil mit der Demokratie zus 
fauımen zu fallen, ald bie hervorragenden Plebejer, die 
bei der Gefeßgebung, ald Reiche, den meiften Eins - 
fluß hatten, aud an der Regierung Theiluahme zu 
verlangen anfingen. Hierüber entſpann fich ein lang» 
wieriger ftändifcher Kampf. Auf ber patricifhen 
Geite war der verjährte Befig, aber auch Gewiffenlos 
figfeit in der Wahl der Streitmittel: rohes Zuruͤckſto⸗ 
Ben, feiger Meuchelmord,, Eleinliche Arglift; auf ber 
plebejifchen anfänglich die gute Sache, bald aber 
Pochen auf die Ueberlegenheit in der Zahl, wilde Kraft, 
Verlegung der gefellfchaftlichen Ordnung. Die Volkes 
tribunen immer Vorftreiter, am häufigften zugleich Auf 
wiegler. Nur. von ihrer Kehrfeite, nach den verderbli⸗ 
chen Entartungen, hat Eicero die Anftalt in dem hars 
ten Urtheil angefehn, worin er fie für flaatögefährs 
lich, für Die Quelle des Aufruhrs erklärt 3). Nur ihs 
ven Verfall und bie fpätere Zeit hat auch Livius im 
Auge gehabt, wenn er den Tribunen vorwirft, bem 
a) Liv. XXIV. 43. 
Gell. III, 4. 
3) Cie. tegg. III. 8. 
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Haufen in feinen Auſpruͤchen zu viel nachzugeben a). 
Erft nachdem durch häufige Feldzüge in fernen Ländern 
auch unter den gemeinen Bürgern Gittenverwilderung - 
eingerifjen, und die Achtung für das Beftehende ge- 
ſchwaͤcht war, dienten die Tribunen dem niedrigen Volke: 
ald Werkzeuge Sn den beiden erften Sahrhunderten 
nad der Stiftung der Anftalt, auf welden Zeitraum 
ſich diefe Ausführung, ihrer Anlage zufolge, größten- 
theils befchränft, waren es allein die Tribunen , von 


denen die Foderungen und Umgriffe ausgingen, und ber 


ftändifche Krieg geführt wurde. Selten, daß ein mehr⸗ 
jähriger Waffenſtillſtand eintrat, wo beide Parteien fich 
erholten 5). Den Tribunen gegen über tegten fi uns. 
ter den Patriciern am thätigften die jüngern Männer, 
die ihren Gegnern jede Eroberung flreitig machten 6). 
»Ständifcher Hader ift Das Gift diefer Stadt. Bei ung 
»Patriciern Fein Maß des Herrſchens, bei euch Plebejern 
»feind des Strebens nach Unabhängigfeitz bei euch Wis 
»derwille gegen patricifche Behörden, bei ung gegen ples 
»bejifche 7).« Wer diefe Worte gefprochen, hat das 
Weſen der innern Gefchichte Noms auf das treffendfte 
bezeichnet. Bei dent Allen aber, bei den verfchiedens- 


4) Liv. III. gi. 

5) Id. IX. 33: »permulti anni jam erant, quum inter pa- 
»tricios magistratus tribunosque nulla certamina fuerant.« 

6) Id, III. 65: »coitiones tribunorum adversus nobilium ju- 
»ventutem. — Quiescenti plebi ab junioribus patrum. in- 
»juriae fieri coeptae. 

4) Id, I. 67. 

Hölimann, Rom. Grundberf, 44 
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artigſten, durch ſolches Treiben entſtandnen Verfaſſungs⸗ 
theilen, iſt dieſer Staat nicht ſo weit verfallen, ein 
»politifcher Troͤdelmarkt« zu ſeyn, wie Plato die reine 
Demofratie genannt hat 9. Auch befchämt die Roͤmi⸗ 
fche Plebejergemeine durch Achtung für obrigfeitliche 
Rechte, durch Mäßigung und Gnutartigfeit bei dem Auf: 
treten mit Anſpruͤchen, die meiften ver Bürgerfchaften 
des Mittelalters, ja der neneflen Zeit, die einen höhern 
ſittlichen Standpunkt einzunehmen gemeint. Sn Stein 
würfe, Brandftiftung, Plunderung und Mord hat fie 
ihre Foberungen nicht eingefleidet; "lieber zog fie ang. 
Nur ein Mal iſt es in den Zeiten, in deren Umfange 
fich dieſe Ausfuͤhruug haͤlt, zu einem bürgerlichen Kriege 
gekommen, worin fie die Befigungen ihrer Gegner mit 
Kemer und Schwert überfallen hat; um fo wiberwärtiger, 
da fih der Handel ans einer nichtöwärbigen Urfache 
entfponnen, aus dem Sfreite zweier Nebenbuhler, eines 
buͤrgerlichen und eined ablichen Bewerbers um ein ſchoͤ⸗ 
nes plebejiſches Mädchen 9). 

Darin hatten die Patricier Recht, daß die Tribu⸗ 
nen nicht über die ganze Bürgerfchaft Cpopulus) , alfo 
nicht mit über fte gefeßt, fondern blos Privatbeamte der 
Plebejergemeine wären 10). Krüher haben die Tribunen 


8) De republ. 1, VIII, p. 559. ed. Bekker P. III, Vol. L 
p. 402. 

9) Liv. IV. ꝗ. 

so) Id. 11: 35. 56: »plebis, non patrum, tribunos esse; — 
»pon populi, sed plebis, eum magistratum esse. Negare, 
»jus esse tribuno in quemquam , nisi in plebejum,« 
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diefe ihre urfprängliche und eigentliche Beſtimmung auch 
erfannt, und erklärt, feine Macht im Staate feyn zu 
wollen, jondern blos die Rechte ihrer Standesgenoſſen 
wahrnehmen zu follen 11), und von den Patriciern 
find fie an diefe Schranken erinnert worden 12), frei 
lich in hoͤhniſchem, erbitterndem Zone: »ihr Amt fei 
»von gemeiner Art, angetreten ohne priefterlichen Sang 
»und Klang 13).« Wenn aber bald rechtsherkoͤmmlich 
ward, daß fie ihre Gränge überfchritten,, bei ben 
Privat-Angelegenheiten ihres Standes nicht ftehn blies 
ben, fondern -fih an Maßregeln der Regierung wagten, 
bie ben ganzen Staat betrafen 19), und auch gegen diefe 
mit ihrem Veto 15) auftraten, fo müffen die fonft fo 
aufmerkfamen Patricier doch nicht genug auf ihrer Hut 
geweſen ſeyn, daß fie dies einreißen, und Die breiten 
Volkshaͤupter fich Aber den Kopf wachſen ließen. Solche 
Anmaßungen find der Wendepunft jeder gegen die Re⸗ 
gierung aufgeftellten Beobachtungsbehoͤrde, wo dann 
auch letztere anfängt, eines Gegengewichts zu bebirfen. 

Das gewähnlichite von den Zwangsmitteln, deren 
fih die Tribunen bedienten, um dem Senat Rechte ab» 
zundthigen, oder wenigſtens ſich wichtig zu machen, war 


Gellius XV. 27: tribuni neque advocant patricios, ne- 
uque ad eos referre ulla de re possunt.« 
11) Dionys. VI. 87. 
ı2) Id. VII. ı7. 5a. X. 34% 
3) id. X. 4. 
14) Id. IX. ı. 
ı5) Liv. VI, 35. 
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der Finfpruch gegen die Aushebung der Kriegsmann⸗ 
ſchaft 160), da das Heer nicht ſtehend war, ja zuweilen 
handgreiflicher Widerftand 1). Sehr hart und ſchonungs⸗ 


108 ift es freilich oft dabei hergegangen, mit Stodfchläs 


gen und Einferferung ı). An jenen Einfpruch fhloß fich 


die Widerfeßung gegen die Einfoderung ber Krieges 


ſteuer 1). Alfo wenn die Genturiatcomitien einen Krieg, 
und eben damit die Audhebung der Mannfchaft, fo 
wie die Leiftung der Steuer, befchloffen hatten, durfs 
ten die Privatbeamten eined Theild ber Mitglieder, 
freilich des zahlreichern , der Vollziehung Hinderniſſe 
in den Weg legen! Sie Inüpften auch wohl ihre Ges 
nehmigung an Bedingungen 20). Doch iſt einft ein 
Krieg befchloffen worden , den fie wiberriethen,, den 
aber die große Mehrheit verlangte 21). Aller Grund⸗ 
Berfaffung zum Trog haben fie felbft- gegen bie Beru⸗ 
fung jener Berfammlungen, oder während berfelben ges 
gen die Berhandlungen, Widerſpruch eingelegt, befons 


16) Liv. 11. 43. 4% II 1i, a0. 30, IV. ı, 6. 30. 53. 
‚Dionys. VII. 87, IX. 1. 5. X. a6. 


7) Id XI, 54. 

ı8) Liv. VII. 4. 

19) Id. V, ı% 

20) Id. III, 30. 

as) Id. VL. as: »nequidquam dissuadentibus tribunis plebis 
somnes tribus bellum jusserunt.« 

Daß hier comitia centuriata gemeint find‘, wird unten 

$. 23 nachgemiefen- 


ders wenn darin Männer, die ihnen nicht anftanden, 
zu Sonfuln gewählt werden follten 29. 

Umfichtig gemacht, und auf Die Erneuerung der 
Mipbräuche gefaßt, hat der Senat bald raͤthlich gefun⸗ 
den, fich nicht mehr Öffentlich und zu ſpaͤt folcher Ber 
fegenheit auszufeßen, fondern über wichtige Regierungs⸗ 
befchlüffe, bei denen von den Volkstribunen Widerftand 
zu beforgen feyn Eonnte, vorher mit ihnen Ruͤckſprache 
zu nehmen, und fie zu diefem Behufe zur <heilnahme 
an den Situngen einzuladen 2). So hatten fie den 
Meg gefunden; nicht felten kamen fie nun ungerufen, 
festen ſich anfänglich im Vorplatze 29), drangen endlich 
in den Saal felbft, und wusden ordentliche Beifiger 29). 
Ob es binlängliche Beglaubigung ihres Einverftändniffes 
mit den Beſchluͤſſen des Senats gemwefen, wenn unter 
diefe ein T gefeßt worden 9), muß dahin geftellt blei- 
ben. Als fe ein Mal feſten Fuß gefaßt hatten, war 


32) Id. VI. 35, VII. 17. ar. XXVII. 6: »se comitiis interces- 
vSuros. « 
Dionys. VIII. 90 
a3) Id. VII. 25. 
24) Valer. Max. II. =. |. 7. 
235) Dionys. VIEL 49, IX. 51. X, 2, g. XE. 54. 57. 
Liv, EV. 1. 3, 36. 4%: sCamwlejus in senalu vociferams ; 
»in senatu Canulejus disseruil; — vos, tribuni ptebis, 
»senatus appellat; — a tribunis mentio in senata in- 
»lata est.« 
Id. V. 9 
Zouaras VII. 15. 
26) Valer, Max. I. l. 
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es kein ſo außerordentlicher Schritt, daß ſie im Jahre 
298 ſelbſt eine Verſammlung veranlaßten, um auf eine 
für ihre Pflegebefohlnen wichtige Verguͤnſtigung anzus 
tragen, die fie durch Gewalt ertrogten 2). Bei dem 
Geifte, durch den fie fich berüchtigt gemacht, hat es 
auch nichts Auffallendes, daß fie noch weiter gegangen 
find, den höchften Staatsbeamten ſich gleich geftellt, 
und den Senat berufen habeg, um darin vorzutras 
gen 28). Um dem Widerfachern auszumeichen, hat ein 
Eonful zuweilen den Senat hinter ihrem Rüden vers 
fammelt, und zwar entweber blos eine Auswahl der Mit- 
glieder zu Privat » Befprechungen eingeladen 20), oder, 
wenn man die Tribunen auf dem Lande wußte, alle 
Senatoren an einen der gewöhnlichen Orte berufen‘, 
wo dann nicht ausblieb, daß jene Die, ihrer Meinung 
nach einfeitig gefaßten Befchläffe anfochien so). 

Kein Beifpiel enthält weder das Alterthum noch die 
neuere Zeit von einem Staate, in welchem die Verfaſſung 
fo viele und fo fonderbare Falten gehabt, der Durchfreus 
zungen fo viele gewefen, und vie Führer der Gefellfchaft 


. 37) Dionys. X. 31. 3», 
a8) Gellius XIV, 7. 8. | 
Cic. ad divers. X. 28: »quum senatum tribuni plebis 
»voca vissent,« 
Id. XI. 6, 
Id. de orat. 111. ı. 
29) Liv. IV. 6. 
Dionys. X, 40. XI. 55. 56. 
30) Liv. IV. 36. | 


boch fo lange des Nuders mächtig geblieben. Auch in 
den Reibungen mit den Tribunen fanden den Oberbe- 
amten und bem Senat manche Auswege offen. Der 
Grundfag , daß von Amtögenoffen gleiches Ranges eis 
ner deu Handlungen und Verfügungen des andern Ein⸗ 
halt thun durfte 31), hatte auch in Anfehung der Tri⸗ 
bunen Anwendung. Zur Gültigkeit eines Widerſtandes 
von ihrer Eeite verlangte demnach die Berfaffung Eins 
ſtimmigkeit; fehon der Widerfpruch eined Einzigen fonnte 
eigentlich eine Sache ruͤckgaͤngig machen 32). Dft genug 
ift auch der Fall vorgekommen, daß Familienhaß, Duͤnkel, 
Geiſt des Widerfpruche , unter den zehn Volks⸗Anwal⸗ 
ten Zwieſpalt erzeugt haben, und fie in zwei Parteien 
zerfallen find, deren eine zuweilen felbft die verfaſſungs⸗ 
widrigſten Dinge in Schug genommen hat ss). Keines⸗ 


31) Cic. legg. IIL A: »par majorve potestas plus valeto.« 
33) Liv. 11. 44: »unuum vel adversus oınnes satis esse.« 
ld. IV. 30 3 »unius ex collegio (1ribunorum ) pro- 
vditioue.« 
Polyb. VI. 16. 
Plutarch. Cato minor, 20: »xay martes ot Aoınol nap’ 
ER Ypnyiowvıaı, TO un 3Eloyıos und’ Ewrıos 10 x00- 
»ıos koıd.e« 
Id, Tib, Sempr. Graech. ı0: n»Evös Ersorautlvov.« 
Zouaras VÄl. ı5. 
33) Liv, VI. 38: »Solito certamize iuter se tribunorum plebi 
»ferentium legem intercedentiumque. — Vim tribuniciam 
»a se ipsa dissolvi non patiar,e 
Id. 1X. 34: »adprobantibus sex tribunis actionem col- 


»legae, tres adpcllauti Appio wuxilio fueruut.« 


— 16 — 


wegs ift Jeder von ſtaͤndiſchem Gemeingeifte fo beherrfcht 
worden, Daß er allen Rechtsſinn verleugnet hätte; freis 
lich auch aus unreinen Gründen haben manche die Mei⸗ 
nung ihrer Amtsgenoffen nicht getheilt. In der Liebers 
zeugung, nur durch Eintracht ſtark zu fepn, haben fich 
einige Mal ſaͤmmtliche Tribunen eines Jahrs vereinbart, 
fich nicht in den Weg zu treten, fondern Alles gemeins 
fhaftlih zu behandeln 3). Da aber im Gegentheil bei 
weitem häufiger Zugänglichkeit für die Lockungen ber 
Patricier herrfchte, fo gehörte es zu Deren gewöhnlichen 
Kunftgriffen, durch Kamilienverbindungen, eröffnete Aus⸗ 
fihten, und Gegengefälligfeiten einige Tribunen zu ge 
winnen, daß fie gegen ihre Amtsgenoſſen einfchritten 3). 


Id. X, 37: »inter tribunos plebis contentio orta: pars 
»intercessuros ajebant , pars auxilio se adversus collegas 
»triumphanti futuros,« | 

Id. XXXIX, 39: »pars tribunorum plebis negare , — 
»pars aequum censere, 

34) Dionys X. 3ı. a. 298. 

Liv. V. ag. a, 361: »quia nemo ex collegio intercessu- 

»rus eral,« 
35) Dionys. IX. 1. a. . 
Liv. II 44: »darent modo et cansules et primores pa- 
»trum operam, ut, si minus omnes, aliquos tamen ex 
»tribunis reipublicae ac senatui conciliarent.« 

Id. IV. 48. 49: »prensantur ab principibus tribuni, 
»suadendo, pollicondo : — sex ad intercessionem com- 
»paravere,« 

Id. IV. 53: »uoven tribuni pronunciaverunt ex collc- 
»gii sententia, consuli se adversus intercessionem collegae 


sauxilio futuros cssc,« 





Es gab aber daruuter unbaͤndige Maͤnner, die ſich uͤber 
Alles, was Recht und Ordnung heißt, wegſetzten, und, 
geſtuͤtzt auf die Tuͤſtern gemachte Menge, ihre Plane 
durchfochten 36) ; Gewaltſtreiche, um ſo auffallender, 
wenn ſogar eine Minderzahl von dreien die uͤbrigen ſie⸗ 
ben einzuſchuͤchtern vermochte 37). Bei fo entſtandnen 
Parteien in der Partei iſt ſogar geſchehn, daß, von 
Rache verblendet, Tribunen ihre Waffen gegen die Waf⸗ 
fengefaͤhrten ſelbſt gekehrt haben, wenn dieſe ihnen zu⸗ 
wider geweſen ss); gleich fo vielen Vorfechtern in Frei⸗ 
heitsfämpfen, welche Die Freiheit nur für fich wollen. 
Der leidenfchaftlicye Tiberius Gracchus ber Juͤugere hat 
fogar den unerhörten Schritt gethan, auf der Stelle 
die Abfehung eines Amtsgenoſſen durchzutreiben 39). 
E8 gereicht jedoch der Nömifchen Plebs zur Ehre, daß 
ſolche Beifpiele ohne anzuſtecken verübergegangen find. 
Eine Mehrheit ver Stimmen follte nur in dem einzigen 
Falle erfoderlich feyn, wenn die Berechtigung zur Eins 
weihung eined Tempels ertheilt wurde 40). 


Id. VI, 35. 38 : vconterriti patres, publicis privatisque 
»consiliis nullo remedio alio, praeter expertam muleis jam 
vante certaminibus intercessioneik, invento , collegas ad- 
»versus tribunicias rogationes cumparaverunt,« 

Id. XXV, 3. XXXIV, 1. 5. 8. 

36) Dionys, IX. &ı, 

37) Liv. IX. 34 extr. X. 37. 
38) Id. V. 29. 

39) Appian. bell, civ. IL. ıa. 
40) Liv. IX. 46, 
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Mie oft aber auch PrivatsVerhältniffe als Huͤlfs⸗ 
quellen für die Öffentlichen benugt worden , fo hat doch 
jene Praris der Patricier nicht immer den gewünfchten 
Erfolg gehabt. Hielten die. Tribunen zufammen, fo 
fchlug fie fehl. Dann fahn ſich jene nach andern Aus⸗ 
wegen um, wenn ihnen heftig zugefeßt wurde. in aus⸗ 
brechender Krieg war zuweilen ein willfommmer Ableis 
ter a1); wohl gar hat’ der Senat, um von den innern 
Angelegenheiten abzuziehn, Kriegähändel gefucht a2). 
Manche Zribunen hätten ſich gern für den Senat er; 
klaͤrt, wann einige von ihren Genoffen zu ausfchweifs 
fende Foderungen machten; um aber ihren Ruf des 
Bürgerfinnd nicht auf das Spiel zu feten, nahmen fie 
Anftand. Da kam ebenfalis die Nadjricht von einem 
erlittnen Kriegs-Unfalle zur rechten Zeit. Ein Tribunug 
hatte fich einft der Aushebung von Mannfchaft wider: 
fest: wie erwünfcht war da der einlaufende Bericht von 
dem DVerlufte einer wichtigen Burg! Nun galt es Ehre 
und "Gebiet; die Übrigen Tribunen, vorher fchon von 
den Patriciern bearbeitet, fehöpften Muth, und vereis 
nigten fi) gegen jenen a3). Unter ähnlichen Umſtaͤn⸗ 


&ı) Id. IV, ı: »laeti audiere patreg, Ardeatium populum de- 
»scisse , et Vejentes depopulatos extrema agri Romani: 
»adeo vel infelix bellum ignominiosae paci praeferebaut.« 

4a) Id. VI. 15: »Volscos, toties hostes, quoties patribus ex- 
»pediat.« 

43) Id, IV. 53: vea ignominia ceteris tribunis, jam aute 
»praeparatis intercessoribus, praebuit justiorem causam . 
»resisteudi collegae. e 
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ben iſt ein Mann, der Roͤmer ſeyn wollte, im Stande 
geweſen, als feinen Einſpruch gegen die Aushebung von 
Kriegsmannfchaft ein Gegen⸗Einſpruch niederfchlug , Die 
Worte auszuftoßen: »fo wollte ich lieber, daß der Feind 
»die Stadt eroberte aa) !« Hier folche Verblendung aus 
Leidenfchaftlichfeit, und gegen uber einft ein Meuchel⸗ 
mord, ald Etwas zur Sprache gebradht wurde, das 
alle Patricier in die Außerfte Beftärzung feßte, und ih⸗ 
rem Herrnleben an die Wurzel ging. Zweien Confuln 
brohte dabei große Gefahr, als fie das Amt nieberges 
legt. Am Tage der Entfcheidung fah die verfammelte 
Bürgergemeine mit gefpannter Erwartung der Ankunft 
des Klägers entgegen, des verwegenen Tribuns Genue 
cius. Nach langem vergeblichen Harren gerieth die Ver⸗ 
ſammlung durch die Nachricht in Entſetzen, er liege ent⸗ 
feelt in feinem Haufe 49). 
Auf andere Weife hat einft der Senat fich befleckt, 
als in feiner Mitte ein Zwiefpalt entftanden war, der 
ihn in folche Geifteöverirrung flürzte, ‘daß er in den 
grelfften Widerſpruch mit feinen Grundfägen gerieth. 
Es war eine von jenen Zeiten vielfacher öffentlichen 
Noth, Die über dieſe unaufhärlich hin und her gewors 


44) Dionys. IX. a. 

45) Liv. II, 54 : »atrocissima quaeque maxime placebat 
»( patribus ) sententia, nec auctor quamvis andaci fa- 
»cinori deerat. — Patres non satis moderate ferre lae- 
»titjam, « = 

Dionys. IX. 37. 38. Nach diefer Erzählung fol er plög: 
ih am Schlagfluße geitorben ſeyn. 
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fene Staatsgeſellſchaft oft gekommen ſind: von außen 
Kriegsgefahr, im Innern bedenkliche Gaͤhrungen, die 
Conſuln ungeſchickt, und nicht nur unter ſich ſelbſt feind⸗ 
ſelig, ſondern auch mit dem Senat entzweit. In dieſer 
Verwirrung verlor ein ſonſt verdientes Mitglied des 
Senats, Q. Servilius Priscus, ſo ſehr die Beſonnen⸗ 
heit, daß er die Bedeutung der Behoͤrde, und die Stel⸗ 
lung der Tribunen, vergaß, und dieſe auffoderte, »kraft 
»ihres Amts« den Conſuln zu gebieten, dad Verlangen 
bed Senats zu erfüllen. Wie hätten die Ehrgeizigen 
nicht zugreifen follen! Hochfahrend drohten fle den 
Gonfuln mit Ketten und Banden, wofern fie bem Ses 
nat nicht gehorchten a6). 

Daß die Tribunen Niemand vorladen konnten, fon- 
dern blos befugt waren, Bürger, auf die fle eine Schuld 
brachten, auf der Stelle eigenhändig, oder durch die 
Aedilen, feitzunehmen a7), war eben nichts Ehrenhaftes 
fondern verwandt mit ber Eigenfchaft eines Buͤttels. 
Auf empsrende Weife wollte einft ein unverfchämter 
Mann von biefem Rechte Gebraud; machen. Als ein 
Appius Elaudius, fein Privatfeind, im Triumphzuge, 
unter großem Zulaufe des Volks herrlich einherfuhr, 
trat er an den Magen, im Begriff, den Gefeierten her- 


abzureißen. In dem Augenblide ward deffen Tochter 


dies gewahr, fprang hinzu, und fließ den Unverleglichen 
zurüd. An einer Veftalinn mochte fich ber beftürzte Tris 


46) Id. IV, 26. 
47) Gellius XIII. 12. 
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bunus nicht vergreifen a). Hat es auch von Seiten 
der Tribunen bei den Drohungen fein Bewenden ge 
habt, Conſuln und andere obrigkeitliche Perfonen ing 
Gefängniß führen zu laffen 9, fo war es doch eine 
Verfehrtheit fonder Gleichen. Wie unfenntlich im Fort 
gange der Zeit die Gränze der Tribunatsbefugniffe ges 
worden, das haben die berühmten Seipiones, Publius 
Africamıs, und fein Bruder Lucius Aftaticus, erfahren. 
Gegen Publind wurden, kurz vor feiner Abfahrt von 
Sicilien nad) Africa, harte Befchufdigungen vorgebracht, 
die von einem dahin abgefandten bevollmächtigten- Auss 
fehuffe des Senats unferfucht werden follten. So fern 
die Tribunen laͤngſo die Mitglienfchaft der Behörbe ers 
langt hatten, füllt e8 nit auf, von ihnen zwei bare 
unter zu finden: aber nur fie follten, durch einen mits 
genommenen Aedilis, im Falle der Wipderfeglichfeit die 
Verhaftung bewerfftelligen! Der Sieg des vortrefflichen 
Publius bei Syracufä Aber feine Berleumber und Privats 
feinde war ein Borfpiel des Siegs über den bitterften 
Roͤmerfeind bei Zama so). Lucius war von dem Volks⸗ 
tribunus E. Minucius Augurinus der VBeruntreuung 
Öffentlicher Gelder angellagt worden, und follte, weil 
er es ableugnete, und deshalb die Stellung von Bürs 


48) Cic. pro Cocl, ı%. 

Valer, Max. V. 4. (. 6, 
49) Dionys. IX, 48. X. 34 extr. 

Liv, IV.a6. V. 9. IX. 36 extr, 
50) Liv. XXIX. 19. 22. 

Plutarch. Cato ma;j. 3, 
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gen verweigerte, ind Gefängniß geführt werben. Gein 
Anverwandter P. Cornelius Scipio Nafica, nad Aus 
dern fein Bruder felbft, verwandte ſich für ihn bei den 
übrigen Tribunen ; aber aud) ver Ankläger drang in bie 
Amtsgenoſſen, ihm nicht durch Einfprucd fein Anſehn 
zu fchmälern. Die Tribunatsbehörde pflog Rath. Acht 
Mitglieder beftätigten die Anklage und ben gerichtlichen 
Ausſpruch. Der neunte, Tiberius Sempronius Gracs 
Aus, fand in politifcher Feindſchaft mit dem großen 
Scipio sı), wiewohl er nachher deflen Tochter geheiras 
. tbet hat 52). Feierlih, an Eided Statt, betbeuerte er 
Öffentlich,. daß feine Ausföhnung vorgegangen; darauf 
erließ er folgende amtlidye Erflärung: es verftoße gegen 
die Würde des Roͤmiſchen Staats, einen Feldherrn in 
den Kerker zu werfen, in welchen fowohl er als fein 
Bruder feindliche Heerführer im Triumphzuge geführt 
hätten; darum nehme er 8. Cornelius Scipio Aſiaticus 
in Schuß gegen den Ausſpruch 53). 

Mit der mißverftannnen Vollöfreiheit ift es weit ges 
sangen. »Verſuche du nur Demokratie in deinem Haufe,« 
bat Lykurgus einem Ueberſpannten erwiedert, ber die 


54) Liv. XXXVIII. 52. 
Gellius VII, ıg. 


52) Vellej, Paterc. II, 7. 
ı Plutarch. Tib. Sempr. Gracch. ı. 
Liv. XXXVIIE. 57, 


53) Gellius VIL 19 
Liv, XXXVII, 57, 60. 
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Bolfsregierung eingeführt wiffen wollte s). Fand die 
unruhige, von falfchem Ehrgeiz eingegebne, von Parteis 
haß genährte Thätigkeit mancher Tribunen feinen ans 
dern Gegenftand, ſich auszulaffen: jene berüchtigte Werks 
fätte, worin gegen abgegangne Gonfuln Pfeile gefchmies 
det wurden, ftand ihnen jederzeit offen. Mit dem Geifte 
eines wohlgeorbnieten bürgerlichen Gemeinweſens vertrug 
fih, daß die oberfien Staats⸗ und Kriege-Beamten, da 
ihnen ein Mal das ehrgeizige Zubrängen und das freis 
Rädtifche Mißtrauen die Stelle nicht laͤnger, als ein 
Sahr, laſſen wollte, nadı Ablaufe deffelben zur Rechen 
fchaft über die Amtsführung durften gezogen werben ; 
hätte nur eine Einrichtung befanden, in ber feine Vers 
wirrung der Begriffe enthalten geweſen. Sin Genturiats 
comitien ernannte die Gefammtheit der Bürger bie öfs 
fentliden Beamten, nur die Geſammtheit, als Dienfts 
herr, wäre demnach, tn denſelben Comitien, zufländiger 
Richter gewefen. In Klagefachen wegen Staateverbres 
chen war fie ed auch wirklich ), namentlich wenu man 
Tribunen in: ihrer Amteeigenfchaft beleidigte 55), wo 
dann die Klage bei dem ſtaͤdtiſchen Prätor, als gewoͤhn⸗ 
lichem Strafgerichtöbeamten,, eitgereicht wurde 56). Um 
fo mehr hätte die ganze Bürgerfchaft über Ungefeglich- 


54) Plutarch. Lykurg. ı9. 
*) Oben ©. 115. 116. 
55) Liv, XLIII. 16. 
56) Id. XXVI. 3. XLIII. 16. 
Gell. VIl. 9. 
Unten $. 27, N. 6. 


Teiten richten follen, die bloße Dienſtvergehungen waren. 
Da verſchoben aber die Tribunen den Geſichtspunkt; ſie 
wollten in jeder ſolchen Angelegenheit, offenbar einer 
bürgergeſammtheitlichen, vorzugsweiſe eine plebejer⸗ 
ſtaͤndiſche erblicken, behaupteten demnach, daß bei der 
gerichtlichen Entſcheidung die Buͤrgerſchaft nach den Tri⸗ 
bus aufgeſtellt ſeyn muͤſſe, wo der große Haufe das 
Uebergewicht hatte. Zu dieſem Auswuchs des Tribunats 
iſt es ſchon achtzehn Jahre nach deſſen Errichtung ge⸗ 
kommen. »Das ſind die unſeligen Folgen der Provocatio«: 
ſo hat ſich einer aus der Hochwaͤchterfamilie der patri⸗ 
ciſchen Macht ſogar ſchon vor Entſtehung des Tribunats 
vernehmen laſſen 5. | | 
Um das eben fo Unwuͤrdige ald Widerfinnige ‚der 
Ausartung zu fühlen, darf man nur einige fchnell auf 
einander gefolgte Beifpiele erwägen. T. Menenius wurde 
wegen einer ihm zur Laft gelegten Fahrläffigkeit im Felde 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Die nicht unbedeutende 
Summe war ed weniger, als die Schmach, die bald 
fein eben verzehrte 53). Bald darauf follte Den abge- 
gangnen Conſuln L. Furius und C. Manlius zum Vor⸗ 
wurfe gereichen, daß ſie einen dem Plebejerſtande guͤnſti⸗ 
gen, aber ſchon vor zwoͤlf Jahren gefaßten Senatsbe⸗ 
ſchluß nicht zur Vollziehung gebracht. Das iſt der oben 
erwaͤhnte Fall, wo ſich der Senat mit einer Mordthat 


57) Liv. IL a9: vid adeo malum ex provocatione natum.« 
58) Liv. IT. 5», 
Dionys. IX, 29: »xara gulac.« 


Keineswegs alfo haben die Eurien das Urtheit gefält. 
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aus der Verfegenheit zog 60). Nun fam ein gewaltiger 
Mann an die Reihe, einer von den Appiern, ber ſich 
an den Tribunen vergriffen haben, auch mit Schande 
aus dem Felde zurücgefommen feyn follte, eigentlich 
aber aus Rache wegen des halsftarrigen Wideritandes 
‚gegen eine der Plebs fehr angelegentliche Foderung, ver- 
folgt wurde, Vergeblich befchwor der Senat »dieſen 
»immerwährenden dritten Conful, den Borfämpfer, den 
Schirmer feiner Hoheit,« den Ton herabzuftimmen, mit 
dem er vor dem Volke auftrat. Trotzig donnerte er in 
bem Verhoͤr gegen den Schwarm der Kläger, baß viele 
ihn als Angeklagten eben fo fürchteten, wie im Sahre 
vorher als Gebieter. Ihn follten die Plebejer nicht 
richten: er nahm ſich das Leben. Der Sohn des ſchreck⸗ 
lichen Mannes bat um die Veranflaltung einer allges 
meinen Verſammlung, worin er, nad altwäterlicher 
Sitte, dem Entjeelten die Lobrede halten wollte, Daß 
die Vertretenen oft beffer find , als die Vertreter, diefe 
Wahrnehmung erneuerte fich auch hier. Die Tribunen 
verweigerten ihre Einwilligung, mußten aber der Tauten 
und allgemeinen Stimme des Volks nachgeben, das, wie 
vor kurzem die Anklage, eben fo beifällig jeßt die Lobs 
fprüche anhoͤrte 60). Als der rauhe L. Hortenſius den 


59) Id. IX. 37. 38. 

Liv. IL. 54: »rei circumeunt plebem. Judicii die, 
»quum plebs in foro staret cet.« Unverfennbar ebenfalls 
Zributcomitien. 

60) Dionys. IX. 54. 
Liv. II. 61, | 
- Hüllmann, Röm. Brundverf,. - 15 


abgegangnen Conful C. Sempronius Atratinus belangte, 
einen tapfern, wenn gleich von Unfällen getroffuen, 
bei dem Heer aber beliebten Feldherrn, waren vier Tris 
bunen getheilt zwifchen dem Gefühle der Anhaͤnglichkeit 
an ben Verflagten, ihren wadern Anführer, und ber 
genoffenfchaftlichen Nüäcficht auf ven Kläger: fie wider⸗ 
forachen diefem nicht amtlich, fie baten ihn menfchlich. 
Hortenfius fuhr fie anz und zum Verflagten wandte er 
ſich hoͤhniſch: »im Schatten des Tribunats verbirgt fidh 
»ein confularifcher Herr!« Nun gaben die wohlgefinns 
ten vier Tribunen zu verftehn, in der Tracht demuͤthig 
Flehender erfcheinen zu wollen, um den väterlichen Bes 
fehlshaber zu retten. »Nein,« rief der betroffene Klaͤ⸗ 
ger, »ihre Xribunen fol die Römifche Plebs nicht im 
»ſchmutzigen Kittel der Büßenden erbliden. Wer fich 
»durch Kriegsbefehl folche Theilnahme erworben , fet 
»frei 6) !« 

Hat man die hoͤchſten Staatöbeamten fo behandelt, 
wie: viel mehr Privatperfonen, wenn fle ſich gegen den 
Stand der Plebs vergangen hatten, entweber gegen 
den ganzen Körper, ober gegen die zehn Köpfe 62). 
Ein unbefonnener junger Patricier ift es fchon früher 
gewefen, der überhaupt ſolche Anmaßungen verfchuldet 
hat, Marcius Coriolanus. Durch ftrafbaren Ueber⸗ 
muth und Hohn gegen bie Plebs hatte er deren Erbit 
terung zu folcher Wildheit gefteigert, daß fie alle Schrans 
fen der Gerichtöverfaffung durchbrach, und ſich zur Rich⸗ 
61) Liv. IV. 4a. | | 
63) Dionys. IX. 46. 
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terbehörde anfwarf: das erſte verberbliche Beiſpiel einer 
Berfammlung der Plebs nach den Tribus, worin eine 
förmliche. Abftimmung Statt gehabt 6). Der gefaͤhr⸗ 
liche Borgang ift von ben wichtigften Folgen gewefen. 
Nicht allein auf jenen Gedanken hat er geführt, abges 
. gangne Conſuln vorzufodern, und über fie zu richten; 
von anmaßlichen Richterfprüchen ift man vorgefchritten 
zu Verhandlungen über gemeinfame Angelegenheiten , 
und zur unabhängigen Wahl der plebejiſchen, genoſſen⸗ 
fchaftlihen Beamten: Alles in Tributcomitien. 
Aufgeregt durch den rachfüchtigen Tribunus Publilius 
Bolero, hat die Plebs dieſe Wahlform den Patriciern 
im Sahre 282 abgefämpft, mit fo beharrlichem Unge⸗ 
ſtuͤm, daß letztere, nach den pöbelhafteften gegenfeitigen 
Mißhandlungen, ermübdet, erfchöpft, die Neuerung ſtill⸗ 
fchweigend gefchehn ließen 6). Der Einfluß, den fie 
bisher auf die, in Euriatcomitien vollgogenen 
Wahlen der Volfövertreter I durch ihre Elienten ausge⸗ 
übt hatten 65), war nun dahin; und auch die reichen 
N lebejer hatten Fein Uebergewicht. Die SPriefterfchaft 
bat fich nie mit der neuen Erwählungsart ausgefähnt, 
biefelbe immer für ungehörig gehalten; daher die Aeufs 


63) Liv. IL 35. 
Dionys, VII. 26. 58—65. Inſonderheit c. 59. 
_ Plutarch. Coriolan. 20: »od zara Adyovs, dAld zard pulas.« 
64) Dionys. IX. 41-49. Inſonderheit 46. 
. Liv. II. 56. 57. 
*) Oben ©. 186. 
65) Liv. II. 56. 
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ſerung des Augurs Meſſala: »der plebejiſche Beamte 
»wird freilich in Tributeomitien gewaͤhlt, angemeſſener 
»aber wären die, nad) den Curien 66).« 

Es verging jedoch manche Zeit, bis der Strom ein 
feftes, Abgefchloffenes Bette gewann. Eunfuln, überhaupt 
Patricier, vor die Gemeine entbieten, und von biefer 
allein zu Geldbußen verurtheilen zu laſſen; Beſchluͤſſe 
uͤber die theuerſten, den ganzen Staat betreffenden An⸗ 
gelegenheiten ausſchließlich der Gemeine einzuraͤumen: 
Dazu konnten ſich die Patricier unmoͤglich entſchließen, 
was auch aus dem Widerſtande erfolgen mochte 67). 
Die außerorbentlichiten Zeitumftände , die gewaltigiten 
gegenfeitigen Anftrengungen, führten beide Parteien auf 
einen gemeinfchaftlichen Ausweg, Es entflahden ge 
mifhte Berfammlungen, ben Hanptmerkmalen 
nach plebejifcher Natur , doch nit rein, denn Der 
Patricierſtand wurde Dabei zugelaffen, und 
ftimmte mit, hauptſaͤchlich bet ftrafrichterlichen Er⸗ 
kenntniſſen 6). Von den eigentlichen Tributcomitien, 
aus denen die Patricier anfänglich verbrängt ‚blieben , 
waren folche Verſammlungen zwar verfchieben, aber bie 


66) Gellius XII. ı5: »justius curiata lege. | Jenes zu veräu- 
dern ’in jus ejus: (Gronov. ad Gell, 1. L) iſt unflatthaft. 
67) Liv. III, 31. i 
Dionys. X, 4. 48. 49. 
68) Id. X 49: »ot nrargıxloı under Handgrusı neoi 2 
»Uungpngpoolar.« 
Id, VII. 60. 64. IX. 37, 38. 41. 44. 47. 8 Xi 
Liv. II, 35. 54. 56. V. 30, 
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Hauptmerkmale der reinen Tributcomitien herrſchten darin 
vor: Zeit und Ort, Berufung und Entlaſſung durch 
die. Tribunen 69), Freiheit aller Mitglieder zu ſprechen, 
worin die Tribunen jeden in Schug nahmen, wenn ein 
Conful den, in ben Centuriatcomitien verfaffungsges 
mäßen , entgegengefegten Grundfaß geltend zu machen 
verfischte 10). Bermöge der Zufammenfegung biefer ab⸗ 
fonderlichen Berfammlungen führten die Tribunen und 
die Conſuln gemeinfchaftlich den Vorfig 7), als län 
difche Obere, jene von der Plebs, dieſe von den Pa- 
triciern. Lauter folche außerordentliche, gleichſam Buns 
des- Berfammlungen find es gewefen, in Denen die oben 
erwähnten ftrafrichterlichen Erfenntniffe abgefaßt wor⸗ 
den, und bie unwuͤrdigſten Auftritte Statt gehabt has 
‚ben 7). Seit der Gleichſtellung beider Stände find fie 
eigentlich weggefallen, und nur zumeilen noch zur Schlich» 
tung ftreitiger Amtsſachen angeftellt worden 13). 

Wenn der ganze Patrieterfland, wie es in ben meis 
ften Fallen gefchehn ift, die Sache einzelner Genoffen zu 
der feinigen machte, fo warf er ſich oft eben fo weg, 
als er in Gluͤckszeiten hoffärtig pochte. Die Berwand- 
ten des Angefchuldigten, die Hausfreunde, die erflen 


——— 


69) Id. I. I. et c. 40. 46. 

70) Liv. IIE 5 

71) Dionys, X. 2: uExxinolas — eis doyak xor diinkor.e 

72) Liv. III. 11. 63. VI. 35. 8. oo oo 

3) Id. XLIT, 33. 34: »populus im coneionem advoeatus, Sp. 
»Ligustinus a conswle et a trıbunis petiit, ut sibi paucis 
»ad populum agere kicerct,« 
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Mämter ber Stabt, febten fich in Bewegung, um bie 
Unzahl von Richtern in Tributeomitien zum günftigen 
Urtheil zu flimmen; die Fingerringe abgelegt, mit Buß⸗ 
Heidern angethan, faßten fie alle Männer von Beden⸗ 
tung und Einfluß bei ber Hand, niedrig bettelnd um 
Begnadigung. Eine Schaar von Elienten und abhängis 
gen Gentilen mußte Bittgänge um bie verfammelten 
Tribus anftellen 79). Die fi aber vor den Tribunen, 
als den Klägern und Gerichtsvorſtehern, auf die Erbe 
geworfen, ihnen die Füße gelüßt, den Straßenkoth ges 
leckt haben,- diefe Niederträchtigen find. Plebejer gewes 
fen 9. Doch als fi einft für den Vater ein Sohn 
dem Tribunus Memmius zu Füßen warf, und deſſen 
Auge fi an dem Schaufpiel weidete, brach bei feinem 
- Amtsgenoffen Lälius das Menfchengefühl durch, daß er 
gegen bie Klage einfchritt 76). »Das ift die Art des 
»großen Haufens: entweder er herrfcht übermüthig, ober 
»er dient triechend 77),« War’ der Angellagte fchulbig, 
fo hätte alles Flehen und Händebrüden nichts helfen 
ſollen. Welche Gerichtöverfaffung, der gemäß, wenn 
auf irgend eine zufällige Veranlaffung der Richterſchwarm 
aus einander geftoben, die Sache damit niedergeſchla⸗ 
‚gen war! Ein Plagregen Eonnte dem Handel ein Ende 


4) Liv. IL, 54. II. ı2. 58. VI, ao, XLIII. ı6. 

95) Valer. Max, VIII. 1. 66.3.6. y 

76) id. 5. 5- u 

97) Liv. XXIV. 25: »— — et non ferme desunt irarum in- 
»dulgentes ministri,. qui avidos atque intemperantes ple- 
»bejorum animos ad sanguinem et caedes irritent.e 


machen, wenn ſich die Gerichtsherrn zerſtreuet, und ein 
Obdach geſucht hatten 73). Denn die Entſcheidung einer 
Sache mußte an einem Tage erfolgen 79), wofern nicht 
etwa die Nacht darüber einbrach, und hierdurch Die Ver⸗ 
tagung zuläffig ward so), Was der Befleger Hannis 
bals that, das vermochte nur er, deſſen Verdienft von 
feinem übertroffen, von feinem erreicht worben.. Ein fo 
einziger Mann, » deſſen Größe ſelbſt ein Cato anbellte sı), « ' 
wie hätte der von ben Meinen Kläffern verfchont bleiben 
koͤnnen, in einem gemeinheitlichen Staate, wo die Res 
gierung, weil fie fo häufig wechfelt, leichter, als in 
fürftlichen, gegen das Verdienſt erfaltet! »leichzeitig 
»haben fich Die beiden größten Freiftädte der. Damaligen 
. Welt undanfbar. gegen ihre erſten Männer bewiefen; 
»am meiften Rom: denn Karthago hat nur den Beſieg⸗ 
ten entfernt, Rom aber den Sieger 82). Go lange der 
Eindruck von dem Sffentlichen Ungläd vorhielt, aus wel⸗ 
chem Scipio gereitet hatte, Eonnte die Dankbarkeit in den 
Huldigungsbezeugungen Fein Maß finden; in der Vor⸗ 
halle bes Supitertempels auf bem Gapitolium wurde ſein 


28) Plutarch, C. Gracch, ı% 
. Valer. Max, VIII. ı. ($. 4. 6. 

79) Cic. dom, 17: »si qua res — illum diem sustulit, tota 
»causa judiciumque sublatum est.« 

Dionys. IX, 4ı: »E!y yuloa nude 

$o) Liv. XXXVIIL 51: »orationibus ig noctem perductis, pro- 
»dieta ‘dies est,« 

81) Ibid, c. 54. u. 

82) Ibid, c. 50, 


Wachsbildniß aufgeftellt ss). Aber kaum ein halbes 
Menfchenalter,, fo ließ die Mehrheit ihn fallen; ſehr 
Dielen ftand er im Wege. Daß man, um 'fic feiner zw, 
entledigen, fo vielerlei Klagegründe vorbrachte, verrieth 
Die Abſicht; die Anfchuldigung, von Sffentlichen, für den 
Schatz beitimmten Geldern einen Theil untergefchlagen 
zu haben, gründete fih nur auf Verdacht s). Mit 
Faſſung, wie fie das Bewußtſeyn eingab, fo hoch über 
den Klägern zu flehn, ſprach am Gerichtötage der Ans 
geflagte zu der Menge: »heute, Ouiriten, tft der Jahs 
»redtag des Giegs über Karthago; heute follten wir 
„allen Hader bei Seite fegen. Ich begebe mich auf die 
Burg, Am den Göttern, die dort walten, zu danken 
»für das Gelingen jener That. Auf, thut daſſelbe; bes 
»tet, daß euch immerdar Führer werben, die mir glets 
schen!« Alles zog ihm nach; auch die Schreiber und 
Boten liefen davon; die betroffenen Tribunen fahn fick 
fat von Allen verlaffen 85). Freilih war ed nur abs 
gefehn auf Beihämung, und auf Abwehr ber Entwürdis 
gung, vor folchem Gericht zu ſtehn. Er wußte zu gut, 
daß die neidifchen, nun gereisten Widerfacher fich von 
der Beftürzung erholen und von neuem anfeten würden, 
Dem entging er durch den Entfchluß, im Auslande eine 
Ruheſtaͤtte zu ſuchen 36), 
83) Valer. Max. VIII. 15. 6. 1. 

Liv. XXXVIJE 56, 
84) Ibid. e. 5ı. 
85) Ibid. 
86) Ibid. ce. 52, 


" Dies wer in Rom ein nicht ungewöhnliches Mit⸗ 
tel, einem nachtheifigen gerichtlüchen Ausfpruche zuvor⸗ 
zufommen. Wenn ein Ungeflagter aus der Richtung, 
die feine Sache nahm, den unglnfligen Ausgang vor⸗ 
ausſah, fo’Fonnte er, ſelbſt wann nur noch eine einzige 
Tribus zu flimmen hatte, duch die Erflärung, fein 
Bürgerrecht aufgeben und auswandern zu wollen, bie 
Klage auf der Stelle niederſchlagen 8). Nur durfte 
man nicht jeden befiebigen Staat zum Aufenthalte waͤh⸗ 
len, fonberngg waren von der Regierung gewiffe Orte 
und Voͤlkerſchaften in Italien zu diefem Behufe ein für 
-alle Mal genehmigt, ald Tibur se), Pränefte 89) , die 
Boldci 90), die Tusci gr), infonderheit Tarquinii 9), ferner 
Linternum 93), Neapolis 90). Es verfland fich von ſelbſt, 
daß nicht auf Geldbuße und zugleich entweder auf Landege 
yerweifung, oder gar auf Todesfirafe, erfannt werden 
fonnte95), wenn gleich Die Oerichtöverfaffung geftattete, bei 
Verſtaͤrkung der befchwerenden Umftände von ber Anklage 


87) Cic, Caecin, 34: »qui volunt poenam aliquam subterfu- 
»gere aut calamitatem, eo solum vertunt, hoc est, sedam 
»ac locum mutant.« 

88) Polyb. VI. 14. 

Liv, III. 58. 

89) Polyb. 1, 1. 

90) Liv. I. 35, 

gı) Id. UI, 13. 

ge) Id. XXVE. 3, 

93) Id. XXXVIIL 52. 

94) Polyb. 1. 1. 

gA) Conf. Cic. dom. 17. 
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auf jene uͤberzugehn zu der, anf eine von dieſen 66). 
Denn außerdem, ‚daß beide Arten von Strafen in den 
Wirkungskreis verſchiedner Comitien gehörten, jene vor 
die, der Tribus, dieſe, der Genturien, war ja mit ber 
Zandesverweifung 07 wie mit der Todesftrafe 93) ohne⸗ 
bin die Einziehung des ganzen Bermögend verbunden. - 

. Bon den fihaphaften Theilen der Römifchen Ver⸗ 
faffung hat das Gerichtsslinmwefen der Tribunen, wozu 
ihnen der Haufe ald Werkzeug diente, den wiberlichiten 
ausgemacht. Die meiften wohlhabenden Plebejer lebten 
auf ihren Landhoͤfen, und kamen nur an beflimmten 
Zagen zur Stadt, um die Erzeugniffe ihrer Wirthfchaft 
abzufegen. Diefe Markttage Nundinae zu nennen, bes 
ruhte auf einer fonderbaren Rechnungsweiſe. Zwifchen 
je zweien berfelben Lagen fieben Werktage; indem nun 
jeder Markttag zwei Mal gezählt wurde, am Schluffe 
eines Kreislaufs, und wieber am Aufange des nächften, 
entftand fo die Zahl Neun 9), wie im Deutfchen ges 
fagt wird: » Über acht Tage, « wenn ſechs bazwifchen 


96) Liv. XXV, 4: »omissa multae certatione. rei capitalis diem 
»dixerunt « 
97) Ibid,: »bona venire, ipsi aqua et igui placere interdici « 
id, IIL 58: »exsilii causa solum verterunt, bona pu- 
»blicata sunt.« 
98) Ibid : »bona Claudii Oppiique publicavere tribuni « 
Id. IV. 15: »decemviros bonis, exsilio, capite mul- 
»tatos,n 
99) Dionys. VII. 58. 5g. 
Festus , v. Nandinas feriarum, 


liegen). Den Zufammenfluß vieler Mitglieder ans allen 
Tribus benußten die Tribunen zur Veranftaltung ihrer 
Comitien; und da man. gewiß feyn Fonnte, daß es imr 
mer etwas Neues geben würde, fo war fchon deshalb. 
- an folchen Tagen der Zulauf groß: wodurch fie ald Vers 
fanımlungstage der Tribus herkoͤmmlich wurben 100). 
Damit Niemand von der Theilnahme abgehalten würbe, 
hatten ſich beide Stände darüber vertragen, daß auf 
diefe Tage Feine StaatdsComitien, überhaupt Feine 
Staatshandlungen angeſetzt werden ſollten 101), (da 
die Verhandlungen der Plebs anfaͤnglich und lange Zeit 
als Privatſache gegolten); woran ſich indeß der erſte 
Stand, wenn er dem zweiten einen Streich ſpielen 
wollte, zuweilen nicht gelehrt hat 109). Wird ver Un⸗ 
terfchied zwifchen Staats⸗ und plebejifchen PrivatsHands 
tungen feit gehalten, fo fällt der Streit weg, ob die 
Nundind zu den Ferien gehört haben oder nicht 103), 

‚Hier follte nun der fchlichte Landmann, wann er 
‚ feine Feldfruͤchte und Gartengewächfe verfauft hatte, 
aus dem Stegereif den Richter über Stantsmänner und 
Feldherrn machen; er follte deren Amtsführung beurtheis 


300) Dionys, X, 3. 48 extr. 
Liv. OL 10: »patres in lege, quae per omnes co- 

»mitiales dies ferebatur, impedienda.« 

101) Plin. hist. nat. XVIIL 3: »comitia (centuriata et curiata) 
»nundinis haberi non licebat, ne plebs ustica avocarc- 
»tur (a tributis).e | 

102) Dionys. VIII go. 

103) Macrob. Sat. I. 16, ed, Zeune p 2go. 
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den, ohne bie fchriftlichen Verhandlungen eingefehn zu 
haben, blos im Vertrauen auf die von den Tribunen 
daraus erftatteten Berichte; aus den Berhören ber Zeu⸗ 
gen, die man von ben Pläten der entfernter ſtehenden 
Tribus faum ſehen, geſchweige vernehmen konnte, follte 
er fich ein Urtheil bilden! Zur Aderbeftelung, zur 
Baumpflege, zur Viehbehandlung , gehörte eine auf Er 
lernung und Erfahrung beruhende Kenntniß: und zu 
dem wichtigften aller Gerichtsgefchäfte follte es biefer 
nicht bedürfen ! Weit mehr noch, als die Geſchwor⸗ 
nnengerichte , verfioßend gegen den Begriff der Rechtes 
pflege unter einer in der Entwidelung fortgefchrittenen 
bürgerlichen Geſellſchaft! Wenn es auch geſetzlich war, 
daß der Kläger an dreien auf einander folgenden, vors 
ber von ihm öffentlich befannt gemachten Markttagen 
feine Anklage zur allgemeinen Kenntniß brachte, mit 
Nennung der Straffumme, auf die er antrug, und daß 
erſt an einem vierten bie. endfchaftlichen Verhandlungen, 
die Abftimmung und der Spruch erfolgten 10), fo mußte 
doch oft gefchehh, daß am Tage der Entfcheidung viele 
von denen, welche ben drei erften Borträgen beigewohnt, 
fehlten, viele andere dagegen zum erften Male Xheil 
nahmen, die alfo yicht im Zufanmenhange waren. Bon 
den Landleuten werben auch viele, Die gern zu rediter 
Zeit wieder nach Haufe wollten, den Schluß nicht ab⸗ 
gewartet haben. | | 

Zur Auferlegung gewiffer, dem Grade nach gefeß- 
104) Cic, dom. ı9: »ter ante magistratus accuset; quarta sik 


»aceusatio triuum nundinum prodic ta dic,« 
" “ 
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lich beſtimmten Ordnungsſtrafen waren die Tribunen 
fuͤr ſich allein befugt, ohne die Tribus zuziehn zu müſ⸗ 
ſen: nur ſie naͤmlich koͤnnen in einem desfalls erlaſſe⸗ 
nen Geſetze unter den Beamten gemeint ſeyn, denen ſol⸗ 
ches Recht eingeraͤumt wird; denn aus dem Zuſammen⸗ 
hang geht hervor, daß die Urheber des Geſetzes ſich bei 
der Plebs beliebt machen gewollt 105). Gegen ſolche 
Machtfprüche find feine Rechtsberufungen geftattet gewe⸗ 
fen; wie überhanpt die Tribunen, ald über dem Geſetze 
ftehend, herrifcher verführen, als bie Conſuln. Nach dem 
Seilifhen Gefeb durfte Niemand wagen, fie während 
eined amtlichen Vertrags mit Einrede zu unterbrechen, 
fonft verfiel er in eine flarfe Strafe; war er außer 
Stande, für deren Leiftung Bürgen zu fielen, fo hat 
jene That fogar als ein mit dem Tode und ber Einzies 
hung bes Vermögens zu beftrafendes Staatsverbrechen 
angejehn werden follen 106). Iſt ſolche Mißgeburt von 
Geſetz, nod dazu in einem Freiſtaate, jemals zur 
Welt gefommen, fo kann ed wenigftens nicht im Sahre 
262 gefchehn feyn, in welches fie gefeßt wird; denn 
noch zwanzig Sahre fpäter findet ſich Feine Spur das 
von bei gewiffen fehr lebhaften Auftritten, zu denen es 
zwifchen den Tribunen und den Conſuln fam, und wos 
bei jenen die Veranlaffung, Gebrauch davon zu machen, 
fehr nahe gelegen hätte 107). Der Urheber dürfte jener 
Jcilius ſeyn, der nach dem Sturze der Zehnmaͤnner, bei 
“ 105) Dionys. X. 50. 

106) Id, VI. 17. 

107) Liv. 11, 56. 
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der Wiederherftellung des Volkstribunats, ſich unter ben 
erften wieder erwählten Tribunen befand, und noch ein 
anderes Plebiscitum veraulaßt hat 109); in welchem 
Falle ihn die Eonfuln Valerius und Horatits mit ihrem 
befannten gefährlichen Geſetze unterftügt hätten 109), 
oder vielmehr umgefehrt: in der Verirrung der Freude 
äber bie wiedergemonnene Freiheit des Staats, und um 
die gute Stimmung des Volks zu vollenden, hatten fich 
beide bis zu einem fo unbefonnenen Geſetze vergeffen, 
Scilind aber auf der Stelle Gebrauch davon gemacht. 
Sein Inhalt laͤßt wenigftend vermuthen, daß es nur 
zu einer Zeit Durchgegangen, wo fich der Senat im größs 
ten Gebränge befunden. Um den unverantwortlis 
hen Tribunen beizufommen, ift wohl der Geitenweg 
verſucht worden, Vorwürfe Aber ihre Amtöführung in 
verfängliche Fragen umzukleiden 110). 

Selbſt auf den Umſtand, aus welchem der Sinn und 
Zwed des Tribunats am meiften bervorleuchtet , daß 
diefe Behörde ſtreng an den Sit der Regierung gebuns 
den feyn follte, ift nicht immer gehalten worden. Als 
Waͤchtern der Gerechtfame und Freiheiten ihres Stans 
des lag den Tribunen ob, jederzeit zur Stelle zu feyn, 
feinen vollen Tag außerhalb der Stabt gugubringen 11); 
woraus von felbit folgte, daß fie während bes Amts⸗ 


ı08) Id. III, 54. 
sog) Ibid. c. 55: »ut, quod tributim plebes jussisset, popu- 

»lum teneret « | 
110) Plutarch. Tiber. Gracch. 14. 
111) Gellius III. a. 


\ 
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jahres an feinem Feldzuge Theil nehmen konnten 112). 
Davon koͤmmt aber die angeführte Ausnahme vor, daß 
zwei mit nach Sieilien gegangen find"). Auch befchränfte 
ſich die plebejifche Heiligkeit ihrer Perfon, und das Recht 
der Provocatio, auf die Stadt und einen Umfreis von 
taufenb Schritten 113). Es würde nicht fchwer fallen, 
jeder firafbaren Handlung hoher Staatsdiener aus ber 
Gefchichte der Fürftenreiche eine ähnliche der Machtha⸗ 
ber in Freiftaaten zur Seite zu flellen; ja Demagogen 


dürfen mehr wagen , denn fie halten das Volk gefans- 
gen, gegen beffen Stimme felten ein fürftlicher Diener 


ganz gleichgültig iſt. Ein verfchuldeter Tribunus wollte 
die Unverletzlichkeit feiner oͤffentlichen auf die Private 
Perſon ausdehnen, um feinen Glänbigern nicht vor Ges 
richt zu folgen, unb verlangte von den übrigen, wies 
wohl vergeblich, die freche Anmaßung zu unterftüßen 114). 
Aehnliche Zumuthungen an Amtsgenoffen mögen’ genug 
in Monarchien vorgefommen feyn, gewiß aber feine, 
wie die, de Tribunus ©. Scantinins Capitolinus, der, 
wegen verfuchter Knabenſchaͤndung angeflagt , unter 
demfelben Vorwande, und mit bemfelben Anfinnen an 
die Amtögenoffen, aber nicht minder vergeblich, ſich der 
gerichtlichen Strafe entziehn wollte 115). 


112) Dionys, VII, 87. 
*) Oben ©. aaı. 
113) Ibid, 
Liv. III, a0. 
114) Valer. Max. V1. 5. |. 4. 
135) Id. VL... 


v 
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Es iſt nicht der Geiſt einer edeln, wohlverſtand⸗ 
nen, von ſittlicher und buͤrgerlicher Ausbildung zeu⸗ 
genden Freiheit, der ſich in denſenigen Theilen der Nds 
mifchen Gefetgebung ausfpricht, welche den Volkstri⸗ 
bunatus ‚betreffen. Der Geift diefer Freiheit darf nicht 
anderd betrachtet werben, als in. Verbindung mit zweien 
Davon unzertrennlichen Dingen, mit der ungezähmten 
- Natur ber Patricier, wodurch die Pilebejer immer ges 
Rlachelt wurden, und mit der Nohheit oder Grauſamkeit 
ber dahin gehörenden, angebrohten Strafen. Dann ers 
fheint jene Freiheit im rechten Lichte, als zufanımens 
haͤngend mit dem gefellfchaftlichen Zuſtande, mit dem 
Ganzen des Zeitalters: denn nur aus biefem ift bie Bes 
ſchaffenheit und die Richtung jedes Freiheitötriebes zu 
beurtheilen. Um nur die Strafen zu erwähnen, ba es 
von ber Patricier Sinnesart Feiner Beifpiele mehr bes 
darf, fo hatte M. Duilius, einer von jenen nach dem 
Sturze der Zehnmänner zuerſt wieder gewählten Tri⸗ 
bunen, um jede fernere Unterbrechung des Tribunats 
zu verhüten, und Die plebejifche Freiheit feiter zu begrün« 
den, das Geſetz bewerkftelligt, daß jeder Zribunus vor 
Niederlegung des Amts die Wahl feiner Nachfolger bes 
treiben, wibrigenfalld er nach der Niederlegung in Strafe 
verfallen follte. Aber in welche! Männer, vor kur⸗ 
zem noch unverleglich, follten Stodfihläge erhalten! 
Nach Befchaffenheit der Umftände wurde fogar die 
Todesftrafe angebroht 116), und zwar der Scheiters 
136) Liv. II, 55, extr. 

Cic. legg. III. 3. 
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haufe 117). Wäre das richtig, wie ed der Volkstyrannei 
zugutrauen iſt, fo hätte der unmenfchliche P. Mucius Ge- 
brauch davon gemacht, der darauf gebrungen, daß feine 
neun Amtsgenoſſen, Die fich jenes Vergehns ſchuldig ge⸗ 
macht, lebendig verbrannt wurden 118). in 
- Zur Leitung der Wahl, die im December herkoͤmm⸗ | 
lich war 119), wurde einer Durch das Loos beftimmt , 
bei dem fich die Bewerber zu melden hatten, und dem 


bie Prüfung ihrer Wahlfähigkeit, eine‘ gewiſſe Vor⸗ 


Wahl, zuſtand, ver aber auch ſich felhft mit worfchlagen 
durfte 120). Als die Tribunen des erften Jahres nad 
Wiederherftellung der Anftalt abgehn follten, fiel das 
Loos dem genannten M. Duilius. Die neum übrigen 


legten ed darauf an, wieder gewählt zu werben, dem 
widerſetzte fich aber der Wahlvorſtand. Es kam zu 
ſcharfen Reibungen; feiner von beiden Theilen gab nach, 


jeder ſiegte zur Haͤlfte. Denn Duilius brachte es nur 
zur Wahl von Fuͤnf, ſo viel Schwierigkeiten ſetzten ihm 
die Herrſchluſtigen entgegen. Nur. durch eine Spitzfin⸗ 
digkeit und eine Willführ zog er fid aus dem Handel: 
mit der Erklärung, er habe feinem Geſetz Genüge ges ' 
leiftet,, das nur verlange, überhaupt für Nachfölger zu 
forgen, ohne ausbrädfich die Vollzahl von Zehn zu bes 
ftimmen, entließ er die Tribus, und nahm fich heraus, 
die gewählten zu ermächtigen, die fünf übrigen, ganz 
117) Diodor, Xll, 25. 
118) Valer. Max. VI. 3. 6. 2. 
ırg) Dionys, VI. 89. Vergl. oben ©. ı85. 
120) Liv. IIL 35: »id pessimo exemplo.« 
Hältmann, Röm. Grundverf,, 16 
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lag 125). Wie aber die Patricier ihrem Feinde beizukom⸗ 
men trachteten, wo fle fonnten, fo hätten fle auch gern das 
Trebonifche Gefeg untergraben, um feſten Fuß im Gebiete 
der Tribunen zu gewinnen. Sieben und vierzig Jahre nad 
deffen Abfafjung, ald wieder bei der Wahl, wegen Par» 
teiung uud mancherlei Srrungen, die volle Zahl nicht zu 
Stande gebracht werden Fonnte, fpielten ihre Triebfes 
dern‘, um an die Stelle der fehlenden durch Eooptatio 
Patricier zu befördern. Letzteres, als die Hauptfache, 
gelang ihnen zwar nicht, Doch erreichten fie, daß Coop⸗ 
tatio Statt haben durfte, und diefe auf gefchmeidige 
Männer fiel, das Treboniſche Geſetz alfo unbeacdhtet 
bfieb. Zufällig aber befand fich unter den neuen Tri⸗ 
bunen einer aus ber Familie bed Urheber, En. Treo 
bonins. Der hielt ed für Ehrenfache, mit einer Rüge. 
aufzutreten; da er aber von „betrügerifchem Spiel der 
„Patricier, von ſtrafbarem Verrath ver Tribunen“ ſprach, 
und den Plan jener, die Seele des Tribunats zu wer⸗ 
den, aufdeckte, ſtieß er alle vor den Kopf, ſowohl die 
Theilnehmer an der amtsgenoſſenſchaftlichen Wahl, als 
die Gewaͤhlten. Daher blieb die Strafrede ohne Folge; 
denn drei verſchlagene Tribunen, die ſich am meiſten 
getroffen fuͤhlten, wußten das wetterwendiſche Volk von 
der Sache abzulenken, und dem aufgeregten Unmuth 
eine Richtung zu geben, daß er ſich an abgegangnen 
obrigkeitlichen Perſonen ausließ 126). Noch ein Beiſpiel 
125) Id. IV. 16: »paucis (novem) ante annis, lege cautum, ne 
»irihunis collegam cooptare liceret.« 
126) Id. V. 10—ı1a., 
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von geſetzwidriger Wahl der Tribunen wird ſpaͤter er⸗ 
waͤhnt 127). 


§. 18. 


Ager publicus. Leges agrariae. Coloniae. 


In den gemteinheitlichen Staaten des Alterthume 
hat die Regierungsform mit dem Verfahren, das in bes 
fiegten Ländern gegen die Grundeigenthümer beobachtet 
worden, in einer Webereinftimmung geitanden, durch bie 
auf gewilfe Verhaͤltniſſe des Laͤndereiweſens Licht gewor⸗ 
fen wird. Sn fo fern die zeitigen Häupter bed Staats 
jährlih von der ganzen Gefellichaft, und aus Deren 
Mitte, gewählt wurden, waren eigentlich alle Bürger 
Öffentliche Perfonen, und Regierungsbehoͤrde in weiterm 
Sinne. Ein harter, vergrößerungsfüchtiger Feind, wie 
der Römer , wollte demnach in ben Grundſtuͤcken ber 
Bürger befiegter Freiftaaten nicht Privat s Eigenthum, 
fondern öffentliche Güter erbliden, die fich der Sieger 
anmaßen dirfe. Wo der Bürgerfchaft das unbedingte 
Wahlrecht nicht zuftand, fondern der Römifche Senat, 
Iandeöhoheitliche Befugniffe befaß, wie zu Beliträ 1) und _ 
Capua D, da find, nach unterbrüdten Empsrungen, bie 
Privatperfonen unter ben Bürgern nicht durch Berluft 
ihres Grundeigenthums geftraft worden, fondern blos bie 
Mitglieder der Regierung. Es kann daher als Kortfchritt 
in der fittlichen Bildung angefehn werden, und als Aufs 
‚537) Id. X, 47. 


ı) Liv. VIIE 16: „in agrum senatorum coloni missi.« ” 
a) Id. XXVII. 3: »bonis principum vendendis.« 
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hellung ber Einſicht in die Grundverhältniſſe der. Staats⸗ 
geſellſchaft, daß auch ‚in Behandlung ſolcher beſiegten 
Voͤlkerſchaften, bei denen, kraft des unabhaͤngigen Rechts, 
die hoͤchſten Beamten zu wählen, und wegen der Ver⸗ 
antwortlichfeit derfelben, Die ganze Gemeine mittelbar 


- bie Negierung ausübte,. allmählich mildere Grundfäge 


eingetreten find: von zweien Drittheilen ber Ländereien 3) 
ift die Beſchlagnahme ftufenweife ermäßigt worden auf 
eind a); und weiterhin, ald die Eroberungen ins Große 
gingen, hat man ven Eigenthumern gegen Entridytung 
einer Steuer faft alles Land gelafien. 

Bei dem Gebrauche, der von eingezogenen Laͤnde⸗ 
reien gemacht wurde, hat zweifache Berfchiedenheit Statt 
gefunden , je nachdem fie näher an der Hauptſtadt, over 
entfernter, Fagen, und weniger oder mehr durch Kriege 
verheert waren. Bon den näher liegenden, und den 
wenig oder gar nicht beſchaͤdigten, wurde ein Theil an 
plebejiſche Familien verkauft 5). Ein andrer ward in 
kleinen Stuͤcken an geringe Bürger auf kuͤrzere Zeit ver⸗ 
pachtet 6), großentheils gegen eine Abgabe in Körnern "I. 


3) Id. IE Gr. VIER vr. 

4) Id. XXXV. 9: »tertia pars.« 

5) Liv. IV. 48: »quod venisset,« 
Appian, beit, civ. 1. 7: »Eninoa0oxoy.c« 
Plutarch. Tib. Sempr. Gräcch, 8, 

-6) Appian, I. I: »e$eulosouy.u 
Plutarch. 1. 1, 
Dionys. VIII. 93 76. 

7) Liv. XXVII. 3. 
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Die letztere Nutzungsart wählte die Regierung gern bei 
den in der Nähe liegenden Staatöländereien, um. für 
unvorhergefehene Faͤlle die freie Verfügung zu bebals 
ten 8). Bei diefen konnte auch fein Mißbrauch in dem 
Pachtungen einreißen, denn in einer ziemlich weiten Um⸗ 
gebung ber Stadt war von allen Gütern und einzelnen. 
Höfen offenkundig, wer Inhaber, und unter welcden 
Nechtöbedbingungen er e8 war; wenn alfo auch bie Cen⸗ 
fura oft ausfiel, wußte doch Jeder genan, daß bie Pach⸗ 
. tungen fortliefen; die Pacht⸗Inhaber konnten nicht vers 
fuchen,, diefe ihre Eigenfchaft zu verbergen. Anders 
aber ging es in entferntern Gegenden her, wohin vie 
Öffentliche Beobachtung nicht reichte. Bon Eampanien 
ift noch aus ber fpätern Zeit ein Beifpiel befaunt. Mit 
den vielen bafelbft befindlichen, verpachteten Staatsguͤ⸗ 
tern 9) hatten, während-mehrjähriger Kriegeverwirruns 
gen, wo die Verwaltung gelähmt war, bie Pächter, 
größtentheils dortige Einheimifche, diefen Zuſtand bennbt, 
betrügerifch zu fchalten; aber der eifrige Conſul Poftus 
mind wußte, auf einer dazu unternommenen linterfus 
chungsreiſe, viele Staatsländereien, die fid, die Nutz⸗ 
nießer zugeeignet, wieder herauszufinden, worauf fie von 
neuem verpadjtet wurden 10). 

Frühzeitig ift die Regierung darauf bedacht gewe⸗ 
fen, in den eroberten Gebieten Roͤmiſche Niederlaffuns 


8) Id. XXX. 13: »ager publicus, qui intra quinguagesi- 
»mum Japidem esset cet.« 

9) Liv. XXVIL. 3, 11. 

ı0) Id. XL. 8, 9. ı9. 





gen zu gründen 11), und baburch die Herrfchaft zu bes 
feftigen. Den Anfiedlern, lauter Plebejern, murben 
Theile von den in Beichlag genommenen Ländereien als 
Eigenthum angewiefen 12), mit der, allen Bürgern ob- 

‚Siegenden Verpflichtung zum Tributum und Krieges 
dienſte 13). 

Eine beſondere Art der Benutzung des ager publi- 
eus mußte bei denjenigen entferntern Gütern angewandt 
werden, bie in den Kriegen zu Grunde gerichtet wor⸗ 
den. Die Auslagen zu beftreiten, um fie wieder in Stand 
zu feten, das vermochten nur wohlhabende Patrtcier. 
Aus Nücficht hieranf, wie auf die häufig zum Abfage 
der Erzengniffe nicht günftige Tage, begnuͤgte fich die 
Regierung nicht nur mit einer jehr mäßigen Leiſtung | 
von folchen Grundſtuͤcken, mit dem zehnten Theile des 
Ertrags an Körnern, und dem fünfteh an Gartenfrüch- 
ten, Wein und Del, bespleichen mit einer Abgabe von 
Viehweiden 19); fondern, weil bei dem jährlichen Wech⸗ 


ss) Id. I. 56. 
Vellej. Patere, I. 15. ı6. 


ra) Liv, IV. 48: »quod adsignatum publice esset. « 
Ibid, e. 36: »agri publici dividendi coloniarumque de- 
»ducendarum spes.« 
Appian. I. 1. 


13) Liv. XXVII. 103 »milites pecuniamque darent « 

ld. XXIX. ı5 et 37: »censum in coloniis agi. — Co- 
»loniarum census, — quantum numero militum, quantuın 
»pecunia, valerent.« 

14) Appian, 1. I. 
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ſel der Beamten keine ſtrenge Aufſicht uͤber das Kaſſen⸗ 
und Rechnungs⸗Weſen beſtehn konnte, wagten es auch 
ſlandiſch⸗parteiiſche Finanzbamte, ihren Verwandten und 
Freunden durch die Finger zu ſehn, und es mit der Ab⸗ 
Lieferung nicht fo genau zu nehmen. Bald fliegen Wuͤn⸗ 
ſche ver Vergrößerung auf; im alten Römifchen Gebiet 
aber, im limfange der Tribus, war nicht Platz noch 
Gelegenheit. In der Zuverfiht, ihre Zehentländereien 
zu behalten, machten fich die Inhaber an die erreichba= 
ren Privatgüter, um durch folche ihr Gebiet abzurun⸗ 
den; mo fle konnten, brachten fie ſolche an ſich durch 
Erpreffungen und erfchlichene Käufe 15). Lagen von jes 
nen verpachteten Heinen Staatsgrundftüden welche in 
der Nähe ihrer Güter, fo zogen fie auch von: biefen bie 
Nutzung an fih, da fie im Stande waren, bei neuen 
Verpachtungen burch Mehrgebote den’ Zufchlag zu erlans 
gen 16), Wenn ein Gefeß beftanden hat, Patricier folls 
ten von dieſen Pachtflüden ausgeſchloſſen feyn, um fie 
als Quelle des Unterhalts armen Plebeiern ‚vorzubehals 


ten, fo haben fie theild Wege gefunden, bafjelbe zu 


umgehn, und verftohlen 17), unter falfchen Namen 18), 
das Pachtland genutzt, theils ohne Umſtaͤnde fich deffen 


. 5) Ibid. 
Sallust, Jugurtha 41: »ut quisque potentiori. confinis 
' »erat , sedibus pellebatur.« | Ä 


16) Piutarch. I. 1. 
17) Dionys. VI. 73: vehenrovteg.n | 


18) Plutarch. I. 1.: suroßAyross neonwnoss.“n 
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bemächtigt 19). In Erwägung, wie in ven Wirthſchaf⸗ 
ten: diefer Herrn Alles im Großen herging; ift begreiflich, 
daß fie den Eleinen Pachtbauer wohl überbieten konnten. 
Schon dadurch, daß in umfaffenden Landweſen ein Zweig 
den andern unterflüßt, befanden fich die großen Wirthe 
auf dem Markte im Bortheil, und die kleinen oft außer 

Stande, mit ihnen Preis zu halten. Hauptfächlic aber 
beruhte die Heberlegenheit jener auf ver Sklavenzucht. Es 
kann zwar fcheinen, als fei ihnen dadurch die Arbeit theurer 
zu ſtehn gefommen, als den Heinen Aderleuten, die fie 
felbft verrichteten; aber eigentlich war es doch blos das 
Futter, was bei den Sklaven in Anfchlag fam, und bes 
koͤſtigen mußten fi die Pachtbauern auch; dagegen 
wurden jene nicht zum Kriegsdienſte angezogen , über 
“welchen diefe, wenn fie zugleich irgend einiges eigene 
Vermoͤgen befaßen, fo oft ihre Wirtbfchaft verfüumen 
mußtens ein Umftand, auf den in der Erzählung von dem 
Zufammenfchlagen der Guter, und dem daraus erfolgten 
Berfalle des Fleinen Landmanns in ganz Italien, das 
meilte Gewicht gelegt wird 20. 

Demnach beftanden die in den Händen der Patri- 
cier befindlichen Staatsgrundftüde aus einer Zufans 
menfeBung von Zehent- und Pacht-Lande, 
wobei aber weder von jenem der Zehent, noch von Dies 
fom die Pacht, mehr abgeführt wurde. Zum Schilde, 
die Umgriffe und Mißbräuche zu bedecken, diente Das 
ıg) Dionys. I, I.: »Bınrlousevos.« | 
20, Appian |. l. 

Plutarch. 1. l. 
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zerſtreuet dazwiſchen liegende erfchlichene ober erpreßte 
Eigentbum Nun legten es die anmaßlihen Herrn 
darauf an, die Grängbezeichnungen in Verfall gerathen 
zu laſſen, damit die burcheinanderlaufenden Gränzen 
verbunfelt wuͤrden, und Erbe und Nutzland nicht mehr 
zu unterfcheiden wäre 21). Genforen famen nur felten, 
unb immer andere; ihre Tabulae publicae 22) oder cen-' 
soriae 23) wie wenig genau mögen fle.in dieſen Theilen 
gewefen feyn! Die im Allgemeinen ſchon früh laut ger 
worbenen Klagen über bie Schamlofigfeit der Patticier 


in Anmaßung und Mißbrauche des Gemeitlandes 22) ach» 


teten diefe fo wenig, daß fie fich immer fefler darin ſetz⸗ 
ten, fich ale erbliche Befiger benahmen, nud ohne Weis 
tered als folche angefehn wurden 29). Sie verwandten 
viele Koften auf die Verbefferung, führten Gebäude auf, 
legten Exrbbegräbniffe an, verfügten Erbtheilungen , bes 
ftritten davon Ausftattungen , nahmen Darlehne dar⸗ 
auf 2). Durch ähnliche Vermengung der Lehne und 
Stamm-Güter ift im Deutfchen Mittelalter die Erblich- 
feit jener entitanden, wie durch Zufammenziehn beider 


21) Dionys. 1. 1, 
33) Liv. XXIX. 37. XL. 16. 
23) Cic, agr. I. =. 

Plin. hist. nat. XVII. 3. 
34) Dionys. IV. 9. VIII. 90. 
25) Florus IL 13: »qui relietas sibi a majoribus sedes ae- 

state, quasi jure hereditario, possidebant « ” 

Liv. U. 41. 61. III. 1. IV. 36 51. 53. VI. 5. 

26) Appian. c. 8 et ıo. 
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in vielen Heinen Gebieten bie Fuͤrſtenherrſchaft gegräne 
bet worden. 

Adervertheilung und Scqhalden Erlah ſind, wie in 
den Griechiſchen Staaten 27), und daſelbſt noch in ſpaͤ⸗ 
ter Zeitz), fo im Römifchen, häufig das Mittel herrſch⸗ 
füchtiger Iauernder Volföverführer gewefen , um gegen 
bie höheren Stände aufzureisen,. Die Aderfache infonders 
heit war. in Rom, nur in anberm Sinne, alö bei. ben 
Griechen, Jahrhunderte lang der Gegenſtand oͤffentlicher 
Befchwerben 29) , der Vorwand zu Aufiländen 30), » bag 
»Ziel, nad, welchem das Volt jagte, getrieben von feis 
p nen Sprechern sı), das Gift, womit diefe den Hau⸗ 
»fen ‚beranfchten s2),« die Lockſpeiſe, durch welche felbft 
Conſuln fidy verbächtig gemacht haben. - Ob unter. die 
Ichtern Spurius Caſſius im Jahre 268 zu zählen: ſei, 
ob dieſer zu den Vielen gehoͤre, in deren benommenem 


27) Aristot. Pol. V. 4. $. 3 et 4, ed, Schneid. 
Dionys, VII. 8. 

38) Liv. XXXII, 38: »rogationem promulgavit, unam de ta- 
»bulis novis, alteram de agro viritim dividendo.« 

29) Liv. IV, 59. VL 5. 37: »in.retinendis publicis agris, quos 
»vitenerent, pertinacem nobilitatem esse, Nobiles homi- 
»nes in possessionem agri publici grassari. Nec agros oc- 
»cupandi modum alium patribus unguam fore « ' 

30) Id. VI. sı: m»agrariis legibus, quae materia semper tri- 
»abunis plebi seditionum fuisset « 

31) Dionys. IX. 59. 

Liv, II 56. " - 

33) Id. II, 52. 


Kopfe weder die Kenntniß der Natur des großen Haus 
fens, noch fchlagende Erfahrungen Eingang finden, die 
es für möglich halten, auf dem Iodern Boden vorüber 
gehenber , zweideutiger Volksgunſt eine Dauerhafte Herr⸗ 
fhaft zu gründen, das bleibt zweifelhaft: was von ihm 
berichtet wird , fleht im Helldunkel, und ift nicht ohne 
MWiderfprüce. Freilich, ein breimaliger Eonfulatus, und 
ein .zweimaliger Triumphzug: da konnte. wohl, Schwins 
del entftehn. Das befiegte Volk der Hernici hatte den 
größern Theil feines Gebiets abtreten müſſen; nad) dem 
Antrage ded genannten Conſuls follte Das gewonnene 
Land nicht Staatögut bleiben, fondern als Privateigens 
thum vertheilt werden. Hiervon nahm er Beranlaffung , 
zur Sprache zu bringen, baß beträchtliche Staatsländes 
reien vwoiderrechtlich in Privatbeſitz gekommen; er vers 
langte, die anmaßlichen Beſitzer follten fie herausgeben, 
damit auch fie in den Umfang des zu verleihenden Lan⸗ 
des gezogen würden. Die verwöhnten, mit dem empfind⸗ 
lichſten Berlufte bedrohten Landherrn geriethen außer fich; 
ihr Anwalt zu ſeyn, fühlte fih Proculus Birgmius, 
zweiter Conful, berufen, und der Claudier Appius uns 
terftügte ihn mit der ariftofratifchen Ungeberdigkeit ſei⸗ 
nes Geſchlechts. Es ward bem Herrnftande nicht ſchwer, 
den Abtrünnigen zu befämpfen; er felbft reichte feinen 
Gegnern die angemefjenen Waffen. Sein Antrag näms 
Yich befchränfte fich nicht auf die Roͤmer; auch die ver⸗ 
buͤndeten Latiniſchen Voͤlkerſchaften follten Theil nehmen 
an den mit ihrer Huͤlfe gewonnenen Laͤndereien. Zwar 
kann hier nicht in Betracht kommen, daß drei Jahrhun⸗ 
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derte fpäter mehrere mit Latinern befeßte Golonien von - 
Nom find angelegt worden, als Bononia 33), Aquileja 34), : 
Pifa 35); aber auch früher, und wenigſtens zwanzig 
Jahre vor Caſſius, find deren ſchon zwei eingerichtet 
gewefen , Pometia und Eora 3). So unerhört war 
alfo der Gedanfe nicht. Caſſius ging aber noch einen ' 
Schritt weiter, und dieſer warb am meiften zu feinem 
Verderben benutzt. Auch die eben beſiegten Hernici 
wollte er nicht nur in das Bundesverhältniß aufgenom⸗ 
men willen, fondern auch zur Theilnahme an den zu 
verleihenden Grunpftäcden berufen, womit fie alfo das - 
verlorne Eigenthum großentheild zuruückbekommen hätten; 
fie, dem Römifchen Voͤlke fremd, da die Latiner doc, 
wenigftens Stammverwandte waren, füllten, gleich Dies 
fen beiden, einen Drittheil erhälten. 

Diefe verdächtige Großmuth bot die Seite bar‘, wo 
bie empörten Patricier ihm beifommen konnten. »Es fei 
- »baranf „angelegt, aus ben eben genannten, fo bes 
»benflich begünftigten Bölferfchaften eine Macht zu bil; 
»den, um den Freiſtaat zu unterjochen.« Fuͤr ſolche 
Einflüfterungen hatte der Römer eine krankhafte Ems 
pfänglichkeit, wie fich Died nachher an dem Beifpiele von 
Mälius sr) und an ‚bem aͤhnlichen von Manlius ”), 


33) Liv. xxxvu. Fo 
34) Id. XXXIX, 55. 
35) Id. XL, 43. 

86) Id IL. 16, 

37) Id. IV. 13-15. 
38) Id. VL. ıı segq. . 
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grauſam gezeigt hat. Es gelang, den Tribunen und 
den weniger armen Plebejern Argwohn einzuflößen , zus 
mal, da diefe erwogen, daß bei Erweiterung der Theils 
nahme auf fo Riele, jebem doch nur ein kärgliches Stuͤck 
Landes zufallen koͤnnte. Deſto mehr war Dagegen Caſ⸗ 
ſius der Mann des ganz armen, gemeinen Volks, dem 
an der Freiheit nichts lag, und ber betheiligten Voͤlker, 
die ſchaarenweiſe in die Stadt kamen, und bedenkliche 
Bewegungen erregten. Was that ber Senat, um ſich 
aus ber Verlegenheit zu: ziehn?. Er machte den Bes 
ſchluß befannt: »es follten fofort Benollmächtigte aus 
»feiner Mitte in die Gegenden abgehn, wo bie in Rebe 
»ftehenden Grundftüce lägen; an Ort und Stelle folls 
»ten fie ausmittelm, welche Davon unbeftreitbares Staats⸗ 
 seigenthum wären; wie viel dann von dieſem Lande vers 
»pachtet bleiben müßte, und wie viel zur Vertheilung 
»fommen Fönnte, würde zu feiner Zeit beſtimmt werden ; 
‚ spon den benachbarten Voͤlkern ſollten diejenigen nicht 
»leer ausgehn, die zu Rom in genauerm ſtaatsrechtlichen 
»Berhältniffe ftänden, und zu ben Eroberungen beiges 
‚tragen hätten.“ Damit war die Ruhe hergeftellt. 
Kaum hatte aber Caſſius das Amt niedergelegt, fo warb 
er vor die Schranken gefodert, und zwar nicht von ben 
Tribunen, alfo nicht vor Tributcomitien, fondern von 
zweien Patriciern, bem zeitigen Öffentlichen Anflägern, 
die ihn wegen Hochverraths belangten, mithin vor Gens 
turiateomitien. Die Latini und Hernici follten eine bes 
deutende Gelbfumme unter fich aufgebracht haben, wos 
mit er, ein Römer beftochen worden. Zeugen dafür 


4 


15 — 


wußte man zu heiten, Er ward sum: Tode verur- 
theilt so). ° 

Nun war aber von der Ausführung jened Senats⸗ 
beſchluſſes nicht weiter die Rebe. Die ſich Hoffnung 
gemacht, fahn ſich getänfcht, bereueten, daß fie fich hats 
ten befchleichen laffen, dem Todesurtheil beizupflichten, 
schalten die Tribunen des vorigen Jahres Verräther, 
wünfchten den Volksfreund zuruͤck, foberten drohend 
vom Senat, das. VBerfprechen zu halten: ein Zuftand, 
faft fo bedenklich, wie vor kurzem. Darum hinaus, mit 
bem Volke ind Lager, um bie unruhigen Köpfe vom 
Innern abzulenken; einen Zeind hatte der Senat bald 

gefunden a0). 

| Aber den theuren Gegenſtand betreffen, hatte bie 


Dlebejergemeine ein treues Gedaͤchtniß; nach allen von 


Der Regierung erfünftelten Zerftreuungen, nach mehr- 
maligen ausweichenden Antworten, Fam fle immer bars 
auf. zuruͤck. Sieben Jahre vergeblichen Harrens ver- 
mochten nicht, fie einzufchläfern. Endlich wurde. Die 
Sache von den Tribunen wieder gewaltig in Anregung 
gebracht. Zur Beurtheilung der Abfichten des ungluͤck⸗ 
lichen Caſſins ift nicht unwichtig, daß einer von deſſen 
Anllägern, ver Fabier Caeſo, jetziger Conſul, fi für 
Die Laudvertheilung erflärte. ;Sit er hierbei wahr gewe⸗ 
fen, und ein Mann, ber gewußt, was er gewollt, fo 
erfcheint eben damit Caſſius in. nachtheiligem eichte. Wohl⸗ 
39) 1d 11. gu. 
Dionys, VIII. 69 - 36. 
40) Id. VI. 8.. 


’ 
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woHend, ſtaͤndeverſoͤhnend, nachbrüdfich, doch gemaͤßigt, 
rieth Caeſo, den weitern Schritten der Tribunen zuvor⸗ 
zufommen, und freiwillig Staatsgrundftüde an bie zu 
vertheilen, bie ihr Blut und ihren Schweiß auf deren 
Erwerbung verwanbt hätten. Aber ihm gegen über wa⸗ 
ren Alle viel zu verftodt. Der. gelungene liſtige Bors 


fchlag des Appius, einige Tribunen zu gewinnen, daß 


fie Einforuch thäten, half für wenige Jahre aus der 
Noth 31). Erfinderiſch in Ausflüchten und Winkelzuͤgen, 
wußten die Patres mehrmal die Verfuche der Tribunen 
zu vereitelt, unter andern durch die freche Behauptung, 
ein Regierungsbeſchluß habe nur für die Conſuln des 


laufenden Jahrs verbindliche Kraft a9). Als die Tris 


bunen im Jahre 284 wiederum anfeßten, hatte der Se⸗ 
nat den Berbruß, baß feine zeitigen Häupter auf ihre 
Seite traten, ber Valerier Lucius, und der Aemilier 


Tiberius , beide aus yerfönlichen Beweggründen: jener, ' 


nebft Caͤſo Anfläger des Caſſius, um das Volk zu vers 


föhnen, das ihm den Streich nicht vergeffen konnte; 


diefer aus Groll gegen ben Senat, weil berfelbe feinem 


Bater ven Triumphzug verweigert hatte. Sie felbft hiels 


ten jeboc, für gut, in den Hintergrund zu treten, und 
im Senat den ehrwürdigen Bater des Tiberius für fich 
fprechen zu laſſen, der eindringlich vorftellte, wie es 
Zeit fei, daß die unrechtlicher und. verftohlner Weife be⸗ 


nutzten Öffentlichen Güter herausgegeben würden, und 


4ı) Id. IX. 1, conf. 5. 
Liv. I, 48. 
4a) Dionys, IX, 37, conf. X. 38. : 


—— 
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wie man endlich ben vor fiebenzehn: Jahren -gefaßten 
Senatsbefchluß zur Ausführung bringen muͤſſe. Was 
er aufgebauet, riß die Beredſamkeit des Glaubiers nies 
der., deren Sinhalt den Meiften mehr zuſagte. In feis 
nem Staatsrechte ſtand: was der damalige Senat vers 
fprochen, ‚brauche ‚der jegige nicht zu halten. Indem 
die Tribunen ihren Zorn gegen den Urheber Diefer Bes 
hauptung wandten, die ihm auch, wie erzählt worden *), 
den Untergang zugezogen, Tießen fie die Sache felbft auf 


kurze Zeit aus dem Auge as). 


Bei dem wefentlichen Einfluffe des Senats auf die 
Sonfulwahl muß ſich Ziberius durch den bewiefenen 
Bolksfinn großen Anhang erworben haben, da er, jenes 
entgegen ſtrebenden Einfluſſes ungeachtet , drei Jahre 
darauf wieder gewählt wurde. Neue Hoffnung ging den 
Aderluftigen auf. Beide Parteien traten wieber auf 
den Kampfplat. Da vermittelte der zweite Conful, der 
Fabier Duintus, mit folgendem Vorfchlage. , Die Lati- 
nifche Bölferfchaft der Volsci hatte ſchon einige Mal 
das Schickſal gehabt, nach unglüdlichen Kriegen mit 
Kom Gebietstheile abtreten zu müffen, in.welchen von 
dem Sieger Colonien angelegt worden, ald die, zu 


Signia as), Beliträ 5), Norba 36). Weber das Felds 


*) 6. 17. ©. 225. 

43) Id. IX, 51—54. 
Liv, II. 6ı. 

44) Liv. IL aı. 


45) Id. I. 31. 


46) Id, II. 34. 
Hüllmann, Rom. Grundverf. 17 


⸗ 
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gebiet von Antium, das im Jahre zuvor durch Erobe⸗ 
rung an Rom gekommen a7), war noch keine Verfügung 
getroffen : dieſes nun ſollte an Römiſche Anſiedler vertheilt 
werden. Gern ſtimmten die bedrohten Patricier dieſem 
Antrage bei; blieb doch der Beſitz ihrer Staatsguͤter un⸗ 
angetaſtet. Wie gewöhnlich, wurde nun das zu ver⸗ 
theilende Feld in eine gewiſſe Zahl von Looſen zerlegt, 
und es erging eine Bekanntmachung, die Bewerber ſoll⸗ 
ten ſich melden; die am laͤngſten gedient, erhielten den 
Vorzug. Wer macht es dem Volkshaufen recht! Da es 
zur Erfuͤllung kam, war den Meiſten die Luſt vergan⸗ 
gen; man wollte doch lieber in der Vaterſtadt bleiben. 
Sehr wenige Roͤmer meldeten ſich; um die Looſe unter⸗ 
zubringen, mußte der größte Theil der Anſiedler aus 
den vorigen Eigenthümern genommen werben as). Sie⸗ 
ben und zwanzig Ssahre fpäter ift dies auch bei Anle 
gung einer Golonie zu Ardea geſchehn, nur aus einem 
andern, für den Senat rühmlichen Grunde. Er wollte 
den Flecken vertilgen, den ein völferrechtlich treulofer 
fe Jiedsrichterlicher Spruch auf den Römifchen Namen ges 
bracht hatte a9). 

Der ager publicus iſt ein ftehendes Thema gewor⸗ 
den, das beide Stände gegenfeitig ausgeführt haben, 
jeder nach feiner eigenthuͤmlichen Behandlungsart : bie 


47) Id. II. 65. 
43) Id. III. ı. Conf. X. a1: »nec facile inveniebantur , qui 
snomina darent.« 
Dionys. IX. 59. 
49) Liv. SIT. 71. IV. an. 
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Tribunen in ſtetem Geſchrei, daß ſich die Patricier der 
‚Ländereien bemächtigt, die hauptſaͤchlich durch die Ans 
ftrengungen der Plebejer erworben worden 50); die Ger 
meine überhaupt in Klagen über bie leidigen Bertröftuns 
gen ded Senats 51); Die Patricier in Seufzern über Die 
ihren Pfründen drohende Gefahr 52); der Senat endlich 
durch die Maßregel, bei entftandner Ueberbevoͤlkerung 
fich des unruhigen, feilen Poͤbels durch Anfegung als 
Coloniften zu entledigen 53). Ohne Murren ging das, 
auch nicht immer von Statten; vielmehr warb dadurch 
zuweilen der Sffentliche Zuftand noch bevenflicher, wenn 
die felbftfüchtigen Feinde der gefellfchaftlichen Ordnung. 
dem unverftändigen gemeinen Manne wunberliche Dinge 
in ben Kopf gefebt hatten, wenn er von ftattlichen Lands» 
gütern, und zwar in dem Bereich von Rom, geträumt 
hatte, und nun auf eine Scholle in ferner Gegend vers 
wiefen wurde 5). Zwei Morgen enthielt anfänglich und 
geraume Zeit das Loos eines Anſtiedlers 55); es find 


50) Dienys. X. 35 extr. 36. 

-51) Liv. IV. 36: »agri püblici dividendi coloniarumque de- 
»ducendarum ostentatae spes.« ? 

53) Id. IV. 48: »quum magnae partis nobilium publicarentur 
»fortunae.« 


53) Id. IV. 49. 48. V. 24, VI. 16. 
54) Ibid. 
55) Id. IV. 49. VII. 1. 21. 
Siculus Flaccus de condit. agror. ap. Go&s. rei agrar. 
auctores, p. ı5 : »antiqui Romanorum agrum ex hoste 


»captum victori’populo per bina jugera partiti güut,« 


— 260 — 


aber auch, nad) Maßgabe des zu vertheilenden Landes, 
fo wie der geringern oder größern Zahl der Brodlofen 
und Mißvergnügten, deren fich die Regierung entledigen 
wollte, vrittehalb 56), drei 57), etwas über vierte: 
halb ss), vier 59), fünf 6o), fech 61), adıt 62), bie 
zehn 63), verlichn worden; ja einft erhielten die zu Fuße 
Dienenden zwanzig bis dreißig, Die zu Pferde, vierzig bi 
ſechszig 69). 

Zu viele ſchwindelhafte Winfche waren aufgeregt, 
zu viele Triebräber ber Mißgunft und Habfucht in Be⸗ 
mwegung gefett, als daß fich die Patricier eines ruhigen, 
behaglichen Befiges hätten erfreuen Finnen. Die Volkes 
tribunen ließen fi nicht irre machen: das unrechte 
Gut follte herausgegeben werden. Und war 
das nicht durchzufegen, fo fonnte Feine Koderung bilfis 
ger ſeyn, als diefe, an der Stelle des in Abgang ge- 
fommenen Zehents und Pachtgeldes ein, auf ben Krieges 
fold zu verwendendes Bectigal zu zahlen 65). 


56) Liv. VI. 16. 

57) Id, VII. 11. 

58) Id. V. a4: »terna jugera et septunces.« 

59) Diodor. XIV. 102. Nach Liv. V. 30 fieben. 

60) Liv. XXXIX, 55: Mutinae. 

61) Id. XXXIX. 44. 

62) Id, XXXIX, 55: »Parmae.«e 

63) Ibid., conf. Plin, bist. nat. III. 5, ante med.: »Saturnini, 


»„— Caletranus « - 


64) Liv. XXXV. 9. 
65) Liv. IV. 36. 
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§. 19. 
Connubium patrum cum plebe. Tribuni cousulares, 


Durch zunehmende Befchäftigung mit Angelegenheis 
ten der Gefellfchaft erweiterte fich der politifche Geſichts⸗ 
freis der Plebejergemeine, und die Aufgabe, an der fie, 
mit geringen Unterbrechungen, achtzig Sahre gearbeitet 
hat, war, gleicher Würden, wie der erfte Stand, fähig 
zu werden. Unter gewaltigen Kämpfen ift dieſe Gleichs 
fellung durd; Wieder - Annäherung der Familienver⸗ 
hältniffe möglich gemacht worden. Durch unverwerfs 
liche Zeugniffe wird erhärtet, daß wechfelfeitige Ver: 
ehlichungen beider Stände früher nicht unrechtmäßig, 
die Verheirathung alfo eines Patriciers mit einer Ple- 
bejerinn Feine Mißheirach gewefen, und daß nur erft 
die Gefete der zwölf Tafeln, und zwar Die, dem Zwecke 
biefer Gefeßgebung zumiderlaufenden Zufäte vom zwei⸗ 
‘ten Sahre »), durch das Verbot des Connubium bei- 
der Stände eine höchft anſtoͤßige Scheidewand zwifchen 
ihnen aufgeführt haben 2). Wefentlich hing auch die Rechts 


Diouys. VI. 73, 

Conf. Cic. agrar, I. 4: »agris publicie pergrande vecli- 
»gal imponere.a — Verr, act. U. 1. HL. c. 6: nvectigal 
»stipendiarium.« 

) Cic, de republ. 1. 37: »connubia ut ne plebei cum pa- 
»tribus essent, inhumanissima lege sanxerunt, (decem- 
»viri).a \ 

a) Liv. IV, 4. 6: »hoc ipsum, ne connubium patribus cum 
»eplebe esset, non decemrviri tulerunt, paucis his annis ? 


s—= Decemviros counubium diremissc.« 


- 
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mäßigfeit wechfelfeitiger Ehebündniffe mit ben Banden 
der Gentilität, namentlich mit den oben bargeftellten 
Erbfchafteverhältniffen , zufammen. Daher ift jenes 
. Verbot ein merfwürbdiges Beifpiel, welche Gewaltftreiche 
ſich die falfhe, von Herrichaft ber Optimaten vers 
ſchiedne, Ariftofratie erlaubt, wenn fie durch Wider⸗ 
ftand erbittert, und vorübergehend im Bortheil if. Ges 
wohnheitlich mag ed gewefen feyn, baß beide Stände 
nur unter ſich geheirathet; wo dies aber nicht gefchah, 
da bat zu allen Zeiten der Grundſatz gegolten: »Die 
» Kinder folgen in flandifcher Hinficht dem Vater 3). « 
Fünf Jahre nach dem Sturze der Urheber des Verbots, 
als man ſich von den Zerftreuungen der Freude über 
dad wiedergewonnene Recht der Provocatio und Die 
Herftellung bed Tribunats, wieder gefammelt hatte, 
regte fih das Gefühl der Empdrung über die Schmach. 
Der Tribun Ganulejus trat vor, als Dolmetfcher Dies 
fes Gefühle. Die Patricier, wiewohl fie ſich wehrten, 
fonnten doch die Billigkeit der Zurüdfobderung eines 
uralten Rechts nicht wegleugnen. Doch wurde durd; 
ihre Rachgiebigfeit der Adelſtolz nicht unterdruͤckt; pas 
trieifche Fränlein „ die ed wagten, einem wenn auch 
noch fo vornehmen Plebejer ihre Hand zu geben, wurs 
den von ihren Stanbesgenoffinnen in den Bann ge= 
than 4). Schwerlid; würden die Patricier fo bald nach« 
gegeben haben, wäre dies nicht ein Mittel gewefen, den 
dringlichen Redner und feinen Anhang für eine noch 
3) Id, IV. 4. 
M). Id. X, 23, 


\ 
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kuͤhnere Foderung abzufinden. Zugleich naͤmlich ſteuerten 
die Tribunen auf nichts Geringeres, als auf Zutritt 
des Plebejerſtandes zum Conſulatus 5), worüber die 
rathsherrlichen Geſchlechter um ſo mehr in Beſtuͤrzung 
geriethen, als dadurch eine noch wunde Stelle beruͤhrt 
wurde. Denn der gefaͤhrliche Einfall war ſchon bei je⸗ 
nem Vergleiche beider Staͤnde vor fuͤnf Jahren zum 
Vorſchein gekommen 6), und nur weil damals Alle ſich 
freudig dem Gedanken des Wiedergewinns der verlor⸗ 
nen Rechte hingegeben, war dem Senat gelungen, die 
Foderung eines ſo auffallenden neuen zu beſeitigen. Nun 
aber kam man darauf zuruͤck. 

Die Reden, in denen ſich Livius, wie fo haͤuſtg, auch 
bei diefer Gelegenheit gefällt, wenn fie auch verrathen, 
daß ſich zu feiner Zeit die Beredſamkeit aus Dem politifchen 
Felde zum Theil in das gefchichtliche zurüdgezogen hatte, 
geben dach im Allgemeinen zu erfennen, daß den alten 
vorberechtigten Gefchlechtern ſtark zugefeßt worden. Der 
Staat befand fich eben im großem Kriegsgebränge, wel⸗ 
hen Zuftand. die Häupter ber Plebejergemeine geſchickt 
benußten, ben Gipfel zu erfteigen, nad} dem fie fo lange . 
getrachtet. Um vie Feinde abzuwehren, die von meh- 
vern Seiten zu gleicher Zeit aufgeſtanden, mußten mes 
nigftend drei verſchiedne Heere ins Feld geſchickt werden. 
Da nun die Nothwendigkeit einleuchtete, neben beiden 
Conſuln einen dritten Oberanfuͤhrer, ausgeſtattet mit 
derſelben Gewalt, anzuſtellen, und keine Zeit zu verlie⸗ 

5) Id. IV. ı seqq. 
6) Diodor, XII. a ” 
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ren war, gleichwohl in dem hitzigen Streithandel keine 
von beiden Parteien nachgeben wollte, ſo verglich man 
ſich, um nur einſtweilen zu einem Beſchluſſe zu kom⸗ 
men, vorläufig dahin, gar keine Conſuln für das naͤchſte 
Sahr zu wählen, fondern flatt deren brei Oberfriegs- 
befehlehaber, und diefen zugleich die Rechte der Con⸗ 
fuln im Staate, nebft ihren Augzeichnungen,, bei- 
zulegen: Tribuni consulares 7), oder Tribuni militum 
consulari potestate : eine Würde, deren auch Plebejer 
fähig ſeyn follten. Daß fie eine curuliſche gewefen, 
wird nicht blos ausdrücklich angegeben s), fondern liegt 
"auch in den gefchichtlichen Bemerkungen, daß, als bald 
. darauf die GSonfulartribunen wieder abzugehn bewogen 
worden, der Staat ohne Wagenbehörden *) gewe- 
fen 9), und daß diefelben auch einft fünf Sahre nad 
einander gefehlt haben, indem ſich die Bolfstribunen im» 
mer der Wahl von Eonfnlartribunen wiberfeßten , bie 
Patricier aber zur Conſulwahl feinen Plebejer zulaffen 
wollten 10). 

Nicht volle drei Monate, fo hatte der Senat ſich 
erholt, und ging nun Darauf aus, die zubringliche Plebs 
hinter das Licht zu führen. Ob er gleich zu machen ges 
wußt, daß nur Patricier gewählt worden 11), fo war 


7) Liv. VI, ı. 

8) Id. IV. 9: »imperio et insiguibus consularibus usos.u 
'% Oben S. 128. 129. 

9) Ibid.: »quum sine curuli magistratu res publica esset.« 
so) Id. VI. 35 extr, i - 

sı) Id. IV. 6 extr. Es wird darunter c. 7 ein 8 -Wtilins ger 
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ibm doch ſchon die Wahlfaͤhigkeit der Plebejer ein 
Graͤuel; deshalb ſollte die ganze Einrichtung wieder um⸗ 
geſtoßen werden. Ein ſtaatsrechtlicher Kunſtgriff war 
dieſes Mal nicht anzubringen; da gebrauchte man einen 
nicht ungewoͤhnlichen aus dem Gebiete der Religion. 
Es wurde vorgewandt, in Anſehung der, bei der Wahl 
verfaſſungsmaͤßig zu beobachtenden Goͤtterbefragung waͤ⸗ 
ren Fehler vorgegangen, woraus nur Ungluͤck entſtehn 
koͤnne. Bon Aberglauben befangen, verhielt ſich der 
zweite Stand ruhig, als für den übrigen Theil des Jahrs 
Ergaͤnzungsconſulu 12), allerdings patriciſche, angeſtellt 
wurden 13). Der alten Verfaſſung gemäß ſtanden nun 
in den nädhlten fünf Ssahren wieder Conſuln an der 
Spitze der Regierung 1). Gar zu gern aber wäre mans 
cher plebejifche Ehrenmann auch ein Mal während eines 
Jahrs der Erfie geweſen, und hätte den Wagenſeſſel 
eingenommen. Das Feuer diefes ‚nicht unbefugten Ehr⸗ 
geizes ift in den beffern bürgerlichen Familien nie wies 
der zu erfliden gewefen. Wie ed, für einige Zeit ges 


nannt, und ein anderer defielben Namens 1. V. c. 13 als 
Piebejer aufgeführt. Hierin braucht aber Fein Wider: 
fpruch zu liegen, denn die Gens Atilia hatte eine patrici« 
fche, und mehrere plebejifche Familien; aus jener, beige: 
nannt Longi, wird der 1. 1V. c.7 angeführte gewefen feyn, 
unter diefen waren die Reguli am befannteften, zu denen 
der 1. V. c. 03 erwähnte gehört haben wird. 

ı2) Id. IV, 68; »tribunis subfecti consulcs.« 

ı3) Id, IV. 1—8. 

14) Id. IV. 8-16. 
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daͤmpft, durch jeden Verdruß uͤber Maßregeln der Re⸗ 
gierung wieder angefacht wurde, ſo geſchah dies auch 
im Jahre 317, in der heftigen Aufregung, die über 
Mälius entitand, jenen ſchon angeführten reichen Ple⸗ 
bejer von großem Anhange, der ſich durch auffallende, 
den Volke bewiefene Kreigebigfeit in Getreibenath, hoͤchſt 
verdächtig gemacht, und dadurch den Tob zugezogen 
hatte 15). »Rache für des Mälius Ermorbung« war. 
die Lofung. Bei der bevorfichenden Wahl für das 
naͤchſte Jahr follten zur Theilnahme am ber höchften 
Waͤrde Männer des Plebejerftandes befördert werden , 
die in Eenturlatcomitien darauf antrügen,, an: den Urs 
hebern der Gewaltthat das blutige Bergeltungsrecht aus⸗ 
zuüben, Deshalb beitanden die Häupter der Plebs dars 
auf, daß die vor ſechs Jahren auf brittehalb Monate 
Statt gehabte Einrichtung wieder getroffen würde, wenn 
gleich die damalige Urfache nicht vorhanden wars: und 
"damit man verfichert ſeyn koͤnnte, daß in dem Gluͤcks⸗ 
fpiele der Wahl wenigſtens einige Gewinne auf Plebe⸗ 
jer fielen, fo follte die doppelte Zahl der damaligen 
Gonfulartribunen gewählt werben. Der Andrang war 
gewaltig; die Patricier Tegten ſich auf das Dingen. 
Drei Eonfulartribunen wurden zugeftanden ; die Wahls 
gefäße ergaben aber lauter yatricifche Namen 16). Zu 
den naͤchſten vier Fahren wieder Sonfuln 19. Erneu⸗ 


15) Id. IV, 13- 16: 
16) Ibid, c. 16. 
17) Ibid, c. 17 — 23, 
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erte Verſuche in zweien auf einander folgenden Jahren; 
immer jedoch drei Patricier 18). Dann wieder vier Jahre 
nach einander Sonfuln 1. Wenn die Zahl der Conſular⸗ 
tribunen auf die Doppelte der Eonfuln feitgefeßt wuͤrde, 
meinten bie Plebejer, fo müßte doch endlich ein Mal 
ein erwinfchter Name aus dem Gluͤckstopfe hervorgehn. 
Mit fcheinbarer Gefälligfeit gaben die Patricier nad, 
mußten aber, vermöge ihres vielfachen Einfluffes , im⸗ 
mer den Wunſch zu vereiteln, und vier Standesgenoflen 
durchzubringen 20); und da allerdings, für je mehr Mits 
glieder fie werben mußten, befto größer die Nänfe und 
Anftrengungen waren, fo gelang ihnen fogar mehrmal 
dazwifchen, die Zahl wieder auf drei herabzufegen 20. 
Doch nahmen die Sorgen abermal zu, als die unerms 
beten Plebejer wirklich jene Erhöhung auf Sechs ers 
zwangen. Deffen ungeachtet fchlug die Hoffnung fehl; 
alle Plebejer fielen durch; immer ſechs Patricier m). 
Auf diefer Höhe hat feitdem die Zahl fih erhalten *). 
Nicht abgeſchreckt durch fo häufigen Schiffbruch , 
ging der Plebejer immer wieder in See. Endlich ers 


ı8) Ibid, c. 25. 

19) Ibid. 26. 30. 

a0) Id. 31. 35, 44. 49. 57. 
21) Id. 42. 44. 45. 47. 56. 
a3) Id. IV, 61. V. 10. 


*) Wie die einige Mat vorkommende Zahl Acht anf einem 
s» Irrthum berufe, if von Niebuhr 1}. 440. Age. gem: 
gend dargethan worden. 0 
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reichte er wenn nicht das eigentliche, gehoffte Land, doch 
eine vorliegende Inſel. Nach vier und vierzig Fahren 23) 
hartnädiger Segenwehr und unwürdiger Täufchungen 
von Seiten bed erblichen Adele, 355, hatte ber bürgers 
fihe Stand für feine Beharrlichkeit die Genugthuung, 
daß unter den ſechs Oberbeamten einer aus feiner Mitte 
gewählt wurbe, der geachtete, ſchon ziemlich bejahrte 
P. Licinius Calvus 2). Sogleich im naͤchſten Jahre 
erlitt der Senat und der Patricierſtand eine große Nie⸗ 
derlage: fünf Plebejer ſiegten 25). Doch wechſelte das 
Kriegsglück: zwei Mal unmittelbar nach einander wie⸗ 
der ſechs Patricier 9); darauf neben fünf von ihnen 
jener Cicinier zum zweiten Male ar). Die Foderung der 
Plebs, daß der größere. Theil der Stellen mit Genoffen 
ihres Standes befegt werben follte 28), warb ihr rund 
abgefchlagen; in gleiche Theile mit den Patriciern zu 
gehn, ift ihr mar ein Mal gelungen 9). Sm Ganzen 
immer Patricier 30); einige Mal vazwifchen ein Plebe⸗ 
jer, als Trebonius 1), C. Licinius 3). Die Wahl ift 


23) Id. VI. 37. 

24) Id, V. 12. 

25) Id. V. ı3, 

26) Id. V. 14. 16. 

27) Id. V. 18. 

28) Id. VI. 17. 

29) Ibid. c, 30. 

30) C. ı. 4. 5. 6. ı8. 22. a4. 37: 33. 36. 
3) C. aı. 

32) €. 3. 
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zuweilen unter Leitung eined Interrex vollzogen wor⸗ 
den, alfo unzweifelhaft in Genturiatcomitien 33). Einer 
blieb immer in der Stadt, zur Wahrnehmung ber bir- 
gerlichen Gefchäfte 32). 

Sieben und fiebenzig Sahre (311 — 388) ift der 
zweite Stand hingehalten worden, in welchen: Zeitraume 
der erite durch lange Uebung ſich Meifterfchaft im ber 
Staatslift erworben. Nicht nur hater ben Läfligen Nes 
benbuhler meiftentheils beruct,, fondern wann er end» 
lich nicht umhin konnte, einen oder einige Plebejer zus 
zulaffen, wann alfo diefe, der Sache nah, an ber 
Ehre des Gonfulatus Theil nahmen, fo fehlte ihnen 
doch der Name 35), und damit immer fehr viel, denn 
an ihm hing feit undenflicher Zeit die Meinung. Der 
Plebejerfland fühlte auch, wie man ihm mitfpielte, und 
ſprach ſich darüber bei geeigneten Anlaͤſſen mit Bitterkeit 
aus. In Verlegenheit und Noth, als einſt im Senat 
aͤrgerliche Zwietracht herrſchte, verloren viele Mitglies 
der die Beſonnenheit, und ſuchten Huͤlfe bei ihren Geg— 
nern, den Volkstribunen. Hoͤhniſch verſetzten dieſe: »die 
»nicht zu den Bürgern, nicht zu den Menſchen gehoͤren, 
»können euch nicht helfen 36). « 


33) Id. IV. 8, VL 5. 


34) Id. IV. 31. VE. 6; »custos rerum omnium urbana- 


»arum.« 
35) Zonaras VII. ı9. 
36) Liv. IV. 56. 
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$. 20. 
J Schuldentilgung. 
Sinn des Liciniſch-⸗Sertiſchen Geſetzes über das Maß des Land⸗ 
beſitzes, verfchieden von dem Sinne des Sempronijchen. 


Ermeiterung des Wirkungskreiſes der plebejifchen Aedilen. 
Zheilnahme der Plebs am Confulatus. 


M. Manlius, der Netter des Gapitolium, übers 
fchägte fein anerfanutes Berbienft. Gequält von Neid und 
krankhaftem Ehrgeiz ertrug er nicht, M. Furius Ca⸗ 
millus, den erſten Mann feiner Zeit, böher gefeiert zu 
fehn. Bon unreinem Privatgefühl ift mehr oder weniger 
allen Patriciern die plebejifche Rolle, die fie gefpielt, 
eingegeben gewejen. Der erfte lleberläufer war der ges 
nannte Manlier. Auf die Lodipeife der Adlervertheilung, 
da fie faft abftändig war, ließ er fich wenig ein D; an 
der unheilbaren Wunde, der unaufhoͤrlich fchmerzenden, 
berührte er das Volk, um ſich in diefem eine Macht zu 
bilden. Er brachte bas verruchte Schuldenwefen wies 
der zur Sprache, erneuerte ben Eindruc des Fluchs, 
der auf feinen Standesgenoffen ruhte, den Wucherern, 
ſchmeichelte mit Klagen‘, daß fo mwadere Mitbürger 
und Kampfgefährten dadurch zu Grunde gerichtet wir: 
ben. Bei Redensarten Tieß er es nicht bewenden; er 
bezahlte mit Geräufch Öffentlich die Schulden vieler Ge- 
drüdten, wodurch er den gerichtlichen Verkauf ihres 
väterlichen Erbes und ihr Verfinfen in Schuldhoͤrigkeit 
abwendete; für andere bärgte er mit feinen eigenen Guͤ⸗ 


ı) Liv. VI. 11: »non eontentus agrariis legibus.« 
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tern. Daßer das gewöhnliche Empfehlungsmittel, Nar⸗ 
ben vorzuzeigen, nicht verfchmäht habe, bebarf faum der 
- Erwähnung. Worauf ed für das Folgende am meiſten 
ankoͤmmt: er rücte mit dem Anfinnen heraus, die 
Glaͤubiger follten ieh vom Capital fo viel 
abziehn laffen, als ihnen an Zinfen bezahlt 
worden D). Das wäre ja viel ärger, als die Solo: 
niſche fogenannte Buͤrden⸗Erleichterung, gewefen; viele 
Schuldſcheine wären dadurch zerriffen worben, wenn es 
feine Richtigkeit gehabt, Daß oft in den Zinfen dag Bas 
pital vollftändig, und darüber , zuruͤckgezahlt war. 
Dies ift im Jahre 371 gefchehn. Die Patricier has 
ben dem Berräthier ihres Standes ben Untergang bereis 
tet, und die Plebeier den »Vater des ihrigen 5« nicht 
gerettet. Neun Sahre nachher aber flanden aus ber 
Mitte der letztern zwei Männer auf, die Tribunen L. 
Sertins und C. Licinius Stolo, die den Weg, auf wels 
hem der Manlier zu weit hinaus gewollt ), in ber | 
Abficht einfchlugen, bie verfaffungsmäßige hoͤchſte, or- 
bentliche Staatswuͤrde, den Confulatus, zu erreichen. 
Auf diefes Ziel war es bei ihren Drei Gefeßfoderungen 
angelegt; die beiden erften follten ald Stufen dienen, 
um das dritte, den Gipfel, zu erfteigen. Keine Conſu⸗ 
Sartribunen mehr, nur Confuln, follten fortan gewählt 


a) Ibid, 11—ao. 

3) Liv. VI. 14. 

4) Ibhid. c. 18: »solo aequandae sunt dictaturae consulatus- 
»que, ut caput adtollere Romana plebes possit! Inde de 
»regno agendi ortum initium dieitur,« 
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werden, und einer davon immer aus der Plebs; 
denn ohne einen Mann an der Spike der Regierung, 
dem dad Wohl des Bold am Herzen läge, »wäre die 
»Mordluft der Wucherer nicht zu zügeln, die Wuth ber 
»Patricier in Bergrößerung der Öüter auf Kos 
»ften ihrer Schuldner nicht zu bändigen d.« Die 
Urheber der drei Gefeße famen auf den Antrag des Mans 
liers zurüd: Die Summe der bezahlten Zinfer 
vom&apital abzuziehn, mit bem Zuſatze, wenn von 
letzterm noch etwas bliebe, dies binnen breien Jahren zu 
gleichen Theilen abzutragen. Und bamit für die Zus 
funft der Verarmung des Fleinen Ackerbürgers vorges 
beugt würde, follte Niemand mehr als fünf 
hundert Sugera Landes erwerben o). 

Die legte gefeßliche Beſtimmung haben Vellejus Pas 
terculus ) Appianıs 9), ein Mal auch Plutarchus 9), 
und in der neuern Zeit Kreinsheim 10), Heyne 11), 
Hegewiſch 12), Niebuhr, und andere, fo verftanden, als 
wäre fie beffelben Inhalte geweien, wie bie,” um 240 


5) Ibid. c. 37: »nec agros occupandi modum, nec foenore 
»trucidandi plebem, alium patribus unquam fore.« 
6) Ibid. c. 35, 
Varro RR. I. a, Bipont. p. 94. 


„) LI c., 6. 
8) De bell. civ. . 8 et g. 
9) Tib. Sempr. Gracch, 8 et 10. 
10) Suppl. in Livii 1, LVIIL 
11) Opuscula IV, 366. 
ı2) Gefchichte der Grachifchen Unruben. Hamburg »801. ©. 9- 


) 
N 
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Jahre ſpaͤtere Gracchiſche, wonach letztere blos in der 
Erneuerung und Schärfung eines laäͤngſt vorhandnen, 
nur in Bergeffenheit gefommenen Geſetzes beftanden hätte, 
Die in beiden Gefeßen gleiche Zahl 500 hat hierzu verleitet. 
Daß aber biefe Deutung irrig fei, ergiebt ſich aus der 
Zufammenftellung folgender Umftände, Das zweite und 
dritte der in der obigen Ordnung aufgezählten Licinifchs 
Sertifchen Gefege ftehn in unverleunbarem Zufammens 
hange : erdruͤckt von ber Zinfenlaft, gingen viele Kleine 
Bürger zu Grunde, verloren Ihr Erbe an die Gläubis 
ger, und fuchten ſich dann auf firäfliche Weife zu hels 
fen; durch die zunehmende Ungleichheit der Theilung des 
&igenthums gerieth die Gefellichaft in Gefahr 153). Daß 
beive Männer dieſem bevenflichen Zuftande Einhalt thas 
ten, war verdienftlih. Auch in manchen Staaten von 
Griechenland, wo von Staatsgütern ‚nicht die Rede 
war, haben gefegliche Befchränfungen der Erwerbung 
von Grundftüden beftanden 14). 

Man vergleiche nur bei Livius bie Faffung der Bes 
richte über folgende drei Gegenftände, über die Verhand⸗ 
Iungen in ber Aderfache, über das in Rebe fichende 
Licinifch » Sertifche Gefeß , und über die Gracdhifchen 
Anträge. Wo in der Erzählung. der frühern Vorgärfge 
das Staatögut gemeint iſt, feßt er zu ager immer 


| ı3) Liv. VI. 20. 31, VII, aa: »bona venire. — Erat et ma- 
»teria et caussa seditionis aes alienum. — Solutio aeris 
»alieni multarum rerum mutaverat dominos.« 
14) Aristot, Pol. II. 4 & 4, ed, Schneid, 
Hülimannı Röm. Srundrerf. 18 
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usheert, um aber die Ungeſetzlichkeit zu verbergen, den 
er unftgriff gebraucht hat, feinen Sohn aus der väterlis. 


X = 


— hen Gewalt zu entlaffen, Damit Diefer den Namen zum 


= Befiße von 500 Sugera hergäbe: da gefchieht blos der 
= =»Straffumme Erwähnung, nicht aber einer Herausgabe 19). 
2 =uwDann aber, in der Erzählung von Sempronius Gracchus, 
- wer:iwird ber ager wieder publicus genannt 20), und das Ges 
2 m: feb nicht als Wiederherftellung eines beftehenden, nur vers 


Pe. 


z m: 


nachläffigten, fondern ald ein dem Sempronius eigenes, 
und ausprüdiih als ein Ackergeſetz vorgeftellt 21). 


zuer SWas er, und vor ihm fchon Cajus Laͤlius 29, gewollt, 


ı 1738 
2% 


u 


hat in Kolgendem beftanden. Diefe verftändigen Männer 
fahn ein, daß den Patriciern bie in ihrem Befig befinds 
lichen Staatsgüter, wegen der beträchtlichen Summen, 
bie fie aus eigenen Mitteln darauf verwandt hatten, nicht 
durchaus wieder entzogen werben koͤnnten; fie wollten das 
her wenigſtens dem nothwendigen Hebel Maß und Ziel ges 
fegt wiffen; und da wählten fie jene Gränzzahl, die ſchon 
inandrer Beziehung nidıt allein für die Patricier, 
fondern auch für die Plebejer, das gefeglihe Marimum 
war, wie an bem Beifpiele von Licinius zu fehn iſt, 
bei dem einleuchtet, daß die Grundſtuͤcke, die er, ein 


19) Liv. VII 16. 
Plutarch. 1, I, 
20) Ejusd, epit. 1. LVIII. et LX.: »ex publico agro5 — qua 
»publicus ager esset.« 
aı) Ibid.: »quum legem agrariam ferret; — Sempronia lege, 
a Legem agrariam, quam et frater tulerat.« 
32) Plutarch. Tib, Sempr, Gracch, 8. 
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Plebejer, zuſammengebracht, nicht Stantslänbereien feyn 
konnten. ' 

Wie derfelbe mit feinem Kampfgenoffen die Patris 
cier durch Zweck und Mittel in die Enge: getrieben, fo 
planmäßig und berechnet, fo gewaltig und beharrlich, 
war es noch nie gefchehn. Ob es dem wechjelnden Eh⸗ 
renftuhle oder einem erblichen Königsthrone gegolten, 
darauf fümmt es bei dem Kampfe nicht an, fonbern auf 
die Kriegskunft, den Muth und die Ausdauer, womit 
er geführt worden. Damit begannen bie Patricier, daß 
fie die übrigen Volkstribunen zum Widerfpruche bewo⸗ 
gen. Hierauf vorbereitet, riefen die entfchloffenen Ans 
tragfteller ihnen zu: »diefe Nothwehr follt ihr bereuen, 
»der Wohllaut des Veto fol euch Heren zum Klage⸗ 
»ton werben.« Keine Wahl von Gonfuln, feine von 
Sonfulartribunen , ließen fie zu Stande kommen. Gie 
wußten fich die Gunft des großen Haufend fo bauer- 
haft zu erhalten, daß fie immer von neuem zu ihrer 
Stelle gewählt wurden. Eben fo hartnädig war aber 
auch der Herrnitand 23). Fünf Sahre dauerte der Zus 
ftand der Auflöfung aller obrigkeitlichen Bande. Wie 
es während diefer Staatsverwaifung gehalten worden, 
wer die dringendſten Verwaltungsgeſchaͤfte verrichtet, 
wer das Recht gefprochen habe, darüber giebt Livius Feine 
Auskunft. Was würde daraus geworben feyn, wenn 
nicht ein willkommner Krieg gerettet hätte! Ein aus⸗ 
wärtiger Feind wollte die Berwirrung benußen. Nicht 
die Patricier gaben nach, fondern jene beiden Volkstri⸗ 
33) Liv. VI. 35. 
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bunen: ſie ließen ſich die Wahl von Conſulartribunen 
gefallen, vier Jahre nach einander, und lauter Patri⸗ 
cier. Dabei aber behielten ſie ihr Ziel unverruͤckt im 
Auge; und da auch der Senat ſich gewoͤhnlich hinter 
den Einſpruch gewonnener Amtsgenoſſen jener beiden 
Maͤnner verſchanzte, ſo bewegte ſich die Sache immer 
in demſelben Kreiſe. Endlich verging beiden Tribunen 
die Geduld, daß ſie ſich vergaßen, und alle geſetzliche 
Schranken durchbrachen. Trotz aller Einrede der übri⸗ 
gen, beriefen ſie die Tribus, verhandelten abermal die 
oft verhandelte Sache, und ließen abſtimmen. Welcher 
Erfolg! Eigennützig zeigte ſich das Volt, aber nicht 
dankbar: bereitwillig genehmigte es die beiden, gegen 
feine Gläubiger. gerichteten Geſetze, aber die Urheber 
ließ e8 fallen: worauf es diefen eigentlich ankam, ihre 
Fähigkeit zum Conſulatus, ging nicht durch. Nun ers 
ſchoͤpften fie fich in Klagen und Vorwürfen: alte, wohls 
verdiente Tribunen leer ausgehn zu laffenz jene drei, fi ch 
gegenfeitig unterſtuͤtzenden Dinge dürften nicht 
getrennt werden! Indem fie alle Räder in Bewegung 
feßten, daß fie zum zehnten Male- gewählt würden, ga⸗ 
ben- fie ſich das Anfehn, ein fo undanfbared Amt nicht 
wieder annehmen zu wollen 22). | 

Nach Beendigung eines Kriegs, der fte abgehalten, 
räfteten ffe fich von neuem, bearbeiteten das Volk fo 
ungeſtuͤm, daß fie es zu: feinem- äußerten Drohungsmits 
tel, auszuwandern, aufwiegelten. Da ward endlich der 


24) Ibid, c. 36. 38, 39. 4a. 
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Starrfinn des patricifchen Senatd gebrochen. L. Ser: 
tius eröffnete im Jahre 389 die Reihe der plebejtfchen 
Conſuln; erft zwei Sahre nachher folgte fein Mit 
ftreiter 25). | 

Lange Zeit konnte der Herrnitand die Nieberlage 
nicht verfchmerzen. Wo Rache nicht anging, verrieth 
er Schadenfreude. Nachdem der Senat durch allerlei 
Verhandlungskuͤnſte über vier Jahre Die Außern Angeles 
genheiten hingehalten, und den Ausbruch eines Kriegs 
zu vermeiden fich bemüht hatte, um nicht Kränze des 
Kriegsruhms auf ein plebejifches Haupt kommen zu laſ⸗ 
fen, mußte er fich doch zu einem Feldzuge entſchließen. 
Derfelbe 8. Genucius, der fi dem C. Licinius Stolg 
vorgebrängt, und zweiter plebejifcher Conſul gewefen 26), 
beffeidete jegt Die Würbe zum zweiten Male Chrgeiz 
und Eifer, den Erwartungen feiner Standesgenofjen zu 
entfprechen, und die Patricier zu beſchaͤmen, führten 
ihn zu weit; in blinder Unbefonnenheit flürzte er auf 
den Feind, und fiel. »Feldherr und Heer untergegan, 
»gen: darin offenbart ſich die Strafe für die Entweihung 
»des Goͤtterthums 25).« Go ſprach fich der Verdruß des 
Patricierſtandes aus, daß er ſein angeſtammtes Vor⸗ 
recht der Götterbefragung, weil es vom Conſulatus un⸗ 
zertrennlich war, nun mit der Plebs theilen mußte. 

Sehr gemaͤßigt war anfaͤnglich die Foderung nur 
dahin gegangen, die Conſuln nach Gutduͤnken aus dem 
25) Ibid, 4a, VIL r. a, 


26) Id. VII. 1. 
27) Id. VII, 6. 
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Addel oder ver Gemeine zu wählen 28), zunaͤchſt alfo 
| hatte letztere blos die gefegliche Anerkennung der Wahl: 
fähigfeit verlangt. Ihre fpätern Anfprüche waren bes 
ftimmt auf eine won beiden Stellen gerichtet 20); benz 
noch find, dem Vertrage zuwider, in der erften Zeit 
mehrmal beide Conſuln Patricier gewefen »). Als die 
Plebs angefangen, eiferfüchtig auf das errungene Recht 
zu halten, fam ber Antrag auf die Bahn, beide, Stels 
len mit Plebeiern zu befehen 31); was in der Folge 
nicht felten in Erfüllung gegangen ift 32). 
Durch bloße Gefege, mit welcher Strenge fie auch 
. gehandhabt werden, wird felten einem tief im gefells 
schaftlichen Zuflande gegründeten Gebrechen abgehoffen. 
Der Schaben,, den Licinins und Sertins zu heiten ges 
dacht, ift oft wieder zum Ausbruche gefommen. Mehr: 
mal hat auch die Regierung Vorkehrungen dagegen ges 
troffen, und zwifchen beiden Theilen vermittelt, daß ben 
Schuldnern Erleichterung angedieh, ohne zu empfind⸗ 
liche Opfer der Gläubiger: durch Bewerfftelligung, daß 
Pfandfchaften, die dem Pfandherrn anheim fallen fol 
ten, zu einem höhern Werthe abgefchäßt wurden , als 
zu welchem biefer fie angenommen hatte; durch Vor⸗ 


38) Id. IV. ı: »seu de plebe, seu de patribus «. 

29) Id. VI. 35: valter ex plebe.«. 

30) Id. VII, 17—28, 

31) Id. VII 42, 

32) Id, XXUL 31, conf. 24 et 30: »TF. Scmpr. Gracch, et 
„Marcellus.a — XLU. 9: »CG; Popillius Lacnas et P, Ac- 
»lius Ligur. « 


fhäffe der Regierung. an zahlungsfähige Schuldner, da; 
mit fie nicht von Privatgläubigern gebrängt wuͤrden; 
durch Herabfegung bes Zinsfußes und Feſtſtellung von 
Zahlungsfriften ss). Immer jeboch nur vorübergehende 
Aushülfen, fo lange die perf dm! ich e Schuldhoͤrigkeit, 
die vorzugsweiſe und in engerm Sinne ſogenannte, fort⸗ 
dauerte, welche eintrat, wann durch den Verkauf des 
Grundeigenthums die Schuld noch nicht getilgt war. 
Man iſt endlich dem Uebel an die Wurzel gegangen, und 
hat auch dieſe bei allen, auf wirklichen Darlch 
nen beruhenden Schulden gefeplich abgefchafft, wos 
nad) das Haften für eine Schuld auf das Vermögen 
befchränft wurbe: mit welchem im Jahre 429 gegebnen 
Poͤteliſch⸗Papiriſchen Gefege 0) »der Römifchen Plebe 
»ein neuer Schöpfungstag ber Freiheit aufgegangen 35). « 
Doch aller gefetlichen Vorkehrungen ungeachtet, ift der 
Wucher im Finftern fortgefchlichen, Daß einft das ges 
druͤckte Volk in einem Anfalle der Verzweiflung. zum drit⸗ 
ten Dale die Stadt verlaffen hat 39). In deg aus⸗ 
faugenden Feldzügen, dem einreiffenden Zufammenfchla- 
gen von Ländereien, und dem zunehmenden Sflavenhal- 
ten, wodurch das Auffommen eines freien, wohlhabens 
den Handwerkerſtandes verhindert wurde, find die Urs 


33) Liv. VII. 16. 19. 21. 27. 
34) Id. VIII a3 extr. 
35) Id. VII, 28. 
Cic. de republ. II. 34, 
36) Plin. hist, nat. XVI. 10. 
Liv. epit. 1, XI, 
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fachen der Begänftigung des Wuchers zu fuchen, der, 
um fi) vor dem Auge ber Gerechtigfeit zu verbergen, 
mancherlei Schlupfwinfel ausfpähete. Einer davon ift 
im Sabre 559 entdeckt worden: Staatöbundesgenoflen, 
bie bis dahin nicht unter den Römifchen Wuchergeſetzen 
geftanden, hatten befreundeten Wucherern ihren Namen 
geliehn, um Darauf die Schulöuerfchreibungen ausſtellen 
zu laſſen 37). 

Seit der Licinifch-Sertifchen Gefeßgebung über den 
Wucher und die Vergrößernngsfucht bee Patricier, er⸗ 
hielt die Wirkſamkeit der plebejiſchen Aedilen an ver 
Aufficht darüber einen Zuwachs, der dann auf gleidhs 
artige Polizeifachen ausgebehnt worden. Die Ueber⸗ 
fchreitung des gefeplichen Maßes in Erwerbung von 
Grundftäden auf dem Wege des MWuchers war num ein 
vorzüglicher Gegenftand ihrer Aufmerkffamteit sd. Sich 
teen in den auf biefe Angelegenheit bezüglichen Aus» 
druͤcken, gebraucht Living bei der Erwähnung, baß in 
Uebertretungsfällen die Aedilen fich zur Anflage berufen 
gefühlt haben, weder den Ausdruck Acer Gefeß, noch 
bei ager ben Zufag »publicus.« Mißbraͤuche in Anfes 
‚bung ber Staatsländereien , die meiftentheilß entfernter 
lagen, in Erfahrung zu bringen und nachzuweifen, 
dazu waren die plebejifchen Aedilen durch ihr Amt außer 
Stand gefeßt , das ihre Anmefenheit in der Stabt nö- 
thig machte; und wie ſchwer das überhaupt gewefen, 
37) Liv. XXXV. 7. 

38) Id, X. 13: »plerisque dies dicta ab aedilibus, quia plus, 

»quam lege finitum erat, agri possidercent.« 


— 288 — 
> .. un 
. Ze auch, was barin liegt, den Forſt zu bemigen, ſo⸗ 
Tel zum Bauholze, als zur Gemeinweibe. Ueber den 
—— fuͤhrte ein Fahrweg nach der Stadt, und nahe 
S hei hatten Viehhalter ihre Weideplaͤtze ao). Diefe 
"2 erngten, wenn fie es unbemerkt thun zu Können glaub⸗ 
= zı2, ihre zahlreichen Heerden auf. die Gemeinweide zu 
2 Iameeseiben, zum Nachtheile der Bürger a), bei benen bie 
— 7 zer Zheilnahme jeder Haushaltung auf wenige Hänpter bes 
mr mhränft war. Diefen Mißbrauch rügten zuerft Die Ge- 
Zu mwrüderr 8% und M. Public Malleoli as), plebejiſche 
3 : wzlledilen 9), ünd wurben Urheber der Beftrafung 50); 
Eworauf mehrere Beifpiele vorkommen, daß Nachfolger 

ur: von ihnen daſſelbe gethan haben 51). 

E =: 


*2 46) Festus v. Publicius clivus J » clivum pecuariis conti- 


»nuum,« 
mw. 47) Ovid. Fast. V. 283, 286: »populi depascere saltas; — in 
=2  »privato pascere inertis erat.« 

“= zr: 48) Festus 1. 1. 

SS 22 Ovid. L 1. 287. 288. 
49) Varro LL, ed. Spengel p. 157: uaedilibus plebei.« 
&0) Ovid, 1, 1. 289 seqg. 
51) Liv. X. 23. XXXIII. 42, 


A 


a ka 


+ 


— 272 — 


werden, und einer davon immer aus der Plebs; 
denn ohne einen Mann an der Spitze der Regierung, 
dem das Wohl des Volks am Herzen läge, »wäre bie 
»Mordluft der MWucherer nicht zu zügeln, die Wuth der 
»Patricier in Bergrößerung der Öüter auf Kos 
»ften ihrer Schuldner nicht zu bändigen J.« Die 
Urheber der drei Gefege famen auf den Antrag ded Mans 
liers zurüd: Die Summe der bezahlten Zinfen 
vom&apital abzuziehn, mit bem Zuſatze, wenn von 
legterm noch etwas bliebe, dies binnen dreien Ssahren zu 
gleichen Theilen abzutragen. Und bamit für die Zus 
kunft ber Berarmung des Kleinen Aderbürgerd vorges 
beugt würde, follte Niemand mehr als fünfe 
hundert Sugera Landes erwerben o). 

Die legte gefegliche Beſtimmung haben Vellejus Pas 
terculus 7) Appianıs 8), ein Mal auch Plutarchus 9), 
und in der neuern Zeit Freinsheim 10), Heyne 11), 
Hegewiſch 12), Niebuhr, und andere, fo verftanden, als 
wäre fie deffelben Iuhalts gewefen, wie die, um 240 


5) Ibid. c. 37: »nec agros occupandi modum, nec foenore 
»trucidandi plebem, alium patribus unquam fore.« 
6) Ibid. c, 35, 
Varro RR. I. a, Bipont. p.9%. 


„) L. II. c. 6. 

8) De bell. civ. I. 8 et g. 

9) Tib. Sempr, Gracch, 8 et ı0. 

ı0) Suppl. in Livii I, LVIII. 

ı1) Opuscula IV. 364. 

12) Gefchichte der Gracchiſchen Unruhen. Hamburg »801. ©. 9. 
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Jahre ſpaͤtere Gracchiſche, wonach letztere blos in der 
Erneuerung und Schaͤrfung eines laͤngſt vorhandnen, 
nur in Vergeſſenheit gekommenen Geſetzes beſtanden haͤtte. 
Die in beiden Geſetzen gleiche Zahl 500 hat hierzu verleitet. 
Daß aber dieſe Deutung irrig ſei, ergiebt ſich aus der 
Zuſammenſtellung folgender Umſtaͤnde. Das zweite und 
dritte der in der obigen Ordnung aufgezählten Liciniſch⸗ 
Sertifchen Geſetze ftehn in unverfeunbarem Zuſammen⸗ 
hange : erdruͤckt von der Zinfenlaft, gingen viele Fleine 
Bürger zu Grunde, verloren ihr Erbe an die Glaͤubi⸗ 
ger, und fuchten fih dann auf fräfliche Weife zu hels 
fen; durch die zunehmende Ungleichheit der Theilung des 
Eigenthums gerieth die Gefellfchaft in Gefahr ıs). Daß 
beide Männer dieſem bedenflichen Zuftande Einhalt thas 
ten, war verbienftlih. Auch in manchen Staaten von 
Griechenland, wo von Staatögütern ‚nicht bie Rebe 
war, haben gefegliche Befchränfungen der Erwerbung 
von Grundſtuͤcken beftanden 12). 

Man vergleiche nur bei Livius bie Faſſung der Bes 
richte über folgende drei Gegenftände, über die Verhand⸗ 
Iungen in der Aderfache, über das in Rebe ſtehende 
Licinifch = Sertifche Geſetz, und über die Grackhifchen 
Anträge. Wo in der Erzählung. der frühern Vorgaͤuge 
das Staatsgut gemeint iſt, ſetzt er zu ager immer 


| 13) Liv. VI. 20. 31, VII, a2: »bona venire. — Erat et ma- 
»teria et caussa seditionis aes alienum. — Solutio aeris 
»alieni multarum rerum mutaverat dominos.« 
ı4) Aristot, Pol. II. 4 |, 4. ed, Schneid, 
Hüllmannı Röm. Srundverf. 18 
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»pablicus 15). In der Darſtellung aber ber Liciniſch⸗Sexr⸗ 
tifchen Streitigfeiten gebrandht er nie dieſen Ausdruck 16). 
Das Tann doc nicht zufällig ſeyn. Pintarhus, bier 
nach einem andern Führer, ald oben, nennt ebenfalls 
die Berfügung der beiden Tribunen nicht Adergefek 17). 
Es fehlen auch darin zwei Beſtimmungen, Die in dem 
Gracchiſchen Gefeb als wefentlich erfcheinen: die Er⸗ 
werbung von Biehweiden auf einen Flaͤchenraum zu bes 
fchränfen, worauf nicht mehr, ald 100 Hänpter von 
großem Bieh, und 500 von Fleinem, zu halten wären, 
denn bie Zucht von Schlachtvieh war zum Behufe ber 
vielen Opfer ein Haupttheil der Landwirthſchaft; und 
wieder herauszugeben, was bas geſetzliche Maß an Ges 
treidefelde uud Weibelande überfchritte 13). Es iſt in 
der Folge zur Sprache gekommen, daß Licinius felbft 
fein Geſetz übertreten,, und bad Doppelte zufammen ges 


15) Liv. II. 4ı: »agri aliquantom, quem publicue possideri 
»criminabantur.e — IL 61: »caussam possessorum publici 
»agri.e — IV, 36: »agri publici dividendi spes« — IV, 
5ı: »(lex agraria) quae possessores per injuriam agro pu- 
»Blico patres pellebat« — IV. 53: »injusti domini pos- 
»sessione agri publici cederent.« — IV. 57: »in retinen- 
»dis publicis agris« — VI. 5: »nobiles hamines in pos- 
»sessiomem agri publici grassari.« 

16) Id. VI, 35: »de modo agrorum, — quingenta jugera agri.« 
— 37: agros occupandi modum,« — 3g: »de foenore at- 
»que agro rogationes —- VII. 16 extr. »mille jugerum agri.« 


17) Camill. 39. 
18) Appian. , lc. 8. 
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wuchert, um aber die Ungefeßlichfeit zu verbergen, den 
Kunftgriff gebraucht hat, feinen Sohn aus der väterlis. 


chen Gewalt zu entlaffen, Damit Diefer den Namen zum 


Befige von 500 Sugera hergäbe: da gefchieht blos ber 
Straffumme Erwähnung, nicht aber einer Herausgabe 19). 
Dann aber, in der Erzählung von Sempronius Gracchus, 
wird der ager wieder publicus genannt 20), und das Ges 
feß nicht als Mieverherftellung eines beftehenden, nur ver⸗ 
nachläffigten, fondern als ein dem Semproniud eigenes, 
und ausdrüdlih als ein Ackergeſetz vorgeftellt 21). 
Mas er, und vor ihm ſchon Cajus Laͤlius 29), gewollt, 
hat in Folgendem beftanden. Diefe verftändigen Männer 
fahn ein, daß den Patriciern die in ihrem Beſitz befinds 
lichen Staatögüter, wegen der beträchtlichen Summen, 
bie fie aus eigenen Mitteln Darauf verwandt hatten, nicht 
durchaus wieder entzogen werben koͤnnten; fie wollten Das 
her wenigftend dem nothmwendigen Hebel Maß und Ziel ges 
fett wiffenz und da wählten fie jene Graͤnzzahl, die ſchon 
inandrer Beziehung nidt allein für die Patricier, 
fondern auch für die Plebejer, das gefegliche Marimum 
war, wie an dem Beifpiele von Licinius zu fehn ift, 
bei bem einleuchtet, daß die Grundſtuͤcke, die er, ein 


19) Liv. VII 16. 
Plutarch. I, 1, 
20) Ejusd, epit. 1, LVIII. et LX,: »ex publico agro; — qua 
»publicus ager esset.« | 
aı) Ibid, : »quum legem agrariam ferret; — Sempronia lege, 
n Legem agrariam, quam et frater tulerat.« 
323) Plutarch. Tib, Sempr, Gracch, 8. 


Plebejer, zuſammengebracht, nicht Stantsländbereien feyn 
fonnten. ' 

Wie derfelbe mit feinem Kampfgenoſſen die Patris 
cier durch Zweck und Mittel in die Enge getrieben, fo 
planmäßig und berechnet, fo gewaltig und beharrlich, 
war ed noch nie gefchehn. Ob ed dem wechfelnden Eh⸗ 
renftuhle ober einem erblichen Königsthrone gegolten, 
darauf koͤmmt es bei dem Kampfe nicht an, fondern auf 
die Kriegskunft, den Muth und die Ausdauer, womit 
er geführt worden. Damit begannen die Patricier, daß 
fie die übrigen Volkstribunen zum Widerfpruche bewo⸗ 
gen. Hierauf vorbereitet, riefen die entfchloffenen Ans 
tragfteller ihnen zu: »dieſe Nothwehr ſollt ihr bereuen, 
»der Wohlaut ded Veto fol euch Heren zum Klages 
»ton werben.« Keine Wahl von Gonfuln, Feine von 
Sonfulartribunen, ließen fie zu Stande fommen. Gie 
wußten ſich die Gunft des großen Haufens fo dauer⸗ 
haft zu erhalten, daß fie immer von neuem zu ihrer 
Stelle gewählt wurden. Eben fo hartnädig war aber 
auch der Herrnftand 23). Fünf Sahre dauerte der Zus 
ftand der Auflöfung aller obrigkeitlihen Bande Wie 
es während diefer Staatöverwaifung gehalten worden, 
wer die bringendfien VBerwaltungsgefchäfte verrichtet, 
wer das Recht gefprochen habe, darüber giebt Livius feine 
Auskunft. Was würde barand geworben feyn, went 
nicht ein willfommmer Krieg gerettet hätte! Ein aus⸗ 
wärtiger Feind wollte bie Berwirrung benußen. Nicht 
die Patricier gaben nach, jondern jene beiden Volkstri⸗ 
33) Liv. VI. 35. 
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bunen: ſie ließen ſich die Wahl von Conſulartribunen 
gefallen, vier Jahre nach einander, und lauter Patri⸗ 
cier. Dabei aber behielten ſie ihr Ziel unverruͤckt im 
Auge; und da auch der Senat ſich gewoͤhnlich hinter 
den Einſpruch gewonnener Amtsgenoſſen jener beiden 
Maͤnner verſchanzte, ſo bewegte ſich die Sache immer 
in demſelben Kreiſe. Endlich verging beiden Tribunen 
die Geduld, daß ſie ſich vergaßen, und alle geſetzliche 
Schranken durchbrachen. Trotz aller Einrede der übri⸗ 
gen, beriefen ſie die Tribus, verhandelten abermal die 
oft verhandelte Sache, und ließen abſtimmen. Welcher 
Erfolg! Eigennützig zeigte ſich das Volk, aber nicht 
dankbar: bereitwillig genehmigte es die beiden, gegen 
ſeine Glaͤubiger gerichteten Geſetze, aber die Urheber 
ließ es fallen: worauf es dieſen eigentlich ankam, ihre 
Faͤhigkeit zum Conſulatus, ging nicht durch. Nun er⸗ 
ſchoͤpften ſie ſich in Klagen und Vorwuͤrfen: alte, wohl⸗ 
verdiente Tribunen leer ausgehn zu laſſen; jene drei, ſich 
gegenſeitig unterſtuͤtzenden Dinge duͤrften nicht 
getrennt werden! Indem ſie alle Raͤder in Bewegung 
ſetzten, daß ſie zum zehnten Male gewaͤhlt wuͤrden, ga⸗ 
ben ſie ſich das Anſehn, ein ſo undankbares Amt nicht 
wieder annehmen zu wollen 2). | 

Nach Beendigung eines Kriegs, der fte abgehalten, 
räfteten fie fih von neuem, bearbeiteten das Volk fo 
ungeftüm, daß fie es zu feinem: äußerften Drohungsmits 
tel, auszuwandern, aufwiegelten. Da ward endlich der 


24) Ibid, c. 36. 38, 3g. 4a. 


Starrfinn des patricifchen Senats gebrochen. L. Ser 
tius eröffnete im Sahre 389 die Reihe der plebejifchen 
Conſuln; erft zwei Sahre nachher folgte fein Mit 
ftreiter 25). | 

Lange Zeit konnte der Herrnitand Die Niederlage 
nicht verſchmerzen. Wo Rache nicht anging, verrieth 
er Schadenfreude. Nachdem der Senat durdy allerlei 
Verhandlungskuͤnſte über vier Jahre die Außern Angeles 
genheiten hingehalten, und den Ausbruch eines Kriege 
zu vermeiden fich bemüht hatte, um nicht Kränze des 
Kriegsruhms auf ein plebejifches Haupt fommen zu lafe 
fen, mußte er fi) doch zu einem Feldzuge entfchließen. 
Derfelbe & Genucius, der fi dem C. Licinius Stolo 
vorgedrängt, und zweiter plebejifcher Conſul geweſen 26), 
bekleidete jet die Würde zum zweiten Male. Ehrgeiz 
und Eifer, den Erwartungen feiner Standesgenoffen zu 
entiprechen, und die Patricier zu befchämen, führten 
ihn zu weit; in blinder Unbefonnenheit flürzte er auf 
den Feind, und fiel, »Feldherr und Heer untergegans- 
»gen: darin offenbart fich die Strafe für die Entweihung 
»des Goͤtterthums 2).« So fpradı ſich der Verdruß des 
Patricierftandes aus, daß er fein angellammted Vor⸗ 
recht der Götterbefragung, weil e8 vom Conſulatus uns 
zertrennlich war, nun mit der Plebs theilen mußte. 

Sehr gemäßigt war anfänglich die Foderung nur 
dahin gegangen, die Eonfuln nach Gutduͤnken aus dem 
a5) Ibid. 42, VIL ı. 2 


26) Id. VII. 1, 
27) Id. VII 6. 
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Mel oder ver Gemeine zu wählen 23), zunaͤchſt alfo 
J hatte letztere blos die geſetzliche Anerkennung der Wahls 
faͤhigkeit verlangt. Ihre ſpaͤtern Anſpruͤche waren bes 
ſtimmt auf eine von beiden Stellen gerichtet 295 den⸗ 
noch find, dem Vertrage zumider, in der erſten Zeit 
mehrmal beide Conſuln Patricier geweſen 0). ALS die 
Plebs angefangen, eiferfüchtig auf das errungene Recht 
zu halten, fam ber Antrag auf die Bahn, beide Stel- 
len mit Plebejern zu befehen 31); was in der Folge 
nicht felten in Erfüllung gegangen ift 32). 
Durch bloße Gefege, mit welcher Strenge fie auch 
.. gehandhabt werden, wird felten einem tief im gefells 
fhaftlihen Zuftande gegründeten Gebrechen abgehoffen. 
Der Schaden, den Licinius und Sertius zu heiken ges 
dacht, ift oft wieder zum Ausbruche gefommen. Mehr: 
mal hat auch die Regierung Vorkehrungen dagegen ger 
troffen, und zwifchen beiden Theilen vermittelt, daß ben 
Schuldnern Erleichterung angebieh, ohne zu empfind⸗ 
liche Opfer der Gläubiger: durch Bewerfftelligung, daß 
Pfandfchaften, die dem Pfandherrn anheim fallen folls 
ten, zu einem höhern Werthe abgefchägt wurden, als 
zu welchem diefer fie angenommen hatte; durch Vor⸗ 


28) Id. IV. ı: »seu de plebe, seu de patribus «. 

29) Id. VI. 35: »alter ex plebe.«. 

30) Id. VII, 19—38. 

31) Id. VII. 42. 

32) Id. XXIUL 31, conf. 24 et 30: »’F. Sempr. Gracch, et 
»„Marcellus.a — XLU. 9: »C; Popillius Laenas et P, Ac- 
»lius Ligus.« ‚ 
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hat fich fpäter, bei den Gracchiſchen Bemegungen , ges 
zeigt. Enge verbunden mit diefem neuen Berufe ber 
Heilen war die Wachſamkeit zundchit gegen ben Geld⸗ 
wucher, und der Antrag auf deſſen Beſtrafung 39). 
Daran ſchloß fich die gerichtliche Verfolgung des Korns 
wucherg #0). Hieraus haben fich einige verwandte Ge⸗ 
fchäfte entwidlelt: die Marktpreife des Getreides feſtzu⸗ 
fegen, ober Anfäufe zu machen, um ben Armen es 
wohlfeil abzulafien ar), woraus endlich ein Brodgeld 
geworden ift, von deu Aedilen ausgetheilt in ihrem Ge⸗ 
ſchaͤftsgebaͤude 32). Auch die Befugniß haben fie füch 
beigelegt, den Berfauf der Lebensmittel zu beauffichtigen, 
und fchlechtbefundne wegzunehmen a3). 

Noch einer in die Vortheife ihres Standes einſchla— 
genden Sache haben ſich die Aedilen angenommen. Die 
waldige Aventiniſche Anhoͤhe as), anfänglich Staats⸗ 
Eigenthum, war auf den Antrag des Tribuns Icilius 
zur plebejiſchen Allmande erklaͤrt, und die Plebs berech⸗ 
tigt worden, nicht nur, ſich darauf aufzubauen as), ſon⸗ 


39) Id, VII. 28, 

40) Ed, XXXVIII. 35, 

4ı) Plin. hist, nat, XVIII. 3. med, 

43) Varro de vita populi Romani I, I, ap. Nonium Marcellum 
de proprietate sermonum, v. Pandere. Ed. Lipsiae 1826. 
p- 44- 

43) Plaut. Rud. II, 3. v. 42, 

44) Dionys. HI. 43: »ülns nasıodanje weosöcea — X. 3ı: 
vÜAng dyankeus.« 

45) Id. X. 3ı. 3a, 
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dern auch, was barin liegt, ven Forſt zu bemiben, fo> 
wohl zum Bauholze, als zur Gemeinweibe. Ueber den 
Abhang führte ein Fahrweg nad) der Stadt, und nahe 
dabei hatten Viehhalter ihre Weideplaͤtze ao), Diefe 
wagten, wenn fie es unbemerkt thun zu koͤnnen glaubs 
ten, ihre zahlreichen Heerden auf. die Gemeinmweide zu 
treiben, zum Nachtheile der Bürger aD, bei denen Die 
Theilnahme jeder Haushaltung auf wenige Hänpter bes 
fchräntt war. Diefen Mißbrauch rügten zuerft Die Ges 
brüder & und M. Publicii Malleoli as), plebejiſche 
Hedilen 9), And wurben Urheber der Beftrafung 50); 
worauf mehrere Beifpiele vorfommen, daß Nachfolger 
son ihnen daffelbe gethan haben sı). 


46) Festus v. Publicius clivus ; » clivum pecuarlis conti- 
»nuum,« | 

47) Ovid. Fast. V. 283, 286: »populi depascere saltas; — in 
»privato pascere inertis erat.« 

48) Festus 1. 1. 

Ovid. 1. 1. 287. 288. 

49) Varro LL, ed. Spengel p. 1597: vacdilibus plebei.« 

50) Ovid, 1, 1. 289 seqg. 

51) Liv. X. 23. XXXIII. 42, 
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I, 
Sn Beziehung auf die Sefeggebung. 
| 2. 
Borberathung des Senats. 


$. 2r. 
Angemeinheit und Andauer. 


Die Entwuͤrfe aller Staatsgeſetze, die vorgaͤngige 
Pruͤfung derſelben, ehe fie in den Centuriat⸗ und Tribut⸗ 
Comitien zum Vertrage kamen, hat die Roͤmiſche Buͤrger⸗ 
ſchaft unbedingt und ohne Ausnahme ber Regierung, ale 
der Behörde überlaffen, die in jeder Hinfiht am meiften 
dazu geeignet war: nicht nur megen ihrer Zufammens 
fegung aus Männern, die ben Staat und feine Bes 
bürfniffe am beften kannten, durch Erfahrung, Gefchäfts- 
funde, Reife des Urtheils, der Sache am meiften ge 
wachfen feyn mußten, fondern auch, weil Die Borberas 
thung, da die Zahl der Mitglieder nicht allzu groß war, 
mit Ruhe, Würde und Umficht gefchehn konnte. Bon 
Senatoren alſo, gewöhnlich von ben zeitigen Verwal⸗ 
tungsbeamten, gingen die Anträge aus, die an den 
Populus gelangen follten; ed wurde darüber in den Sigun- 
gen berathichlagt, abgeftimmt, und der Schluß nad) der 
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Mehrheit gefaßt 9. Eine Vorbearbeitimg der Geſetze, 
und ein Vorbefihluß, iſt auch in Athen und Sparta 
verfaſſungsmaͤßig geweſen: ohne jene.2), wie ohne die- 
| fen 3), konnten fo wenig dort, wie hier a), Anträge 
an die Staatögemeine geftellt werden; Abänderungen , 
die aus dem Vorfchlage ganz etwas Andered machten, 
find in Sparta zwar verfucht, aber vom Nathe übel 
aufgenommen worden s). Eben denfelben'Gang nahmen 
in Rom Gejeß-Entwürfe, Die vorzugsweife an bie Plebs 
gelangen follten. Folgerecht gebührte die Ginleitung 
den Tribunen, die aber Alles zuerft dene Senat vorles. 
gen mußten, worin fie Sit und Stimme hatten. 

Es ift ein nicht gleichgultiger Umftand, daß, wie diefe 
die Plebs zu Tributcomitien berufen haben, fo die Con⸗ 
ſuln, oder, nach Umftänden, ein Dictator, Snterrer, Prä- 
tor, den Populus fowohl zu Curiat⸗6) als Benturiat- ) 


1) Dionys. 11. 1%. 
a) Pollux VIII. 101: »tods vEous vuuods Eboxlunter j Bovin,« 
3) Xenoph, Hellen. J. y. 5. 7. VIL ı.$. = 
Liban, ad Demosth. advers. Androt., ed. Reisk. p. 587: 
»vduov ydo xelevoyrog um mredregov Eis Tor diuor 1py- 
ayıoua Exyp£oeıv, nolv Ev ji Bovin doxıuaodeln.« 
Alius cujusd. argument, orat. ejusd. ibid. p. 591: veireo- 
"»Bovlevroy yjpıoua an elaskyas Ey vo Irup.« 
4) Plutarch. Lycurg. 6, 
5) Ibid, 
6) Dionys. IV. 31 extr, 
7) Cic, legg. III. 4. 
Dionys, VII. 59. VIM. '90. 
Liv. VIEL 33. XXIV. 10. XXV, 2. XXXV. 6, 20, 
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Comitien. Hierin offenbart ſich das in’der Staatswe⸗ 
ſenheit gepründete, in Rom immer beftandne Rechtes 
verhältniß der Regierung in Beziehung auf bie Geſetz⸗ 
gebung. Shr allein gebührte bie Einleitung, ber Staates 
gemeine blos die Prüfung, und entweder bie Genehmis 
gung, oder bie Verwerfung. Daß der angegebne Hergang. 
der gefeßliche geweien, infonberheit alle dem Populus 
vorzulegende Entwürfe vom Senat, ald ber Rathöbes 
hörbe der Verwaltungsbeamten, ausgegangen, wirb durch 
fehr viele Beiſpiele beftätigt 3. Nicht weniger iſt es 
anerlannter Grundſatz gewefen, baß jebem vor bie Tris 


8) Gellius X. a0: '»lex est jussum populi, rogante magi- 
vstratu.« 

Cic, legg. III, 3. 12: 2quum potestas in populo, auc- 
»toritas in senatu sit. Quum senatus creverit populus- 
»que jusserit,« 

Id. de republ. IL 32: »populi comitia ne essent rata, 
»nisi ea patrum adprobavisset auctoritas « 

Ejusd. epist. ad Brutum 4: »quod nondum senatus cen- 
»suit, nec populus jussit « 

Liv, IL 59: »quod patres auctores fuissent,e — IV.2o: 
»senatus consulto jussuque populi« — VI, 41: »nec cen- _' 
»turjatis mec Curiatis comitiis patres auctores fiant.« — 
VIl, 19: »ex auctoritate patrum et populi jussu.« — X. 
123 »palres censuerunt, populus jussit,« — X. 45: »ex 
»auctoritate patrum, jussu populi.e — XXXI, 7; »quod 
»patres censuerunt, vos jubete.« — XXXVII 55: »sena- 
»tus censuit, populus jussit.« 

Dionys, VIL 5g: »Untg droudjrigos, ay Änırgäpeer qã 
»Boudy.« 
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bus zu bringenden Antrage eine Berathung im Senat 
vorangegangen ſeyn mußte 99, wovon ebenfalls eine 
Menge. ausdrüdlicher Angaben zeugt 10). Bei biefen 


9 Liv. IV. 49: »nullum plebiscitum, nisi ex auctoritäte 
»senatussa — XXXVIII 36: »huic rogationi Ceribuniciae) 
»quatuor tribuni plebis quum intercederent, quia non ex 
auctoritate senatus ferretur.« \ 

F Dionys. VII. 38: »ınv Bovinv deiv dofes nooßovied- 
numre noınoaufyny, Gonzo Eoriy Amivy ndrgioy; — .ov- 
»9r nenore 6 dAuos, 6 vı un mooßovisiosıey 7 Bovin, 
»oUr Enexgıvey oür Eneipnpioey.x — IX. 49: »Eeneıdy 

vé Ünaros oux &E vduov dngoßouklevuroy eis ıyv Ix- 
„xinolay Explosıv,a — X. &: »olx Enuirgkyovaw aö- 
»zois vouous elonysiodaı, zu TOdsus angoßovisv- 
DTOUS« 

Auf das beſtimmteſte ift hier überall die Sache ausge: 
drädt, und mit den angefährten Stellen bes Livius in 
vollfommner Webereinffimmung. Nun wird aber ganz das 
Gegentheil gefagt IX. 412 »täs gulstizdg yrpnpoglas 
»unre mooßovisduuros yevoukvov.« Diefe einzige Stelle 
vermag die vielen von entgegengefebtem Inhalte nicht ums 
zuftoßen. Aus Zerſtreuung find in die Angabe, daß den 
Zributeomitien weder Yufpicien noch Opfer borangegängen, 
au die Regierungsvorbeſchlüſſe gezogen. 

0) Liv. IV, 51: »senatus eonsultum, ut tribuni ad plebem 
»ferregt.« — VII. 15: »a C. Poetelio, tribuno plebis, 
»auctoribus patribus, ad populum latumx — VIII. 23: 
»actum cum tribunis est, ad populum ferrent, ut Publi- 
»lius Philo pro consule rem gereret.« — XXVL aı: »tri- 
»buni plebis ex auctoritate senatus ad populam tulerunt.« 
XXVII. 5 et rı: »ex auctoritate patrum latum in plebem 


"Bor: Verhandlungen ift es oft zu laͤrmenden Auftritten 
gefommen, wenn entweber die Tribunen den Senatoren 
einhellig zuſetzten 11), oder wenn einige von jenen, burch 
diefe gewonnen, Einfprache erhoben ; wo bann bie Ur- 
heber bes Antrags durch Schimpfen ſich ſchadlos hielten, 
ihre Genoffen » Knechte der Eonfuln, Verräther des Volle, « 
nannten 1). Nur die Frage, ob eine Tribus neue Mits 
glieder mit dem Stimmrechte aufnehmen follte, war Pri⸗ 
vatfache derfelben, als einer gefchloffenen Gefellfchaft, 
und konnte ohne Vorwiſſen des Senats entfchieben wers 
den 13). Zuweilen ift freilich gefchehn, daß wilde Gewalt 


»est, plebesque stivit.e — KXXIV. 53: stribunus plebis 
vex senatns eonsulto tulit ad plebem.e — XXXV. 9: 
»tribunus plebis ex auctoritate patrum plebem rogarvit, 
»plebesque scivit. — XXXIX. ı9: »utigue consul cum 
»tribunis plebis ageret,, ut ad plebem ferrent.« 
Dionys. VU. 38. 58: »10 zgoßoulevun Zaßor ol dju- 
»0pX04.« 
Id. X. 30. 31. 48. 50.52: »ıd weoßoulevum Eijveyxar, 
. »xab zuguioayıeg öy vduoy. — dedusvos Toy En’ alıd 
»yonpevrre vduoy npoßoviedoal re xal Eis Toy dyuov 
»ekeveyxeiy. — To neol ur dnudeyar ddyum rgosßov- 
»leuony,. — yoayp£yıos d2 zod npoßovleductos, xab uerd 
»radr’ Enızugo)oayros Tod dyuov.e Ä 
Id, XI. 61: ↄrò neoßodleuun — Außoyres_ol dyuapyos 
»n007L90» Eis ıny dyopdy,« 
11) Id. ‘X. 31. 32. 
ı3) Liv, IV. 48. 
ı3) Id, AXXVIIL 36, 
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ſich uͤber das in Rede ſtehende urweſentliche Recht der 
Regierung weggeſetzt, und dieſe ſich genoͤthigt geſehn hat, 
Dingen, die wider ihren Willen von Tribunen vor die 
Verſammlung gebracht worden, hinterher, nach bereits 
gefaßtem Beſchluſſe, der Form wegen, die Genehmigung 
zu ertheilen 12). | 
Aus dem unſchaͤtzbaren Allein « Rechte des Senats 
zu Gefeg » Anträgen folgte, daß die gefeßgebende 
Behörde ihre Schranfen nicht überfchritt, nicht zugleich 
regierende feyn wollte, woburd das Haupt die Bes 
flimmung der Hände und Füße erhalten hätte Und 
wäre es bei den Römern zu diefem Auswuchs der Vers 
faffung gefommen , fo hätte er wenigftend, weil bie 
Genturien die ordentlichen Negierungsbeamten wählten, 
nicht auf folcher Verwirrung der Begriffe beruht, alg 
in denjenigen der neuern Staaten, in welchen das Ge⸗ 
brechen entweber ans politifchen Verwuͤſtungen hervor 
gegangen, oder aud unmündiger Nachahmeret angebil⸗ 
det ift, wo aber die Häufer oder Kammern weder den 
Fürften noch deffen Rathgeber anſtellen. Hätten in Rom 
die Genturien Die Regierung an ſich geriffen, für die 
Feftigfeit ver letztern ‘wäre das nicht fo verderblich ges 
wefen, ald wenn ed von den Kammern gejchieht: denn 
jene wechfelten nicht, und es konnten nicht drohende 


ı4) Id. III. 63. VI. 42: »sine auctoritate senatus, Patricii se 
»auctores futuros negabant. Patres auctores comitiis 
»fierent,« 
Id. XXX. 43; vex hac rogatione (tribunicia ) senatus 
»decrevit,« | 


Hüllmann, Röm. Grundverf, N 19 
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Volksvereine entſtehn, wie regieren wolleuden Kammern 
gegen uͤber ſolche ſich aufſtellen. 


§. 22. 
Senatus anctoritas. Senatus conaultam. 
Sinn bes Publiliſchen Geſetzes. 


Fuͤr die Einleitung der Geſetze durch den Senat, 
die Vor⸗Arbeiten und Beſchluͤſſe deſſelben, werden bie 
Ausdrücke Senatus auctoritas und Senatus consultum ges 
braucht. Bon gleicher Bedeutung aber find beide Feines- 
wegs. Zur Auffaffung ihrer VBerfchiedenheit müffen zwei 
Fälle, in welchen Parteiung im Senat entftehn Fonnte, 
neben einander geftellt werben. Der erfte trat ein, wenn 
die Mehrheit dem Antrage eines beamteten Mitglieds 
beipflichtete , ein Amtsgenoffe aber defielben, oder eine 
über ihm ftehende Behörde, widerfprah 1): die Abfafs 
fung eine® Consultum wurde dadurch Hintertrieben 2), 
eine Atıctoritas aber war das). Im zweiten, entgegen- 
gefegten Falle, wenn die Häupter des Senats eine Sache 
auf die Bahn brachten, die Mehrheit aber ſich Dagegen 
erklärte, fo fam zwar ebenfalls Fein Consultum zu 
Stande, aber auch die Auctoritas fiel weg. Ueberein⸗ 
fimmung der zeitigen Häupter und der Mehrheit ber 
Mitglieder gehörte wefentlich zu einem Consultum, Als 


ı) Gellius XIV. 9. 

2) Ibid.: »ne scnatus consultum fieret.« 

3) Cic, ad divers. VIII. 8. med.: »si quis senatus consulto 
»intercesserit, — auctoritatem perscribi.« 
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lerdings aber konnten die Tribunen gegen die einſtim⸗ 
mige Behoͤrde Einſpruch erheben, in welchen Faͤllen es 
bei der Auctoritas fein Bewenden hatte a). 
Livius erwähnt einige auffallende Beifpiele, wie ber 
Senat, wenn ein Gonful ober’ Conſulartribunus Die 
Zuftimmung verfagte, dennoch, ohne Consultum , feine 
Auctoritas durchgefeßt hat, entweder in Genturiats ober 
in TributsComitien. Durd) eine folche fühlten fich einft 
von den drei Gonfulartribunen, die im laufenden Jahre 
der Behörde vorftanden, zwei perfönlich fehr verlegt; 
fie erhoben dagegen den lebhafteften Widerſpruch, Um 
den Reibungen, noch dazu unter bevenklichen Zeit⸗Um⸗ 
fländen , ein Ende zu machen, trat ber dritte, C. Ser⸗ 
vilius Ahala, mit der Erflärung hervor: wenn der Abs 
fafftng eined Consultum fo viel in ven Weg gelegt 
werde, fo genüge ihm die Auctoritas, Und ſomit voll⸗ 
309 er biefelbe 5). Sechs Jahre darauf, ald der Man, 
der zuerſt folchen Schritt gewagt, daffelbe Amt wieder 
beffeidete, entfchied er, in ähnlichem Falle, den Streit 
durch eine fo nachdrückliche Erflärung, baß bie, Gegen⸗ 
partei nachgeben, und die Auctoritas anerfennen, alfo 
gum Consultum erheben mußte 6). Widerrechtlich beide 
Mal; es war eine grundlofe Behauptung, daß feine 
Amtögenoffen nicht befugt wären, ſich der Auctoritas zu 


4) Liv. IV. 50. XXXIX, 38. 
Cic. ad divers, VIII, 8. 
5) Liv. IV. 56. 57 : »si quis interoedat senatus conaulto, 
»auctoritate se fore contentum.« , 
6) Id. V. 9 


widerfegen 7). Aus Nachgiebigfeit 8) , ober gebengt 
unter die Macht des Aperglaubens 9), haben auch an⸗ 
dere Conſuln oder Gonfulartribunen fich im wiberwärs 
tige Gonfulta gefügt. Als im Jahre 364 Die Römer mit 
den Galliern in Berührung zu kommen anfingen, fuchte 
der Senat die Verwickelung in einen Krieg zu vermei⸗ 
ben, und ſchickte, um Unterhandlungen anzulnüpfen, 
drei junge Männer in ihr Lager, Söhne des zeitigen 
Eonfulartribunng M. Fabius Ambuſtus. Die Friedens 
bevollmächtigten ftellten fich an. die Spitze ber von ben 
Galliern bedrohten Voͤlkerſchaft; einer von ihnen ers 
flug fogar einen Heerführer des herausgefoderten Feiu⸗ 
ded. Gemaͤßigt genug für ſolche Verlegung bes Voͤlker⸗ 
rechts, verlangten. die Gallier bloß bie Auslieferung der 
Frevler: Die Größe der Schuld, wer mochte fie weg⸗ 
leugnen! Aber das Entfegliche der Genugthuung , und 
der gebietenbe Name der Fabier! Im Kampfe ver Ge 
fühle nahm der Senat Anftand, die Sache in der Eis 
genfchaft als Regierungsbehoͤrde abzuthun; er wollte die 
Bürgerfchaft zuziehn. Empoͤrt über die That, faßte er 
das Eonfultum, die Auslieferung des Schuldigften der 
- Drei Brüder in VBorfchlag zu bringen. Bon feinem Rechte, 
als Conſulartribunus das Gonfultum zu verhindern, 
wagte der Vater nicht, Gebrauch zu machen; aber im 
Stillen wußte er durch den Einfluß feiner Gentilen zu 
bewirfen, daß die Genturien ſchonend verfuhren. Dies 
) Ibid.: »tendere adyersus auctoritatem senatus,« 

8) Id. XXVI. 32. 

9) Id, V. 17. 
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ſoll der erſte Fall geweſen ſeyn, daß die Entſcheidung 
der Centuriatcomitien dem Inhalte des Senatus eonsul- 
tum nicht entſprochen hat. Der Anhang der Fabier 
muß groß geweſen feyn, da fie vermocht haben, die drei 
Brüder für das nächte Sahr zum Gonfulartribunatus 
auf die Wahl zu bringen und obzufiegen 10), Seitdem 
die Comitien nad) den Tribus in Anfehung der meiften 
Staatsſachen denen, nach den Eenturien, gleich geſtellt 
worden, hat der Senat, wenn ein Conſul der Abfaſ⸗ 
ſung eines Conſultum widerſprach, die Tribunen aber 
der Auctoritas beiſtimmten, zuweilen den unwuͤrdigen 
Abweg eingeſchlagen, ſich dieſer ſeiner ſonſt häufigen 
Widerſacher zu bedienen, um in den Tributcomitien eine 
Sache durchzutreiben; er hat ſogar auf der Stelle ſeine 
Zuflucht zu ihren Drohungen genommen 2. 

Der: entgegengefetite Fall war, wenn. ein Conſul et⸗ 
was wider den. Willen der Mehrheit, ohne Auctoritag, 
durchfeßen wollte. Ein ſolches Verfahren verletzte uns 
ftreitig die Verfaffung ftärfer, al8 jenes; denn ber Ges 
nat war eine fletige Anftalt, und Rathsbehoͤrde für ie 


20) Diodor, XIV. 113, 
Liv. V. 35. 36. 


11) Id, IV. 263: aquum in auctoritate senatus cansules. nem 
»essent. — Cousules ab. tribunis, quam ab. senatu, vinei 
amaluerunt !« 

ld, XXX, 43: »Cn, Lentulus consul senatus. consulto 
»intercessit ; tum M. Acilius et Q, Minucius, tibuni ple= 
»bis, ad populum’ tulerunt cet.« 

Id, XLIL aı 
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Confuln, dieſe aber wechſelten jaͤhrlich, als bloße Vol⸗ 
ziehungsbeamte. Auf die Auctoritas, Die patres aucto- 
res, kam daher das Meiſte an; viel häufiger, als Con⸗ 
ſultum, werden auch Senatsſchlüſſe fo genannt: Sp. 
Caſſius, der erfte, von dem ber Gewaltſtreich befannt 
ift, ohne Auctoritad gehandelt zu haben, hat gewühnt, 
durch den Zwed, Vertheilung öffentlicher Ländereien an 
verdiente Bürger, das Mittel zu rechtfertigen. Blos 
für feinen Kopf, wider ben Wien feines Amtögenoffen 
and bed Senats, in Winlel-Eomitien, brachte er, ein 
Conſul, die bedenkliche Sache vor - die Bürgerfchaft 12). 
Auf einzige Weife hat ſich im Jahre 398 der Eonful 
En. Manlius einer Geſetzwidrigkeit fchuldig gemacht: 
ohne Vorwiſſen und Einwilligung des Senats, eigen⸗ 
mächtig, nicht auf dem Marsfelde, fondern im Lager, 
nicht nad) den Gesturien, fondern nach ben Tribus, ließ 
er ein von ihm ausgeſonnenes Finanzgefeb beftätigen. 
Da jedoch daſſelbe dem erſchoͤpften Schatze einen nicht 
unbedeutenben Zufluß gewährte, fo ſah dieſes Mal der 
Senat über das Ungehörige weg, und ertheilte bie 
Auctoritas nachträglich 13). 

Diefe Vorgänge führen auf den Sinn des Pub- 
Tilifhen Geſetzes vom Jahre 416. Es ift dadurch 
beſtimmt worden, »daß der Senat neuen Staatsgeſetzen 
»vor der Abſtimmung in den Centuriatcomitien die Auc⸗ 
»toritas ertheilen follte 12). Welche Bewandniß es mit 
12) Dionys. VIII. 78. 

»3) Liv, VII. 16. 
24) Id. VII 12: »ut legum, quac comitiis centuriatis 
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dieſer Feſtſetzung gehabt, erhellt zuvörderſt aus dem 
Geiſte des Urhebers, der die kurze Zeit ſeiner Macht 
dazu benutzte, Geſetze durchzutreiben, durch welche den 
Patriciern, in fo fern aus ihnen der größte Theil des 
Senats beftand, Eintrag. geſchah 19. Demnach war es 
kein Angriff der Buͤrgerſchaft auf die Rechte des Ges 
nats, fonvdern einer von den häufigen Streichen des ple⸗ 
bejiſchen Stande& gegen den patricifchen. Auch der Um⸗ 
ſtand wirft Licht auf die Bedeutung des Geſetzes, daß 
etwas verordnet wird, was dem Anfcheine nach fich vor 


felbft verſtand: die Auctoritas ſollte den Beſchluͤſſen in 


den Genturiatcomitien vorangehn. Es muͤſſen alſo 
Faͤlle vorgeſchwebt haben, wo fie hinterher iſt ertrotzt 
worden, wenn naͤmlich plebejiſche Urheber eines Ge⸗ 
ſetzes bei dem Senat, in deſſen patriciſcher Mehrheit, 
Widerſpruch gefunden, ſich aber nicht Daran gekehrt, 
ſondern die Sache eigenmaͤchtig vor die Comitien ge⸗ 
bracht, obgeſiegt, und ſo ihren Willen durchgeſetzt ha⸗ 
ben. Das gab großes Aergerniß. Um die Form zu 


retten, konnte dann der verlegte Senat nicht umhin, 


was hätte vorher gehn follen, nachher zu gewähren. 
Run ift ans eben fo vielen ald unzweifelhaften Beiſpie⸗ 
len befannt, daß in Genturiatcomitien nur eurulifche 
Beamte, wie in Tributcomitien nur Tribunen, mit Bors 


»ferrenlur, ante initum. suffragium patres auctores fie- 
»rent,.« 

15) hid.: ndistatura popularis, et orationibus in patres cri - 
»minosis, fuiß, et quod tres leges secundissimas plebei , 
sadversas nobiliati, tulit.« 
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ſchlaͤgen zu Geſetzen anfgetreten find, Der Umſtand, 
daß das Publilifhe zu Gunſten der Plebs abge 
faßt geweſen, wird bemerflich herausgeftellt. Es kann 
alſo nur Folgendes der Sinn beffelben gewefen feyn: 
wenn eins von den Häuptern des Senats Cauf plebe⸗ 
jifche war es abgefehn) morauf antrüge, wovon vor: 
audzufehn wäre, daß es in ben Genturien burchgehn 
würde, fo follte, zur Bermeidung widerwärtiger Irrun⸗ 
gen, die Auctoritas nicht verfagt werden 9. Gine Bes 
ſchraͤnkung der Macht des Senats lag hierin allerbinge, 
doch nicht von Seiten der Bürgerfchaft, fondern feiner 
zeitigen Borfteher, denen nun überwiegender Einfluß auf 
die Verhandlungen eingeräumt war. Die altverfaffungs« 
gemäße Nothwendigfeit aber, jeden vor bie Centuriat⸗ 
comitien zu bringenden Entwurf zuerſt im Senat vor⸗ 
zutragen, hat durch Das Publilifche Gefeg nicht wegfallen 
koͤnnen, eben weil die Genehmigung eingeholt werben 


*) Die Bemerkung bei Livins 1. ı7 hat hierauf Feine Bezie⸗ 
hung: »hodie in legibus magistratibusque rogandis usur- 
»patur idem jus, vi ademta: priusquam pepulus suffra- 
»gium ineat, im incertum comitiorum eventum patres 
»auctores fiunt.a Geit Marines nämlich war die alte Staats: 
ordnung nutergraben, manche Schranke niedergeriffen , die 
Pöbelgewalt vorgefchritten. Unter Octavianus war letztere 
wieder unterdrüdt. Nene Gefebe, und Wahlen der obrig- 
Feitlihen Beamten , wurben nicht mehr dem unfichern Er⸗ 
folg in den Eomitien ausgeſetzt, fondern im Senat be: 
ſchloſſen; die Comitien beftanden noch einige Zeit nur der 
Form nad. Hierauf zielt Livius. Chen dies hat Diony: 
fius im Sinne: IE 14. 





* 


follte. Unerhoͤrt und verderblich wird daher die Verwe⸗ 
genheit eines Praͤtors genannt, der nach einer Oberbe⸗ 
fehlshaberſtelle im Heere trachtete, und deshalb, ohne 
die Conſuln und den Senat in Kenntniß zu ſetzen, für 
feinen Kopf bei den Eenturien auf eine Kriegs - Erflär- 
ung antrug. Wie fich der Senat babei benommen, if 
unbekannt, da mitten in dieſer Erzählung eine Luͤcke in 
dem Werke des Living eintritt 16). 

Bon ben Senatus consultis, die bloße Regiers 
ungsbeſchluͤſſe waren, und von dabei mit unters 
gelaufenen verfaffungswinrigen und erfchlichenen , feigt 
die Ausführung unten 9. 


2. 
Gleichſtellung beider gefeßgebenden Verſammlungen. 


S. 23. 


Comitia centuriata, 


Nach jenem Eiinftlich berechneten, von dem fagen- 
haften Servius Tullins audgefonnenen Spiel der Abftim- 
mung in den Genturiatcomitien waren es die Reichen, 
alfo Damals in der Regel die Patricier, auf weldje Die 
größern Gewinne fielen. Bis in die erite Hälfte des 
vierten Sahrhunderts hat dieſe verfchleierte Adelsherr⸗ 


16) Id. XLY, ak 
*) 6. 30. 
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ſchaft unverändert beſtanden. Aus ben beiden letzten 
Jahrzehnten des dritten ſind hiervon noch Beiſpiele be⸗ 
kanut. Bei einer Gelegenheit wird blos im Allgemei⸗ 
nen verſichert, Daß es in dieſen Verſanmlungen allein 
auf die Centurien ber erſten Klaſſe augekommen, bie, 
der folgenden, felten zum Stimmen gelangt ſeien 2): 
alfo noch ganz die alte Ordnung. Im ber Erzaͤhlung 
eines andern Falls aber wird vollflänbig angegeben, daß 
die Reichbegüterten, die achtzehn Centurien der Reiterci, 
und die achtzig der fchwerbewaffneten Kußmanufchaft, 
übereingeftimmt haben, fo daß eine Wahl fchon durch 
die erſte Klaffe entfchieden worden , feine der folgenden 
en die Reihe gekommen fei, weil die unbedingte Mehr⸗ 
heit da geweſen 2). 

Bon den Einflüffen, welche der um fich greifende 
Geift der Demokratie auf die Genturiatceomitien bewiefen, 
haben die Reitercenturien am wenigften erfahren. 
Ihr alter Borzug, vor allen zuerft zur Abſtimmung zu 
gelangen, hat fortbeftanden, worauf immer ſchon Eini- 
ges anfam 3); auch find fie in ununterbrochener Folge, 
nicht vertheilt in bie Tribus, worin fie anſaͤſſig waren, 
und nicht gefondert in Süngere und Aeltere, aufgerufen 
worden. Nur darin weicht ihre fpätere Verfaffung von 
der frühern ab, daß die Zahl aus achtzehn in zwölf 


ı) Dionys. VIII. 8a. 
2) Id. X, 1. | 


3) Cic. ad divers. Xl. 16: »equitum centurias tenes, in queis 
»regnas.« 


znfammengezogen war 4) *). Deflo größere Beränberun- 
gen haben in Anfehung der Grundfäge Statt gehabt, 
nach weichen die Fußmannſchaft ſich aufitellte, ver⸗ 
banbelte, unb abflimmte, Veränderungen, über Deren 
Zeit, Veranfaffung, Umſtaͤnde und Hergaug die vor⸗ 
handnen Gefchicktichreiber ein befrembiiches Stillſchwei⸗ 
gen beobachten **). Bei Feinem if eine, auch nur im 
flüchtigen Umriſſen entworfene Darftellung der neueru 
Einrichtung zu finden; nichts, ald einige verlorne, ger 
legentlich bingeworfene Nachrichten und Bemerkungen, 
Scherben eined zerbrochenen Gefaͤßes, woraus man bie 
Form errathen muß: unflreitig von allen Theilen ber 
Römischen Berfaffung ber dunkelſte. Bald nad der 
Mitte des vierten Jahrhunderts wird der neuen Form 
als einer beftehenden und bekannten gedacht 5), bie Ent- 
ftehung darf alfo in die aͤußerſt ſtuͤrmiſche Zeit bald 
nadı der Erkimpfung des gefchriebenen Rechts gefekt, 
und damit in Verbindung gebracht werben. Der zweite 


4) Liv. XLIII. 16: »quum ex duodecim centuriis cquitum 


»octo censorem condemnässent.« — Es ift unzuläffig p 
»duoderim«e eigenmächtig zu verwandeln in » duodevi- 
»ginti. a 


i) Dorh vergl. ©. 103. 

4) Dionpflus hat gewiß die wichtige Staatöveränderung nicht 
übergangen. Doc findet ſich nichts davon unter den, iu 
die erfte Hälfte des vierten Jahrhunderts fallenden Bruch: 
flüden bei Majo, scriptorum vet, nova collectio, T. U. 
p. 465 — 474. 

5) Liv. V. ı8. a. 358: »praerogativa (tribus) .creant, jure vo- 
»catis tribubus verba fecit.« 
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Stand, in größter Aufregung, durch ben Sieg ermu⸗ 
thigt,, verfuchte fid) am allen bisherigen Schranfen, ri 
fo viele nieder, als er ablangen konnte; Der erfte, bes 
troffen, durch den Schlag eingefchüdjtert, mußte nach⸗ 
geben. Die Neuerung fcheint nicht auf deu Grund eines 
foͤrmlichen, von den Blebejern durchgefochtnen Staatsbe⸗ 
ſchluſſes eingeführt worden, ſondern nach und nach miß⸗ 
bräuchlich eingeriffen zu feyn. Bon dem alten Gerüfte 
it nur die Grund» Eintheiling ber Bürgerfchaft in 
fünf, aus dem Gefühtöpunfte des Bermögens beftimmte 
Klaffen geblieben, das ganze innere Fachwerk aber 
anders. eingerichtet 6), hauptfächlich der demokrati⸗ 
The Grundſatz der Tribus in’ den timokratifchen. 
der Klaffen und Genturien eingefchaltet worden. 

Die Klaffen konnten nicht aufhören, Ober⸗Abthei⸗ 
lungen zu fegn, wenn der Cenſus Grundlage bleiben 
follte, Nur den einzigen Borzug hat die erfte wor ben 
Abrigen behalten, daß ihre Unterabtheilungen Ionfeten ; 
welche zuerft zum Stimmen gelangen, alſo praerogativa 
ſeyn follte: nicht ohne Wichtigkeit, weil. der Aberglaube 
in dem Ergebniffe des Looſens die Andeutung eines hö⸗ 
bern Willens erblidte, weshalb die folgenden Abthei- 
lungen ſich nach der praerogativa richten zu müflen glaub- 
ten 7). Auch dieſes legte Bruchſtuͤck timofratifcher Herr: 
fichkeit war Dem demokratiſch verbiendeten jüngern Gracs 


6) Dionys, IV aı extr. 
9) Cic. de div, 1. 45. IE de: npraerogativa, omen comi- 
»tiorum.« 
Id, Muren. 18: »omen praerogativum.« 
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chus anſtoͤßig, einem Manne von redlicher Geſinnung, 
aber politiſcher Kurzſicht. Er wollte der erſten Klaſſe 
das Vorrecht genommen wiſſen; die Centurien aller fünf 
ſollten looſen, in welcher Ordnung fie zur Abſtimmung 
vorträten 8). Aber feine ſtarke Stimme bat doch nicht 
durchzudringen vermocht, denn die Einrichtumg, wie fie 
einige Sahrzehente vor ihm erwähnt wird D, beftand 
noch zur Zeit des Cicero, Daß immer zuvoͤrderſt die 
erſte Klaffe, dann die zweite u. ſ. w. aufgerufen 
wurde 10) 
Die innere Verfaſſung der Klaffen er 
fcheint nun vollig verändert, bei allen gleich, und auf 
Demofratifchen Fuß eingerichtet 11), Saͤmmtliche Mits 
gkieder einer jeden fonberten ſich nicht mehr unmittel: 
bar in Genturien, wie früher, fondern zunaͤchſt nad 
den ländlihen Tribus, in welden fie anfäflig 
waren. Mit Beltimmtheit wird in vielen gefchichtlichen 
- Stellen bemerft, wie in unverfennbaren Genturiatcomi: 
tien die Stimmführenden nach den Tribus zuſammenge⸗ 
treten find, und in diefer Form verhandelt haben 12). 


8) Aucter libri ad Caesarem de republ. ordinanda (vulgo 
Sallustius) c 7, Bipont. p. 308: »C, Gräcchus in tribu« 
»natu legem promulgaverat, ut ex confusis quinque clas- 
»sibus sorte centuriae vocarentur.« 

9) Liv. XLIII. 16: »multae aliae (centuriae) primae classis.« 

ı0) Cic, Phil. IL 33: .»prima classis vocatar, deinde se- 
»cunda.« 

ıı) Dionys. IV. aı. 

ı2) Liv. VI, aı: »omnes tribus bellum jusserunt.« 


Eine Hanptveränderung in dem Tünftlichen innern Ban 
des urfpränglichen Werks beſtand alfo darin, daß nun 
bie Genturin unmittelbarellnterabtheilungen 
der Tribus ausmachten 18), aber fehr vereinfacht: 
jede Tribus enthielt deren nur zwei, eine der Süngern, 
eine der Aeltern 19). Deutlich erhellt dies aus der Er⸗ 
zählung des Livius, wie einft die beiden Genturien ber 
Tribus Veturia in Unterhandlung getreten. Auf biefe 
Tribus, und zwar auf deren Genturie der Juͤngern, 
war Das Loos als praerogativa gefallen, ed warb aber 


Id. XXV. a: »ad suffragium ferendum in tribus discur- 
»sum est.« 
Id. XL. 42: »tribus intro vocatae. 
Cic. agrar. IL a: »me non extrema tribus consulem de- 
»claravit,« 
Varro RR, III. a. 17: »quem quaeque tribus in campo 
»Martio, auspicato, consule praeside , fecerit aedilem.« 
Aus den beiden lebten Stellen gebt unzmeifelhaft Gera 
vor, daß nicht vom comitiis tributis, fondern von centu- 
riatis, die Rede iſt. 
13) Cic. petit. consulat, 8: »qui apud eribules suos plurimum 
»gratia possunt, tui studiosos in centuriis habebis.« 
Id. Planc, 20: »vocatae tribus, an tandem una centis- 
»ria cet.« 
kiv. IV. 30, exte.: »onines centuriae bellum jussere.« 
ld. V. 13: »omnes fere centuriae dixere. « 
Id. X. g: »consulem omnes dicerent centuriae.« 
14) Cic, Verr. IL 1. V, e. 15: vseniorum janiorumque cen- 
»turiae,« 
Liv. XXIV. 7. XXVI. 22. XXVIL 6: »Aniensis junioruni, 
»Veturia juniorum , Galeria juniorum,« 


bei dem vorfigenden Conſul darauf angetragen, fie zu 


bewegen, eine bereits ausgefprochene Erklaͤrung zuruͤck 
sunchmen, weil-alle Anzeichen ba waren, daß die fols 
genden. Stimmen ihr beipflichten würden. Die Eenturie 
weigerte ſich anfänglich, doc; eutſchloß fie ſich zu einer 
vertraulichen Ruͤckſprache mit der Genturie ber Aeltern, 
und auf deren Rath gab fie nach. Nur von zweien Cen⸗ 
turien der Tribus ift hier die Rebe 15). Durch eine ges 
fegentliche Bemerkung bed Livius wird dieſe Zahl beftäs 
tigt, befonders wenn die darin enthaltnen Satze umges 


ſtellt werben: die Tribus des Servius Tullius haben 


„init der Eintheilung und Zahl der Genturien in Feiner 
»Verbindung geftanden; dadurch aber, daß von ben 
»jeßigen jede in die beiden Genturien der Süngern und 
»Heltern- zerfällt, entfteht eine Zahl von Genturien, die 
»von jener, der (ländlichen) Tribus, das Doppelte aus⸗ 
» macht 16) (alſo 62 in jeder Klaſſe).« In fo fern e8 num 
zufegt anf Senturiatftimmen ankam, haben diefe Verſamm⸗ 
lungen den Namen Genturiateomitien fortführen Finnen. 

Die Abſtimmungs⸗Ordnung, und die Zahlenverhäft: 
niffe der Fußmannſchaft find demnach folgende geweſen. 
Voran die erfte Klaſſe, und in dieſer die Tribus prae- 
rogativa *). Schon aus der Bedeutung, welche ber 
Aberglaube in die erfte aller Stimmen legte, folgt, 
daß jedes Mal nur eine einzige Tribus zu dem Vor⸗ 


ı5) Id, XXVL aa. 
16) Id, I. 43: »quinque et triginta tribus, duplicato e⸗ earum 


\ 


»numero centuriis juniorum seniorumque.« 


*) S. unten R. a2. 











— 304 — 


zuge gelangt, und biefe mithin immer von ber erften 
Klaſſe geweien fey. Das Geheimnißvolle dieſer Stimme 
hätte wegfallen müffen, wenn auch aus jeber von ben 
vier übrigen Klaffen eine ſolche erloofet worden wäre. 
Weil aber nur eine Statt hatte, und auf diefelbe fo 
viel ankam, bemihte fich in jenem erwähnten Falle ber 
vorfitende Conful, die Veturia zu bewegen, au ber 
Stelle des Mannes, dem fie die Stimme zum Conſula⸗ 
tus gegeben, wiewohl er die Würbe ablehnte, einen ans 
bern, tüchtigern zu ernennen 17); fo wie einit in ähns 
lichem Kalle der Anienfis Vorftelungen gemacht wurden, 
daß fie eine bebenflihe Wahl zuruͤcknahm 19). Sobald 
nun über die Tribus entfchieden war, welche biefes 
Mal den Borzug haben follte, fchritten auch die beiden 
Genturien derfelben zum Loofen, und die begünftigte war 
dann die praerogativa in engerm Sinne , ober die cen- 
turia praerogativa 19), Wegen der Webereinfliimmung 
aller einfchlagenden gefchichtlichen Angaben, und eben 
damit wegen der Folgerichtigfeit der ganzen Berfaffung, 
kann man nicht umhin, in der Stelle des Livius, wo 
19) Id. XXVJ, a2. 
18) Id. XXIV. 7—9- 
19) Ibid.: »praerogativa suffragium init; — eosdem consules 
»ceterae centuriae sine variatione ulla dixerunt.« 
Id. XXVI. aa: »auctoritatem praerogativae omnes cen- 
»ituriae sequutae sunt,« \ 
ld. XXVIL 6: .»Galeria juniorum, quae sorte praero- 
»gativa erat.« 
Cic, Planc. ao. 
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bie Mehrzahl praerogativae ſteht 20), einen Schreibefeh⸗ 
ler anzunehmen, und praerogativa zu feßen. Obſchon 
eine Stelle des Cicero, der eilfertigen, zerftüdelten Faſ⸗ 
ſung wegen, wenig befriedigt, fo ergiebt fich ‚doch fo 
viel daraus, daß bei der Abftimmung der Fußmunn⸗ 
fchaft mit dem Loofen ber die praerogativa der Anfang 
gemacht, worauf die fünf Klaffen nad der Ordnung 
vorgerufen worben 21). Mit Ausnahme ver durch das 
Loos beftimmten erften Tribus und deren erfter Gentu- 
tie cin der erften Klaffe) , ftand dem Borfigenden frei, 
alle übrige nach einer ihn beliebigen Ordnung aufzurus 
fen, wovon fie jure oder primo vocatae hießen 22). 

In flüchtiger Ueberficht giebt Cicero die Zufammens u 
fegung der Genturiatcomitien mit ben Worten an: »die 
»Bürgerfchaft zerfällt darin in Stände, Klaffen und 
Alter a)“ Mit den Ständen find der Reiter- und 


20) Liv. X. 22: »et praerogativae, et primo vocatae omnes 
»centuriae.n 0 | 
a1) Cic, Phil, IL; 33. 
22) (Pseudo-) Ascon, ad Cic. Verr. act. I. e, g: »praerogativae 
»tribus sunt, quae primae suffragium fernnt, ante jure 
»vocatas.e — »Praerogativae« in den Berfammlungen über: 

haupt, nicht in einzelnen. - 
Liv. Ve, 18: »praerogativa (tribus), — jure vocatis tri- 


»bubus.« — 
id. X, a2, xxvm 6. 


| a3) Cie, Flacc. 7: »tributim et centuriatim descriptis ordini- 


»bus , classibus, aetatibus,« — » Centuriatim« bezieht ſich 
anf die Worte: »quae populus juberet.« 


Hüllmann, Rom. Grundverf, 20 
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Fußgänger » Stand gemeint, mit den Lebensaltern bie 
Genturien der Jüngern und Aeltern des legtern. 
Die dargeftellte Abftimmungsverfaffung begreift nur 

die fünf Klaſſen. Zu feiner bavon gehörten bie Bes 
woher der vier ftädtifchen Tribus, ohne Landeigenthum, 
faft lauter Kopfftenerpflichtige. Jede Klaffe ift in die 
31 Tribus zerfallen; und da von diefen jebe nur aus 
zweien Genturien beftand, fo waren in der Zahl der 
legtern alle Klaffen gleichgeſtellt, jede mit 62. Demnach 
ift die obige Bemerkung des Livius über das Verhältnig 
der Tribus zu den Eenturien %) nicht in aller Strenge ' 
zu nehmen. Er hat dabei nur. bie laͤndlichen im 
Auge gehabt, die allein in Betracht kamen. Diefe Ber 
richtigung iſt dort vorläufig fchon eingefchaltet. 

Die Summe aller Genturien der Kußmannfchaft 
betrug alfo . 34310 
Dazu die, der Reiterrr 12 


322 
Gleichheit ber Genturiens Stimmen aller fünf | 

Klaſſen 161. 

Wäre e8 dahin gelommen, fo hätte die eine Ge⸗ 
fammtftimme der in die vier ftädtifchen Tribus gewiefes 
nen ‚Kopfiteuerpflichtigen den Ausfchlag gegeben. 

Diefe Formen haben fo lange mit Feftigfeit beftan- 


id. legg. IIT. 19: »deseriptus populus censu ordinibus, 
»aetatibus,« 


%#) ©. 303. 
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den, als der Zuſtand der Geſellſchaft dauerte, auf wel⸗ 
chen ſie ſich gruͤndeten, ſo lange alſo die Reichern zu⸗ 
gleich von Stand, Erziehung und Geſinnung die Beſ⸗ 
fern waren, lauter Männer, die von dem Ertrage ih: 
rer Güter lebten. Aber Kriege und Weltverkehr bewie⸗ 
ſen audy in Rom ihre tiefe und mächtige Wirkung auf 
das Bolf und deffen innerite Berhältniffe. Schon: mit 
der zweiten Hälfte des britten Jahrhunderts nahm es 
den Anfang, daß Plebejer von geringerer Herkunft , 
wenn fie im Heer als Genturionen aufgeräct wareıt, ſich 
zu bereichern ©elegenheit fanden. Immer merflicher 
veränderte fi nun das Verhaͤltniß zwifchen bem Land» 
und Geld » Neichthum, wodurch eine Erweiterung ber 
Grundfäge des Cenſus, und eben damit des Kriege: 
Dienftes , nothwendig ward: ed wurden nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich die Einkünfte von Ländereien, fondern auch 
Die, vom Geldgewerbe,, zum Grunde gelegt. WWeffen 
geſammte jährliche Summe der Einkünfte, ohne Ruͤck⸗ 
ficht auf die Quellen , den ReitersGenfus erreichte , Der 
"war zu Roßvienften verpflichtet und berechtigt. Mehr 
als vierhundert in Kriegen reich geworbene Plebejer find 
im Jaͤhre 260 auf ein Mal dazu befördert wordeñ 29). 
Seitdem nun die Reiterei nicht mehr allein aus Patri- 
ciern, fondern auch aus Plebejern beftand , bildete 
fi ein aus beiden gefellfhaftlihen Ständen zus 
fammengefegter wehrfchaftlidher; von dem fchon 
in ben Jahren 315 und 316 ein Mitglied großes Auf- 


24) Dionys. VI. 44. 
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umſtrickte. Und weil die Herrn des Raths und der 
Gerichte gar. gefällig gegen Männer waren, die fo viele 
Fäden des Gefchäftstebens in ihrer Hand hielten 27), 
fo fuhren die einen Bürger nicht übel, bie ſich gleich 
38lienten in ihre Mundſchaft begaben 28). 
mE Die angegebnen äußern Umftände haben auch dem 
—— Staate einen gefährlichen innern Feind zu⸗ 
gezogen. Aus allen Gegenden zufammengebracht, häufs 
* ſich die Kriegsgefangnen oder erkauften Sklaven. 
* Darunter befanden ſich nicht wenige aufgeweckte, brauch⸗ 
ann. Pare Menſchen, die ſich die Gunſt ihrer Herrn zu ers 
wBberben wußten, und die Freilaffung erlangten. 
ji‘ we Wildfaͤnge, ohne Bürgerfinn , ohne eine von den Bans 
sen, die an ein Land und eine Regierung Inüpfen, ges 
Angten fie und ihre Soͤhne häufig Durch ſchmutzige Ges 
shäfte und auf krummen Wegen 29) zu einem anfehnlis 
‚hen Vermögen. Ein ſehr auffallendes Ereigniß in der 
Es staatögefhichte ver Römer ift es, baß einer and der 
" ssamilie der Appier, diefer erblichen, Teidenfchaftlichen 
y M jegner alled deffen, was nicht patricifch war, füch biefer 
„efen ber Bürgerfchaft als Mittels bedient hat, an 
atriciſchen Widerſachern eine ſtaatsverderbliche Rache 
* ı nehmen. Mit der Fretlaſſung wurde zwar das Bür⸗ 
» errecht —* , wer aber in feiner laͤndlichen 


‚438 


) Liv. XXV, 5: »patres ordinem publicanorum iu tali tem- 
»pore obfensum uglebant, | 
5) Id. IV. 13. 
* ,) Dionys, IV. 24, 
) Id. IV. a2. 
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Tribus anſäſſig war, konnte davon in den Genturiat: 
eomitien nur den unbedentenden Gebrauch ald Mitglied 
‚einer von den vier fäbtifchen machen. Appius nun riß 
als Genfor im Sahre 441 diefe Schranfe nieder, und 
vertheilte die geldbemfttelten Freigelafienen in bie laͤnd⸗ 
lichen 31). | | . 

Die Reiter, wenn auch bei dem Anfage ihres Cen- 
fus größtentheils bewegliches Vermögen zum Grunde 
lag, hatten doch einiges Land, alfo felten Fuß in der 
Tribus; dadurch aber, daß Freigelaffene zu einer Tri⸗ 
bu8 gefchlagen wurden, wenn fie auch gar nicht darin 
anfäffig waren, ging der Zwed der Einrichtung verlo- 
ren, die Schaßung nad) dem srtlichen Grundfage der 
Tribus zu verrichten. Durch die Aufnahme in eine 
Ländliche. wurden fie des Rechts und der Ehre ber 
Selbſtſchatzung theilhaftig; Die ein beträchtliches 
Vermögen zufammengebracht, konnten hinaufdringen bis 
in die mittlern Klaffen. Was Eehrte fich ſolches fremde 
Volk an die Prärogativa! Es konnte ſich ereignen, 
daß fie in 162 Genturien die Mehrheit ausmachten: fo 
entfchieden fie Wahlen. Berichtigt ift der Vorfall vom 
Jahre 449, wo fie einen ihres Standes zum curulifchen 
Aedilis gemacht haben, den En. Flavins, der fich durch 
bas Abfchreibergewerbe ein Vermögen erworben 32). 
Den Zutritt zu dem gerichtlichen und Eirchlichen Archiv, 


31) Diodor. XX. 36. 
Liv. IX. 46: »libertinorum filiis humilibus per omnes 
»tribus divisis, forum et campum conrupit (Appius).«e - 
32) Liv. epit. 1, IX, et c. 46. 
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den er hierdurch erlangt, hatte er dazu benutzt, 
ſchriften von wichtigen Rechtserkenntniſſen und kung Ä 
lichen Nachrichten zu nehmen, welche die Patricier gern 
der Oeffentlichfeit entzogen. Diefen . zur Vergeltung, 
daß fie bei feiner Wahl fich fo geberdet, Ringe und 
Schmuck abgelegt hatten, brachte er. ben Inhalt der 
Schriften zur allgemeinen Kenntniß; wie er auch in 
feinem Bauernftolge die curulifche Würde gegen hochmuͤ⸗ 
thige junge Patricier geltend gemacht hatss). Go ger 
rieth die Berfaffung des Servius Tullius in Verfall. 
Der. Zwei bes fagenhaften Urhebers war ber in der 
Natur der Gefellfchaft gegründete, ewige; aber das 
Mittel war verbraucht. Die nach feiner Abficht über das 
Dffentliche Wohl berathen und befchließen follten, bie 
Gebildeten, am Staate vorzüglid; Betheiligten, waren 
zugleich die Wohlhabenven. gewefen. Das hatte fich ge- 
ändert; unter den neuen Neichen befanden ſich viele 
fchlechte , gegen den Staat gleichgültige Bürger. 

Doch hat der von Appius angerichtete Schaden nicht 
. lange gedauert. Der Genfor Q. Fabius machte wieder 
gut, wag fein Vorgänger verberbt hatte: er ‚trieb das 
Gefindel aus fleben und zwanzig Tribus, und befchränfte 
es auf vier, bie er dafuͤr beftimmte, und ſtaͤdtiſche 
nannte 3). Hierburch warb ihr Einfluß fehr verrins 


33) Ibid, 

34) Ibid, epit. 1. 1.: »forensis factio quum comitia et campum 
»turbaret, ct in iis propter nimias vires doMinaretur, 
»a. Q. Fabio censore in quatuor tribus redacta est, 
»quas urbanas adpellavit.« Cap. 46; „ne humillimorum 


t 
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gert. Denn ſelbſt angenommen, daß mehrere von ihnen 
bis zur dritten Klaffe aufgeſtiegen, fo konnten ſie, nad. 
der obigen Darſtellung, höchſtens in 24 Centurien vor⸗ 
herrſchen, wenn ſie in der fuͤnften, vierten und dritten 
Klaſſe die Mehrheit in dieſen vier Tribus ausmachten. 
Zwar hat ſich die dankbare Anerkennung der echten Buͤr⸗ 
ger durch Beilegung des Namens Maximus ausgeſpro⸗ 
chen, aber von den folgenden Cenſoren haben doch meh⸗ 
rere die Sache nicht mit denſelben Augen angeſehn. 
Einige bezeigten ſich zu nachgiebig gegen das Zeital⸗ 
ter, deſſen Streben dahin ging, Unmuͤndige mitſprechen 
zu laſſen, und die Staatsgewalt durch Zerſplitterung 
zu ſchwächen; andere wähnten, ben Staatszuſtand der 
alten Zeit ganz wiederherftelen zu koͤnnen; noch andere 
begriffen die Unmdglichfeit diefer Wiedergeburt, und die 
Nothwendigfeit, dem Andrange des Stroms ein weiteres 
Bette zu eröffnen, forgten jedoch für die nöthige Eins 
dimmung. Die Freigelaffenen hatten bald die von Dem 
großen Fabier ihnen abgeſteckten Gränzen überfchritten, 
und fich, begünftigt von ſpaͤtern Genforen, wieder in 
vielen der übrigen Tribus eingenifte. Da fam bie 
Cenſura des L. Aemilius und C. Flaminius 35). Nicht 
nur trieben beide ſtrenge Maͤnner abermal alle nicht 
anſaͤſſige hinaus, um das Jahr 5325 fie wagten ſogar, 


vin manu comitia (centuriata) &ssent, omnem forensem 
»tarbaım excrelam in qualuor tribus conjecit, urbanas- . 
nque eas adpellavit « 
Valer. Max. Il, 2. 6. 9. 

35) Liv. XXI. 23. 
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fie dahin zu verfeßen, wo fle ganz unfchäblid; wurden, 
auf ihre urfprüngliche ‚Stelle, in Die vier, eigentlichen 
ftädtifchen Tribus 36). Doch vermöge einer Verguͤnſti⸗ 
gung des Senats durften diejenigen, die einen fünfjaͤh⸗ 
rigen. Sohn hatten, der Nichtanſaͤſſigkeit ungeachtet, Mit⸗ 
glieder der Tribus bleiben, worin fie ein Mal geſchatzt 
worden. So hat die Einrichtung über ein halbes Sahrs 
hundert fortbeitanden 37): 

In den Jahren 583 und 584 verwalteten die. Een—⸗ 
firra C. Claudius Pulcher und Tiberius Sempronius 
Gracchus der Aeltere.se). Zwiſchen beiden fand in Bes 
treff des in Rede ftehenden Gegenftanbes eine Verfchies 
denheit der Meinungen Statt, der Streitpunft Täßt 
ſich aber nur errathen, denn von der Davon handelnden. 
Erzählung des Living fehlt der Anfang. Dabei ift auf⸗ 
fallend, daß von dem, was vermuthet werden muß, 
Cicero das Gegentheil fagt: Tiberius Gracchus habe 
die Freigelaffenen in pie fädtifchen Tribus verſetzt 39). 
Es ergiebt fi aber aus dem Zufammenhange, daß er 
fie darin- vorgefunden , und fie viel-mehr, mit noch 
größerer Strenge, ald Servius Tullius, felbft aus dies 
fen zu entfernen die Abficht gehabt hat. Dagegen ers 
hob aber fein Amtsgenoffe Einſpruch, und erflärte: ein 
Genfor koͤnne zwar in andere Tribus verfegen, von 
allen fünf und dreißig aber ausfchließen, und fomit dem, . 


36) Id. epit. 1. XX. . 

37) Id. XLV. 15: »hoc quum ita servatum esset.« 
38) Id! XLIII. 1-16. 

3g) Cie, de orat. I. 9. 
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Verſtoßenen das Buͤrgerrecht entziehn, das duͤrfe er nicht 
ohne Geuehmigung der Bürgerſchaft. Beide vertrugen 
ſich bald, der Patricier gab mehr zu, als der Plebejer; 
er ließ ſich gefallen, daß die Freigelaſſenen drei ſtaͤdtiſche 
Tribus raͤumen mußten, und, um ihnen doch einen 
Schatten von Buͤrgerrecht zu laſſen, insgeſammt in 
eine einzige, in die durch das Loos beſtimmte Esquilina, 
eingepfercht wurden a0), wo fie auf die Centuriatcomi⸗ 
tien faft gar Feinen Einfluß mehr. hatten, da fie nur 
an einer von den vier Zributftimmen Theil nahmen, 
aus welchen die Geſammtſtimme der Proleitarii zuſam⸗ 
mengefegt war. Demnach hat Cicero in der erwaͤhn⸗ 
ten Stelle fagen wollen , auf eine einzige ftäbtifche 
babe fie ber ältere Tiberiud befchräntt. Doch iſt auch 
dieſe Einrichtung nicht von Beſtand geweſen; nach fü 
manchen Verſuchen, die mit dem laͤſtigen Volke ange⸗ 
ſtellt worden, kommen fie wieder auf ihrer anfäng- 
lichen Stelle zum Borfchein, in „allen vier ftädtifchen 
Tribus aı). 

Sm Allgemeinen waren gewiſſe Tage im Monat 
fuͤr die Verſammlungen herkoͤmmlich, mit Ausnahme der 
Feſttage; doch konnte ſie der Senat ausſetzen, wenn er 
wichtige Gefchäfte vorhatte a2). Mochte die Zahl der 
gegenwärtigen Mitglieder einzelner oder aller Genturien, 
aus deren Viritſtimmen die Genturiatfiimmen zufammen 


40) Liv. XLV, ı5. 
41) Cic, 1.1, 
42) Id. Muren. 25. 


J 
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geſfſetzt wurden, noch ſo gering ſeyn: die Verſammlung 


ward immer als guͤltig angeſehn, da es nur auf die 


Geſammtſtimmen der Centurien ankam, und dieſe doch 
immer volzählig waren 43). Die Mehrſeitigkeit in der 
-Beleuchtung einer Sache fonnte nicht darunter leiden, 
wenn bei mancher Verfammlung das Marsfeld ziemlich 
Icer war; groͤßtentheils waren ja die Verhandlungen 
nur öffentliche Wiederholungen der bereits im Senat ge⸗ 
pflogenen, wobei alſo eigentlich nur deſſen Mitglieder, 
mit Einſchluß der Quäftoren und Tribunen, mitzuſpre⸗ 
chen befugt waren a0), alle übrige, nicht beamtete Buͤr⸗ 
| "ger in ber Regel ſtumme Zuhörer abgaßen. Das erfte 
Beifpiel, daß einer von diefen das Wort nehmen ge: 
burft, fol im Sahre 245 vorgefommen feyn 29). Geit- 
dem gefhah wohl, daß Privatperfonen geftattet wurde, 
für oder wider eine Sache zu reden a6). In ber Eigen; 
haft als Mitglieder ihrer Genturien, mochten die Tri⸗ 
bunen gegen einen Antrag fprechen; die Feftfegung aber 
war heilfäm, daß fie mit ihrem amtlichen Veto nicht 
sorfchnell darein fahren durften, fondern abwarten muß 
ten, bis die Bürger, die um das Wort gebeten, über 


43) Liv. VII ı8 extr.: »consules, relicti a parte populi ‚ per 
»infrequentiam comitia nihilo segnius perficiunt,.« 
44) Dionys. VII, 77. 
45) Id, V. ın. 
46) Liv. V. 18: »permissu interregis verba fecit.« 
Id. XLV. a1; »privatis suadendi dissuadendique legem 
»potestas facta.« 


— 
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den Gegenſtand geſprochen hatten 47); wo ſich dann zu⸗ 
weilen ereignet hat, daß Tribunen, die mit dem Vor⸗ 
ſatze des Widerſpruchs hingegangen, ſich eines andern 
beſonnen, oder im Gegentheil, die einen Antrag gut zu 
heißen Willens geweſen, ſich dagegen erklaͤrt haben, je 
nachdem ſie ſich durch die angehoͤrten Gründe ein ande⸗ 
res Urtheil gebildet 48). Dagegen hat es auch ſolche ges 
geben, die, gleichgültig gegen Die Sache ſelbſt, bios 
getrieben vom Geiſte ded Widerſpruchs, um einen Bes 
fchluß wenigftens aufzuhalten, von dem in Rede ftehens 
den, unfinnigen Rechte Gebrauch gemacht haben 29). 

Es mußte demnach der Vorfigende alle Aufmerkſamkeit 
anwenden, damit feine Willkühr durchginge, und in 
einer fo großen und geraͤuſchvollen Verſammlung Ges 
 fegmäßigfeit und Orbnung erhalten würde. 

Gewoͤhnlich war e8 der Urheber eines Entwurfs, 
der ihn zum Bortrage brachte, und bei den Berhand- 
Iungen den Borfig führte, alfo auch die Abflimmung 
leitete so). Wenn während jener die Anwefenden durchs 
einander ftehn durften sı), fo wurden fia, wann es 
zur Abftimmung kam , von bem Vorſitzenden aufgefor 
dert, fih nad ihren Klaſſen, Tribus und Centu⸗ 
rien zu ordnen, über Die Prärogativa zu looſen, und 


47) Dio Cass. XXXIX. 35. 

48) Liv. XLV. aı. 

49) Id. VII. 17. X. 9. 

50) Liv. IV. 7. X, aı. XXXI. 7. 

56) Cic. fragm..orat. I, pro C. Cornelio, eirea med, : »huc et 
»Hluc transferuntur , dum privati dicunt.« 
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‚ fi anzuſchicken, zur Ablegung ihrer Stimmen bonn⸗ 
treten- 52). 
Ueber die äußere, örtliche Einrichtung der Centu⸗ 
siatcomitien, und den NHergang bei ber Abftimmung, 
dürffe Folgendes mit Wahrfcheinlichfeit anzunehmen feyn. 
Die erhöhte Stelle mit den Siten. der curulifchen Bes 
amten befand ſich in der Mitte eines geräumigen, ein- 
gehägten Halbkreiſes, worin die Senatoren zu beiden 
Eeiten ihre Pläge einnahmen. Dahin wurden die Cen⸗ 
turien einzeln vorgerufen, um ihre Stimme abzuges 
ben ss), nöthigen Falls auch Befprechungen und Verftäns 
digungen darin veranftaltet ss). Da aber feit der zuneh- 
menden Bevoͤlkerung oft vorfam, daß viele, die nicht 
zu der. vorgerüufenen Genturie gehörten, fich mit ein- 
drängten, um auf den Inhalt der Genturiatftimme Ein- 
fluß auszuüben, warb eine Vorfehrung nöthig, um ges 
nauere Aufſicht dabei führen zu Finnen. ‚Der Halbkreis 
- wurde zu einer Bühne erhöht, auf welche zu beiden 
Seiten ziemlich, ſchmale, mit einem Geländer eingefaßte 
Aufgänge, Brüden genannt ss), führten, damit bie 
Hinaufgehenden von allen Seiten beobachtet werden koͤnn⸗ 
ten. Nur einige Verworfene können es gewefen feyn, 
die gefchrien haben follen : »werfet die Sechsziger von 
5a) Liv. XXXL 7: »consul, priusquam centurias in suffra- 
»gium mitteret. — Ite in suffrägium,« 
53) 1d, X. 13: »ut quaeque intro vocata erat centuria,« 


54) Id. XXVI 22: »datum secreto in ovili junioribus cum 
»senioribus conloquendi tempus.« 
55) Cic, ad Att. I. ı4: »operae Clodianae pontes occuparant.« 


‚fehn erregt hat 23). Die Beflegung reicher und gebil, 
deter Voͤlker wirkte zurüd auf die Ausarbeitung des ges 
ſellſchaftlichen und gewerblichen Lebens der unerſaͤttlichen 
Eroberer, daß fih neben der Geburtsmacht, und über 
der Volksmacht, eine Geldmacht erhob, ein Stand 
der Gapitaliften, deren Reichthuͤmer größtentheils aus 
den erweiterten völferfchaftlichen Verhäftniffen floffen: 
ſie waren Banfhalter und Geldhändler, Unternehmer 
von Anfchaffungen’ für das Heer, fo wie von oͤffentli⸗ 
hen Bauten und Anlagen, Pächter ber öffentlichen 
Nutzungen, namentlich der Zölle, Bergs und Salz 
Werke, Fifchereien, Viehweiden, Zehnten. Zum Bes 
hufe der Unternehmungen. von fo großer Ausdehnung 
hatten fie fich in Gefellfchaften vereinigt, mit Actien, 
nnd mit einer geordneten Verfaſſung unter Vorſtehern 
und Berwaltungs-Beamten 26), wodurch fie ein ftarfes, 
umfaffended Gewebe ausmadhten, das viele der erſten 
Männer des Staats von beiden fländifchen Parteien 


a5) Liv. IV. 13: »Sp. Maelius, ex equestri ordine , ut illis 
»temporibus praedives.« 


26) Polyb. VI. ı7. . » 
Liv. XX, ı8. XUIII. 16: »socius aut adfinis condue- 
»tionis.« 


Cic, Verr. act. IL 1 II. c. 70: »portum et scripturam 
»„eadem societas habebat. Magistri istius societatis, « 

Id. Planc. 13: »Plancius, eques Romanus, maximarum 
»societatum auctor, plurimarum magister.« 

Id. ad Att,V, ı5: »per magistros scripturae et portas,« 

Id, ad divers. XIII, 9: »magister in ea scriptura,« 
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\ | | 
umſtrickte. Und weil die. Herrn bed Raths und der 
Gerichte gar. gefällig gegen Männer waren, die fo viele 
Fäden des Gefchäftslebens in ihrer Hand. hielten 27), 
fo fuhren die Meinen Bürger nicht übel, die ſich gleich 
Clienten in ihre Mundfchaft begaben 25). 

Die angegebnen äußern Umftände haben auch dem, 
Römischen Staate einen gefährlichen innern Feind zus 
gezogen. „Aus allen Gegenden zufammengebracht, häufs 
ten fi) die Kriegsgefangnen oder erfauften SHaven. 
Darunter befanden fich nicht wenige aufgeweckte, brauch: - 
bare Menfchen,, die fi die Gunft ihrer Herrn zu ers 
werben wußten, und die Freilaffung erlangten. 
Wildfaͤnge, ohne Bürgerfinn , ohne eine von den Bans 
den, die an ein Land und eine Regierung knüpfen, ges 
langten fie und ihre Söhne häufig durch ſchmutzige Ges 
fchäfte und auf krummen Wegen 29) zu einem anfehnlis 
chen Vermögen. Ein fehr auffallendes Ereigniß in ber 
Staatögefchichte ver Römer ift ed, daß einer aus der 
Familie der Appier, dieſer erblichen, Teidenfchaftlichen 
Gegner alled deffen, was nicht patricifch war, fich dieſer 
Hefen der Bürgerfchaft ald Mittels bedient hat, an 
patricifchen Widerfachern eine ſtaatsverderbliche Rache 
zu nehmen. Mit der Freilaffung wurde zwar das Buͤr⸗ 
gerrecht verbunden su), wer aber in feiner laͤndlichen 


27) Liv. XXV, 3: »patres ordinem publicanorum iu tali tem- 
»pore obfensum nglebant.« | 

a8) Id. IV. 13. | 

29) Dionys, IV. 26, 

30) Id. IV. aa. 
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Tribus anfäffig war, konnte davon in den Centuriat⸗ 
comitien nur den unbedeutenden Gebrauch als Mitglied 
‚einer von den vier fläbtifchen machen. Appius nun rif 
als Senfor im Jahre anı diefe Schranke nieder, und 
vertheilte die geldbemfttelten Freigelaffenen in die laͤnd⸗ 
lichen 31). | . 

Die Reiter, wenn auch bei dem Anfage ihres Gen 
fus größtentheild bewegliches Vermögen zum Grunde 
ag, hatten doch einiges Land, alfo felten Kuß in der 
Tribus ; dadurch aber, daß Freigelaffene zu einer Tri⸗ 
bus gefchlagen wurden, wenn fie auch gar nicht darin 
anfaffig waren, ging der Zwed der Einrichtung verlo- 
ren, die Schagung nach dem drtlichen Grundſatze der 
Tribus zu verrichten. Durch die Aufnahme in eine 
laͤndliche wurden fie des Rechts und der Ehre der 
Selbſtſchatzung theilhaftig; die ein beträchtliches 
Vermögen zufammengedracht, fonnten hinaufdringen bie 
in die mittlern Klaffen. Was Fehrte fich folches fremde 
Volk an die Prärogativa ! Es konnte ſich ereignen, 
Daß fie in 162 Genturien die Mehrheit ausmadhten: fo 
entfchieden fie Wahlen. Berüchtigt ift der Vorfall vom 
Jahre 449, wo fie einen ihres Standes zum curnlifchen 
Aedilis gemacht haben, den En. Flavius, der fich durch 
bas Abfchreibergewerbe ein „Vermögen erworben 32). 
Den Zutritt zu dem gerichtlichen und firchlichen Archiv, 


31) Diodor. XX. 36. 
Liv. IX, 46: »libertinorum filiis humilibus per omnes 
»tribus divisis, forum et campum conrupit (Appius).« - 
33) Liv. epit. 1. IX, etc, 46. 
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den er hierdurch erlangt, hatte er Dazu benugt , 
fchriften von wichtigen Rechtserkenntniſſen und 
lichen Nachrichten zu nehmen, weiche die Patricier gern 
der Oeffentlichkeit entzogen. Dieſen zur Vexrgeltung, 
daß ſie bei ſeiner Wahl ſich ſo geberdet, Ringe und 
Schmuck abgelegt hatten, brachte er den Inhalt ber 
Schriften zur allgemeinen Kenntniß; wie er auch in 
ſeinem Bauernſtolze die curuliſche Wuͤrde gegen hochmuͤ⸗ 
thige junge Patricier geltend gemacht hat 353). So ger 
rieth Die Verfaffung des Servins Tullius in Verfall, 
Der Zweit des fagenhaften Urheber war der in ber 
Natur der Gefellfchaft gegründete, ewige; aber das 
Mittel war verbraucht. Die nach feiner Abficht über das 
öffentliche Wohl berathen und bejchließen follten, die 
Gebildeten, am Staate vorzüglich Betheiligten, waren 
zugleich die Wohlhabenden. geweien. Das hatte ſich ges 
ändert; unter den neuen Neichen befanden fich viele 
fehlechte , gegen den Staat gleichgültige Bürger. 

Doc hat der von Appius angerichtete Schaden nicht 
. lange gebanert. Der Cenſor Q. Fabius machte wieder 
gut, was ſein Vorgaͤnger verderbt hatte: er trieb das 
Geſindel aus fleben und zwanzig Tribus, und beſchraͤnkte 
es auf vier, die er dafür beftimmte, und ſtaͤdtiſche 
nannte 33). Hierburh ward ihr Einfluß‘ fehr werrins 


33) Ibid, 

34) Ibid, epit. 1. 1.: »forensis factio quum comitia et campum 
»turbaret, et in iis propter nimias vires doMinaretur, 
»a. Q. Fabio ceusore in quatuor tribus redacta est, 
»quas urbanas adpellavit.« Cap. 46; „ne bumillimorum 
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gert. Denn felbft angenommen, daß mehrere von- ihnen 
bi zur dritten” Klaffe aufgeftiegen, fo konnten fle, nach 
der obigen Darftellung, höchftend in 24 Genturien vor⸗ 
herrfchen, wenn fie in der fünften, vierten und. dritten 
Klaffe die Mehrheit in diefen vier Tribus, ausmachten, 
Zwar hat fich die dankbare Anerkennung der echten Bürs 
ger durch Bellegung ded Namens Marimus ausgefpro: 
chen, aber von den folgenden Genforen haben doch meh> 
rere die Sache nicht mit denſelben Augen angefehn. 
Einige bezeigten fich zu nachgiebig gegen das Zeital⸗ 
ter, deffen Streben dahin ging, Unmuͤndige mitfprechen 
zu laffen, und bie Staategewalt durch Zerfplitterung 
zu fchwächen; andere wähnten, den Staatszuftand der 
alten Zeit ganz wiederherftellen zu koͤnnen; noch andere 
begriffen die Unmoͤglichkeit dieſer Wiedergeburt, und bie 
Nothwendigkeit, dem Andrange des Stroms ein weiteres 
Bette zu eröffnen, forgten jedoch für die nöthige Eins 
dimmung. Die Freigelaffenen hatten bald die von dem 
großen Fabier ihnen abgeſteckten Graͤnzen überfchritten, 
und fih, begünftigt von ſpaͤtern Genforen, wieder in 
vielen der übrigen Tribus eingeniftet. Da kam vie 
Cenſura des L. Aemilius und C. Flaminius 35). Nicht 
nur trieben beide ſtrenge Maͤnner abermal alle nicht 
anſaͤſſige hinaus, um das Jahr 532; fie wagten ſogar, 


vin manu comitia (centuriata) kssent, omnem forensem 
»tarbaın excrelam in qualuor tribus conjecit , urbanas- . 
nque eas adpellavit « | 
Valer. Max. I. 2.9.9. 

35) Liv, XXI. 23. 
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fie dahin zu verfeßen, wo fie ganz unfchänlich wurden, 
auf ihre -urfprüngliche ‚Stelle, in die vier, eigentlichen 
ftädtifchen Tribus 56). Doch vermöge einer Verguͤnſti⸗ 
gung des Senats durften diejenigen, die einen fünfjäh- 
rigen Sohn hatten, der Nichtanfäffigkeit ungeachtet, Mit 
glieder der Tribus bleiben, worin fie ein Mal gefchagt 
worden. So hat die Einrichtung über ein halbes Sahrs 
hundert fortbeftanden 37). 

In den Jahren 583 und 584 verwalteten die. Een—⸗ 
ſura C. Claudius Pulcher und Tiberius Sempronius 
Gracchus der Aeltere 38). Zwiſchen beiden fand in Be⸗ 


treff des in Rede ſtehenden Gegenſtandes eine Verfchies 


denheit der Meinungen Statt, der Streitpunkt laͤßt 


ſich aber mur errathen, denn von der Davon handelnden | 
Erzählung des Living fehlt der Anfang. Dabei ift auf ' 


fallend, daß von dem, was vermuthet werben muß, 
Eicero das Gegentheil fagt: Tiberius Gracchus habe 
bie Freigelaffenen in pie ftädtifchen Tribus verfeßt 39). 
Es ergiebt fi aber aus dem Zufammenhange, daß er 
fie darin- vorgefunden , und fle viel mehr, mit noch 
größerer Strenge, als Servius Tulius, felbft aus die 


fen zu entfernen die Abficht gehabt hat. Dagegen ers 


hob aber fein Amtsgenoffe Einfprush, und erklärte: ein 
Genfor koͤnne zwar in andere Tribus verfegen , von 


allen fünf und dreißig aber ausfchließen, und fomit dem, _ 


36) Id. epit. 1. XX. | . 

37) Id. XLV. 15: »hoc quum ita servatum esset.« 
38) Id. XLIM. 14-16. | 

39) Cic, de orat. I. 9. 
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Verſloßenen bas Bürgerrecht entziehn, das dürfe er micht 
ohne Beuchmigung der Bürgerfchaft. Beide vertrugen 
fi, bald, der Patricier gab mehr zu, ale der Plebejer; 
er ließ ſich gefallen, daß die Freigelaſſenen drei ſtaͤdtiſche 
Tribus räumen mußten, und, um ibnen doch einen 
Schatten von Bürgerrecht zu laſſen, indgefammt in 
eine einzige, in die burdy das Loos beſtimmte Esquilina, 
eingepferdht wurden 30), wo fie auf die Eenturiatcomi- 
tien. faft gar keinen Einfluß mehr hatten, da fie nur 
an einer von den vier Tributftimmen ‘Theil nahmen, 
and weldyen die Geſammtſtimme der Proleitarii zufam- 
mengefeßt war. Demnach hat Cicero in der erwaͤhn⸗ 
ten Stelle fagen wollen ,„ auf eine einzige ftäbtifche 
habe fie der ältere Tiberius befchränft. Doch iſt auch 
diefe Einrichtung nicht von Beſtand geweſen; nad fo 
manchen Berfuchen, die mit dem Täftigen Bolfe anges 
ftellt worden , kommen fie wieder auf ihrer anfäng⸗ 
lichen Stelle zum Borfchein, ig allen vier ſtaͤdtiſchen 
Tribus a1). 

Sm Allgemeinen waren gewiffe Tage im Monat 
für die Verfammlungen herfömmlich, mit Ausnahme ber 
Fefttage; doch konnte fie der Senat ausfegen, wenn er 
wichtige Gefchäfte vöorhatte 22). Mochte die Zahl: der 
gegenwärtigen Mitglieder einzelner oder aller Genturien, | 
aus deren Biritfiimmen die Genturiatflimmen zufammen> 


40) Liv. XLV, ı5. 
41) Cic. 1.1, 
42) Id, Muren. 25. 


) 
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gefeßt wurden, noch fo gering feyn: die Verſammlung 
ward immer als gültig angefehn, da es nur auf die 
Gefammtitimmen der Genturien anfam, und dieſe Doc 
immer volzählig waren 33). Die Mehrfeitigfeit in der . 
‚Beleuchtung einer Sache konnte nicht darunter leiden, 
wenn bei mancher Berfanimlung das Marsfeld ziemlich 
Icer war; größtentheile waren ja bie Berhandlüngen 
tur öffentliche Wiederholungen der bereits im Senat ge- 
pflogenen, wobei alfo eigentlich nur deſſen Mitglieder, 
mit Einfluß der Quäftoren und Tribunen, mitzuſpre⸗ 
hen befugt waren aa), alle übrige, nicht beamtete Buͤr⸗ 
ger in der Regel ſtumme Zuhörer abgaden. Das erfte 
Beifpiel, daß eitter von diefen das Wort nehmen ge- 
burft, fol im Sahre 245 vorgefommen feyn a5). Seit: 
dem gefchah wohl, daß Privatperfonen geftattet wurde, 
für oder wider eine Sache zu reden a6). In der Eigen 
{haft als Mitglieder ihrer Eenturien, mochten die Tri- 
bunen gegen einen Antrag fprechen; die Feftfeßung aber 
war heilfam, daß fle mit ihrem amtlichen Veto nicht 
vorſchnell darein fahren durften, fondern abwarten muß 
ten , big die Bürger, die um das Wort gebeten, über 
43) Liv. VII. ı8 extr.: »consules, relicti a parte populi ‚ per 
»infrequentiam comitia nihilo segnius perficiunt,.« 

44) Dionys, VII, 77. 

45) Id, V. 11. 

46) Liv. V. 18: »permissu interregis verba fecit.« 

Id, XLV. aı: »privatis suadendi dissuadendique legem 
„potestas facta.« 


N 


— 36 — 


- ben Gegenfland gefprochen hatten 37); wo fich dann zu- 
weilen ereignet hat, daß Tribunen,, die mit dem Bor; 
fate des Widerfpruchd hingegangen, fi eines andern 
befonnen, oder im Gegentheil, die einen Antrag gut zu 
heißen Willens gewefen, ſich dagegen erklärt haben, je 
nachdem fie fid; durch Die angehörten Gründe ein andes 
red Urtheil. gebildet 48). Dagegen hat ed auch ſolche ges 
‚geben, die, gfeichgültig gegen die Sache felbft, blos 
getrieben vom Geifte des Widerſpruchs, um einen Ber 
fchluß wenigftens aufzuhalten, von dem in Rede ſtehen⸗ 
ben, unfinnigen Rechte Gebrauch gemacht haben 29). 
Es mußte demnad; der Borfigende ale Aufmerkſamkeit 
anwenden, bamit feine Willkühr durchginge, und in 
einer ſo großen und geraͤuſchvollen Verſammlung Ge⸗ 
ſetzmaͤßigkeit und Ordnung erhalten wuͤrde. 

Gewoͤhnlich war es der Urheber eines Entwurfs, 
der ihn zum Vortrage brachte, und bei den Verhand⸗ 
lungen den Vorſitz fuͤhrte, alſo auch die Abſtimmung 
leitete o). Wenn waͤhrend jener die Anweſenden durch⸗ 
einander ſtehn durften 5 , fo wurden ſie, wann es 
zur Abſtimmung kam, von dem Vorſitzenden aufgefo⸗ 
dert, ſich nach ihren Klaſſen, Tribus und Centu⸗ 
rien zu ordnen, über die Praͤrogativa zu looſen, und 


47) Dio Cass. XXXIX. 35. 

48) Liv. XLV. aı. 

49: Id. VII 17. X. 9. 

50) Liv. IV. 7. X. 21. XXXI. 7. 
5s) Cic. fragm. .orat. I, pro C. Cornelio, eirea med, : »huc et 


»illuc transferuntur , dum privati dicunt.« 
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ſich anzuſchicken, zur Ablegung ihrer Stimmen vorzu⸗ 
treten 52). 
Ueber die äußere, örtliche Einrichtung der Centu⸗ 
riatcomitien, und den Hergang bei der Abftimmung, 
dürffe Folgendes mit Wahricheinlichkeit anzunehmen feyn. 
. Die erhöhte Stelle mit den Sigen. der curulifchen Bes 
amten befand fich in der Mitte eines geräumigen, eins 
gehägten Halbkreifes,. worin die Senatoren zu beiden 
Eeiten ihre Pläge einnahmen. Dahin wurden die Cen⸗ 
turien einzeln vorgerufen, um ihre Stimme abzuges 
ben ss), nöthigen Falls auch Beſprechungen und Verftän- 
digungen darin veranftaltet 5). Da aber feit der zuneh⸗ 
menden Bevoͤlkerung oft vorfam, daß viele, bie nicht 
zur der. vorgerufenen Genturie gehörten, fich mit ein- 
drängten, um auf den Inhalt der Centuriatſtimme Ein- 
fluß auszuüben, ward eine Vorfehrung nöthig, um ger 
nanere Aufficht dabei führen zu koͤnnen. Der Halbkreis 
- wurde zu einer Bühne erhöht, auf welche zu beiden 
Seiten ziemlich ſchmale, mit einem Geländer eingefaßte 
Aufgänge, Brüden genannt ss), führten, damit die 
Hinaufgehenden von allen Seiten beobachtet werden koͤnn⸗ 
ten. Nur einige Verworfene Fünnen es geweſen feyn, 
die gefchrien haben follen : »werfet die Sechsziger von 
52) Liv. XXXI. 7: »consul, priusquam centurias in suffra- 
»gium mitteret. — Ite in suffragium,« 
53) Id. X. 13: »ut quaeque intro vocata erat centuria,« 


54) Id. XXVI 22: »datum secreto in ovili junioribus cum 
»senioribus conloquendi tempus.« 
55) Cic. ad Att. I,ı4: »operae Clodianae pontes occuparant.« 


— 3138 — 


»der Bruͤcke, fie nehmen nicht mehr Theil an den oͤffent⸗ 
sfichen Laſten 56).« Bei dem Eintritte erhielt: Jeder 
zwei Stimmzeihen 57), wovon er im-Boräbergehn eine ' 
unter den Augen des Borfigenden in Die dazu aufge 
ftellte Urne warf. Daß auf der beifälligen »uti rogas«,. 
auf der ablchnenden »antiquo«, geftanden , tft nicht ers 
wiefen, denn jenes 58), wie dieſes so), waren überhaupt 
die gebräuchlichen Ausbräde für die Zuftimmung oder 
den Widerſpruch. Wie es bei den Wahlen in Anfehung 
des Stimmgebend gehalten worden, ift zweifelhaft, am 
meiften, welche Bewanbtniß es mit den Punkten gehabt, 
die jeder Stimmende auf die Wahltafel gemacht habe on). 
Kur fo viel ift deutlich, daß überhaupt etwas babei ger 
fohrieben worden 61), 
Zuweilen ift ed nicht zum Abſtimmen gekommen, 
wenn fchlechtes Wetter, ober eintretende nächtliche Dun⸗ 


56) Festus v. Sexagenarios, 

57) Cie. 1. 1: tabellae ministrabantur ita, ut nulla daretur 
vuti rogas. « 

58) Ibid. 

Liv. VI. 38. X. 8. 

59) Cic. legg. II. 17. 

60) Id Planc. aa: »punctis paene totidem nonnullas tribus 
„cum Plotio tulit Plancius.a Die Rede it von der Ae⸗ 
dilenwahl: Varro RR. IH, 2. 17: »quem quaeque tribus 
»in campo Martio, auspicato., consule praeside, fecerit 
»aedilem.« | | 

61) Plutarch. Cato minor 46: »rris, deiross id xeıoi  yE- 
»ypauulvas.a 
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felheit, noͤthig nrachten, die Verhandlung abzubrechen 6). 


Daß dann die Sache an einem andern Tage wieder 
aufgenommen worben,, bedarf nicht der Erwähnung. 
Aber felbft - eine‘ gänzlich beendigte hat unter gewifs 
fen Umftänden von neuem zur Sprade gebracht wer: 
den dürfen, und von ‚entgegengefegtem Ausgange feyn- 
fönnen 63). 


5. 
Comitia tributa. 


In Ergüffen der Freude über bie Rettung des Ba- 
terlandes aus Gefahren und Noth, laͤßt ſich eine Re⸗ 
gierung, mehr wohlmollend, als vorausſichtig, Teicht 
zu Verfprechungen hinreißen, deren Erfüllung nicht ge- 
ringere Gefahren herbeiführen fann, als diejenigen, ge- 
wefen, welchen der Staat eben entgangen war. Davon 
hat die Römifche Regierung im Sahre 306 ein warnen- 
des Beifpiel gegeben. Gewiß in der loͤblichſten Abficht, 
Freunde bed Volks im wohlverflandnen Sinne, aber in 
unverzeihlicher Uebereilung, brachten 2. Valerius Po- 
blicola, und M. Horatius Barbatus, die verdienſtvollen 
Vermittler zwifchen dem in Verlegenheit untergegangnen 
eriten Stande, und dem in Verzweiflung davon gezoge- 
‚nen zweiten, ein Gefeß in Borfchlag,. »daß die Fefl- 
»fegungen ber Plebs in den Verfammlun 
»gen nad den Tribus von verbindlider 


2) Liv. XL. 69. 
63) Id. XXXT, 6, 8. 


eu‘, 
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»Kraft für die ganze. Bärgerfhaftn), na 


_ »mentlih alfo au für die Patricier2), feyn 


»folften, und unbedingt den, in den Ber 
fammlungennad den Centurien befhloffe 
»nen Gefegen,gleihgeftellts).« Der Senat, be 
nommen von der Kreude über die Wendung, wodurch 


er von dem Joche der Zehnmännerherrfcjaft erföfet wors 


den, ließ es gefchehn. Es kam aber die Zeit der Ber 
finnung ; und die Plebejer felbft nahmen Anftand, auf 
den Gebrauch einer fo überfchwenglichen Gabe zu drin⸗ 
gen. Bald war nidyt mehr die Rebe davon, die Sache 
gerieth in Vergeſſenheit. Ein hundert und zehn Jahre vers 
gingen, da kam der gegen den Patricierfiand feindlich 
gefinnte, yplebejifche Dictator Q. Publilius Philo dars 
auf zurüd, und brachte die Feſtigkeit des Staats dem 
ftändifchen Privathaffe zum Opfer 3). Immer wollte 
jedoch in dem patricifchen Boden die plebejifche Pflanze 
nicht recht Wurzel faffen; bis endlih, um ein halbes 
Sahrhundert darauf, als von Berfchämtheit der Plebs 
nichts mehr zu fpüren war, auf Anlaß des Dictators 
Hortenfind I, das in wilden Unmuth abermal durch⸗ 


gegangne Volk durch Erneuerung und Schaͤrfung des 


) Liv. IN. 55: »ut, quod tributim plebes jussisset, popu- 
»lum teneret.« | 
iabeo, laudatus a Laelio Felice, ap. Gellium XV. 27, 
a) Liv. IH. 67: »scita plebis injuncta patribus.« 
3) Dionys. XL 45. 
4) biv. VII. ı2: »ut plebiscita omnes Quirites tenerent,« 
5) Liv. epit. L XI. 
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verderblichſten aller Geſetze beruhigt, und zur Ruͤcktehr 
bewogen wurde 6). 

Fruͤher hatten die Beſchluͤſſe der Plebs nur Plebi- 
scita geheißen; ſeitdem aber dieſe Privatcomitien, mit 
gewiſſen Ausnahmen, wohin beſonders die Wahl der 
curuliſchen Beamten, und die hohe peinliche Gerichts⸗ 
barkeit gehoͤrten, den Staatscomitien gleich geſtellt wa⸗ 
ren, hatten ihre Beſchluͤſſe die Kraft der Geſetze. 
Wahrhaftige Staatsfreunde ſind darauf bedacht gewe⸗ 
fen, dieſe verrenkte Geſetzgebungsweiſe moͤglichſt wieder 
einzurichten. Ein vor vielen andern merkwuͤrdiger Vor⸗ 
gang in der Roͤmiſchen Verfaſſungsgeſchichte iſt das Un⸗ 
ternehmen der Cenſoren M. Aemilius Lepidus, und M. 

Fulvius Nobilior, etwas uͤber hundert Jahre nach Hor⸗ 
tenſius, beide Comitien in der Form einan⸗ 
der zu veraͤhnlichen. Nach den Gegenden, worin 
Tribulen von gleichen ſtaͤndiſchen und ge 
werblichen Verhaͤltniſſen anſaͤſſig waren, zerfiel 
nun, dieſer Einrichtung zufolge, jede Tribus in gewiſſe 
Abtheilungen, in welchen eine Nachbildung der 
Klaffen zu erfennen if: Senatoren, Ritter, Acker⸗ 
vuͤrger, haben feitdem Unterabtheilungen der Tribus 
ausgemacht, Seitenftüde zu ben Centurien. Wie in die 


6) Labeo 1. 1, : » plebiscitis ante, patricii non teneban- 
»tur, donec Hortensius dictator eam legem tulit, ut 
»eo jure, quod plebes statuisset, omnes Quirites tene- 
»rentur.« « 

Plin. hist, nat. XVI. 10: »ut, quod plebs jussisset, 
»somnes Quirites teneret.« 


Hülimaan, Rom, Grundverf. 1 
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timofratifchen comitia centuriata ein bemeofratifcher Iu- 
fat gemifcht worden, fo erhielten hierdurch bie beme- 
Eratifchen Tributa einen timofratifihen. Das Genauere 
it für die Geichichte verloren gegangen; Livins, nadı 
feiner Weiſe, in Verfaſſungsveraͤnderungen nicht ſonder⸗ 
lich einzugehn, was fruchtbarer waͤre, als die Berichte 
von Schlachten, berührt die wichtige Sache nur flüchtig 7). 
Haben vie fiaatöweifen Cenſoren ihr Werk folgerecht 
durchgeführt , fo find , gleich deu Gentnriatitimmen, bie 
bisherigen perfönlichen in Regionatfiimmen zufams 
mengezogen worben. 

An Würde unb Bertrauen haben wenigftend Die 
ZTributcomitien durch bie neue Einrichtung fehr gewons 
sen, daß fich Die Regierung nicht nur damit ausgeſoͤhnt, 
fondern fogar ihrer oft als eines zwedigemäßen Mittels 
bedient hat. Nämlich die Geſetzgebung in ben Gentus 
‚riatcomitien war umſtaͤndlich, an Iäftige ſowohl buͤr⸗ 
gerliche als yriefterliche Zörmlichkeiten gebunden, und 
das Schickſal manches Antrags mißlich, wegen der Aus 
fpicien, mit denen ein damit Berechtigter, wenn er in 
den Borberathungen des Senats uͤberſtimmt worden, 
tudifch darein fahren Fonnte. Sn Sachen daher, wo 
fanmtliche Tribunen mit der Mehrheit des Senats über- 
einftimmten, fchlug Diefer fortan, nur mit den angegebnen 


9) Liv. XL. 51: »mutarunt suffragia, regionatimque gene- 
»ribus hominum, caussisque et quaestibus, tribus descrip- 
»serunt.« 


Conf. Cie. Flace, 7, supra Iaud. p. 305, NR. 23. 
Y 
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Ausnahmen, gern ben Weg der Tributcomitien ein e), 
zumal da feit dem plebejerfiändifchen Zutritt zu den hoͤch⸗ 
ten Aemtern Die Patricier und alle Senatoren Theil 
nahmen. Der Bürgerfchaft gegen Aber befanden ſich die 
‚Ehrenpläße der curulifchen. Behörden und des Senats; 
das Geficht nad) diefen gerichtet, hat in dem frühern 
Jahrhunderten jeber geftanden, der ald Redner auftrat, 
bis der ungezogene Cajus Gracchus das böſe Beiſpiel 
gab, der Obrigkeit den Rüden zu zu fehren, und ſich 
nach dem Bolfe zu wenden 9); was jedoch von Eicero 
dem C. Licinius Craſſus zugefchrieben wird 10). 

Es folgt eine kurze Schilderung des Herganges bei 
- der Gefeßgebung in diefer Mißgeſtalt von Staatövers 
fammlungen, wo Untergebne, in ihren Sprechern, über 
ber Obrigkeit flanden. Bon diefen Sprechern, bie den 
Borfig führten, bingrab, für jede einzelne Verſamm⸗ 
fung den Ort zu beflimmen: das Gomitium 11), ben 
freien Plaß auf dem Capitolium 1), bas Marsfeld 13), 
den Flaminifchen Feldplatz 14). Wer von den zehn Macht⸗ 
8) Liv. IV, 51. VII. ı5. VIII, 23. xxvi. ar. XXVII. 5 et i11. 

XXXV. 7, XXXIX. 19. 

Oben S. 287. 
9) Plutarch, C. Gracch. 5, 
10 Laelius, sive de amicitia 25. 
13) Dionys. VIL 19. 59. 
sa) Liv. XXV. 3. XXVIL 5. XXXIII. 25. XLIII. 16. 

Plutarch. Tiber. Gracch. 17. Cato minor 30, 
ı3) “Cie, Att. I. 1, IV. 3. 16; ad \livers. VII. 30. 

Plutarch. C. Gracch, 3. 
14) Liv, III 54. XXVII. ar. 
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habern Urheber eines Antrags war, berief die Comi⸗ 
tien, und fuͤhrte die Sache 15); nicht ſelten iſt das von 
einigen gemeinſchaftlich gefchehn 19. Den Wahlen ihrer 
Nachfolger konnte nur Einer vorftehn; hierüber mußten 
fie fich vergleichen, oder Ioofen 17). Gegen über von 
jenen 'halbfreisförmigen Schranken, worin die Oberbe- 
amten und Senatoren ihre Pläbe hatten, faßen fie in 
einem Halbfreife Ccornu), hinter ihnen die große Menge; 
fo daß fich zwiſchen der Negierungsbehörbe, und ber 
Volksgegenbehoͤrde, ein freier Raum (vacuum) befand 16). 
Anfänglich war es der Antragfteller ſelbſt, der feinen 
schriftlich aufgeſetzten Entwurf ablas ı9), weiterhin fchien 
das unter feiner Würde, ein Schreiber mußte e8 thun, 
und der Volksherr geruhte blos, die Sache zu begrüns 
den 20). Wollte fih einer von den Amtögenoffen mit 
Einſprache erheben, fo konnte er bas fihon mährend bes 
Lefens , und dem Schreiber Stillfchweigen gebieten 21); 
auf der Stelle mußte dann die Sache fallen. So trußige 


ı5) Id. II, 65, 56. OT. 9. IV. 1. 
Dionys. IX. Aı. \ 

ı6) Liv. VL 35. 38. 39. 
Dionys. X, 3. 

17) Liv. III. 64. 

Appian. bell. eiv. 1. 14. 

ı8) Liv. XXV. 3, 

19) Dionys, VII. 17. X, 3. 

a0) Appian. 1, 1. I, 11, extr. 12. . 
Plutarch. Cato minor 20. 


31) Appian. 1. |, ı=. 


Naturen gewöhnlich die Volkshaͤupter, und fo tapfer 
den Patriciern gegen über fie waren: fobald das Hrer 
der Frauen .gegen fie anrüdte, räumten fie das Feld 22). 
Regte fi) Niemand aus ihrer Mitte gegen einen Vor⸗ 
ſchlag, dann .erft ſtand den Bürgern frei, dafür oder 
bawider zu fprechen. Damit jeder über die Gegenflände 
die zur Sprache gebracht werden follten, ſich gehörig zu 
unterrichten Zeit hätte, um mit Sachkenntniß darüber 
zu ſprechen, wenigitend Doc; feine Stimme auf ein eig» 
- ned Urtheil gründen zu Fünnen, war es von jcher Ger 
brauch, daß ein Gefeßvorfihlag zwei Markttage vorher 
zur Öffentlichen Runde gebracht wurde *), bis endlich 
Bas Cäcilifch-Didifche und das Fuftfche Gefe das Her⸗ 
kommen rechtöfräftig gemacht haben 29. Unvorbereitet 
it fomit Niemand als Redner aufgetreten. Bei dem. 
Geifte,. in welchem diefe Berfammlungen entftanden was 
ven und gehalten wurden, it zu benfen, daß Viele ſich 
gern werben gehört haben 2). 
Mochte der fenrige Suͤdlaͤnder, zumal wenn er an 
ber verhandelten Sache Iebhaften Antheil nahm, wäh- 
rend der Streitigkeiten hin und her gehn: fobalb es zur 
. Abftimmung kam, hatte fich jeder auf die feiner Tribus 


22) Liv. XXXIV. 8. | 
£*) Oben ©. 236. i | \ 
33) Cic. Phil, V. 3. Dom, a0. ad Att. IL. 9, IV. 16. Pis. 4. 5. 
Vatin. 9. 9. Prov. consul. ıg. Sext. ı5., Post red. in sen, 
5. — Pseudo-Cic, de harusp. resp. 27. 
24) Dionys, X. 3. 36. 40. 4ı. 
Liv. AXXIV. s. 
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angewiefene Stelle zu verfügen 239. Nach dem Loofe, 
das die Reihenfolge der Tribus beftimmte, ward jebe 
einzeln vorgerufen 26). Set erreichte das Treiben der 
Darteien den Wendepunkt : Die letzten Anftrengungen ber 
Stimmmerber, bie Zudringlichleiten, die Schlidhe, um 
zu erfahren, welches Stimmzeichen ber Einzelne in die 
Urne lege, die in Sachen neuer Geſetze für jede Tris 
bus hingeftellt war 27), und welche dann ber Vorfitende 
wegnahm, sm bie Tributitimme daraus abzuziehn 28). 
Hat bei Wahlen die, in ben Griechifchen Staaten ge⸗ 
wöhnliche Sitte des Händenufhebend Statt gehabt 29), 
fo ift nicht geheim zu halten gewefen, wen man begüns 
fligte. Die Entfcheidbung hing alfo ab von der Mehrheit 
unter fünf und breißig Geſammtſtimmen 30). 


35) Dionys. VII. 5g. 64. X. 4ı. 
Liv. XXV. 3. 
36) Cic, agrar. 11. 9. 29: »nullo custode sortitus.« ” 
Liv. X, 24: »intro vocarentur ad suffragium tribus (in 
»comitio).« 
27) Dionys. X. 4ı. XI. 55. 
Plutarch. Tib. Gracch. ıı. 
a8) Cic. nat. deor. I. 38. 
39) Appian. bell. giv. I. ı4. 
30) Ibid. c. ı2. 14. 
Dionys. VII, 64. 
Plutarch. I, 1. c. 12. 
Liv, VII. 37. 
Aseon. ad Cic, orat, pro C Cornelio de majestlale, extr.: 
»drei und dreißig gegen zwei.« 


Vierter Theil. 


Ariſtokratie. 


I. 
Politiſche. 
$. 25. 


Dictatura. 


Fruͤhzeitig und oft iſt Rom von einem Zuſammen⸗ 
fiuß fo gefahrdrohender Umſtaͤnde heimgeſucht worden, 
daß alle Beſonnene und Wohldenkende nur in einem außer⸗ 
ordentlichen Mittel Rettung ſahn, in der Aufſtellung 
einer unbedingten Macht fuͤr die Zeit des Nothſtandes: 
wann verraͤtheriſche Volksſchmeichler die Menge aufge⸗ 
wiegelt hatten, daß ſie ſtuͤrmiſch hervorbrach; und wann 
aͤußere Feinde dies benutzten, und Kriege bevorſtanden, 
denen die zeitigen Conſuln nicht gewachſen waren. 
In ſolchen Zuſtaͤnden, wo ſich die Geſellſchaft an den 
Rand des Abgrundes gedraͤngt ſah, ſchwieg die Eifer⸗ 
ſucht; der beſſere Theil der Buͤrgerſchaft richtete die Hoff⸗ 
nung auf einen mit Machtfuͤlle ausgeſtatteten Einzigen, 
der, um ſich in ſeinem Wirkungskreiſe mit Zuverſicht und 
Nachdruck zu bewegen, ohne Verantwortlichkeit 
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waͤre. Denn dieſer unterworfen, trugen die Conſuln 
oft Bedenken, durchzugreifen. Jungen Volkstribunen 
war es haͤufig nur darum zu thun, ſich bemerkt zu ma⸗ 
chen, und dies konnte durch nichts geraͤuſchvoller ge⸗ 
ſchehn, als durch Angriffe auf Männer, die waͤhrend 
eines Jahrs ſo große Gewalt ausgeuͤbt hatten 1). Auch 
konnten die Conſuln ſich gegenſeitig in den Weg treten, 
und ihre Verfuͤgungen umſtoßen ); und ſelbſt hiervon 
abgeſehn, mußten ſchon daraus manche Irrungen ent⸗ 
ſtehn, daß ihrer zwei waren, die ſich entweder bei wich⸗ 
tigen Maßregeln vertragen, oder monatlich in der Ober⸗ 
verwaltung wechſeln ſolllen. In der Roth fühlten alle, 
die mit den Regierungsgefchäften vertraut waren, das. 
Bebürfniß eines Monarchen« 3), er war ihnen bie 
legte Zuflucht 9), die fiherfte Schutzwehr 5). Aber 
nothwendige Bedingung : keinem verantwort- 
li 6). Dictator war der gewöhnlide Name bes 


ı) Liv. IV, 13: s»consules constrictos esse legibus de pro. 
»vocatione, ad dissolvendum imperium latis. Opus esse 
»viro libero exsolutoque legum vinculis.« 

: a) Id. I, 18: . »neque (in dictatore), ut in consulibus, qui 
»pari potestate essent , alterius auzilium neque provocatio 
»erat.« 

Dionys. V. 70. 
Cic. legg. UL 4: v»par majorve potestas plus: valelo.« 
3) Dionys. V. 73. . | | 

4) Liv. IV 56: »in rebus trepidis ultimum consilium.« 

5) Id. VI. 38 : »ad duo ultima auxilia, summum imperium 
»summumque ad civem , decurrunt;« 


6) Id, II, 29: ndictatorem , a quo provocatio non est, cre- 


wichtige außererbentlilßen Beamten, fonft auch Magi- 
ster popedi ymı. 5. 0 Nu. 

Die angehelne "Entfichwägsart feiner Würde erhellt 
aus den Unſtaͤnden, "unter melthen ſich in den vier er: 
Ren Fällen der: Senat; der fonfl fo eiferfüchtige, uͤber⸗ 
wunden hat, fich einem: Oberhaupte unterzuordnen, Das 
mächtiger war, als weiland ber Ner. Das erfte und 
dritte Mal hat ex fich zu ber Selbftverleugnung in jes 
sen Stürmen verftanden , ald der drohend gefoderte 
Schulden » Erlaß den Staat zerrüttete 5), Das zweite 
und vierte Mal bei bevorſtehenden ſchweren Kriegen 9). 
Es machte unbefchreiblichen Eindruck, als eine Macht 
auftrat, gegen die man bei feinem Conſul augenblidli- 
hen Schutz fuchen konnte, da deren Wirkſamkeit, mit 
Ausnahme der, im Felde, während der außerordentlichen 
Maßregel wegfiel 10), eine Macht, bei der die furcht⸗ 


‚ emus.e — III, 20: »sertiat, sine provocatione dictatu-. 
»ram esse.« 
Dionys. VII. 56: »adroxgarogı xai dyuneusuvp.e 
7) Cic. legg. II. 3. 4- 
Varro LL. ed. Spengel 1. VI. c. ;. p. 239. 
Festus v. optima lex. _ 
8) Dionys. V. 63-70. VI, 373g. 
Liv. I. 2831. 
9) Dionys. VI. 2. X. 23. 
Conf. Liv. VIII. ı2: »Manlius consul, quia ipse per 
„valetudinem id bellum cexsequi nequicrat‘ dictatorcm. 
»dixzit.e 


ı0) Id. V. 90, . 
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baren Beile wieder zum Vorſcheix Tauern 10dın Wolkstri⸗ 
bunen beſtanden bei der erſten Erxrichtung ip nicht, 
und nachher, als fie aufgelammen, war ihnen blos für 
ihre Perſon die Uwerletzlichkeit geſichertjſie verwalte⸗ 
ten auch fortbauernd, Bie Prösgtangelegenheiten ihres 
Standes, aber gegen den. Distater hatten fie weber ein 
Veto, noch das Recht ber Belangung. Demnach ift fehr 
zu verwunbern „ wie fi} die Plebs bat überrafchen laſ⸗ 
fen, eine folche Macht überhaupt auzuerfennen, und ins 
fonberheit darein gu willigen, Daß bie Wahl dem Senat, 
vorzüglich ben gemefenen Sonfule, vorbehalten bliebe 12), 
ohne ihre unmittelbare Theilnahme ıs). Bei der Bor» 
berathungen ift zwar von einem Beſtaͤtigungsrechte ders 
felben, überhaupt der Bürgerfchaft, bie Rede gewe⸗ 
fen 12), aus allen Beifpielen aber der regelmäßigen Er- 
nennung iſt zu erfehn, daß jener Vorfchlag nicht Durchs 
gegangen. Dennoch hat ihn Feſtus fo verflanden, ale 
habe die Bärgerfchaft den erften Dictator gewählt 15). 
Diefe Verfügung hat der Senat getroffen, um ſich den 
Ruͤcken frei zu halten, und fich nicht der Gefahr auszu⸗ 
feten, daß ein Mann, mit dem er ed wagen, und dem 


Liv. IL, 28. 
11) Dionys, V. 75. X, 24. 
Liv, L. I. 
12) Ibid,: vconsulares legere: ita lex jubebat, de dictatore 
creando lata.« u 
ı3) Liv. XXIL, 8: »dictatorem populus creare non poterat « 
ı4) Dionys, V, yo. 
15) Festus 1.1. 
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er ſich unterordnen wollte, in den Centuriatcomttien 
durchfiele. Doch iſt er klug genug geweſen, ſich nicht 
über die Stimmung des Volks und die oͤffentliche Mei⸗ 
nung wegzuſetzen. Einen Mann, der den Buͤrgern nicht 
genehm geweſen, hat er faſt nie auserſehn; wie denn 
auch in der Regel Feiner feine Erwartung getaͤuſcht, 
und Mißbrauch von der außerorbentlichen Gewalt ges 
macht bat 16); nur einige fogenannte Populares andges 
nommen, da feit Marcius Rutilus im Sahre 398 auch 
Plebejer zu der hohen Würde gelangten ı7), von denen 
Q. Publilius Philo durch fein abenteuerliche Geſetz 
dem Senat am aͤrgerlichſten geworden iſt 19). Unter 
gewiffen feltnen Umſtaͤnden ift auch gefchehn, daß die 
Bürgerfchaft wirklich an der Wahl Theil genommen hat. 
Camillus ift auf Verlangen des im Felde ftehenden Hees 
res, und mit Einverftänpniß des Senats, von ihr er- 
nannt worden 19). 

Mit einigen, von ber Macht vorübergehender Zus 
ftände gebotenen Ausnahmen, ift der Senat, die Tris 
bunen eingefchloffen, als eigentliche Ernennungsbehsrbe 
anzufehn, worin aber Tiegt, daß auf die Häupter deſſel⸗ 
ben, die Eonfuln, vieles dabei anlam. Den Beichluß 
faßte jener 2); die Kundmachung übernahmen dieſe, enta 


ı6) Dionys. V. 977. 

17) Liv. VII, 17. 22. 

18) Id, VIH. 12. 

19) Id. V. 46. 

20) Id. IV. 19.23. 46. VIE. 26, VIE 17. IX. 29. X. 13, 
Dionys. VII. 56. 


‘ 
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weber gemeinfchaftlich 21), oder verjenige von beiden , 
der durch Bergleich 22), und im Außerften Falle durch. 
das Loos 23), dazugefommen. Mancher im Volle mag 
die Pofje für Ernft genommen haben, wenn Liefer Con⸗ 
ſul nad) Mitternacht, gegen den anbrechenden Morgen, 
in feierlichem Schweigen, vielleicht mit verbiffenem Ber: 
druß, von feiner Höhe herabfteigen zu müffen, ſich hin⸗ 
aus begab , um durch den Flug der Vögel die göttliche 
Eingebung zu empfangen 2). Keineswegs ift jedoch jes 
der fügfam in den Willen bed Senats gewefen. Der 
Claudier Pulcher hat ihm einen hämifchen Streich ges 
fpielt. Sm Begriff, gegen Karthago unter Seegel zu. 
gehn, hatte-er das Federvieh, weil es nicht freffen ge: 
wollt, ind Meer werfen laſſen. Ob folcher Ruchloſig⸗ 
keit, befonberd da der Feldzug unglüdlich abgelaufen, 
drang der Senat auf die Ernennung eines Dickators. 
Die Erzählung des Borfalls ift nur im gebrängten Aus⸗ 
zuge vorhanden 25); der Ausgang aber führt darauf, 
daß fich der erbitterte Conſul dem Senat widerfebt hat. 
Denn, er ernannte einen ganz gemeinen Menfchen aus 
feiner Gens, den allerdings der Senat nicht annahm, 


J. 
21) Liv. VIII. 16. 17. IX. 7. 
22) Dionys. V. 93. 
23) Liv. IV, 26, 
a4) Id. IV. 21. 59. VIIL 23, IX. 38. XXIIL 22. 
Dionys. XI. a0. 
Cic. legg. !II. 3. 
Festus vr. silentio surgere ‚et solida sella. 
35) Liv, epit, I, XIX. 
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der aber die Unverfchämtheit "hatte, bei ben nädhiten 
feierlichen Spielen fi) in der Amtstracht eined Dicta⸗ 
tor fehn zu laſſen. Ein Vorgang befonderer Art hat ſich 
im Jahre 542 ereignet. Zu einer Zeit, da die Wahl 
ber Couſuln herannahte, won den beiden zeitigen aber 
M. Claudius Marcellus bei dem im Felde ftehenden 
Heer unentbehrlich war, unddie fihnelle Ruͤckreiſe des 
aus Sicilien herüber gernfenen zweiten, des M. Bale- 
rius, dringend nöthig gefunden wurde, wählte der Se- 
nat den nicht ungewöhnlichen Ausweg, zum Behufe des 
Borftandes bei jener Wahl eine Dietatura zu errichten. 
Die Hffentlihe Stimme verlangte Dazu den Quintus 
Fulvius, und M. Valerius fellte denfelben vor feiner 
Abreife verfünden. Er weigerte fich, und wich durch Die 
Erklaͤrung aus, bei der Zuruͤckkunft nach Sicilien den 
M. Valerius Meffala, einen Oberbefehlshaber ver dor- 
tigen Kriegsmacht, ernennen zu wollen. Man entgeg- 
nete,, ein Dictator dürfe nicht außerhalb des feſten Lans 
des von Stalien ernannt werben. Er beharrte auf der 
Weigerung. Auffallend ift das Anfinnen , mit welchem 
in dieſer Verlegenheit der Volkstribunus M. Lucretiug, 
als Beiſitzer im Senat, hervortrat, und noch auffallen⸗ 
der, daß der Senat darauf einging: der Conſul ſollte 
der verſammelten Buͤrgerſchaft die Sache zur Entſchei⸗ 
dung vorlegen; wollte er nicht, ſo ſollte es der Praͤtor, 
und weigerte ſich auch dieſer, fo bliebe nichts übrig, 
ald daß die Tribunen die verwicelte Angelegenheit vor 
ihre Gemeine brichten. M. Balerins Fonnte nicht über 
ſich erhalten, ein fo beifpiellofes Verfahren zu. beobach⸗ 


x 
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ten, und dem Prätor unterſagte er es. Da kam es wirk⸗ 
lich fo weit, daß Quintus Fulvius von der Plebs bes 
flimmt wurde. Um der Demüthigung zu entgehn, einen 
ſolchen After » Dictator zu verfünden, ging der Conſul 
in der nächften Nacht heimlich unter Seegel nach Sici- 
kien. Der Senat wußte fi) zu helfen; er fandte ein 
Schreiben an M. Claudius Marcellus, den Amtögenofs 
fen des entichloffenen Confuls, und dieſer bewies fich 
gefchmeidiger 26). Die grauen Häupter im Rathe, fie 
haben doc, ihre fhwachen Stunden gehabt! Der hoͤch⸗ 
ften Würde im Staate, dem Confulatus, fo viel zu verges 
ben, und ihre angeftammten Widerfacher in das wichtigfte 
Negierungsrecht eingreifen zu laſſen! Ein Beifpiel von 
Seelengröße hat um ein Sahrhundert fräher Quintus 
Fabius gegeben. Ein bitterer Feind des L. Papirins 
Eurfor, follte er denfelben zum Dictator verkünden; Das 
allgemeine Vertrauen wuͤnſchte diefen erfahrnen Feld⸗ 
herrn. Befreundete Männer wurden an Quintus ab- 
geſchickt, um ihn zu bewegen. Ohne ihnen ein Wort 
weber jet, noch bei der Rückkehr, zu fagen, brachte er 
fein Privatgefühl dem Staatswohle zum Opfer 27). 
An Parteiung Tann es bei einer fo wichtigen Angeles 
genheit nicht gefehlt haben; einige Mal ift durchgeſetzt 
worden, daß wegen des gefeßwidrigen Hergangs der 
Dictator wieder abtreten mußte2s). Während des Zeits 


26) Plutarch. Marcell, 25. 
Liv. XXVII. 5. 
27) Liv. IX. 38. 
28) Id. VI. 38. IX, 7. XXI. 33. 
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raums, als Conſulartribunen ſtatt der Conſuln die 
hoͤchſten Würdenträger waren, hatte einer von dieſen 
den Dictator zu verkünden, und zwar derjenige, der 
zur Wahrnehmung der bürgerlichen Gefchäfte in der 
Stadt geblieben 20). 

Nur durch einen Conſul alfo 30), oder Durch einen ihm 
gleichitehenden Conſulartribunus, oder auch Durch einen 
Snterrer, konnte Die Verfündigung eines eigentlichen - 
Dietators gefchehn. Im Sahre 535 ift zwei Mal vor 
gefommen, daß ein folcher nöthig erachtet wurde , die 
Conſuln aber, in dem Kriege gegen Hannibal, entwe; 
der von Rom abgefchnitten, ober zu weit entfernt was 
ven. Da wurde eine Maßregel beliebt, die ohne Folge 
geblieben ift: ein Prodictator ward, gleich andern Obers 
beamten, von der Bürgerfchaft gewählt 1). 

Sechs Monate hätte jeder Dictator rechtmäßig im 
Beſitze der hohen Wuͤrde bleiben Finnen 32); die Selbſt⸗ 
beherrſchung aber, die Achtung fuͤr die Verfaſſung, mit 
der viele ſie niedergelegt haben, ſobald die innere Gefahr 
vorüber war, ſchon am ſechszehnten Tage 33), ja am 


29) Id. IV. 3ı. 57. 
Zonaras VII, ı9. 
30) Liv. XXII. 8: »consul aberat, a quo uno dici posse (dic- 
»tator) videbatur.« 
3:1) Id. XXU. 8. 3ı. 
32) Id. III ag. IX. 34. XXI. 33. 
Dionys. V. 90. 
Cic. 1.1, 


33) Liv. II. 29. IV. 34. 
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achten 32), und in mod; kuͤrzerer Zeit 35) , iſt einer der 
fchönften Züge in dem politifchen Charakter der Römer. 
Daß Eamillus, nach Erneuerung der Würde so), fie ein 
ganzes Jahr beffeidet hat 37), ift ein einziger Kal, nur 
dadurch erffärlich, daß eben der Kampf über die Theil- 
nahme der Plebs am Confulatus, der hitzigſte und lang⸗ 
wierigfte aller fländifchen, geführt wurbe. 

Meiftentheild waren e8, bei Ernennung eined Dic⸗ 
tators, gefahrbrohende Außere oder: innere Zuftände, Die 
einen bewährten Feldherrn, oder einen Mann von fchars 
fem Berftande, Entfchloffenheit und Feitigfeit, nothwen- 
dig machten; bei der nachtheiligen Einrichtung aber des 
jährlichen Wechfeld konnte fich nicht immer treffen, daß 
die eben im Amte befindlichen Conſuln diefe Erfoder- 
niſſe befaßen. Im Laufe der Zeit hat jedoch die Maß- 
regel auch einige andere Beranlaffungen gehabt. Der 
arfpränglichen am nächiten fam Das Beduͤrfniß, peinlich 
gerichtliche Unterfuchungen über Berfchwörungen ss), 
und verbredjerifche Plane 39) durch einen Mann von ge 
bietendem Anfehen führen zu laffen. Ferner: Conſuln 
auf die Wahl bringen, und lebtere leiten, das konnte 
fein geringerer Beamter, als ein Gonful felbft, aller- 
dings aber ein höherer, alfo ein Dietator, ober aud 


34) Id. IV. 4. 

35) Id. XXV. 2. 

36) Id. VI. ı. 
37) Plutarch, Camill, 31, 
38) Liv. IX. 26. 

39) Id. IV. 13. 
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.. ein Snterrer. Nicht wenige Beifpiele finden fidy daher, 
daß jener zum Behufe des Borftandes bei Conſulwahlen 
ernannt worden, wenn die zeitigen Gonfuln weit ent- 
fernt, krank, ober fonft verhindert waren a). In Ans 
fehung aber der Würbe des Interrer brachte die Vers, 
faffung mit fih, daß fie eigentlich nur, wann die, 
Der Sonfuln, erledigt war, vom Senat errich⸗ 
tet wurde, entweder zur Verfiindigung eines Dictators ar), 
oder zur Reitung der Conſulwahl. Bon feinem Rechte, .. 
einen Sinterrer zu dem letztern Behufe zu ernennen, hat 
einft der patricifche Senat auf eine Art Gebrauch ger 
macht, wodurch er feinen ſtaͤndiſchen Geiſt von neuem 
bekundete. Die zeitigen Conſuln konnten oder ſollten bei 
der Wahl ihrer Nachfolger den Vorſitz nicht fuͤhren; es 
befand ſich aber eben ein Dictator im Amte, der, ganz 
in der Ordnung, es gekonnt hätte. Leider war dies 
aber ein Plebejer, und der Verdruß des Senats in ſei⸗ 
ner Mehrheit noch zu friſch, da es der erſte Fall war, 
"da ein Mitglied dieſes Standes die hoͤchſte Staffel er⸗ 
fliegen. Gern hätten die eiferfüchtigen Patricier ihn ges 
hindert, fi im Felde hervorzuthun; ihm aber die Ehre 
und den Einfluß bei der Wahl zu entziehn, das hing 
von ihnen ab-: daher ein Interrer a2). In allen. Rich⸗ 
tungen ift die Macht des Senats zu erfennen. Um ei- 
nem außerordentlichen allgemeinen Bußfeſte den höchften 


go) Id. VII. 24. 26. VII. 23. IX. 7. XXV. 2, 
Dionys, VI. a2, VIII. go. 
Aı) Dionys. XI. 20. 
fa) Liv. VIL 1. 
Hällmann, Rom. Grundverf. ' 22 
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Grad von Ernft und Weihe zu geben, ernannte er zu 
deffen Anordnung und Aufficht einen Dictator a3). Daß 
ein folder auch zur Veranftdltung gewiffer feierlichen 
Wettſpiele angeftellt worden, bleibt einem angemeſſenern 
Zufammenhange vorbehalten 9. Die Zahlungsanwei- 
fungen auf die Staatskaſſe, die der Senat hierzu,. wie 
überhaupt zu feinen Ausgaben, erließ, durfte er nicht 
überfchreiten as). 

Die fonderbarfte Berrihtung, wozu ebenfalld zu ges 
wiflen Zeiten auf einen Tag, eine Stunde, ein Dicta- 
tor nöthig erachtet worden, iſt folgende, die zunaͤchſt 
ihren Grund hat in ber abergläubifchen Empfaͤnglichkeit 
des kriegeriſch⸗ unerſchrocknen Roͤmers für bange Ahnun⸗ 
gen, weiter zuruͤck aber in der Mangelhaftigkeit der 
Zeitrechnung. In Rom, wie in andern Staaten, iſt es 
in der aͤlteſten Zeit Gewohnheit geweſen, daß, zur Be⸗ 
zeichnung der Zahl der Jahre, von einer obrigkeitlichen 
Perſon jährlich unter Feierliczleiten in bie Wand eines 
Tempels ein Nagel eingefchlagen worben as). Im erften 
Sahre ber Genfularverwaltung warb, der Tempel des 
Jupiter optimus maximus, der heiligſte von allen, dazu 
beftimmt, mit der Feſtſetzung, daß einer von beiden Con⸗ 
fun die Handlung an einem beftimmten Tage im Sep⸗ 


43) Id. VII. 28, 
*, 6.28. N. ı5. 17. 
44) Zonaras VII. ı3. 
45) Festus v, clavus annalis. 
Liv. VII, 3: nclavos, indices numeri annorum’, fixos 


»in templo cet,« oo. 
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tember verrichten follte, zur chronologifhen Richtſchnur 
für das Volf, dem die Bücher der Pontifices nicht zu- 
Hänglich waren a0). Wiewohl nun hieraus die Sitte 
entftanden ift, die Jahre nach beiden zeitigen Conſuln 
zu bezeichnen ar), fo hatte doch derjenige, der, wahr⸗ 
fcheinlich in Folge des Looſens, wie in ähnlichen Käl- 
‚Ien a8), den Hammer führte, vor feinem Amtsgenoffen 
Die Meinung einer größern MWichtigfeit voraus, ale 
Ordner der Zeitz und da die Conſuln anfänglich Prae- 
tores genannt worden 49), fo zeichnete man ihn aus 
durch den Ehren⸗Namen Praetor maximus, Dber-Prätor. 
Auch um die Zahl der Dictaturen zu merfen, hat Jeder, 
der biefe Würde befleidet, an einer dazu beftimnten 
Stelle einen Nagel eingefchlagen. Mit der Verbreitung 
der Schreibfunft fam beides in Abgang. Nicht ohne 
Berworrenheit wird die Erzählung dieſer einfachen Thats 
fachen bei Livius vorgetragen. Daß aber unter Praetor 
maximus ein Diectator zur verftchn fey, fagt er ehen fo 
wenig, als Feſtus so). Wie hätte denn, da diefe Würbe 
nur felten, und immer nur auf furze Zeit beftand , ges 
ſetzlich beſtimmt feyn koͤnnen, daß die Feierlichfeit jährs 
lich am vreizehnten September vor ſich gehn follte! 


46) Liv. 1.1. Nicht fixa, fondern fixus (clavus). 
47) Seneca de benefl, III. 16: »non consulum numero annos 
»suos computanl,« ' 
48) Cic. legg. III, 3. 
Varro, LL, 1. V. c. ı4, ed, Speng. p, 8%. 
49) Liv. II, 8. 
50) »Maximum praetorem.« 
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In der fruͤhern Zeit, als einſt während. einer Die 
tatura eine anftedende Krankheit geherrfcht, hatte ſich 
zufällig getroffen, daß diefelbe in den Tagen nachgelaß 
fen, als der Dictator feinen Kagel eingefchlagen. Def 
fen erinnerten ſich alte Leute, als geraume Zeit darauf 
wieder eine Seuche fich verbreitete, und brachten beides 
in Verbindung. Bei dem aufgeregten Zuſtande ber Ge 
müther fand der Wahn Eingang, dad wäre Strafe von 
oben, weil Fein Dictator mehr einen Ragel einfchlüge. 
Die Regierung fügte fich in ven Aberglauben. Seitdem 
hat mehrmal diefe kindiſche Maßregel den Perheerungen 
von Seuchen, und wirklichen ober vorgeblichen Bergifs 
tungskrankheiten, ſteuern follen sı). 

Aber ein ſolcher Schatten«Dictator mußte füch ſchlech⸗ 
terdings hierauf befchränfen. Dem 8. Manlius Im⸗ 
perioſus befam es übel, daß er ſich beigehn ließ, als eis 
‚gentlicher aufzutreten. Alle Bolkstribunen erhoben ſich 
gegen ihn, er befchied ſich bald, nieberzufegen. Einer von 
ihnen, M. Pomponius, zog ihn vor Gericht, wegen ber 
ungefeglihen Strenge, mit welcher er, in ber Furzen 
‚Zeit, daß er fi) in feiner Würde gefallen, berufswibrig 
Kriegsmannſchaft erpreßt hatte, wobei die Bürger mit 
Stodfchlägen zugerichtet, und in das Gefängniß gewors 
fen worden; ja mit Diefer gegen bie Amtöführung ges 
richteten Klage verband der Urheber fogar die fremd» 
artige, daß Manlius feinen erwachlenen Sohn Titus 
mit einer alles Menfchengefühl verleugnenden Härte ber 
ha::dele, blos weil berfelbe in Geiftesgaben und der 
51) Liv. VII. 3. VIEL. 18. IX. 34. 
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Sprachfaͤhigkeit von der Natur vernachlaͤßigt worden. 
Das erfuhr der baͤuriſche Juͤngling auf dem Ackerhofe, 
wohln ihn der unnatürliche Vater zur Knechte⸗-Arbeit 
verbannt hatte. In aller Frühe, einen Dolch unter dem 
Kleide, ging er in die Stabt, in die Wohnung des Au⸗ 
flägers feines Vaters, drang vor defien Bett, züdte den 
Morditahl, und zwang den Tribun zu dem Schwure , 
die Sache fallen zu laſſen. Die unerhörte That, ſich 
an ber unverleglichen Perſon eines Volfsnertreters ſo 
zu vergreifen, warb dem gewaltigen Sünglinge nadıges 
fehn, aus Bewunderung der Quelle, woraus ſie geflofs 
fen. Ohne fich irgend im Kriegsvienfte bemerkt gemacht 
zu haben, ward er zu einer Anführerftelle befördert, 
und hat den Erwartungen rühmlichft entiprochen 32). 
Es iſt Diefes nicht das erfte Deal gewefen, daß ſich 
Tribunen an einen Dictator gewagt. Schon einige Jahre 
vorher, in dem Kampfe um den plebejifchen Gonfulatus, 
hatte Die wilde Ausgelaffenheit diefe ftärffte aller Schrans 
fen durchbrochen 59. Wie ungefhmädht indeflen der 
Eindrud von der Hoheit eines Dictatord lange noch 
geblieben sa), ift bei der Gelegenheit wahrzunehmen, als 
ein erzürnser Dictator feine Machtvolllommenheit an 
feinem erften Unterbeamten, dem Magister equitum, aus- 
üben wollte ‚ wogegen aber nicht etwa ein leidenſchaft⸗ 


52) Id. VII. 3—5, 
Cic. of. III. 35. 
53) Plutarch, Camill. 42. 
54) Liv. VIII 34: »dictatoris edictum pro numine, semper 
»observatum.« 


— 342 — 


licher Tribunus, ſondern ein Patricier, ber ſelbſt Die 
tator geweſen, ber Vater des Schuldigen, in Berzmaf 
felter Vergeſſenheit, zum allgemeinen Erſtaunen, in einer 
Verſammlung, an der unverkennbar die Plebs mit beu 
Zribunen Theil genommen 55), bie Bürgerfchaft al 
Schiedsrichter anrief 56). Diefe, getheilt zwifchen bem 
perfünlichen Anfehn deſſen, der folchen außerorbentlichen 
Schritt wagte, und der Erhabenheit eined Dictators, 
ſchlug fih mit Zürbitte bei lehterm ins Mittel, und meit 
dem beften Erfolge, Noch über hundert Jahre ſpaͤter hat 
ein Dictator feine Größe dadurch geltend gemacht, Daß 
er einem Conſul befehlen ließ, entfleidet von den Abs 
zeichen feiner Würde, vor ihm zu erfcheinen 57). 

Aber auch diefen Strebepfeiler der gefellfchaftlidyen 
Ordnung hat endlich die Gewalt des Stroms der De 
mofratie weggeriffen 58), daß Fein Uuterfchieb mehr war 
jwifchen Dictatoren und Eonfaln. Daher ift gewöhnlich 
geworden, daß in fchwierigen Lagen der Senat bie. bictas 
torifche Macht den Eonfuln übertragen hat so), mit der; 


55) Ibid. c. 34. 35. 

56) Ibid. c. 33: »provoco ad populum , eumque tibi judicem 
»fero, qui €erte unus plus, quam tua dictature, potest 
»polletque « 

57) Id, XXI ar. 

58) Festus v. optima lex: »postquam provocatio ab eo ma- 
»gistratu (dictatore) ad populum data, quae antea nen 
»erat.« 

59) Sallust, Catil. 29: »darent operam consules, ne quid 
»respublica detrimenti caperet. | 

Cic. Mil. 26: »senatus ei commisit, ut videret, cet« , 


! 
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ſelben Fermel, die er fruͤher ſchon gebraucht, wann er 


zuweilen in dringenden Fällen ſich nicht zur Dictatura 


entfchloffen, fondern feinen gewöhnlichen Häupfern, oder 
einem davon, eine mehr ausgedehnte Gewalt anvertrauen 


“hatte 0). Des T. Manlius Torquatus Dictatura vom 


Ssahre 544 1) ift die Fette verfaffungsmäßige gewefen , 
denn die Ernennung des berüchtigten Sulla, über ein 
hundert und zwanzig Sahre Barauf, it unter Schreden 
und Zwang geichehn 623. 
Abgefehn von ber Nichtserantwortlichkeit auf der 
einen Seite, ‚wie auf der entgegengefehten: von der bes 
fhränften Dauer der Würde, trifft die Vergleichung 
berfelben mit der ehemaligen des Rex, genau zu. Wie 
diefer den Tribunus (maximus) celerum ernannt hatte, 
fo wählte fich jeder Dictator für mögliche Fälle einen 
Stellvertreter, befien Name Magister equitum dem, je 
nes Tribunug, entfprady; nur darf derfelbe nicht zu dem 
Irrthume verleiten, in den ſchon Varro verfallen ift 63), 
als ſei diefer Stellvertreter feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung nach Oberbefehlshaber der Neiterei gewefen. Es 
kann wunberfich auffallen, daß ein Mann von fo hohem 


60) Liv. III, 4 alteri consuli negotium daretur, videret, cet: 
»quae forma senatus consulti ulfimae semper necessitatis 
»habita est.« . ’ : 

Id. VI. ı9: »videant magistratus, ne quid — res pu- 
»blica detrimenti capiat « 

61) Id. XXVII. 33. XXX, 27 extr. 

63) Vellej. Paterc. IL. a8, 

63) Varto LL. ed. Spengel l. V. c. 14. p- 97. 
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Anſehn, wie der Dictator, nicht zu Pferde erſcheinen 
durfte, ald wann er zu Felde zog, und Dies nur in 
Folge eines Beichluffes der Staatögemeine 6). Ohne 
Sinn und gefchichtlihen Brand ift in der Römifchen 
Berfaflung Nichts. Es follte herausgeftellt werben, baß, 
wie in ber Urzeit ber Tribunus (maximus) eelerum, der 
jeßt in Dem Magister equitum wieder zum Borfchein ge 
fommen, der Wagenreiterei, alfo der Kriegsmadt 
vorgeftanden, eben fo der Rex, der in dem Dictator wies 
der aufgelebt , eigentlich nur Haupt der Staatsre 
gierung, nicht aber zunaͤchſt des Heers, gemefen *). 

Es gehörte von Anbeginn wefentlidy zu der Stelle 
des Dictatore, daß er fich einen Gehälfen und Stells 
vertreter unter dem angegebnen Namen beigefellte 65). 
Wenn ſich Livius zuweilen flüchtig, in der Voraus⸗ 
ſetzung, es könne über das unbedingte Recht des Dicta⸗ 
tor8 feine Ungewißheit obwalten, fo ausbrüdt, Daß es 
fcheinen kann, als habe ihn der Senat, oder gar die Bürs 
gerfchaft, ernannt 66), fe darf das nicht irre machen: 
der Dictator ift in feiner Befugnig unabhängig gewefen. 
Rur in dem ein oder zwei Mal vorgefonmenen Kalle, 
daß die Anflellung eines Probictators für gut gefunden 


64) Plutarch. Fabius max, e. 4. 
Liv. XXI. a4. 
Zonaras VII. 13. 
*) Oben ©. 25. 
65) Dionys. V. 75. 
Liv. II. 18. 
66) Id. VIL, 12 et 24: vmagister equitum dictatori additus:« 
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wurde, hat die Buͤrgerſchaft jenen Beamten gewählt 67. 
Das ganze Verhältnig brachte aber auch mit ſich, daß, 
wenn der Dictator nieberlegte, fein Magister equitum dies 
ebenfalls thun mußte 68), Daß jener fogar dieſen abfez« 
zen, und einen andern ernennen konnte 69%. Nach der 
bier verfuchten Auffaffung der Würde des letztern, ers 
fcheint es nicht als Herabfegung , daß die Ertheilung , 
wie bie Entziehung von einem Einzigen abhing; viel⸗ 
mehr ift nicht undeutlich ein angensmmener Mitregent 
zu erkennen; daher Die Regel, nur einen Dann von alls 
genteinem Anſehn, einen gewefenen Conſul ober Conſu⸗ 
Iastribunen, zu nelmen. Deshalb verleßte es nicht we⸗ 
nig dert Stolz der Patricier, als die Plebejer fich mit 
Anfprüchen meldeten. Ein Patricter felbft ift es gewe⸗ 
fen, P. Manlius, ver zuerft feinen Magister equitum 
aus dem Plebejerſtande erfohren hat, einen gewefenen 
Gonfulartribunus‘, den. C. Licinius Stolo (nicht den 
gleichnamigen Geſetzgeber), einen nahen Verwandten 70). 
Der MWagenfeffel gebührte ihm 71) wegen bes Urs Bers 
hältnifjes , woraus die. Wärbe hervorgegangen. 

Bei der weſentlichen Unterordnung bed Magister 
equitum unter den Dictator 72), gewährt folgender Vor⸗ 
fall eind von den Beifpielen, wie ber Senat, um einem 


1 


67) Id. XXIL 8. 
68) Id, IV. 34, VIII. 15. XXII. 33. 
69) Id. VIIL 36. 

70) Liv. VI. 39 X. 8. 

71) Dio Cass. XLIII, 48. 

72) Liv. VIII. 33. 
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augenblicklichen Gedraͤnge zu entgehn, zuweilen aus ſei⸗ 
nem Character gefallen iſt, und den Volkstribunen die 
Hand geboten hat zur Erſchütterung ſelbſt der feſteſten 
Stützen der Verfaſſung. Je unzufriedener Senat und 
Heer mit der Kriegfuͤhrung des Zauderers Q. Fabius 
Maximus waren, deſto mehr Vertrauen hatte ſich fein 
Magifter equitum M. Minucius erworben, der, fortges 
riffen von feuriger Gemüthsart, Fein Hehl aus feinen. 
entgegengefeßten Grundſaͤtzen machte. Da benubte ein 
Bolfstribunus die allgemeine Stimmung, auf Gleich⸗ 
ftellung beider Männer im Oberbefehl anzutragen,, und 
der Senat genehmigte den unreifen Einfall. Doch wirb 
das Befremdliche dadurch gemilbert, daß der Fabier nur 
Prodictator, und von der Bürgerfchaft ernannt war, 
Mit dem ftörrifchen Alten gemeinfchaftlic den Oberbes 
fehl zu führen, war nicht möglich; das Heer warb alfe 
in Hälften getheilt, und dadurch geſchwaͤcht 73). 

Ein mächtiger Bürger aus dem Nitterftande, Sp. 
Mälius, hatte fich durch zweidentige Getreidefpenden an 
das Volk ftaatöverderblicher, berrfchfüchtiger Abfichten 
verbächtig gemacht, Der betagte, zur Abwehrung dros 
benden Ungläds erfohrne &. Quinctius Gincinnatus ber 
fahl feinem Magifter equitum C. Servilins Ahala, den 
gefährlichen Mann zur Haft zu bringen. Maͤlius, im 
Vertrauen auf feinen Anhang, widerſetzte fich ben Ges 
richtsdienern, ſchrie um Hülfe bei der zufammengelaus 
fenen Bolfömenge. Auf der Stelle hieb ihn Servilius 


73) Id. XXII. 8. 12. 1%. 19. 24 — 27. c. a6 exir.: »senatus eon- 
»sultum de arquato imperio.« 
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nieder, baß er ſich mit Blute befprißte; und der Dies 


tator fagte bei der Bericht-Erftattung: »brape! Das tha⸗ 
ten Beamte für fi}, ohne Verhoͤr, ohme gerichtlichen 


. &rfenntniß, in einem Freiftaate 9! - 


§. 26. 


Censura, 
! 


Sim erften Jahre nad) dem Aufkommen von Conſu⸗ 
lartribunen war die gefammte Finanzverwaltung von 
dem Gonfulatus getrennt worden, angeblich, weil Die 
übrigen Staats⸗ und die Kriegs⸗Sachen alle Thätigfeit 
der Conſuln in Auſpruch genommen 1), eigentlich aber 
wohl, weil dieſen allgemach die, in das Schagungss 
und Wirthfchafte-Wefen einfchlagenden, Fleinlichen Ges 
fchäfte unter ihrer Würde fchienen 9. Daher anfängs 
lid, die geringe Meinung von dem Amte der, in dieſer 
Beziehung an ihre Stelle getretenen Cenſoren D; Feine 
Ahnung der Wichtigkeit, zu der es fleigen würde... Die 
Auszeichnung des Wagenfeffeld konnte jedoch der Cenfura, 
als einem vom Confulatus abgetrennten Zweige, nicht 


verſagt werden. Auch die Zahl der Genforen war jener, 
der Eonfuln, nachgebildet. Die anfänglich geringe- Bes 


deutung ift die Urfache gewefen, daß, ungeachtet fowohl 
ber angegebnen Abzweigung , ald der nachher gefliege- 


74) Id. IV. 13. 14. 
ı) Zonaras VII. 19. 
*) Oben ©. 96. 
3) Liv. IV. 8, 
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nen Macht, die Genforen doch nicht ald Amtsgenoſſen 
der Conſuln find angefehn worden. Eben beshalb aber 
haben fie fih auch in dem Umfange ihres Amts mit 
mehr GSelbftftändigfeit bewegt 3) , wogegen fie freilich 
auch nur befugt waren, conciones, nicht aber comitia 
zu berufen. er 

Sie fesbft find in Eenturiatcomitien, unter dem Vor⸗ 
fige eines Conſuls, gewählt 4), und feierlich auf ihr 
wichtiges Amt vereidet worden 5). Auf bie Vereidung 
bauete man fo ımbedingt, Daß eine beflimmte Dienſtan⸗ 
weijung und jebe Berantwortlichleit für entbehrlich er; 
achtet wurde 6). Selbſt die Dreiftigkeit- der Volkstri⸗ 
bunen hat fi an biefe Kinanzbeamten nur gewagt ent 
weder aus perfönlicher Rache, wenn fie ihre amtliche 
Strenge erfahren hatten 7), oder aus Empsrung über 
Druck über Gefegwidrigfeit 9) , und gegebnes Aer⸗ 


3) Messala augur ap. Gellium XIII. 15. 

4) Liv. VIII. 16. XXIV. 10. XXVII. 11. XL. 45. 46 
Cic. ad Att. IV. a. | 
Gell. XIII, 15. 

5) Zonaras, L 1, 

6) Dionys. Hal. excerpta, ed. ab Angelo Majo: scriplorum 
vet, nova collect. T. II. Romae ı827, c, 56, p. 516: »of 
nun dyuneiduyo» Eyovres doynv.« 

7} Liv. XXIV. 43. XLDOI. ı6. XLV, ı5. Epit. 1. LIX. 

Plin, hist. nat, VIL 44. 
Gellius II. 4. 
Valer, Max, VI, 5. (. 3: »privata ira &ccensus.« - 

8) Plutarch. Cato maj. 19, 

O) Liv. IX, 34 extr. 
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gerniß 10). Aber die Freiheit, in Sachen der oͤffentli⸗ 
hen Wirthfchaft zu fchalten,, ift unvermerft weiter unb 
weiter gegangen bis zu einem in den Staaten aller Zei⸗ 
ten beiſpielloſen, weltlichen Sittenrichterthum. Auf die 
Werfönlichkeit der Beamter mußte bei der Bewegung in 
einem fo freien Spielraume Vieles ankommen; der Mißs 
brauch, den eine zu fchroffe Gemüthsart von der Ges 
walt machen fonnte, wurbe durch das Herfommen vers 
mindert, wicht nur, in der Regel Jeden nur ein Mal zu 
dem furchtbaren Amte zu wählen 11), ſondern auch blos 
Männer von Abfählung, die gewoͤhnlich ſchon den 
Conſulatus und die Prätura verwaltet hatten 19), nach 
welchen beiden Aemtern es zwar bie britte Stelle eins 
nahm 13), aber dadurch ausgezeichnet war, Daß es eigents 
Lich den Schluß der politifchen Laufbahn ausmachte 1a). 

‚Die Dauer iſt ſchon angegeben *). 
Bon der Beichäftigung mit dem Vermögenszuftande 


+0) Id. XXIX. 37 extr. 
Vater. Max. VII a. $. 6. 
#4) Plutarch. Coriolan. ı. ‘ ’ 
Valer, Max. IV. ı. 6. 3, 
Aurel, Victor. XXXII. a. 
12) Liv. IX. ag: »Appius -Claudias nondum consul.« . 
ld. XXVII. 6: »nee <onsal nec praetor ante fuerat, 
»quam tensor est factus,« 
ld. XXVII. 6. ıı: »ambo, qui nondum censules fue- 
srant.« | 
13) Gellius XIII. 15. | “ 
14) Plutarch, Cato maj, ı6, et T. Qu. Flaminius ı8, 
*%) ©. 97. | 
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ter die Fußgaͤnger verfegen laſſen 20); felten, daß fie 


fi) im Dienfte vergangen hatten, und ihnen barüber 
Ausflellungen gemacht wurben 21), wie fich einft Bier 
hundert diefe Strafe zugezogen 22); nur zuweilen ift Die 
felbe auf Thaten erfolgt, bei denen ein Zufammenhang 
mit dem Kriegsweſen zu erfennen ift 29. Der jährliche 
NeitersAufzug 2) war Feine Mufterung, fondern eine 
bloße Feſtlichkeit. Solche Männer, Reiche und Box 
nehme, find es meiltentheild gervefen, gegen die fich die 
Geißel der Eenforen erhoben hat; über fie wurde ge 
wöhnlich, außer ber angegebnen Strafe, auch eine 
Geldleiſtung verhängt, nur nuf einem Umwege: fie wurs 
den bed Rechts der Selbitihagung verluflig erflärt, 


and unmittelbar unter das Schagfammeramt geftellt, 
alfo der Befteurungswilllühr der geſtrengen Herru uns 


terworfen 25). Hiermit traten die angegebnen, auf die 


20) Liv. XXIX, 37. XXXIV, 44. XXXIX. 42. XLI 27. XLII. 10. 
XLIII, 16. XLIV. ı6. 
Cic. Cluent. 48, 
24) Liv. XXVIL 113 ↄin equestribus notis.« — XXXIX. 44: 
»in equitatu recoguoscendo.« 
aa) Valer. Max. II, 9. $. 7. 
23) Liv. XXIV. ı8. 
Valer. Max, II. 9. . 8. 
Gic. of. I, 13. III, 31. 
Gell. VII, 18. 
a4) Liv. VIIL 46. fin. 
Valer. Max. II. 2. 6, 9. 
Plin. hist. nat. XV. 4, 
25) Liv. IV. a4; »octuplicato censu aerarium fecerunt.« 
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Genturiatcomitien beziiglichen Kolgen ein. Solche Aerariı, 
zu feiner Klaffe und Genturie mehr gehörig, konnten ſich 
bei der Berathung und Abftimmung auch in Teiner laͤnd 
lichen Tribus mehr aufſtellen. Einen Bürger »aus 
»der Tribus ftoßen«, hieß demnach, ihn aus der 
ländlichen, worin er anfäffig war, in eine von ben vier 
ftäbtifchen verweifen 26). Somit behielt er blos dem 
Namen nad) ein Stimmrecht, da deſſen gänzliche Ent 
ziehung von der Staatsgemeine abhing 27). Beides, uns 
ter das Schabfammeramt fielen, und in eine täbtifche 
Tribus ftoßen, war nothiwendig miteinanber, bei den 
Berittenen gewöhnlich auch mit ber Verfegung unter die 
Fußmannfchaft, verbunden 23). Da aber das Stimm 
recht in einer ftädtifchen Tribus fo gut wie feins war, 
fo nannte man die fchimpfliche Verurtheilung, um fie 
zu befchönigen, »Eintragung in das Gäriten s Verzeichs 
»niß 29),« eine Anfpielung darauf, daß die Bewohner 


Id. XXVIL ı1, XXIX. 37. 
Gell, IV. ıa. . 
26) Liv. XLV. ı5: »tribu movere, quod sit nihil aliud, quam 
‚amutare jubere tribum.« 
Plin. hist, nat. XVIII 3: »urbanae tribus, in quas 
»transferri ignominiae esset.« b 
27) Liv. XLV. 15. 
Vergl. oben ©. 313. 
a8) Ibid.: »et tribu moti, et aerarii factia 
Id. XXIV. ı8. »duo millia nominum in aerarios relata, 
»tribuque omnes moti.« 
Id. IV. 24. XLII. 10. XLIV. 16. XLV. 15 
29) Gell. XVI. 13. 3 


Hüllmann, Rom. Brundverf. 23 
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von Caͤre die erfien gemefen, Denen eine »civitas sine 
»suffragioa verliehn worden, was dann mehrern werbüns 
beten Voͤlkerſchaften wiberfahren if. Da hierin die Be 
fugniß enthalten war, Häufer in Rom zu erwerben, 
ber Eigenthuͤmer eined folchen alfo zu einer ſtaͤdtiſchen 
Tribus gehörte, fo nahm er Theil an einer von dieſen 
vier Tributſtimmen. Se fern aber die Theilnahme ohne 
Bedeutung war , wirb bennoch gefagt, er habe kein 
Stimmrecht gehabt. »Cives sine suffragio« und »Tribu 
»motie liefen demnach auf Eine hinaus 20). 

Der genaue Zufammenhang bed Kriegsweſens mit 
ber Schagung machte ben Cenſoren zur Pflicht, in Faͤl⸗ 
len der Widerfpenftigfeit oder Saͤumigkeit bei Aushe⸗ 
bung der Mannfchaft” Die Conſuln zu unterflügen,, im 
welcher Angelegenheit fie Conciones veranftalteten 31). 
Zu ihren wichtigften Befugniffen gehörten bie, auf ben 
Senat bezüglichen, fowohl auf die Ergänzung beffelbem, 
als auf die Ausfchließung davon. Die Ausführung dars 
über findet aber ihren mehr angemeffenen Zufammenhang 
unten, bei diefer Behörde. \ 

Wie ungehemmt die Genforengewalt aus dem ſtaats⸗ 
wirthſchaͤftlichen in das Sitten⸗Gebiet abgeſchweift, geht 
hervor aus einer Zufammenftellung ber vorzuͤglichſten 


30) Liv. .V. 50. vo, 14. 17. 19. IX. 43 
Vellej. Patere. I. ı5. 
Gellius 1. 1. | 
34) Liv. XLIII. 14. 15. 
Varro LL. 1; VI. e. 9, ed. Spengel p. 272 :; (exerei- 
»tum urbanum convocare censor — polest.« 
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bekannten Beiſpiele. Die Beſtrafung des hoffaͤrtigen 
Aufwandes, und des verderblichen Beiſpiels, wenn Reiche 
ſich koͤſtliches Silbergeraͤth angeſchafft 3), ſtand noch in 
einiger Verwandtſchaft mit der Cenſura; ſelbſt ein Volks⸗ 
tribunus iſt nicht geſchont worden, der ſich nicht ent⸗ 
bloͤdet, der Verſchwendung das Wort zu reden, und 
Rügen derſelben als unvertraͤglich mit der Freiheit vera 
ſchrien hatte 28). Das einreißende eheloſe Leben ſtattli⸗ 
cher, wohlhabender Maͤnner war von mannichfachen Nach⸗ 
theilen für ihren Hausſtand, wie für den Staat: da⸗ 
gegen nicht gleichgültig zu bleiben se), konnte auch noch 
ungezwungen als Beruf ber Eenforen vorgeftellt werben. 
Der Strafe, unter der Form einer Steuer, if oben 
gebacht worden 9. Wer behauptete, ihr nicht unterzu⸗ 
liegen, follte eidlich verfichern, verheirathet zu ſeyn 35). 
Selbſt für die Beſtrafung herer, die ihre Frauen verſtie⸗ 


35) Dionysii Hal. excerpta, ed, ab Angelo Majo.: scriptorum 
vet. nova collectio T. II, Romae 1837, e. 64. p. 522. 
Liv. epit. L XIV, 
Valer. Max, Il. g. $. 4. 
Gell. IV. 8. XVII. aı. - 
33) Valer. Max. 1.1. $. 5. 
34) Id.  s. 
Gellius 1. 6. . 
Liv, epit. 1. LIX: »Metellus cenyor censuit, ut ‚om- 
»nes cogetentur ducere uxores , liberorum cresgdorum 
»caussa.e 


*), ©. 73. 74 
35) Gellius IV. 20. 
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fen 36), oder fie vauh behandelten 37), wäre noch eine Stelle 
in dem, Gefchäftefreife der Cenforen zu ermitteln. Was 
ging aber manches Andere den Genfor an, fo weit es Pris 
yatfachen betraf: zu große Strenge, oder im Gegentheil 
Schwäche in der Erziehung der Söhne 38), übertriebene 
Härte gegen leibeigene Knechte 39)? Meineidige, unter des 
nen-fogar Priefter 0), Ausfteller falfcher Zeugnifle, wors 
unter felbft ein Genfor a1), Beamte, die Aufpicien erlos 
gen a2), Lüftlinge, Nachtſchwaͤrmer, Yugenbverführer , 
Schaufpieler, Wittreiber a3), haben die Genforen vor 
ihren Richterſtuhl gezogen, und die Bergehn, woflr 
fie geftraft worden, in ihre Bücher eingetragen as). 


In den Fällen, die in das fittenrichterliche Gebiet 


übergingen, beitand bie Strafe meiftentheild in der Aus⸗ 
fhließung vom Senat, oder in ber Herabfegung unter 
die Kußgänger, fie traf alfo die erften Männer bes 
Staats; weshalb der Eifer für das Gemeinweſen biefer 


36) Valer. Max. I. 1. |. 2. 
3%) Dionys. Hal. 1. 1. p. 522, 553. 
38) Dionys. Hal. 1, I. 
4) Ibid. 
40) Ihid. c. 48. 
4) Liv. XXIX. 37. 
42) Cic. de div. I. 16. 
43) Dionys. Hal, 1. 1. c. 64. 
Cic. de rep. IV. 10. 
Id. de orat. II. 64. | a 
Gellius IV. 20. 
44): Cie, Cluent. 42: »de subscriptionibus ecensorum: — quum 
»causam subscriberent.« 
\ 
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\ 


Erweiterung der Geuforengewalt eine gute Seite abger 
wonnen hat. Bei mehrern Anftalten fowohl des Staats 
als der Kirche ift es durch die Länge der Zeit und bie 
Menge der Beifpiele dahin gefommen, - daß Angenom⸗ 
menes nicht mehr von dem Urfpränglichen und Eigens 
thämlichen unterfchieden. worden, zumal wenn in Jenes 
etwas gelegt werben konnte, das für. bas Zeitalter als 
heilfam angefehn wurde, Wie bei dem ehelofen Stande 
der chriftlichen Geiftlichleit im Mittelalter, fo war: biee 
ber. Fall bei der frembartigen Censura morum 45), Die 
des Volks bürgerliche Kührer find, follen freilich auch 
deſſen ſittliche Vorbilder ſeyn. 

An Kuͤhnheit der Umgriffe glichen die Cenſoren den. 
Stuhlherrn der Weſtphaͤliſchen Freigerichte, nur daß die 
Strafen, von ihnen verhaͤngt, nicht ſo unbedingt und 
nicht ſo unwiderruflich, allerdings auch nicht ſo blutiz 
waren. Nicht ſo unbedingt: denn auch auf ſie hatte 
jener, der Roͤmiſchen Verwaltung eigne Grundſatz An⸗ 
wendung, daß von ben beiden, einem Haupt⸗Zweige 
vorfichenden Amtögenoffen, einer die Verfügungen bes 
andern umſtoßen konnte, eine Einrichtung, bei der ed 
zweifelhaft bleibt, ob der Vortheil dadurch erreichter Bes 
ſchraͤnkung der Willführ, oder der Nachtheil daraus ent» 
ftehender Verwirrung und Befchämung, überwiegend ges 
wefen. Beide Cenſoren mußten übereinftimmen, wenn. 


45) Cie, legg. II. 3: »mores populi regunto.« 


Liv. XL. 46: »vos moribas nostris praepositos. esse, et 
»n03 a vobis ei admoneri et regi debere.« 


\ 
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em Strafstirtheil gültig ſeyn follte 0). Dann war 
auch von ben Strafen, at beren keiner die bürgerliche 
Entehrung haftete «7, die Dauer abzuſehn; nur zu gern 
hoben die naͤchſten Cenſoren wieder auf, was ihre um 
mittelbaren Borgänger verfügt hatten a). Davon find 
auffallende Beifpiele befannt. Zwei Männer, M. Sn 


ferius Meſſala, nnd &. Geta, Ju verſchiednen Zeiten 


von dem verhaͤngnißvollen Stuhle herab empfindlich ge 


kraͤnkt, beftiegen ihn kurz darauf ſelbſt 4). Mamercus, 


eben Dictator geweſen, ward zum Schatzkaͤmmerlinge 
und Mitgliede einer Geſindel⸗Tribus erniedrigt, und ge⸗ 
langte bald nachher zum zweiten Male zu ber außer 
ordentlichen monarchifchen Wuͤrde su). 

Manche Genforen mochten durch Rügen und Stra 
reben einige Abwechfelang in das Langweilige und Ein- 
folbige des Geſchaͤfts bringen wollen. Wer waͤre nicht 
üßerbrüffig geworden, fo viele Tage sı) und bei fo wir 
len Taufenden immer daſſelbe gu wiederholen! Ward 


46) Cie. Cluent. 43: s»ipsi inter se censores sua judicia tanti 
»esse arbitrantur, ut alter alterius jüdicium non modo re- 
»prehendat, sed etiam rescindat ; ut alter de senatu mo- 
„veri velit, alter retineat, alter in aetarios teferri, aut 
stribu moveri jubeat, alter vetet. « 

47) id. de republ. IV. 6. 

48) Ascon. ad Cic, divinat. in Caecil, c. 30, ad verba: cen- 

 soriam nemen cet. 

kg) Cic. Cluent, 42. 

Valer. Max, IL. 9. |. 9. 
50) Liv, IV. 24. 3.. 
51) Id, ILIII. 14 - 16. ÄLIV. 16, XLV. 15. 
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eine Schatzung veranſtaltet, waͤhrend das Kriegsheer | 
im Lager ſtand, fo gingen Besollmächtigte dahin, welche 
die Stelle der. Genforen vertraten 5). Sn den Golos 
wien verrichtete- fie der dortige, dazu beſonders vereidete 
Oberbeamte im Anftrage und nach ber Borfchrift der 
Eenſoren; dad Ergebniß mußte vor Beendigung be Een, 
fas in Rom einberichtet: werden 5). 

Das große allgemeine Suhn- Opfer *7 machte den 
" Schluß ber ganzen Handlung, eine Feierlichkeit, bei der 
fih Niemand mehr etwas Beſtimmtes gebacht hat, bes 
ren Alterthümliches aber gebot. Sie hat vom jeher auf 
dem Marsfelbe Statt gehabt, weil bie Bürgerfchaft da⸗ 
bei in voller Ruͤſtung, alfo nach den Genturiett ſich 
aufſtellte; die Schagung aber, wobei fie unbewaffnet, 
and nach den Tribus vortrat, tft erft feit dem Sahre 
329 ir einer Öffentlichen Villa auf demfelben Plate ans 
geflellt worden, da dies bis dahin in der Stadt ſelbſt, 
auf dem Forum, geſchehn war so). Bor ber Trennung 


55) Id. XXIX, 39. , 
.53) Ibid, c. 15 et 37: »censum agi ex formula ab Ramanis 
»censoribus data, referrique Romam ab juratis censori- 
»bus coloniarum — Deferentibus coloniarum eensoribus 
»censum.« 

Tabula Heracleensis, in Hugors eciviliſtiſchem Magazin 
T. III, p. 383 -385 : »ex formula census, quae Romae ab 
»eo, qui tum censum populi acturus erit, eet, — Libros per 
wlegatos ad eos, qui Romae censum agent, miltito cet,« 


%) Oben ©. 84. 85. 
54) Liv. IV, 22, 
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der Cenſura vom Gonfulatus hatte einer von beiden 
Eonfuln das Luftrum verrichtet 55). Bon den Genforen 
gefhah Died geraume Zeit gemeinfchaftlid so), dann 
aber nur von einem s), nad) Entfcheidung bes Loo⸗ 
fed ss), wahrfcheinlich weil, um vie Gefchäfte rafcher 
zu betreiben, der andere früher zur Vollziehung mancher 


von den übrigen Zinanzgefchäften abgereifet if. Doch 


geichicht noch eines Falls der gemeinfchaftlichen Berrich- 
tung in fpäterer Zeit Erwähnung. Die Luft nämlich, 


andere zu meiftern, blieb auch ben Plebejern nicht fremd; ' 


ein gewaltiger Mann, © Marcius Rutilus, feste im 
Ssahre 304 dur, zum Genfor gewählt zu werden 50; 
worauf 416 gefeglich ausgefprochen wurbe, daß fortan 
immer einer von beiden aus diefem Stande feyn-folfte 60). 
Einft aber drängten ſich zu beiden Stellen ehrgeizige 
Plebejer; und wenn diefe gemeinfchaftlich der Schagung 
durch die Opferhandlung das Siegel aufgedruͤckt has 
ben 61), fo kaun das nur aus Eiferſucht geichehn ſeyn, 
weil dieſes Mal keiner auf die Theilnahme an: einer 
Handlung verzichten gewollt, die wegen der ſchauerli⸗ 


hen dadurch hervorgebrachten Regungen hoch angeſchla⸗ 


55) Id, III. 3, 

56) Id. X. 9 47. XXVIT. 36. 

59) Id. XXIX. 37. XXXV. 9. XLI. 10. 

38) Varro LL. ed. Spengel 1. V. & 9. p. 264: 265 
Liv. XXXVIIE 36. — 
59) Id. VII. aa. Sn 
60) Id. VII. 12. 

61) Id. epit. 1, LIX. 
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gen wurde. Von dem Hange des Aberglaubens, zufaͤllig 
auf einander gefolgte Dinge in urſachliche Verbindung 
zu dringen, finden ſich auch Beiſpiele in Beziehung auf 
das Amt ber Genforen. Als einft von den beiden zeiti⸗ 
gen-einer mit Tode abgegangen, hatte man deffen Stelle 
mit einem Grgänzungscenfor befegt.. Im bemfelben 
Jahre war der Staat von einem großen Ungluͤck betrofs 
fen worden 62) : hierin glaubte man Urſache und Folge 
zu erfennen. Seitdem alfo mußte, fo oft ein Genfor 
farb, ver andere niederlegen; dann wurden zwei neue 
gewählt 63). Legte aber einer freiwillig dad Amt vor der 
Zeit nieder , fo durfte der andere. allein bleiben 6). 
Einmal haben diefe Zwillingsbrüder durch grobe Bers 
leugnung ihrer innigen Berwandtfchaft Aergerniß geges 
ben. Berüchtigt in der Römifchen Staatd- und Sitten⸗ 
Gefchichte ift der Tag, an welchem M. Livius und G. 
Claudius, beide in Feindfchaft, mit einander abrechne⸗ 
ten: fie machten fich gegenfeitig zu Fußgängernt und Kam⸗ 
merhörigen 69): Würdiger benahmen ſich fünf und zwan«e ' 
zig Jahre fpäter M. Aemilius Lepidus und M. Fulvius 
Nobilior, zugänglich für die verföhnenden Ermahnungen 
der erften Bürger 66). 

Nach Beendigung aller auf den Kriegsdienft und’ 


62) Liv. V. 31. 

63) Id. V. 35, VL. 37. IX. 34. XXIV. 43. XXVII. 6. 
Valer. Max. II, 9. |. 6. 

64) Liv. IX. a9. 

68) Id, XXIX. 37. 

66) Id. XL. 45. 46. 
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das Tributum bezüglichen Gefchäfte, begaben ſich die 
Genforen an diejenigen , welche zumächft die übrigen oͤf⸗ 
fentlichen Geldleiſtungen oder die Vectigalia, dann aber 
auch gewiſſe Angelegenheiten des Gemeinweſens betras 
fen, beren Koften davon beftritten wurben. Es gehör 
ten dahin alle Nußungen des Staats⸗Haushalts: Laͤn⸗ 
dereien, ſowohl Ackerland als Viehweiden, Fiſchereien, 
Lands und Hafen⸗Zoͤtle, Marktſtellen, Gebuͤhren vom 
Kleinhandel 67). Blos bei der Verpachtung der Staats⸗ 
grandſtuͤcke getrauete ſich, in Erwägung der daruber 
Statt gehabten, verderblichen Vorgaͤnge, der Senat 
nicht, die Cenſoren nach Gutduͤnken ſchalten zu laſſen, 
fonbern zog vorher die Bürgerfchaft zu Rathe 6). Daß 
die Berwaltung von allen Theilen der Staatskunft bed 
Alterthums der ſchwaͤchſte war, Tag hauptfächlich an 
dem unfeligen jährlichen Wechſel der Beamten, bei dem 
unvermeidlich theild Ungeſchickte mit unter Tiefen, theils 
aber und vorzüglich ber Faden, ben ein fähiger,, ger 
wandter Mann angefmüpft, wieber zerriffen wurde. In 
_ jenen Rusungen beftand der Haupttheil der Sffentlichen 
MWirthfchaft: bei der Selbftverwaltung wären fie wicht 


67) Id. IV. 8. XVII. 11. XX. 37. XXVII. vn. - KXKIE 7. XIXIX. 
29. 44. XL. 51. XLII. 16. 
Cic. Rull. I. 3. Manil. 6. 
Plin. hist. nat. XVIII. 3, init. 
Gellius IV. 12. XVL, 13. 
Polyb. VI. ı7. 
Varro RR. I, ıı. 
68) Liv. XXVI, II. 
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gu uͤberſehn, und ohne Feſtigkeit geweſen. Daher die 

Verpachtung von einem Genfus Sum andern, und jwar 

oͤffentlich, an die Meiſtbietenden 69). 

Auch die Verpachtung des Salzhanbeld gehörte in 
den Gefchäftstreis der Genforen. Mit der Anlegung 
eines Salzwerks Bei Oftia für Rechnung des Staats 70), 
Hatte die Sache in früher Zeit den Anfang genommen. 
An den Verkauf des gewonnenen Salzes Fnüpfte die Res 
sierung , bald nach dem Anfange ber Conſular⸗Verwal⸗ 
tung , eine auffallende Maßregel: fie legte fich das As 
leinrecht des Salzhandels bei 71), angeblich zur Erleich⸗ 
terung der Bürger, wegen ver Gewinnficcht der Privats 
Verkaͤufer; eine Volksfreundlichkeit, von ber bie patri⸗ 
tifchen Machthaber fonft eben keine Beweiſe gegeben 
haben. Dieſes Alleinrecht ſchloß zuvörderſt für bie Pri⸗ 
vatsEigenthümer von Salzwerfen den Zwang in fich, 
mir an bie, von ber Regierung gefesten Unternehmer 
des Salzverfehrs zu verkaufen. Ferner lag darin das 
Verbot der Einfuhr fremdes Salzes, in der Folge auch 
auf eroberte Länber ausgedehnt 72). Endlich folgt bare 
69) Cic. Rull. I. 3. If. ar. | 

Liv. XXXIX. 44. XLIIT. 16. 

70) Liv. 1. 33. 

Plin, hist. nat. XXXI. 9, extr. 

713) Liv. IE 9: »salis vendendi arbitrium — in prblieum omne 
sumtam, ademtum privatis« Go if zn lefen. Cine 
Motlzeitare des Salzes iſt Hierunter nicht zu verftehn- 
»Vendendi arbitrium« heißt hier: der freie Handel. 


ra) Id. XLV. 29. 
Cic. Manil. 6. 
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aus, daß die Cenſoren den Salzpaͤchtern einen Verkaufs⸗ 
Preis geſetzt haben, den dieſe nicht überſchreiten durf⸗ 
ten; was über dies auch ausdrücklich bemerkt wird 73). 
Sogar dieſe Befugnid hat ein Mal ein unwuͤrdiger 
Cenſor benugt, die Bewohner mehrerer Tribus, beren 


Stimmen bei feiner Berurtheilung ben Ausſchlag geges 


ben, feine Rache fühlen zu laſſen: er züchtigte die Ein⸗ 
ſaſſen dieſer Salzbanıts®ebiete durch Anfegung und Ver⸗ 
dingung höherer Preife, und zog fich dadurch den Rasen 


»Galzkivinse zu 79). Zur Beauffihtigung des Salz 


verlehrs waren Salz⸗Straßen eingerichtet 75). 

Nicht unbedeutend waren endlich die Gefchäfte ber 
Genforen, die fi auf das Bauweſen bezogen, auf Die 
Anlage, Herftellung und Unterhaltung der öffentlichen 
Gebäude, bededten Gänge, Stabtmauern, Brüden, 
Daͤmme, Häfen, Wafferleitungen, Abzugsgräben, Lands 
ftraßen, und des ſtaͤdtiſchen Straßenpflaſters, ſofern dieſe 
Arbeiten ſaͤmmtlich an die mindeſtfodernden Unternehmer 
verdungen wurden 76). An dieſen Geſchaͤftszweig ſchloß 


73) Liv. XXIX. 37: »alio alibi pretio pracbendum Jocare- 
»runt.« 
74) Ibid. 
75) Id. VII. 9. 
Plin. hist. nat. XXXI. 7 extr. 
Tac. hist. III. 82. 
96) Liv. VI. 32. IX. ag. 43. XXIV. 18. XXIX. 37. XKXIV. 44. 
XXXILX. 44. XL. 51. XLI. 27. XL. 3, XLII. 16. XLIV. 16. 


XLV. ı5. 
Cic, legg. 11. 3, 


Jonaras VII. 19. 


fidj die Verzierung der Tempel mit koͤſtlichen, im Fein 
deslande geraubten Gefäßen 77), fo wie die Wachfams 
feit, daß fi Privatperfonen nicht öffentliche Gebäude 
anmaßeten 78). Mit der VBerdingung des Unterhalts der 
Pferde für die Ehrenwagen der curuliſchen Beamten 
ſchließt die Geſchaͤftsreihe der Cenſoren 9). Saͤmmt⸗ 
liche Zuſchlaͤge der Verdingungen an die Mindeſtfodern⸗ 
den hießen Ultrotributa so). Als Schreiber und Boten 
dienten den Cenſoren oͤffentliche Sklaven sı). 

Bei aller Freiheit aber, mit der ſich die in Rede 
ſtehenden Beamten in ihrem Wirkungskreiſe bewegten, 
behauptete doch der Senat immer ſein Anſehn als vor⸗ 
geordnete Behoͤrde. Wie er ſie vertrat, und ihre Würde, 
wenn fie gefaͤhrdet ward, aufrecht erhielt 82), fo that er u 


.) Liv. XL, 6. 
8) Id. XL. 51. 
29) Id. XXIV. ı8. 
80) Id. XXXIX. 44. XLIIE 16. | Ä 
Tabula Heracleensis, in Hug o's civiliftifhem DMagazın, 
111. 366, und in Dirkſens civiliftifchen Abhandlungen 
1. ago : »publicis vectigalibus ultrovetributis fruendis 


»tuendisve; — qui ea fruenda zuendave conducta habe- 
»bunt,« 





8.) Liv. XLII. 16. 


83) Id. XXIX, 37: »ea res consensu patrum discussa est, ne 
»postea obnoxia populari aurae censura esset.« 
Valer, Max. VII. 2.6: 6: »vacuum omnis jndicii metu 
»eum honorem reddidit,, qui exigere debet rationem uon 
»reddere.« 


LU} 
. 
„CAR, »\% 
“..8 
- .. 
* 
- "tr... 
- > ⸗— — 
0 ——E 
—s—— 
25 
. [4 
: ia. 
” - .4 
6 .. 
d - £ 
e 
h 4 
de En 
» 14 Tune 
. f} ‚.. PP | 
7 4 
’ „MS 20. 
’ ⸗ 





re 


— 367 — 


en der Staatöpolizei, davon getrennt wurde 1): eine 
weabfonderung der Nechtöpflege von der Verwaltung, wos 


=urc had Gemeinweſen nur- gewinnen konnte. Kaum 


--reißig Jahre aber iſt der Patricierftand im Genuffe 


es Alleinrechts der neuen Würde geblieben, da mußte 
r auch zu ihr feine Rebenbußler zulaffen D. 


am Un der Stelle ver Confuln das Gerichtsweſen, und 


‚cwiffe damit verbundne Vermaltungsgefchäfte zu volls 
iehn, war bie eigentliche Beflimmung des neuen curus 
chen Beamten. In ihrer Eigenichaft ald Richter hats 
en die Conſuln in der frühern Zeit nicht infonberheit 


„ Iudiceg geheißen; Praetores war in biefer Beziehung ihr 


Name geweſen 3. . Das hat Zonaras 4) wißverflanden, 


und gemeint, fie hätten anfänglich uͤberhaupt Teinen 
andern Amtsnamen, als den letztern, geführt; erſt nach 


ber Decemviralregierung fey die Benennung GConfuln 


= aufgefommen. Seitdem file die Serichtsgefchäfte an ben 


neuen Beamten abgegeben, ging auf dieſen der Name 
* Prator eigenthuͤmlich und ausſchließlich uͤber. In der 
bvürgerlichen Rechtspflege zwar von Seiten aͤußerer Um⸗ 
ſtaͤnde in gewiſſer Abhaͤngigkeit von ben Conſuln 5), 


verfuhr er doch im Uebrigen ſelbſtſtaͤndig; die peinliche 


betreffend, fuͤhrte er vermoͤge ſeines Amts den Vorſitz 


— 


1) Liv, VI 4a, VIE ı. 


. 2) Id. VII. 15. 


3) Id. ni. 55. 

Oben ©. 126. \ 
W)L. Vic 19. 
5) Valer. Max. VI. ». $. 6. 
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in den Genturiatcomitien, worin Staatöverbredhen un⸗ 
terfucht und beſtraft wurden 6). Wenn ihm außeror⸗ 
dentliche Aufträge geworben find, namentlich um Be 
vollmädhtigte zu gewiſſen vorübergehenden Berrichtungen 
gu ernennen 7), fo fheinen die in folchen Fällen von . 
ihm geleiteten Verſammlungen, da fie nicht auf dem 
Marsfelde, fondern auf dem Gapitolium, Statt gehabt 
haben, unb doch Comitia , nicht Conciones, genannt 
‘werden s), Euriatcomitien gewefen zu feyn. 

Als Stellvertreter und Amtsgenoſſe der Eonfuln ift 
der Prätor überhaupt angefehn 9), auch unter dem Vor⸗ 
fite gleich hoher Beamten, wie diefe, gewählt worben 10), 
alfo in Genturiatcomitien 11), meiftentheild mit den Con 
fuln zugleih, mit denen er auch zu derfelben Zeit fein 
Amt angetreten hat. Als Ausflug der Macht von Dies 
fen ift jedoch die feitige immer geringer, und er felbft 
6) Liv. XXVI. 3. XL. 26. 

Gellius. Vi, 9, ‘ - 
Dben ©. 223. 
y) Liv. XXV. 9. XXVU, 23. 
8) Id, XXXIV, 53, 
9) Cic. ad divers, X. ı2: »praetor urbis, quod consules abe- 
»rant, consulare munus sustinchat more majorum « 


Liv. X. aı- 45. XXII. 55. XXX. ı7. 23. XLIL 8. 
XLII. ı. 8, 
Vergl. oben ©. ı4a. 
ı0) Id. VII. 1: »collegam consulibus, atque iisdem auspiciis 
»creatum.« 11, 55. VMl. 32: »iisdem auspiciis, quibus 
»consules, creatus.« 


. a1) Id. X. 2a. 
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im Range ihnen nachgeorbnet gewefen 19; weshalb er 
für unfähig gehalten wurde, eine Conſulwahl zu leiten; 
nicht ein Mal der, feines Nachfolgers, durfte er vors 

| fichn,, weil er dann, nach einer fpigfindigen Unterſchei⸗ 
dung, einen Amtegenofjen der Gonfuln gewählt hätte 13). 
Seinem Berufe als bürgerlicher Richter und Auf . 
feher entſprach ſowohl die Führung des Bürgerbuche 14), 
als, in der Zwifchenzeit, wann feine Genfura beftand , 
an der Stelle der Conſuln die Erneuerung abgelaufener 
Verträge, wodurch die Genforen die Unterhaltung ber 
Öffentlichen Gebäude verbungen hatten, und die Beurs 
theilung, ob. die Unternehmer die eingegangnen Verbind⸗ 
lichfeiten erfüllten 15). Ferner wurden vom Senat 
Rechtsfragen über die Befugniß, Tempel einzumweihen, 
an ihn gewiefen 16), die Ernennung von Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zur Einrichtung von Kolonien ihm aufgetragen 17). 
In feinen Wirkungsfreis ale Strafrichter ſchlug die Uns 
terfuchung außerorbentlicher Verbrechen, namentlidy der 
Vergiftung 18); wiewohl der Senat auch für gut ges 


sa) Id. XXVII, 5. XLIIL 14. 
Gell. XI. ı5. 
Dio Cass. XXXVI. 24. 
13) Cic. ad. Att. IX. g. 
Gell. I 1, 
14) Cic. Arch. 4. 
15) Id. Verr, act. 11. 1. 3. e. 40. Äg. 50, 
16) Cie. pro domo, e. 53. 
19) Liv. XXXI. 4. 
18) Id XL, 39. 44. 
Hälimann, Wim. Grundverf. 1! 


- - 
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funden hat, dieſes Geſchaͤft einer andern Gerichtsperſon 
aufzutragen 19). Schon im erften Drittheile des fünften 
Sahrhunderts findet fich ein Beiſpiel dieſer Staltenifchen 
Kochkunſt von Getränfen, des Geheimniſſes der Frauen: 
nicht weniger, als ein hundert und fiebenzig , follen für 
ſchuldig erfiärt worden jeyn so}, Frevelhafte Religions- 
fhmärmereien gehörten ebenfalls in den Umfang der 
Strafgerichtöbarkeit des Prätors n), der auch darüber 
zu wachen hatte, daß Nichts in das Kirchenrecht ein- 
gefchmärgt wurde 22). Wo fein Verbrechen @inzelner 
vorlag, fondern Die ganze Geſell ſchaft durch Sündhaf—⸗ 
tigfeit die Götter zornig gemacht hatte, warb ihm bie 
Anordnung feierlicher Buß⸗ und Bet⸗Tage 23), bie Bew 
anftaltung von Danffeften, jo wie die Gelobung heiliger 
Darbringungen 27) aufgegeben. Appollo ftand in Dem 
Rufe, aniteckenden Krankheiten gebieten zu koͤnnen, Das 
her bei einigen Griechifchen Bolfern beigenannt ovArog 23), 
bei den Römern medicus 6). Er mußte aber gewonnen 
werben, und dies gefchah Durch Kampffpiele. Da warb 


19) Id. XXXIX, 38. 41. 
20) Id. VIII. 18. 
ar) IE XXV. i. 
22) Id. XXXIX. 18. XL. 29. 
Valer. Max. I. ı. (. 12. 
l Plin. hist, nat, XII. ı3, 


a3) Liv XXI. 9. 

a4) Id. XXI. 62. XXX. 17. 

95) Strabo 1. XIV. Alm. p. 942. 
26) Liv. XL, 51. 
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ed eine der Obliegenheiten des Prätors, zur Abwens 
dung von Senchen 27) und drohendem Ungluͤck 2R), die 
Apollinarifchen Spiele zu veranftalten. Gleiches 
Mittel hat denfelben Gott auch bewegen follen, zur Ders 
treibung der Feinde aus Italien, alfo zur Erloͤſung 
von einer Landplage, foͤrderlich zu ſeyn 20). 

In Streitfachen zwifchen Bürgern und Ausländern 
Hatten die Conſuln das Richtergefchäft.beibehaften; Seit 
und Kräfte aber reichten dazu nicht mehr bin, ſeitdem 
fie in häufigen Keldzügen abwefend feyn mußten, und: 
bei der fleigenden Zahl der Fremden bie Berhäftniffe 
verwictelter wurden. Um bas Jahr 510 ward deshalb 
für nothiwendig gefunden, zur Wahrnehmung der Rechts⸗ 
pflege in Klagefachen zwifchen Bürgern und Ausländern 
eine zweite Praetura zu errichten 30). Zur Unterfcheis 
dung von biefem Praetor peregrinus, hieß jener bisher 
einzige nun urbanns, Nicht unangemeffen- ift zwar dem: 
peregrinus die Frembenpolizei mit übertragen worden; 
zu Verhandlungen aber mit fremden Mächten und deren 
Gefandten, und zu den Anftalten, Iektiee, und vor- 
nehme völferrechtliche Säfte, unterzubringen, und für ihre 
Berpflegung zu forgen (Lautia) war der ftädtifche bevolls 
mächtigt sı). Beide wurden zugleich gewählt, und loo⸗ 


a9) Id. XXVIL 23, conf. XXV, 12. 
a8) Id. XXVII. 11. XXX. 38. 
29) Id. XXV. 12. XXVI. 23. XXXIX. 3 
30) Liv. epit. L XIX. 
Id. XXII. 36. XXXIII. a26. XXXV. 41. XLI. 29. XLV. 16.33. 
31) Id. VIII 2. XXX. 17. 22. XLII. 6. 19. 


' 
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ſeten um beide Richterſtuͤhle sd. Wegen‘ Des weitern 
Umfanges und ver größern Wichtigkeit feines Wirkungs⸗ 
treifes ftand der ftäntifche Prätor höher in ber offent- 
lichen Meinung. Einige Mal find beide Gerichtsbarkeis 
ten in einer Perfon verbunden geweſen ss); infonbers 
hejt hat einft der Senat hierin ein Mittel gefunden, 
fidh aus der Berlegenheit zu zieht, als ein halsſtarriger 
Bewerber nicht abftehn wollte, der jedoch, als bereits 
für die Aedilitas curulis beftimmt, nicht dazu gelangen 
follte 3). In dringenden Källen Fonnten beide nicht 
umhin, ihrer eigentlichen Beſtimmung ungeachtet, Die 
Beforgung von Kriegsrüftungen, und einen Oberbefehl 
im Heer, zu übernehmen 35). Unter folchen Umſtaͤnden 
waren beide auch befugt, den Senat zu berufen 36). 
Als in der Kolge unter dem Namen Prätoren Be; 
amte angeftellt waren, durch welche die Roͤmiſche Bürs 
gergemeine, in ihrer Eigenfchaft als Landesherr, unters 
1d. XXVIII. 39. XXX. 19. XXKXIH. 24. XXXV. 33, 
XLV. 20. 
Plutarch. quaest. Rom. 42. 
Festus v. Dacrymas. 
32) Liv. XXI, 35, XXIII, 30. XXIV. 44. XXV. 3. XXXN. 29. 
28, XXXIH. * XXXIV. 43. XXXIX. 8. 38. XL, iR XLHL. 
15. XLV. 
33) Id. XXV. 3. XXXV, gi, 
34) Id. XXXIX. 39 
35) Id. X. 31. XXIII. 32. XXVII. 23, 


36) id. XXxI. 55. 
Gellius XIV. 7. 


gr" 
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worfene Länder verwalten ließ. 3), find jene beiden, zur 
Unterfcheibung, Gerichtöprätoren genannt worden 38). 


$. 28. 
Aedilitas curulis, 


Die obern Gpttheiten im Altertum wurden als 
Wefen gedacht, die einst hienieden gelcht hätten, gleich 
Fürften und Helden, und nun aus geheimnißvoller Ferne 
mit Wohlgefalen den £riegerifchen Uebungen der Erd⸗ 
bewohner zuſchaueten, welche fie felbft einſt, im Ernfte 
wie zur Kurzweil, getrieben. Allgemein herrfchte ber 
Wahn, durd Kampffpiele und Wettgefechte inne man 
fie verföhnen, ihre Zuneigung gewinnen. Wie Vieles 
und wie Berfchiedenartiges ift von jeher mit ben Außen 
Dingen der Religion in Verbindung gebracht worden! 
Sogar dem Muthwillen der Jugend bei der Weinlefe, 
der Fröhlichkeit des Landmanns bei dem Erndtefefte, den 
Taͤnzern ber ſingenden eigen, dem Nedereien des Ger 
berdenfpield und ber Berfpottung, den Schwänfen des 
euſtſpiels, haben Griechen, Etrusfer und Römer eine 
Beziehung auf Religion zu geben gewußt; bis endlich 
‚in Attifa die großen Meifter in ber. Sittenlehre und 
Dichtfunft aufftanden, die den rohen Stoff veredelten, 
und durch Schöpferfraft ihres Geiftes , durch ernite 
Mahnungen an Tugend und Weisheit, Das allzu Fremd» 


39) Liv. XXu. 35, XXV. a. XXVIL 6. XXXI. 27. XXXV. fr, 
XL. 44. | Ä 


38) Id. XXL 33, ' 
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Einhalt bei lingebähr ss). Beſchwerden ber Paͤchter und 
Bau⸗Unternehmer, bie fich gedruͤckt glaubten, wurben 
bei ihm angebracht, und von ihm erledigt 4). Betref 
fend die Hebung won Geldern aus der Staatskaſſe, war 
es verfaffungsmäßiger Gang, baß die Cenſoren ihre 
Anträge an ben Senat richteten as), und dieſer, nad 
befchloffener Genehmigung 86), Zahlung Ammwerfungen an 
die Quaͤſtoren erlieh 7). 


$. 297. 
Praetura. 


Die gewandten Patricier, wenn fle begriffen, daß 
der plebejifchen Uebermacht bei beftimmten Foberungen 
nicht Tänger Wiberftand zu Ieiften war, legten ſich mit 
gefandtfchaftlicher Kunft auf das Unterhaudeln, Dingen, 
Vorbehalten. Als fie nicht mehr umhin fonnten, ben 
Gonfulatus mit den Plebejern zu theilen, wußten fie es 
wenigftend bahin zu bringen, daß die Gerichtsbarkeit 
über die Bürger, nebft einigen verwandten Gegenſtaͤn⸗ 


83) Liv. XL. 3. 
84) Id. XXXIX, 44. XLIII. 16. 
Plutarch. Tato major ı9. 
85) Liv, XL. 5a. 
86) Id. XXXIX, 44. XL. 46. XLIV. 16: u»deoreia in cam rem 


»pechnia; — vectigal annuum decretum est; — dimidium 
vex vectigalibus ejus anni attributum eat ex senatus eon- 
»sulto.« 


87) Polyb. VI. ı3, 
Lir. XLIV, 16. 


— — — u Ti a — au 
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den der Staatspolizei, davon getrennt wurde 1): eine - 


Abfonderung der Nechtöpflege von der Verwaltung, wos 
durch had Gemeinwefen nur- gewinnen konnte. Kaum 
hreißig Jahre aber ift der Patricierftand im Genuffe 
des Alleinrechts ber neuen Würde geblieben, ba mußte 
er auch zu ihr feine Nebenbuhler zulaffen H. 
‚An der Stelle der Gonfuln das Gerichtöwefen, und 
gewiffe damit verbundne Verwaltungsgefchäfte zu volle 
jiehn, war bie eigentliche Beſtimmung ded neuen curus 


Sifchen Beamten. In ihrer Eigenfchaft als Richter hats 


ten die Gonfuln in der frühern Zeit nicht infonderheit 
Juclices geheißen; Praetores war in diefer Beziehung ihre 
Name. gewefen 3. . Das hat Zonaras a) wißverflanden, 
und gemeint, fie hätten anfänglich Aberhaupt keinen 
andern Amtsnamen, ald den leßtern, geführt; erft nach 
der Decemviralregierung fey die Benennung Gonfuln 
aufgefommen. Seitdem fie die Gerichtsgeſchaͤfte an Den 
neuen Beamten abgegeben, ging auf biefen der Name 
Prätor eigenthümlich und ausfchließlich über. In ber 
bürgerlichen Rechtspflege zwar von Seiten dußerer Um⸗ 
ftände in gewiffer Abhängigkeit von ben Gonfuln 5), 


verfuhr er Doch im Webrigen felbftftändig; die peinliche 


betreffend, führte er vermöge feined Amts den Vorſitz 


ı) Liv, VI 4a, viI. ı. 


2) Id. MU. 15. 


3) Id, nu. 55. 

ben ©. 126. \ 
4)L. VIL c 19- 
5) Valer. Max. VI. 7. $. 6. 
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in den Genturiatcomitien, worin Staatöverbrecdhen un: 
terfucht und beftraft. wurden 9. Wenn ihm außeror: 
dentliche Aufträge geworben find, namentlich um Be 
vollmaͤchtigte zu gewiflen vorübergehenden Berrichtungen 
zu ernennen 7), fo fcheinen die in folchen Källen von . 
ihm geleiteten Verſammlungen, da fie nicht auf dem 
Maröfelde, fondern auf dem Gapitolium, Statt gehabt 
haben, und doch Comitia , nicht Conciones, genannt 
‘werden s), Euriatcomitien gewefen zu feyn. 

Als Stellvertreter und Amtsgenoffe der Conſuln ift 
der Prätor überhaupt angefehn 9), auch unter dem Bor: 
fie gleich hoher Beamten, wie diefe, gewählt worden 10), 
alfo in Genturiatcomitien 11), meiftentheild mit den Con⸗ 
fuln zugleich, mit denen er auch zu berfelben Zeit fein 
Amt atgetreten hat. ALS Ausflug der Macht von die⸗ 
fen ift jedoch die feinige immer geringer, und er felbft 
6) Lir. XXVI. 3. XL. 26. 

Gellius. VII, 9. s - 
Dben ©. 223. | 
y) Liv. XXV. 9. XXV, 33. 
8) Id, XXXIV. 53, Ä 
9) Cic. ad divers, X. ı2: »praetor urbis, quod consules abe- 
»rant, consulare munus sustincbat more majorum « 


Liv. X. aı- 45. XXII. 55. XXX. 19. 22. XLIL 8. 
XLUl. ı. 8, 

Vergl. oben ©. ı4a. 
- ı0) Id. VII. ı3 »collegam consulibus, atque iisdem auspiciis 
»creatum.« Al, 55. Vill. 325 »iisdem auspiciis,  quibus . 


»consules, creatus.« 


11) Id. X. 22. 
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im Range ihnen nachgeorbnet gewefen 1); weshalb er 
für unfähig gehalten wurde, eine Conſulwahl zu leiten ; 
nicht ein Mal der, feines Nachfolgere, durfte er vors 
fichn, weil .er daun, nadı einer fpigfindigen Unterſchei⸗ 
dung, einen Amtögenofjen der Gonfuln gewählt hätte 13). 

Seinem ‚Berufe ald bürgerlicher Richter und Aufs . 
feher entfprach ſowohl die Führung bes Bürgerbuche 14), 
‚als, in der Zwifchenzeit, wann feine Genfura beftand , 
an der Stelle der Confuln die Erneuerung abgelaufener 
Verträge, wodurch die Genforen bie Unterhaltung ber 
Öffentlichen Gebäude verbungen hatten, und die Beur- 
theilung, ob. die Unternehmer die eingeganguen Verbind⸗ 
lichleiten erfüllten ı5). Ferner wurden vom Senat 
Rechtsfragen über die Befugniß, Tempel einzumeihen, 
an ihn gewiefen 16), die Ernennung von Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zur Einrichtung von Kolonien ihm aufgetrageu 17). 
Sn feinen Wirkungskreis ale Strafrichter ſchlug die Uns 
terfuchung außerordentlicher Verbrechen, namentlich der 
Vergiftung 18); wiewohl der Senat auch für gut ge 


12) Id. XXVII. 5. XLIII 14. 
Gell. XI. ı5. 
Dio Cass. XXXVI, 24. 
13) Cic. ad. Att. IX. g. 
Gell. L 1, 
14) Cic. Arch. 4. 
15) Id, Verr, act. 11. 1, ), e. 40. Äg. 50, 
16) Cie. pro domo, e. 53. 
19) Liv. XXX. 4. 
18) Id XL, 39. 44. 
Hälimann, Wim. Grundverf. 24 


— 
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funden hat, dieſes Geſchaͤft einer andern Gerichtsper ſon 
aufzutragen 10). Schon im erſten Drittheile des fuͤnften 
Jahrhunderts findet ſich ein Beiſpiel dieſer Italieniſchen 
Kochkunſt von Getraͤnken, des Geheimniſſes der Frauen: 
nicht weniger, als ein hundert und ſiebenzig, ſollen fuͤr 
ſchuldig erklaͤrt worden ſeyn so Frevelhafte Religions⸗ 
ſchwaͤrmereien gehoͤrten ebenfalls in den Umfang der 
Strafgerichtsbarkeit Des Praätors m), der auch daruͤber 
zu wachen hatte, daß Nichte im Das Kirchenrecht ein⸗ 
geſchwaͤrzt wurde 22). Wo fein Verbrechen Einzelner 
vorlag, ſondern Die ganze Geſell ſchaft durch Sündhaf⸗ 
tigkeit die Goͤtter zornig gemacht hatte, ward ihm die 
Anordnung feierlicher Buß⸗ und Bet⸗Tage 23), bie Bew 
anſtaltung von Dankfeſten, ſo wie die Gelobung heiliger 
Darbringungen 2) aufgegeben. Appollo ſtand in dem 
Rufe, anſteckenden Krankheiten gebieten zu innen, Das 
her bei einigen Griechifchen Voͤlkern beigenannt ovAros 25), 
bei den Römern medicus 5). Er mußte aber gewonnen 
werben, und dies gefchah Durch Kampfſpiele. Da warb 


19) Id. XXXIX, 38. 41. 
a0) Id. VIII. 18. 
ar) Id XXV. 1. 
22) Id. XXXIX. 18. XL, 29. 
Valer. Max. L ı. (. 12. 
l Plin. hist, nat, XIII. ı3, 
a3) Liv XXIT. o. 
24) Id. XXI, 62. XXX. 17. 
95) Strabo 1, XIV, Alm. p. 942. 
26) Liv. XL, 51. 
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es eine der Ohlirgenheiten des Prätors, zur Abwen⸗ 
dung von Seuchen 27) und drohendem Ungluͤck 2a), die 
Apollinariſchen Epiele zu veranftalten. Gleiches 
Mittel hat denfelben Gott auch bewegen follen, zur Vers 
treibung der Feinde aus Italien, alfo zur Erldfung 
von einer Landplage, förderlich zu feyn 29). 

In Streitfachen zwifchen Bürgern und Ausländern 
hatten die Conſuln das Richtergeſchaͤft beibehalten; Zeit 
und Kräfte aber reichten dazu nicht mehr hin, ſeitdem 
fie in häufigen Keldzügen abwefend feyn mußten-, und: 
bei der fleigenden Zahl der Fremden die Berhäftniffe 
verwickelter wurden. Um bas Jahr 510 ward deshalb 
für nothwendig gefunden, zur Wahrnehmung der Rechts⸗ 
pflege in Klagefachen zwifchen Bürgern und Auslaͤndern 
eine zweite Praetura zu errichten 30). Zur Unterfcheis 
dung von diefem Praetor peregrinus, hieß jener bisher 
einzige num urbanus, Nicht unangemeffen- ift zwar dem: 
peregrinus die Frembenpolizei mit übertragen worben; 
zu Verhandlungen aber mit fremden Mächten und beren 
Gefandten, und zu den Anftalten, letztere, und vor: 
nehme völferrechtliche Säfte, unterzubringen, und für ihre 
Verpflegung zu forgen (Lantia) war ber ftädtifche bevoll⸗ 
mächtigt sı). Beide wurden zugleich gewählt, und Loos 


a9) Id. XXVIL 23, conf. XXV, 13. 
8) Id. XXVII. 11. XXX. 38. 
29) Id. XXV. 1a, XXVI, 23. XXXIX. 39, 
30) Liv. epit. L XIX. 
1d.XXI1.35. XXXII. 26. XXXV. g1. XLI. 29. XLV. 16.98. 
31) Id. VIII 2. XXX. ı7. 32. XLIL 6. 19. | 


' 


feten um beide Richterftühle 52). Wegen bed meitern 
Umfanges und ber größern Wichtigkeit feines Wirkungs⸗ 
treifes land der ftäntifche Prätor höher in der öffent 
lichen Meinung. Einige Mal find beide Gerichtöbarfeis 
ten in einer Perfon verbunden geweſen 33); infonders 
‚ beit hat einft der Senat hierin ein Mittel gefunden, 
ſich aus ber Berlegenheit zu zieht, als ein halsſtarriger 
Bewerber nicht abftehn wollte, der jedoch, als bereits 
für die Aedilitas curulis beftimmt, nicht dazu gelangen 
follte 3). In dringenden Faͤllen konnten beide nicht 
umhin, ihrer eigentlichen Beſtimmung ungeachtet, Die 
Beforgung von Kriegerüftungen, und einen Oberbefehl 
im Heer, zu übernehmen 35). Unter folchen Umftänden 
waren beide auch befugt, den Senat zu berufen 36). 
Als in der Folge unter dem Namen Prätoren Be 
amte angeftellt waren, durch welche die Roͤmiſche Bürs 
gergemeine, in ihrer Eigenfchaft als Landesherr, unters 
1d. XXVIIL 39. XXX. 19. XXXIH. 24. XXXV. 33, 
XLV. 20. | ' 
Plutarch. quaest. Rom. 42. 
Festus v. Dacrymas. 
33) Liv. XXI, 35, XXIII. 30. XXIV. 44. XXV. 3. XXXN. 29. 
28, XXXIII. 36. XXXIV. 43. XXXIX. 8.38, XL, 44. XLHR. 
«5. XLV. 16. 
33) Id. XXV. 3. XXXV, 4ı, 
34) Id. XXXIX. 39 
35) Id. X. 31. XXIII. 33. XXVII. aa, 


36) Id. XXIL 55. 
Gellius XIV. 7. 
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worfene Laͤnder verwalten ließ 39, find jene beiden, zur 
Unterſcheidung, Gerichtspraͤtoren genannt worden 38). 
$. 28. | 


Aedilitas curulis, 


Die obern Gpttheiten im Alterthum wurben als 
Weſen gedacht, die einft hienieden gelcht hätten, gleich 
Fürften und Helden, und nun aus geheimnißvoller Ferne 
mit MWohlgefallen den £riegerifchen Uebungen der Erd⸗ 
bewohner zufchaueten, welche fie felbft einſt, im Ernfte 
wie zur Kurzweil, getrieben. Allgemein herrfchte der 
Wahn, dur Kampffpiele und Wettgefechte inne man 
fie verföhnen, ihre Zuneigung gewinnen. Wie Vieles 
und wie Berfchiedenartiges ift von jeher mit pen Außens 
Dingen der Religion in BVerbindung gebracht worden! 
Sogar dem Muthwillen der Jugend bei der Weinlefe, 
der Fröhlichkeit des Landmanns bei dem Erndtefeſte, den 
Taͤnzern der ſingenden Reigen, den Neckereien des Ger 
berdenſpiels und der Verſpottung, den Schwaͤnken des 
kuſtſpiels, haben Griechen, Etrusker und. Römer eine 
Beziehung auf Religion zu geben gewußt; bie endlich 
‚in Attila die großen Meifter in der, Sittenlehre und 
Dichtkunſt aufftanden, die den rohen Stoff veredelten, 
und durch Schöpferkraft ihres Geiftes , durch ernfte 
Mahnungen an Tugend und Weisheit, das allzu Fremd 


39) Liv. XXU. 35, XXV. a. XXVL 6. XXXII. 27. XXXV. kr, 
XL. 44. . ‚ 
58) Id. XXI. 32, ' 
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artige zwiſchen der Religion und dem Echaufpiel weg» 
ränınten. 

Jene Roͤmiſchen, aus Heerfchauen und Uebungs⸗ 
fahrten mit Heerwagen entſtandnen Kampffpiele find im⸗ 
merdar von allen die wichtigiten geblieben, daher vor 
zugsweiſe genannt die Römifchen 1), oder die großen 2), 
und von der Geftalt des Plapes die Gircenfifchens). Aus 
den Zeiten des Urfprungs und Ernſtes war auch beibe 
halten, daß fie am Ende eines Luſtrum Etatt haben 
follten 4); was aber bei weitem nicht immer gefchehn ift, 
weil der Genfus, mit dem Luftrum in wefentlicher Vers 
bindung, nicht regelmäßig angeftelt worden. In guten 
Zeiten wurben drei Tage auf dieſes Volksfeſt verwandt 5), 
in fchlechten nur zwei 6), wohl auch nur einer ). Se 
jenen unvergeßlichen Tagen, ald die Plebs das Ziel der 
Wuͤnſche, Die Theilnahme am Gonfulatus, erreicht hatte, 
als fo oft gejcheiterte Hoffnungen endlich in Erfüllung 
gegangen, fo überfpannte, vieljährige Anftrengungen mit 


») Liv. I. 35. XXXIII. 25. XXAIV 46. 
Cic. Vers, act, U. 1 V.c. ı$. 
a) Liv. I. 35. IL. 36, - 
3) Id, XLIV. ı8. 
Valer. Max. I. 1. $. 46. 
Plin hist, nat. VIll. 17. 
4) Liv. XXVl. 33. . 
5) Id. VI. 42. XXIII. 30 XXVIII. 10. XXIX. 11. XXX. 39 
XXXUl. 25. 4a, XXXVIIl. 38. 
6) Id. XXIX. 38. 
s) id, XXVU. 6. a1, 36. XXX. 26. 
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Erfolg gekrönt wurden, und nicht allein dieſes Standes 
Freubengefühl überfrömte, ſondern felbft die Patricier 
ihr Geſchick fegneten , daß die Verberben drohende Ger 
fahr eines abermaligen Auszuge voräbergegangen: ba 
follte, weiß die Götter gewiß nicht ohne Antheil an der 
gluͤcklichen Wendung wiren, bie Darbringung:bes Dante 
in Spielen beftehn, die alle bisherige überträfen. Bier 
Tage füllte ber Subel dauern. Zu einem fo ins Große 
gehenden Unternehmen wollten fich aber die zeitigen 
Aedilen nicht verfichn. Schon Iängft mochten die Bes 
fugniffe, die, fonderbar genug, in den Berwaltungsfreis 
dieſer Acchivarien gezogen worden, den Patriciern cin 
Dorn im Auge geweien ſeyn. “unge Herrn dieſes 
Standes, in iheem Hange zu ritterlichen Belnftigungen, 
erboten fich fir immer zur Beranitaltung jener Spiele, 
wenn dazu Die Stelle eurulifcher Aebilen errichtet würde. 
Sie erfannten darın zunächft ein Mitsel, das Anſehn 
ber plebejifchen zu verbunfeln, und weiterhin den Weg 
zu politifcher Bedeutung. Die Bürgerfchaft ging auf 
. das Anerbieten ein, und wählte Zwei aus ben erſten 
Gefchledhtern, Männer, denen es nit daranf ankam, 
aus eignen Mitteln zuzufchießen, wenn bie Kaſſenbe⸗ 
ftände bed Quaͤſtors wicht ausreichten. Dafür hieß es 
dann auch: der Quinctier Capitolinus und der Cornelier 
Scipio, das find doch Ehrenmänner, die für den Staat 
etwas thun! So iſt die eurulifche Aedilitas entſtan⸗ 
den 8). Die Plebejer ließen fich die Beibehaltung der 
neuen Würbe gern gefallen, ba fie nur das erite Mal 
8) Liv. VL 42. VII. i. 
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ein Borredyt der Patricier war, dann aber das Abs 
kommen getroffen wurde, beide Stände follten darin ab- 
wechfeln; was jedoch bald bahın veranbert worben, daß 
fein ftändifcher Unterfchied mehr beſtanden hat 9. Im⸗ 
mer find es feitdbem cnrulifche Aedilen, die den großen 
Spielen vorftehn so). Shre Wahl, in Genturiateomitien 
vollzogen 11), leitete ein Eonful 12); nur weun beide vers 
bindert waren, burfte ein zeitiger Aebilis ihre’ Stelle 
vertreten 13). . 

Sind biefe Acdilen es gewefen , beiten das am 
gegebne Gefchäft obgelegen, wie if ber ftäbtifche Praͤtor 
dazu gelommen 14), ja, wenn biefer durch Krankheit 
oder fonft verhindert war, ein befonderd dazu ernannter 
Dictator 1)? Eins von den Beifpielen der peinlichen 
Genauigkeit in Beobachtung der Formen. Rod, ein Mal 
ift Die Erinnerung an bem Tribunus (maximys) celerum 
ber Urzeit nöthig. Er, ald Oberbefehlshaber der War 
genreiterei, hatte den Befehl zum Anfange der Kriege 

9) Id, VI. ı. . 
10) Id. XXXIL.9. XXXIII. 25. XXXIV. 44. XXXIX. 7. XLIV. 18. 

Dazu oben N. 5-7. 

Valer, Maz. I. 2. $. «6. 
ss) Varro RR. III. 2. 17: »in campo Martio, äuspicato, cou- 

© »sule praeside, fecerit aedilem.a 

Liv. X. 9. 
ı2) Cic. Planc. ao. " . 

13) Liv. IX. 46. 
Gellius VI. ꝗ. 
14) Liv. XXVII. 33. 
15) Id. VII, 40. XXVIL 33, 
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übungen gegeben. Als ſich beſſen Wuͤrde in ber, des 
Conſulatus, verlor, blieb die Ehre, das Zeichen zur 
Eröffnung des kriegeriſchen Schauſpiels 
zu geben, den Conſuln vorbehalten; und von dieſen iſt 
fie, mit manchen andern Befugniſſen, auf deren Stellver⸗ 
ereter , den ſtuͤdtiſchen Prätor, übergegangen 16). Died 
hat die Grille verunlaßt, die Handlung dürfe nicht mehr 
von einem Conſul ſelbſt, fondern müffe durchaus von 
einem Stellvertreter derfelben, aber. nothwenbig von 
einem folchen vollzogen werden, der im Range nicht 
unter dem Prätor fiche, wienohl er von höherm feyn 
koͤnne: Alſo ein Dictatorz und zwar nicht blos zu ben 
vorzugsweiſe fogenannten Römifchen Spielen, fondern 
auch zu den Cerealiſchen 17, weit diefe ebenfalld in der 
großen Rennbahn angeftellt wurden ı8) , weshalb fie 
auch Eircenſiſche hießen 19). Weiter hat aber der Dies 
tator, oder der Prätor , nichts gethan, als jenes Zeichen 
gegeben; alle Anfchaffungen , fünmtliche Beforgungen 
und einfchlagende Gejchäfte, und die Polizei-Aufficht, wa: . 
ren Sache der Aebilen. 

Es hat der Roͤmiſchen Ariftofratie auch nicht an 
sweideutigen Mitgliedern gefehlt, Die das Schauſpielwe⸗ 
fen ald Mittel gebrauchten, das Volk anzuloden, um 
auf deffen Schultern höher zu fleigen, zur Befriedigung 
bed Ehrgeizes und der Habſucht; die, ohne bie Folgen 
16) Id. VIII. 4o.' | 
7) Il. XXX. 3g. ’ 

18) Ovid. Fast. IV. 391. 393 R 
19, Tac. annal, XV, 53. 74. Hist 11. 55. 
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ſolcher Verwoͤhnung zu bedenken, auf eigene Koiten gros 
fen Aufwand dabei getrieben, bintige Fechterſoiele, Thier⸗ 
hetzen mit Pauthern, Elephanten und Bären, in den 
Circus eingsfhhrt 2), und ſelbſt bie dramatiſchen Vor⸗ 
Relungen , zuerii, und in ſchwachen Anfängen, auf Ber» 
aulaflung einer Seuche, von ben Girustern angeneute 
men 23), gleich den Atheniſchen Bolkäfchwmeidglern zu ihren- 
felbftfüchtigen Zweden beunugt haben an Pius dem se 
fentlichen Schage ſollten freilich die Koſten der Spiele 
keitritten werden 2), nur zu oft: aber war dieſer durch 
die SKriegöbebärfuige erihöpft. Daß ein Theil - der 
Kriegöbeute 24), ober Beiträge, geitbwihrig von ben 
Unterthanen in den Provinzen ‚erpreßkası, wohl auch 
eingetriebene Strafgefber 26), darauf verwandt werben, 
iſt wicht oft gefchehn. Eitle und eigennützige Achilen: 
alfo., deren Vermoͤgensumſtaͤnde eö zulieſen, wagten, bes. 


20) Plin. hist. nat. Vll. ı7. 

Liv. XLIV. 18. | 
aı) Id VII 2: »vietis superslitione aniwis, — nova res. bels. 
»licose. populo,.« J 

20) !d& XXIV. 43. XXXI. 4. ..1 
33) Dionys. VII. 7ı. 
Liv. XXX. 39. 
a4) Id. XXVIII. 3. XXXIX. 5. 
35) Id. XL. 44. 
Cic. Att, I. 1. (. g: »iniquo- et greavi vectigali acdili- 
»ciorum. (ludorum) Asiam: liberasti; — nec ad Iados pe- 
»cuniae dacernerentur,«. 
26) Liv. X, 23. XXVIL, 6. 
Orid, ‚Fast, V. 292. 
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-trächtliche Auslagen, in der Hoffnung, fie mit reichki⸗ 
chen Zinfen wieber zu erhalten, wenn ihnen. dafür, nach 
dem Geiſte, der auf dem Marsfelde zu. herrſchen anfing, 
ein Conſulatus ober eine Prätyra, und dadurch die Uns 
wartſchaft auf eine; bereichernbe Statthalterſtelle in den 
Provinzen, zu Theil wärbe. 

Der Stiftungsabficht zufolge haͤtte die Würde ver 
nalifchen Aedilen blos Die Veranſtaltung und Leitung 
der Spiele umfaſſen follen. Durch den Namen aber, deu 
fie mit den nichtsenrulifchen gemein hatten, hielten nicht 
allein fie ſelbſt fich mit diefen für gleich zuſtaͤndig in allen 
den religionsthümlichen, fittenrichterlichen uud gewerbr 
lichen Dingen, die allmählich in den Berwaltungäfreis 
der letztern gezogen werden, fondern &3--Teßte fich ſogleich 
bei dem Anfange ihres Aus die Borftellung feſt, daß 
fie, ‚mit Ausnahme der Berwahrung Des Ardyivs, al 
der Entfiehungsurfache, für bie ſtaatsbuͤrgerliche 
Bemeine daffelbe. feyn fellten, was bie 
nihtscurnlifhen für die befondere plebes 
jifche geworden. Demnach befamen fie vom Senat 
in Sachen der Religionspolizei Aufträge 27), und bei 
Bernachläffigung ihrer dahin einfchlagenden Dphliegenheis 
ten Verweiſe 28). Sie brachten zur Ausführung, was 
bei fchredfichen Natur » Erfcheinungen,, want der Aber: 
glanbe in der Srre verzweifelte, im Rathe der Prieiters 
fchaft befchloffen wurde 29). Auch verfolgten fie gericht: 
27) Liv. XXXIX. 14. ‘ 

28) Id. XXV. ı. 
29) Id. XXVU. 37. 
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lich die naturwidrige Wolluſt der Maͤnner 303, die ches 
liche Untrene der Frauen 31). Die, gleich den nicht⸗curu⸗ 
liſchen, mit Anzeigen und gerichtlichen Klagen gegen miß⸗ 
braͤuchliche Benutzung der Viehweiden im Gemeinforſte 
aufgetreten ſind 22), Getreidevorraͤthe angeſchafft, und 


zu wohlfeilen Preiſen verabfolgt 339, und: Wucherer 53, 


inſonderheit Kornwucherer 36), zur Serafe ˖ gezogen ha⸗ 
ben: das werben entweder plebejiſche, oder ſolche patri⸗ 
eiſche geweſen ſeyn, denen es um bie zweideutige Volks⸗ 
gunſt zu thun war. 

Die Strafgelder, welche die Aediten beiderlei Ran⸗ 
ges eingezogen, floffen nicht in die Staatskaſſe, ſondern 
ftanden zu ihrer Verfügung, wurden daher nicht auf eis 
gentliche Beduͤrfniſſe, ſondern auf. gemifle Dinge ver. 
wandt, ‚die wohlgefällig eisen Namen machten: auf 
Spiele, wie ſchon erwähnt worben, auf Erbauung neuer 
Zempel 363. und bebediter Gänge 37), auf. Verſchoͤnerung 
der Tempel und andrer öffentlichen Gebaͤnde durch ad 


30). Valer, Max, VL ı. fr I. 

34) Liv. X, 31. 

32) Id, X. 49. XXXV. 10. 

33) Id, X. ar. XXX. 26, XXX. £ Bo. XXX 42 - 
34) Id. X. a3. XXXV. Au. 
35) Id, XXXVIII. 35. 

36) Id. XXXIII. 42. XXXIV 53. 


37) Id. XXXV. 10. Die vorhergehenden Worte: ven «a pe- 
»cunia« find auch auf dieſe Anternehmung wit zu be 
ziehn. 


frellung von Kunftwerfen ss). Auf diefe anfänglich freie 
willigen Leiftungen ift dann die Verbindlichfeit gegruͤm⸗ 
det worden, in Beziehung auf Kunft und Gr 
fhmad eine gewiffe Aufficht über die Öffentlichen Ges 
baͤude zu führen so), auch zur Verherrlichung feierlicher 
Aufzüge auf dem Hauptplate der. Stadt mancdherlei Bier 
rath und Schmuck anzubringen 40). 

In der fpätern Zeit ſchloß fich hieran die Aufficht 
über das -Straßenpflafter. Die Verdingung deflelben ges 
hörte zwar zu den Amtöverrichtungen ber Genforen 21); 
wenn aber, wie gewöhnlich, die darüber abgefchloffenen 
Verträge vor der Auftellung eines neuen Genfus ablies 
fen, fo vertraten die Aebilen beibes Ranges gemein 
fchaftlich die Eenforen um fo mehr, als fie über Die ge⸗ 
naue Vollziehung der Verträge zu wachen hatten. Jeg⸗ 
licher von den vier Beamten uͤbernahm, nach dem Aus⸗ 
fdylage des Looſes, einen Theil der Stadt und deren 
naͤchſter Umgebung. Doch wurde auf Koſten des Ge⸗ 
meinweſens das Pflaſter nur auf den oͤffentlichen Plaͤtzen, 
und fo weit die Straßen an oͤffentlichen Gebäuden hin⸗ 
liefen, unterhaltenz.an den Privathäufern mußten deren 
Eigenthümer diefe Laft tragen , und wenn fie barin 
nachläßtg waren, wurbe die auf fie treffende Strede in 


38) Id. X. 23 31. XXVII. 6. XXX, 39. XXX. 50, XXX, 35. 
XXXV. 10. 41.:XXXVIL. 35. 
39) Cic. Verr. act. II. I. V. c. 14. 
Varro RR. I. a. Bipont. p. 92. 
40) Liv. IX. 40. | 
41) Id, XLL a7. 
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Arbeit gegeben, und der Koſtenbetrag von ihnen eingezo⸗ 
gen. Die ſtaͤdtiſchen Quaͤſtoren mußten bei dieſen Ge 
fihäften zur Hand gehn 22). 


$. 29. 
Drdo senatorigs. 


Die Guten, die Beften bed Volks: das ift ein 
Begriff, der mit der Entwidelung ber Gefellfchaft ſich 
veredelt. Urfprünglich ift e8 unter allen lanbwirthfchaft- 
fichen Voͤlkern der Befig eines groͤßern Grund 
ſtuͤcks, an bem er haftet; yenpöpor, Gutsheren, find 
die Alteften ayadod ober oſaoꝭ gewefen 1), die foge 
nantiten Beſten, Optimates, zpıoror , die Wohlgebor⸗ 
nen, Ingenui, suyereis, die Mohlbefannten, Gnobiles, 


43) Tabula Heracleensis, in a) Hugp’s eiyiliſtiſchem Magazin 
11. 353—359; b) Dirkfens civiliftifchen Ubpandiangen 
IL a0ı ff, 

ı) Homer, Odyss, XV. 323 (334). 
Theognis ed. Bekker, v. 57, Welcker, 883: 
»zai vur elo’ dyasel, — 08 di moiv Ea9lol, 
„yür deılol.e 
Id. B. 1100, W. 13: 
»— oi nedoe Ayasol vür av xzaxel, ol di zuxel 
aneiv, 
nvj» ayadyi « 
Die Klage bezieht ſich auf die Empörung des Landvolks in 
Megara , das, von Herrſchſüchtigen aufgewiegelt, die 
Grundherrn vertrieben hatte: Aristot. Pol. V ed, Schneid. 
e. 4 $$.3 et 5. 
Conf. Welcker. 1. 1 p. X, seqꝗ. 
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yreoroız überall mit dem Vorrechte, die obrigkeitlichen 
Hemter zu beffeiven. Das warb ihnen aber ftreitig ges 
macht, fobald Das Volk aus der Kindheit der Gefell: 
fchaft zur Männfichfeit heranreifte. Die Gutsherrn 
wuftten begreifen, baß das Klächenmaß bed Landeigen⸗ 
thums nicht ausfchließlich zur Theilnahme an der Res 
gierung befühige. Es verbreitete fich die Einſicht, Die 
Leitung des Staats fey eine Kunſt, die keines Geburts 
ftandes Erbtheil ausmache, fondern zu ber nur der Eins 
jelne von Seiten des Geifte® und ber Geſinnung ges 
boren fey. | 

Als in Rom dem zweiten Stande ber Weg zu aller 
Stnatswürben, und eben damit zum Senat, geöffnet, 
und ber ftändifche Haß wo nicht vSllig erlofchen, doch 
nicht mehr der Brennpunkt des Öffentlichen Lebens war, 
bildete fih ein Stand der Dptimaten 2), deſſen 
Mitglieder, in der Regel, auf Geſetzlichkeit und Orb» 
nung, auf Feftigfeit und Würde ded Staats hielten, 
und in Löblicher Abficht, um zudringliche Unberufene ab» 
. zumwehren, nach dem Ruder ftrebten, frei von dem Ueber 
muthe des Junkers wie bed Emporfömmlings ; eine 
aus beiden Ständen zufammengefegte Ari« 
ftofratie, welche, um fid behaupten zu koͤnnen, fo 
gluͤcklich war, Tauernde Nebenbuhler zu haben. . Denn 


2) Cie. Sext. 45. 66. 
Pintarch. Cic. vo. 
Conf. Cornel. Nep. Alcibiades e. 5, et Phocion ce, 3: 
»popnli potentiae ron amicus, et vptimatum faulor. — 


»Una factio populi causam agebat, altera optimatum,« 


\ 


fo mußte fie unermuͤdet wachen, aufmerfen, jorgen, um - 


nicht anzuftoßen , und ihre Macht zu verwirken. Da 
glaͤnzte Rom auf der Höhe feiner Herrlichkeit; das war 
das goldne Zeitalter des Staats, Nicht in den Aufang 
feines Daſeyns iſt daffelbe zu feßen, ſondern in big 
Mitte. Durd; den wohlthätigen, ſtarken Zufag von Arts 
ftofratie in der frühern Demofratie, hat Rom in bie 
fem Zeitraume das Urbild erreicht, das Periander von 
einer Freien Berfaffung anfgeftellt 3. Und war biefe 
Ariftofratie in der Hauptfache, in Anfehung bes Geiftes 
ihrer Verwaltung, wenig verſchieden von ber Herrfchaft 
eines edeln, großgefinnten Fürften, fo hat es doch, gegen 
des Tacitad Meinung a), in Rom eine Zeit gegeben, 
wo die Aufgabe gelöfet geweſen, Oberherrfdhaft 
und Freiheit zu vereinigen. 

Kur zwei Würden find in Rom beftändig ein Bors 
recht: der Patricier geblieben, diejenigen beiden, an: des 
nen , als feltfame Alterthümlichkeit , fortbauernd der 
Name Rex haftete: eine im Staate, bie, bes Interrex 5), 
doch immer nur vorübergehend, eine in der Kirche, Die, 
de Rex sacrorum 6), bei der man den Amtsnamen eine 
gehn zu laffen Anftand genommen 7). Uebrigens war 


3) Plutarch. conriv. septem sapient. ed. Francof, p. 153. 
4) Vita Agricolae 3: »Nerva Caesar res olim dissaciabiles 
»miscuit: principatum ac libertatem « 
5) Cic. dom. ı4 
Liv. VI. 41. 
6) Cic. L. I. 
7) Liv. Il. a. 
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die Macht der. verwerflichen Ariftofratie des Geburts- 
adels :gebrocdyen ; die mwöhlthätige eines Amtsadels 
trat an die Stelle, in w.Ichen die Aufnahme war durch 
eine firenge bürgerlich = fittlicye Prüfung und. Sichtung, 
bedingt, aber doch überhaupt- möglich, und nicht: fo oft 
der Willführ und den Raͤnken ausgefeßt war, wie von 
_ den Patriciern viele Beifpiele befannt find. Haben dicſe 
in. Betreff ihres eigenen Standes ein fo eigenmädhtiges, 


nnredliches Verfahren beobachten koͤnnen, wie viel mehr 


gegen die Plchejer, als fie Diefen die Hälfte der Pläbe 
einräumen mußten! Bei’ der großen Anzahl ber patris 
ciſchen Häufer in früherer Zeit ift nicht zu erwarten, 
daß vollige Uebereinftimmung der Gefinnung und der 
politifchen Grundſaͤtze geherrfcht habe; immer hat es Mit 
glieder gegeben, Die nicht im verſtockter Eigenfücht meins 
ten, das Boll fey nur ihretwegen da. Einige folcher 
wohlmwollenden patricifchen Bewerber um den Gonfulas 
tus wünfchte einſt die Plebejergemeine in das zum Vor⸗ 
trage zu bringende Verzeichniß aufgenommen; die Mehr⸗ 
heit aber des Senats fürchtete deren Amtsfuͤhrung, und 
bewerkſtelligte, daß ſich andere meldeten, die keine Be⸗ 
ſorgniſſe einfloͤßten. Nur dieſe, und darunter der juͤn⸗ 
gere Bruder desjenigen Conſuls, der in der Wahlver⸗ 
fanmlung den Vorſitz führte, wurden vorgefchlagen, jene 
mit Stillſchweigen übergangen 83). Als zwölf Jahre 
darauf ein gewaltiger Sturm von Seiten der Bolfs- 
tribunen im Anzuge war, fürchte der Senat für den 
Gonfulatus einen Kerns Patricier, von angeſtammtem 
8) Dionys, VIII, 87. | 
Hüllmannı Kom. Grundverf. 95 





/ 
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Plebejerhaſſe und unerſchuͤtterlichen Muthe. Appius 


Claudius aber, der allein dieſen Erfoderniſſen ent⸗ 
ſprach, wollte ſich nicht dazu hergeben, als Schreck⸗ 
bild aufgeſtellt zu werden; er blieb aus der Wahlver⸗ 
ſammlung. Der Senat beſtand darauf. Als dieſer 
Name erſcholl, liefen viele Buͤrger davon. Wider ſei⸗ 


mm eigenen und den Willen der Buͤrgerſchaft, warb 


Appius Eonful 9. Ein Wal ift der Senat mit niebris 
ger Arglift zu Werfe gegangen, um bei der Wahl der. 


- Confulartribunen lauter Patrieier durchzubringen, alſo 


die plebejiſchen Mitbewerber durchfallen zu laſſen. Lau⸗ 
ter unbedeutende ‚ ſchlechterdings unwuͤrdige Menſchen 
brachte er von letztern auf die Wahl, die er durch ge⸗ 
gemäber geſtellte, glänzende patriciſche Namen verdun⸗ 
kelte. Durch dieſes Taſchenſpielerſtuͤck gelang ihm, die 


Aufmerkſamkeit der Plebs von ihren Standesgenoſſen ab⸗ 
zuziehn 10). 


Als der vielerwaͤhnte langwierige Rechtsſtreit bei⸗ 
der Staͤnde endlich durch Vergleich geſchlichtet war, 
dauerte es doch noch geraume Zeit, bis ein geregelter 
Gang in feſtem Geleiſe zu Stande kam. Mehrmal Un⸗ 
gebühr von beiden Seiten: von der plebejiſchen unge⸗ 
ſtuͤmes Zudräugen, daß ſelbſt ein verſtuüͤndiger Vollstri⸗ 
bunus, Poetelind, Die Nothwendigkeit einſah, dem Se 


nat die Hand zu bieten, und dem Unfuge geſetzlich zu 


9) Id. IX. fa. 43, 


Liv. II, 56. 
10) Liv. IV. 57. 
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ſteuern 11), von der patricifchen Seite Verlegung des 
Rechtsvergleichs, auf die Gefahr, daß ein großer Theil 
der Plebs mit den Tribunen aus Unmuth die Wahlver- 
fammlung verließ 19). Doch auf die Dauer Fonnte fo 
empörende Treulofigkeit nicht Beſtand haben. Sn Ans 
febung des Gonfulatus war der Plebs ihr wohlerwor: 
benes Recht im Ganzen nicht vorzuenthalten, wen 
dies auch in einzelnen Fällen noch einige Zeit gejchehn 
iſt; vergeblich hoffte eine patricifche Partei, die hoͤchſte 
Würde im State wieder »aus dem plebejifchen Schlamme 
»zu ziehn 13).« Um fo weniger konnte dag Beftreben ge- 
lingen, dem zweiten Stande bie Geufura 13) und bie 
Prätura 15) zu verweigern. Der Mürbe des Curio 
Marimus ift die Plebs zuerſt im Jahre 543 > Kheifhaftig 
geworben 16). . 

Aus dem Allen geht heruor, daß die Stantöänter 
in Rom, weit entfernt, Männern von Bebeutung und 
Vermögen aufgebrungen zu werben, wie in manchen 
Städten während. der wittlern Jahrhunderte, vielmehr 
yon jeher ein Gegenftand des Ehrgeizes geweſen find. 
Ohne ſich gemeldet zu haben, iſt ſelten Jemand zu einer 
curuliſchen Würde befördert worden. Bei den häufigen 
Beifpielen in Freiitgaten fowohl von Scheelfucht der 


ıı) Id, VII. 15. 

ı2) Id. VII, ı8. 

13) Id. X, 15. ” 
ı4) Id. VII aa. R 
15) Id. VIII. 15. 

16) Id. XXVII. 8, 
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Staatsmaͤnner gegen gefeierte Mitbürger, als von kur⸗ 
zem Gedächtniß des Haufeus fuͤr ausgezeichnete Ver⸗ 
dienſte, iſt es eine wohlthnende Erſcheinung, wie der 
Fabier Quintus, ohne ſein Zuthun, zwei Mal auf die 
Wahl zum Conſul gebracht und einſtimmig gewaͤhlt 
worden iſt, und wie der Manlier T. Torquatus die 
hohe Wuͤrde aus edler Selbſtoerleugnung abgelehnt 
hat 17). 

Im Allgemeinen beſtanden gewiſſe beſedliche Bedin⸗ 
gungen, an welche die Waͤhlbarkeit gebunden ſeyn ſollte, 
die jedoch nicht ſtreng beobachtet worden. Zehn Feld⸗ 
zuͤgen wenigſtens ſollte jeder Bewerber um ein oͤffentli⸗ 
ches Amt beigewohnt haben 18). Ueber das zu jedem 
Amte erfoberliche Alter 19) find in ber fpätern Zeit ges 
nauere Beſtimmungen durch das Billifche Geſetz gemacht 
worden »0). Daß den Gipfel aller Ehren und Würden, 
den Eonfulatus 21), M. Valerius Corvus im brei und 
zwanzigften Jahre erftiegen hat 22), der große Scipio 
im neun und zwanzigften 23), find feltne Ausnahmen ; 


ı9) Id. X. 9. 13. XXVI. an. 
ı8) Polyb. VI. 19. 


19) Liv. XXV. 2: »nondum ad petendum legitima aetas 


»esset,« 
a0) Id. XL. 44. 
a:) Polyb. VI. ıa. 


Cic. Planc. 35: »bonorum populi finis est consulatus.« 
aa) Liv. VII. a6. 
23) Id. XXVIII. 33, conf. XXVI. 18. 
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vor dem drei und vierzigſten 29), und ohne curuliſcher 
Aedilis und Prätor gewefen zu feyn, gelangte man in 
der Negel nicht dazu. Die Feftfegung betreffend, daß 
man ein und .daflelbe Amt nur nach einem Zwiſchen⸗ 
raume von zehn Sahren von neuem befleiden follte 25), 
ift die häufige Uebertretung erfprießlicher gewefen, ale 
die Beobachtung; benn fo Fam dad Ruder feltiter. in die 
Hände von Neulingen. Dagegen hat der verftändige 
Sinn. darauf gehalten, daß, obſchon Maͤnner von Be 
deutung und Namen, die ein. hohes Amt in der Kirche 
inne hatten, zugleich eins im Staate führen durften, 
doch in Anfehung der bürgerlichen feine Haͤufung in der 
Perfon eined Einzigen Statt haben follte 2). Anſtand 
und Zartgefühl endlich verlangten, daß derjenige zeitige 
Oberbeamte (Sonful, Interrex, Dictator), der in ber 
Staatönerfammlung,, als Vorfigender, über bie Bewer⸗ 
ber vortrug, und die Wahlhandlung leitete, nicht felbft 
als Mitbewerber auftreten durfte 2). Am unſchicklich⸗ 


24) Cic. Phil. V. 17 extr.: ntertio et tricesimo, quae est ac- 
»tas nostris legibus decem annis minor quam consularis.« 

35) Liv. VIL 4a. X. ı3. 

Cie, legg. HI. 3. 

26) Liv. VII. 42. XXXIX. 39. 

27) Id. III. 35: »ne semet ipse crcare posset: quod praeter 
»tribunos plebis, et id ipsum pessimo exemplo‘, nemo 
»unquam fecisset,« 

Id. X. 15: »se sui rationem comitiis. quum contra le- 
uges futurum sit, pessimo exemplo non habiturum,« 

Id. XXVIL 6: »multo focdioris exempli, eum ipsum 
»ereari, qui comitia haberet,« 
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fien wäre dad geivefen, wenn fich, ein Conſul bei der 
Wahl feier Nachfolger felbft wieder gemeldet hätte: 
zwei Jahre nad) einander: das würde doch zu anftößig 
gewefen ſeyn. In einer Wahlverſammlung, der Furius 
Camillus ald Dictator vorfland, ift er felbft zum Eon- 
fnl gewählt worden, auf Tebhaften Betrieb des Se⸗ 
nats 28). 

Denn das Recht der Regierung, bei allen von ber 
Buͤrgerſchaft zu waͤhlenden obrigfeitlichen Beamten eine 
Vorwahl auszuuͤben, war grundverfaſſungsmaͤßig, in 
unzertrennlichem Zuſammenhange mit dem uͤber Alles 
wichtigen Rechte, in den Staatsverſammlungen Anträge 
irgend welches Inhalts auf die Bahn zu bringen, einem 
Rechte, in welches der Grunbpfeiler der Feſtigkeit anıb 
.. Dauer dieſes Staats zu feten if. Wie viel ernfter, 
würdiger, ficherer, als das Wahl⸗Unweſen in verfthich- 
nen Staaten von Griechenland, wo es, ohne Ruͤckſtcht 
auf Zeitumſtaͤnde, Fähigkeit, Nuf, bei Erlangung det 
wichtigften Staatsaͤmter auf die Mehrzahl der weißen 
oder ſchwarzen Bohnen ankam; daher auch viele foldher 
Söhne des Zufalls nur Bohnenkoͤnige waren, während 
mächtige Demagogen das Volk am Seile führten. Kein 
Bewerber in Rom durfte unmittelbar vor der launen⸗ 
haften, unzuverläßigen, gegen dad Gelb und anbere 
Beftechungsmittel nicht gleichgültigen Volksmenge auf 
das Nebdnergerüfte treten; jeber mußte erft durch bie 
38) Id. VII. 26: »L. Furius Camillus (dietator, aegris consu- 


»libus comitia consularia habens) ingenti patrum studio 
»creatus consul.« 
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Prüfung des Senats gehn, und nur wer entweber pro⸗ 
behaltig befunden worden, ober aus perſoͤnlichen und 
zeitgemäßen Urfachen beriidfichtigt werden mußte, kam 
auf Die Lifte 20). Bertrug fih mit dem Anftande and 
der Befcheivenheit, oͤffentlich ſich ſeibſt zu ruͤhmen, und 
feine Thaten herzuzählen, fo konnten andy die Mitglies 
der bes Raths ohne Rückhalt ſich Aber vie Bewerber in 
deren Gegenwart ausfprechen ; Tte haben auch ſolche Ge: 
legenheit nicht verſaͤumt, ihren pokitifchen und Privat 
Feinden wehe zu thun. Ein Conſul Hatte die Namen 
derer, für welche fich die Mehrheit erflärt, in der Mahl⸗ 
verfammlung vorzutragen: bad wird fehr oft fohlechrhin 
-fo ausgedrückt, » er habe fie ernannt m).«a Wirklich 
aber hat einer oder der andere feine Stellung als Bor 
fteher ded Senats zu Bewaltftreichen gemißbraucht; wie 
fi) nauentlich der plebejifche Conſul M. Fuloius erlaubt 
bat, bei ber Wahl feiner Nadıfolger in dem Berzeichniß 
der patricifohen Bewerber den Aemilier Lepidus, dem er 
uͤbel wollte, zu ſtreichen se). Von Amtöwegen durfte der 
Conſul blos Vorſtellungen machen, wenn bie Wahl eine 
29) Cic, Planc. 3: »magistratum nom -gerebat is, qui ceperat, 
»si patres auctores non erant facti.« 
. .Sallust. Jugurtha 41. 63: »paucorum arbitrie belli do- 
»mique agitabatur; penes eosdem aerarium, provinciae, 
»magistratus erant. Consulatum nobilitas per manus tra- 
»„debat.« | 
30) Liv. VIIL 37. IX. 7. XXV. 2. XXXVII. 35. XXXIX, 6 
XLI. ı7. XLM. 9. Ä 


31) Id. XXXVIIL 35. 


bedenkliche Richtung nahm; ed ſtand ihm fogar frei, 
von neuem abfkimmen zu laffen, wovon wenigſtens ein 
Mal der Exrfolg:gewefen, daß ein anderes Ergebniß her: 
eorgegangen if 32). Bet offenbar geſetzwidrigen Beſtre⸗ 
bungen Founte der Verfigende unbedenklich die Verſamm⸗ 
lung: auflöfen ss). 

Auf dieſem wohlgenrdneten Hergange der Mehl bes 
ruhte iu Rom jene Ariftofratie, zu ber bie Gefchichte 
fein Seitenſtuͤck enthaͤlt, die, ba .ein. Mul keine Fuͤr⸗ 
ſtenwierde beſtand, den Staat einige Jahrhunderte ges 
tragen und mächtig gemacht hat. Wer an ber Fuͤh⸗ 
rung ber Öffentlichen Sache Theil zu nehmen wänfchte, 
melbste fid; bet der Pruͤfungsbehoͤrde, Die über Die Zu⸗ 
laͤſſigkeit zur Wahl entſchied. Vermoͤgen, Stand, und 
Beruf wurden allerdings in die Wagſchale gelegt; denn, 
wie Demoſthenes den in politiſcher Unwurde verſunke⸗ 
nen Athenern unverhohlen geſagt hat sa), »großartiger 
»Maßregeln iſt nicht fähig, wer kleinliche Geſchaͤfte 
»treibt, der Beruf des Menſchen iſt gewoͤhnlich ber 
»Gradmeſſer ſeines Geiſtes.« Aber jene Erfoderniſſe, 
wenn nicht unweſentlich, entſchieden doch nicht unbedingt 
und allein; auf den Mann ſelbſt kam immer das 
Meiſte an. Die Zulaſſung eines Neumanns, homo 
novus, ift oft vorgekommen. Dieſe Benennung, früher 
ben Plebejern beigelegt, die neben den Patriciern Plag 


32) Id. XXIV. 7—g. 
33) Id. XXXIX, 39. 
34) Olynth, III., ed. Reiske p. 37. 
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nahmen 35), warb übergetragen auf Die neuen Mitglie⸗ 
der des Standes. der Rathbeverwandten;se) 
indem. hauptfächlich aus gewefenen curnliſchen Beamten 
Der Senat ergänzt wurde, bildete fich dieſe erlauchte, 
einzige Ariftofrntie der Staatsaͤlteſten, ein Amtöavel; 
bei dem alt die Stelle der Stammbäume des Gchurt% 
adels das hinkänglich befannte 37) Jus imaginum rat 28 
Aber dieſe ſchoͤne Zeit. iſt allmaͤhlich untergegangen. 
Der. innere Feind, den Livius den Staaten: weiſſagt 20) 
iſt nicht ausgeblieben; und leider iſt Dabei die Regierung 
sicht von allır Schuld frei zu ſprechen, der geprieſene 
Stand nicht ohue Fleden geweſen. Durch rechränibrige 
Schritte hat manche Regierung die Vohei geraden 


35) Liv. ‚VE, 1.3 »novi hominis consulatn.e u u 
Id, VI, ı5.: »uovorum hominum ambitioue 
36) Cie. Sext 65. Rull. I, a. 2. Pis. 1. 
"7 Sallust, Jugurtha 23. 
Plutarch. Cato maj. ı 
" biv. XXXIX. fr. 
37) Polyb, VI 53. 
Plin. hist. nat. XXXV. 2. 
Tac. aunal III, 976. 
Appian. bell. civ. II. 147. 
38) Cie. Verr. act, IL. 1. V. e. ı4: »habeo sellam curulem, 
»jus imaginis cet.« 
Marius, in Saltustii Jugurtha 85: »non possum imagi- 
»nes majorum meorum osteudere, at, si res postulet, ha- 
»stas, vexillum, phaleras, praetereg cicatrices adrverso 
»corpore: hae sunt meac imagines, haec nobilitgs,« 
39) Liv. XXX. 44. 


= 394 — 


Wie der erwähnte plebejifche Fulvius einen Patricier 
überging, fo hatte früher der patriciſche Appius Klaus 
bins , nachher beigenannt Cacus a0), als Juterrex 41) 
offenfunbigen Stuatögefegen zuwider ax), einen Plebejer, 
der fich zum Conſulatus gemeldet, feined. Standes we⸗ 
gen fehlechthin abgewieſen. Aber ber Volkstribunus 
Manius Curius Deutatad machte dieſe Suche. zu der, 
alter Piebejer , und feßte durch, Daß jener auf bie Lifte 
gebracht wurde a3). Dies blieb ihm nicht unwergolten. 
Deun es ift in ber Ordnung, daß getabe ber Zurüdiges 
wiefene nun bie Mehrheit feiner Standesgendſſen für 
fi) Hatte, und Eonful warb: als folcher wußte er fei- 
nem Befdrberer fünfjig Morgen Landes zuzuwenden 44). 
In unbelannter Zeit *) iſt dann von einem gewiſſen 
Mänius ein Gefeß bewirkt worden, bad dem Senat 
das Recht der Vorwahl entzog, ihm alfo die Verpflich⸗ 
tung auflegte, jeden, ber fich meldete, in das Berzeichs 
niß der Bewerber aufzunehmen 35). Vor dem Jahre 563 
kann das Staatsrecht dieſen empfindlichen. Stoß nicht er 


40) Id. IX. 29, 

40) Id. X. au. “ 

4a) Cic. Brut, 14: »comitia contra leges habente (Appio 
»Caeco).« 

43) Ibid, - 

44) Aurel. Victor de viris illustr. XXXIH. v. M. Curius Den- 
tatus, 

*) Ohne irgend einige Begründung wird Fe von Freinsheim 
in dad J. 467 gefebt. 

45) Cic. LI, 
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Kitten haben, denn in biefem hat jenes eigenmachtige Ber 
fahren des Fulvins Statt gehabtz c8 war aber nur ei⸗ 
genmädhtig in Beziehung auf den Senat, richt auf die 
Buͤrgergemeine, und laͤßt ein überhaupt beſtehendes Vor⸗ 
berathungsrecht BeB erſtern vorausſetzen. Seit Muͤntus 
uber mußte es der Senat darauf ankonimen laſſen, weldht 
vbn der Nauten, reinen oder unreinen, deren er keinen 
Wehr ausſchließen durfte, auf dem Marsfelbe obſtegen 
würden. Ueberhäupt tft feit Ver einreifenden Volks⸗ 
und Gelb⸗Macht die ganze Anftalt verfallen; die Bewer⸗ 
ber haben den Conſuln bedeutende Geldſummen geböten, 
am von ihnen durchgebracht zu werben a6): 


9. 30. 


Senatus. 


Zu allen Zeiten eine ariſtokratiſche Behoͤrde 1), fruͤ⸗ 
her geburtsſtaͤndiſch, darauf amtsſtändiſch, hat ſich der 
Senat, fo lange fein Recht ver Vorwahl aller Staats⸗ 
beamten beftand, mittelbar eigentlich felbft ergänzt. Bor 
Einführung der Genturien hatte die Zufammenfegung 
deffelben auf der EuriensBerfaffung beruht 93; nothwen⸗ 
Dig mußte alſo, da dieſe Grundlage bei ber wichtigen 


46) Eic. ad Att, IV. ı8: pactionem cum consulibus fecissent, 
»uti ambo H. s. quadragena consulibus darent , si esseut | 
»ipsi conisules facti.« j 

ı) Polyb. VI. hı. 
Dionys. VIII, 5. 
%#) ©. 23 und 122%. 


L 
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Staats⸗Umkehrung wegfiel, eben damit die bisherige 
Erwählungsart Der. Mitglieder aufhören, Eine neue 
aber an die Stelle zu fegen , Die fich geeichartig an bie 
Geuturien oder Klaſſen angeichmiegt hätte, mar. mit des 
ren Weſen unverträglih. Deun ihnen, lag nicht, wie 
den Gentes und Tribus, Feldnachbarſchaft zum Grunde, 
mit huͤrgerlicher uud kirchlicher Gemeinheitlichkeit, ſon⸗ 
dern bie Mitgliedſchaft hing alein aß, man der Wau— 
delbarkeit des Vermögens, ber zufglge kein Buͤr⸗ 
ger einer Klaſſe bleibend angehoͤrte. Da nun gleich⸗ 
mohl der Geiſt der Timokratie verlangte, daß alle Macht 
im Staate unmittel⸗ ober mittelbar ein Ausfluß ber 
Klaſſen und ihrer Eenturien ſeyn ſollte, die Wahl aber 
der Senatoren , bei der ‚Lebenslänglichkeit der Würde, 
nicht jährlich vollzogen werden konnte, fo warb in Er 
wägung beider Umftände folgende Einrichtung getzoffen. 
Daß in dem Jahre ihrer Amtsführung. ſaͤmmtliche 
Staatöbenmte Mitglieder der Behörde: feyn "mußten, 
brachte die Regieritigöverfaffung mis ſich. Die Erwähs 
lung zu den Aemtern ſchloß alfo die, zur Mitgliedſchaft 
für das Jahr, in fih ); ihre Wirkung aber erſtreckte 
ſich noch weiter. Nach Ablaufe der Zeit namlich. traten 
fie zwar zundächft wieder aus, doch mit. dem Anfpruche 
auf die beftändige Theilnahme bei eintretender Erledi⸗ 
gung ordentlicher Stellen ; fo daß allein aus geweſenen 
va) Cic. Sext. 65: n»deligerentur (magistratus aanui) in id 
»consilium (senatum) ab universo populo.e 
Id, Verr, act. IL 11V. c. 12: »cujus (populi Romani) 
»benelicio in huuc ordinem (senatum) venimus « 
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Öffentlichen Beamten der Senat ergänzt werben durftes): 
ber Schlußftein des Gebäudes der Ariflos 
fratie. Es kam fomit nur darauf an, wen die Bes 
fugniß zuftehn ſollte, die Ordnung zu beſtimmen, in 
welcher die Berechtigten in bie erlchigten Stellen ein: 
vücten. Das konnte nur diejenige Behörde feyn, deren 
Wirkſamkeit die Grundlage der Genturienverfaffung, den 
Genfus, zum Gegenftande hatte: alfo die Cenſoren 4). 
Auf diefem Wege ift das Necht derfelden entftanden, 
die Senatoren zu ernennen. Der Kreis aber von ab- 
gegangnen Beamten’, am den fie bei ihrer Cooptatio 
censoria 3) gebunden waren, befchränfte ſich nicht auf 
die Staatöbeamten, am wenigften auf die curuliſchen, 
fondern umfaßte auch fowohl die Quäftoren, als die 
obern plebejifchen Privatbeamten,, die Tribunen: denn 
beide waren ebenfalls während ihres- Amtsjahres Mite 


3) Id. legg. Il. 3: »magistratus, ex quois senatus esto « 

Liv. XXI. 49: »qui eos magistraius gessissent, unde 
»in senatum legi deberent.« 

Id. XXIII, 23: »primos in demortuorum locum legit, 
»qui — curulem magistratum cepissent, necdum in sena- 
»tum lecti essent, «|. . 

Dio Cass. XXXVII, 46: »of ze ruuntel nayıns zoUs Er 
»reig doxais yevoutvoog Es 10 Bovlturıxöv zul Ünde röν 
»dpıYuor Locyoayarn u 

4) Gellius III, 18: »qui nondum a censoribus in senatum 
»lecti erant, senatores non erant.« " 

Liv. IV. 8. IX. 29. 46. XXIIL 23. XXVIT. 11. XXIX, 3°. 

XL. 46. 51. XLE a7. XLIII. 16. XLV, 15. 
5) Cic, legg- III. 12. 
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glieder, es verblieb ihnen alſo bei dem Austritte der⸗ 
felbe Anſpruch. Die Quaͤſtoren zuvoͤrderſt, von den 
Cegturien zu ihren Stellen gewählt 6), gelangten biers 
durch zur Senatsmitgliedſchaft auf ein Jahr, und wa- 
ven fogar befugt, in ihren amtlichen Angelegenheiten 
sine Verſammlung deſſelben zu veranſtalten ). Bei Riss 
»erleguug des Amts traten auch fie in Die Reihe ber für 
Yen Senat Wählbaren »). Su Erwägung, daß fruͤh⸗ 
zeitig Plebejer zur Quaͤſtura zugelafien worden 9), ift 
fehr wahrfcheinfih, daß P. Licinius Galyus, der erfie 
plebejiſche Conſulartribunus, da ihm ber Schritt zu dies 
fer erichwerten Wuͤrde baburd) exleiditert worden, daß 
er bereits Senator zwar 10), einer von den abgeganguen 
Quaͤſtoren gemwefen ſey. Bon ben Volkstribunen iſt die 
Aawartſchaft, nad Ablaufe des Amtsjahrs, eben "fo 
wenig zweifelhaft 11). Nur hierdurch wird ein font be⸗ 
frembdlicher Vorfall erflärlich. Bon der Macht des Pars 
teihaffes in Kreiftanten ift an einem Appier eins der lau⸗ 


6) Id. ad divers. VII. 30: »in campo — in comitiis quae- 
„storiis.« “ 


„) Plutarch. Cato minor ı8. ı9- 
Dionys. VII 77. | 

8) Valer. Max. II. 2. $.1: »memor, eum triennio ante quae- 
»storerh factum, ignarusque, nondum a cengoribus in or- 
sdinem senatorium adlectum.« 

9) Liv. IV. 43. VI. 37. 

ı0) Id. V. 12. 

12) Id, XLV. 15: Ca. Tremellius tribugus, quia leetus non 
»erat in senatum, intercessit,« 


teiten Beifpiele wahrzumehmen. Diefer eingeßleiſchte Pa⸗ | 
trieier war davon dermaßen benonmen, daß er den Cha: 
rafter feined Haufes verleugnete, und den Senat durch 
Einführung von Söhnen Freigelafiener zu verhöhnen 
vorhatte 13 9%. Nur Männer koͤnnen das geweſen fepn, 
die den Volfstribunams verwaltet hatten. Aber ber Ses 
nat Tieß ſich folche Verunreinigung. nicht gefallen, er» 
fannte Die Werkzeuge wilder Leidenſchaft nicht an. 13): 
Stantöfluge und wohlgefinnte Genforen werben Volks⸗ 
anwalte von Einfluß, wofern ed nur Ehrenmänner was 
ren, gerri aufgenommen baben;. denn wann biefe im 
Laufe einiger Jahre in die Regierungsgefchäfte einge- 
weiht waren, mußten. fie bie Nothwendigkeit eines aris 
fickentifchen Berfahrens einfehn Sernen. Abgegangne 
Quäftoren oder wenigſtens Tribunen muͤſſen die Sena- 
toren geweſen ſeyn, von denen bemerkt wird, daß fie 
den Ehrenftuhl nie inne gehabt 19). In der fpätern 


ı2) Diodor.. XX. 36. 
Liv. IX. 29. 46: »ob infamem atque invidiosam sena- 
»tus lectionem; — senatum primus libertinorum filiis 
»lectis inquinaverat,« 


%) Vergl. oben ©. 309. 310. 


ı3) Ibid. 30. 46: »consules questi, deformatun ordinew prava 
»lectione senatus, negaverunt, eam lectionem se observa- 
»turos; eam lectionem nemo ratam habuit « 


IM) Liv. XXXIV. 44: »tres omnino senatores, neminem cu- 
>ruli honore usum.« 
id. XXXVIII. 26: »quatuor praeteriti sunt, nemo cu- 
»ruli usus honore.« 
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Zeit ſcheint die Freiheit der Cenſoren in ber Auswahl 
dahin befchräanft worden zu fenn, daß fie Dabei Ruͤchſſcht 
auf den Genfus nehmen mußte 15); aber die Nachricht 
von einem Ovintfchen Geſetze, das fih hierauf mag be 
zogen haben , ift zu dunkel und verunftalter, als 6 daß 
davon Gebrauch zu machen wäre 16). 

Daß die in Nebe ftehende Befugniß der Senforen 
nicht unbebingt, fondern befihränkt auf, bie abgegangnen 
Öffentlichen Beamten gewefen ift, wirb durch eine außer 
ordentliche Maßregel beftätigt , bie im der ſchweren Zeit 
der Kriege mit Hannibal nothwendig erachtet worben. 
In der Schlacht bei Caunaͤ hatten wohl achtzig Sena⸗ 
toren, die freiwillig gefochten, den Tod gefunden. Gie 
alle zu ergänzen, reichte die Zahl ber geweienen Staater 
beamten und Tribunen nicht bin. Da fi nun über 
diefe hinaus das Ernennungsrecht der Genforen nicht 
erfirefte, wenn man auch dieſe Beamten hätte wählen, 
alfo einen Eenfus veranftalten wollen, fo verfiel man 
auf das einzige, dem Geiſte der Berfaffung entſprechende 
Mittel, die legte Zuflucht in Außerften Staatöverlegen: 
heiten, auf die Errichtung einer Dictatura. Diefes Mal 
war ed aber ein in feiner Art einziger Dictator, ein 
Doppelbeamter , aus Dictator und Genfor zufammenges 
fegt,, ein Genfor int vergrößertem Maßſtabe. Als vor 
herrſchend ſollte ber letzte herausgeftellt werben: dies 
erhellt aus dem mit politiſcher Feinheit ausgefonnenen 
ı5) Plin. hist. nat prooemium libri XIV: »senator censu legi 


»coeptus « 
16) Festus vr. praeteriti senatores « 
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Umftaude, daß ein geweſener Benfor, und zivar der dl- 
tefte, dazu genommen wurde. Damit warb das Geſetz 
nicht übertreten, dem gemäß Niemand die Genfura mehr 
als ein Mal verwalten follte, denn die diesmalige bes 
fand ja unter der Form der Dictura. Dagegen weil 
biefer Dictator nicht Die Stelle des Rer ver 
. trat, durfte er, fehr folgerecht, feinen Magifter equitum 
ernennen; ohnehin ging das fehon Deshalb nicht an, 
weil neben dieſem cenforifchen Dictator ein für den Obers 
befehl im Felde ernannter im Amte war, der ſich einen 
Magifter equitum hielt. Der Gang, den der außerors 
| dentliche Dictator bei Vollziehung feines Aaftrags ber. | 
folgte, war ganz der angegebne verfaffungsmäßige: voran 
ernannte er alle, die ein curulifches Amt befleidet bat» 
ten; nach diefen Die geweſenen Quaͤſtoren; und da feldft 
die noch lebenden ehemaligen Volkstribunen, deren Doc 
zehn jährlich abgingen, nicht hinreichten,, fam er herab 
auf die abgegangnen plebejifchen Aedilen; endlich, als 
auch durch diefe die Zahl nuch nicht voll ward, ſchloß 
er fie mit Bürgern, die, ohne ein Amt bekleidet zu har 
. ben, fih im Kriege ausgezeichnet hatten 17). 

Einer vortrefflichen Einrichtung zufolge befand ſich 
unter den Senatoren ein für die ganze Dauer des 
Luſtrum ernannter Dberalter, ein vielerfahrner, vers 
dienter, in der öffentlichen Achtung bochitehender Mann, 
der nicht etwa, feine Meinung zu fagen, erſt an bie 
Reihe fam, wann ed zu fpät war, wann die Mehrheit 
dad Buch der Berathung ſchon zugeſchlagen hatte, ſon⸗ 
17) Liv. XXIII. 22. 23. 

Höullmann, Rom. Grundverf. 96 


— 402 — 


dern ben der vorſitzende Conſul mit zuerſt aufrief ıs): 
wovon er der Erfie des Raths gemannt wurde, 
princeps senatus. Auch ihn erwählten die Genforen, und 
eigentlich in Gemeinſchaft id; konnten fie fich nicht vers 
einigen, fo entichied dad Loos 0). Das ift aber erfl 
aufgefommen, ald man öfter von dem alten Gebraude 
abwich, zu dieſer Ehrenftelle benjenigen von ben noch 
am Leben befindlichen, gewefenen Cenſoren zu beftiumen, 
weldyer an Sahren der aͤlteſte war aı). Wenn Ausnah⸗ 
men mit fehr hervorragenden Männern gemacht wurden, 
fielen fie nicht auf. Niemand wird fi daran geftoßen 
haben, daß D. Fabius Marimus zwei Mal gewählt 
worden 22), P. Cornelius Scipio Africanus drei Wal 
nach einander 23), eben fo oft der Pontifer Marimus 
M. Aemilius Lepidus ). Aber Eato ift hier aus feis 
nem Charakter gefallen. Er, oft am unrechten Orte ein 
Verfechter des Alten, erlaubte fich, feinen ihm befreun- 
beten Amtögenoffen Lucius Valerius Flaccus zu ernen⸗ 


ı8) Cic, Phil, V, ı3. VI. 3. VII, 4. 
Id. ad divers. VIII, 4. 
Sallust, Catil, 50. 
Gellius IV. ı0, XIV. 7. 
19) Liv. XXXIV. 44: »quem et priores censores legerant, le- 
»gerunt,« . j 
230) Id. XXVII. II. 
ar) Ibid, 
a2) Id, XXIX, 39, 
23) id, XXXIV. 43. XXXVIIE 28, XXXIX, 5a, 
24) Id. XL]. 29. XLIII. «5. 
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nen,’ ber auch nur anf feine nachdrädfihe Verwen⸗ 
„dung Genfor geworben 25); des Looſens wird es babei 
nicht bedurfte haben. 

In feiner Urfprünglichfeit und Reinheit erfcheint 
das wichtige, mit dem abgehandelten verfchwifterte Necht 
der Genforen, Mitglieder des Senats aus dieſem zu entfers 
nen , ald eine von den Stüßen der echten, nicht miß- 
verftandnen Ariftofratiee. Denn nur wer in ben oͤffent⸗ 
Tichen Beamten bloße Werfmeifter und Lohnarbeiter fieht, 
bei denen ed allein auf die Brauchbarfeit anfdınmt, mag 
ihre Sittlichfeit für eine der Regierung gleichgültige 
Sache erflären. In allen Tugenden des Privatlebens 
follten in Rom die Väter des Staats dem Volke mit loͤb⸗ 
lichem Beifpiele vorangehn 26). Einem Verbrecher den 
Kopf abſchlagen zu laffen, blos um einem verfänglich- 
begünftigten Knaben die blutige Freude des Anblicks zu 
gewähren 2)3 feine Gattinn zu verftoßen , felbft ohne 
einen Freund dabei zu Rathe zu ziehn 28); mit filbers 
nem Tafelgeräth Verſchwendung zu treiben 29); ben Roͤ⸗ 
a5) Plutarth, Cato major c. 16. ı7. - 

26) Cic. legg. III. 3: »probrum in senatu ne relinquunto. 

Is ordo vitio vacato.« 

29) Plutarch. 1. 1. 


Cic, de senect. ı2. 
Liv. XXXIX, 42. Abweichend. 


a8) Valer. Max. II. 9. 6. a. 


29) Ibid. |. 4. 
Gellius IV. 8. XVII. aı. 
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miſchen Muth in Gefahren zu verleugnen 30); durch ſol⸗ 
ches anitößige und fchändliche Betragen follte die Mits 
gliedfchaft der erlauchten Behörde verwirft ſeyn; und 
in jener Zeit, als die Sitte ſich bildete, Unwürdige 
auszumärzent, war es die Abſicht der Genoffenfchaft ger 
wefen, daß, zur Warnung und Beherzigung, die Aus 
ftellungen Jsffentlich durch die Genforen gemacht werben 
follten sd. Sie mußten aber beide übereinftimmen 2). 
Einer von ihnen verlad nad, Beendigung des Cenſus 
das Verzeichniß der Senatoren : welfen Name nicht 
vorkam, der war eben damit ausgeſchloſſen 33). 

Wie in der Gunft, fo im Haß, verfuhr Eato nad 
ſchnoͤder Willkuͤhr. Das hat er wenigftend gegen ben 
großen Scipio bewiefen. Bol Erbitterung über den 
Dichterfchwung in den Großthaten deffelben, wodurch 
feine Profa verbunfelt ward, hätte er ihm gern einen 
Flecken beigebracht ; weiter Fonnte er ihm aber nicht ans 


30) Liv, XXVII. 11. 
31) Id, XXXIX. 42: »patrum memoria institutum fertur, ut 
»censores motis senatu adscriberent notas.« 
Id, XLI. 29: »insignes notae,« 
32) Id. XL. 51: ucensores fideli concordia senatum legerunt, 
“ »Retinuit quosdam Lepidus , a collega praeteritos.« 
Id. XLII. ı0: »neque ab altero notatum alter pro- 
»bavit:« 
Id. XLV, ı5: »neque ulius, quem alter notaret, ab 
valiero levata ignominia. « 
33) Id. IX. 30. XXVII. 11. XXIX.37. XXXIV. 44. XXXVIIL 28. 
XXXIX. 4a. XL. 51. XLI. 27, XLII. 10. XLIII. 05. 
XLV. ı5. 


* 
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kommen, als daß er ſeinem Bruder durch Verſetzung 
unter die Fußmannſchaft eine Schmach zufuͤgte 34). 
Wenn er nun dem Manilius zum Borwurfe machte, feine 
Gattinn in Gegenwart der Tochter gefüßt zu haben, 


und ihn unter diefem Vorwande aus dem Senat ftieß 5), 


fo dürfte darunter ebenfalls Privathaß verftedt geweſen 
feyn. »Ich kuͤſſe meine Fraunur bei flarfen Gewittern « s6): 
mit dieſem unzeitigen Scherze vergriff er ſich bei der 
erniten Handlung der Sitten-Eenfura! Su fpäte Zeiten 
gehört die Fetzſetzung, daß jeder Senator die Würde 
zeitlebens behalten follte, mit Ausnahme folder, die 
durch gerichtliche Erfenntniß zu einer mit Ehrlofigfeit 
verbunden Strafe verurtheilt worden a7". 

Die dargeſtellte Zufammenfegung des Römifchen Ce 
natd aus Männern, die alle zur Führung einer Staats⸗ 
geſellſchaft noͤthige Eigenſchaften in ſich vereinigten, 


bringt einen Eindruck von Wuͤrde und Groͤße hervor, 


der jener Vergleichung der Behoͤrde mit einer Fuͤrſten⸗ 
verſammlung 38) entſpricht: freilich immer nur in dem 
Umfange des hier vorfchwebenden Zeitraums, und abge: 
fehn von einigen Unwürdigen, die ſich eingefchlichen. Es 


' waren greößtentheild Männer von Bildung und Geffn: 


34) Plutarch. Eato maj. 18 
35) Ibid. c. 'ı7. Ä 
36) Ibid. 
37) Zonaras VII. 19. 

Conf. Dio Cass XXXVIII. 13. 
38) Plutarch. Pyrrh, ı9. 

Liv. IX. 17. 
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nung, indem zu den Aemtern, deren Verwaltung vor⸗ 
hergegangen ſeyn mußte, in der Regel nur die wohlha⸗ 
bendſten Bürger gelangten, nach dem damaligen Zus 
ftande der Erziehung Aber nur Söhne begäterter Fami⸗ 
lien Gelegenheit hatten, Seele und Geil auszubilden. 
Da nun die Reichſten darunter, als folhe, den Roß⸗ 
dienft verrichteten,, fo iſt dieſer Stand zu der Ehre ges 
kommen, Pflanzſchule des Senats zu heißen so). Aber 
dadurch, daß darin je länger, deſto mehr wilde Stämme 
vorkommen, ift die Anſtalt in Berfall geraten. Es 
ftanb gefchrieben, der Senator follte fi bed Sechans 
dels und der Schiffärhederei enthalten a0): wer hat ſich 
aber in der legten Zeit daran gefchrt ! Doch wird 
durch die Schattenfeite das vorherrſchende Licht keines⸗ 
wegs verdunfelt. 

Ein wichtiger Vorzug der Anftalt befland darin, 
daß die Mitglieder das Gebiet, auf welches ſich ihre 
Wirkfamfeit erftrecte, nicht aus der Ferne ber Theorie, 
fondern aus unmittelbarer Anfchauung, aus vielfucher 
Gefhäftsführung,, kannten. Zweckmaͤßig war babei bie 
Einrichtung, den für das naͤchſte Sahr gewählten oͤffent⸗ 
lichen Beamten, damit fie in die laufenden Gefchäfte 
eingeführt wärden, fchon vor dem Antritte des Amts 
Sig und Stimme zu geftatten, wenn fle nicht ſchon Mit⸗ 
glieder waren. Daher die bei der Zufammenberufung 


39) Liv. XLII. 61: »equites, seminarium senztus, unde lee- 
»tos in patrum numerum consules creant.« 
40) Id. XXI. 63. " 
Cic. Verr. act. IE 1 V,c, „8. 


— 
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gebräuchliche Formel: » Senatoren, unb diejenigen , 
„welche ftimmBerechtigt find ar).« Bei folchen Eigen 
fchaften,, ſolcher Vorbildung des größern Theild, wird 
die Gewandtheit, die Feftigkeit in den Maßregeln, die 
Befonnenheit erklaͤrlich, wodurch biefer Anftalt bie Ber 
wunderung aller Zeiten gefichert it. Und wenn fie zumeis 
ken geftrauchelt hat, wenn es nicht als Lebertreibung und 
angewöhnte Nedendart zu nehmen iſt, was Livius fo oft 
von Muthlofigkeit, Furcht und Beſtürzung vorbringt a2): 
immer ift fie träftig wieder aufgeftanden. Ein Inbegriff 
folcher Männer , nicht zu viezählig, feltnem Wechſel 
anterworfen , weder dem Wellenfchlage der Volksgewalt 
anögefegt, noch von Hofraͤnken angefochten, machte den 
unwandelbaren Mittelpuntt aus, in welchem fich alfe 
innere und Außerere Staatsgefchäfte vereinigten as). 
Zuvoͤrderſt gehörte dahin Die höhere, mit dem Strafs 
rechte verbundne Ordnungs⸗ und Sicherheits-Polizei 12). 
Ferner die gefammte Staatswirthfchaft 35). Auf bei 
Antrag der Eenforen ſchrieb der Senat mittelbare, außers 


4) Liv. XXL 32. XXXVL 3, 
Gel. II. 18. J 
4a) Liv. IL 32. II. 4. IV, 48. VI. 35. 38. IX, 38. XXVII. 9. 
43) Dionys. Il. 14: »y yegovola nd» eiye ıwy Kxoway re 
nxpdTos.« 
Cic. legg. III, ı2. Sext. 45. 65; de senect. 6, 
44) Sallust. Catil. 50 seqq. | 
45) Polyb. VI. ı3. 
Cic. Vatin, 15. 
Liv. XXXVIIL, 54. 
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ordentliche Steuern aus 0). Mit der Einſoderung bed 
Tributum konnte er nur durchdringen, wenn ihm bie 
Bolkötribunen nicht in den Weg traten, oder wenn 
es diefe zwar gern gethan hätten, zur Anwendung 
des Mitteld aber, dem Einfpruche Nachdruck zu geben, 
zum Widerfiande gegen die Aushebung von Mannfchaft, 
keine Gelegenheit war 4). Dagegen haben ihn bie Tri⸗ 
bunen in feine Schranfen gewiefen, wenn er einfeitig, 
mit Umgehung der Genturiatcomitien, Kriegserklaͤrungen 
zu erlaffen verfuchte as). Die Ertheilung der Erlanbniß 
an fiegreiche Feldherrn, ihren Einzug in Die Stadt im 
prächtigen Trisumgh zu halten, war anfänglich ein un⸗ 
beftrittenes Recht der Regierung 49), wobei freilich-Neib 
und Privatfeindfchaft von jeher gefchäftig geweſen find, 
daß fich oft im Senat heftiger Widerfpruch erhoben hat: 
Manchem Feldherrn ift fein Ehrgeiz wichtiger gewefen, 
als die Feftigfeit und Würde ber Berfaffung; daher 
fchon frühe Beifpiele von der Verworfenheit, Zribunen 
zu gewinnen, daß fie die Ausübung dieſes Rechts in 
ihren Wirkungskreis zu ziehn anfingen. L. Valerins 
und M. Horatius, die Urheber des verderblichen Ge 
fees, das bie Privatbefchlüffe der Plebs den Staat 
befchküffen gleich ſtellte, Haben fich zuerft auf biefem 


46) Liv. XL. 46. extr. 

47) Id. V. 12. VI. 33. XXI. 34. 
Vergl. ©. 211. 212. 

48) Id. IV. 30. 

49) Id. ITE. 63. VIEH. 16 
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Wege die Erlaubniß verſchafft sd. Das konnte auch 
dem &. Martius Rutilus nicht ſchwer werden, dem 
Schoßkinde der, Plebs, dem erſten Dictator dieſes Stan⸗ 
des 51). Als ſich im Jahre 458 der Conſul 8. Poſtumius 
zu der Ehre drängte, fand er nur in dreien Teibunen 
Gönner und Befärderer, die aber gegen ihre ſteben Amts⸗ 
genoffen die Sache gewaltthätig durchſetzten; wobei ber 
ftandess und verfaffungssvergeflene Batricier diefe unter« 
Kiegende Mehrheit »Knechte des Adeld« nannte 52). 

Sn allen Staatsſachen, welche fich Aber die in ber 
fünf und dreißig Tribus beftehende Bürgerflur hinaus 
erftrectten, bewegte ſich der Senat im freieften Wirfungss 
Ereife; blos wenn bei Verordnungen, bie für unterwors 
fene Länder erlaffen wurden, Nömifche, dort anfäffige 
Bürger betheiligt waren, ließ er durch einen oder einige 
Tribunen mit den Tribus Ruͤckſprache nehmen, Die bann 
gewöhnlich ihm die Sache anheim flelten 43). Für alle 
befiegte und unterthänig gemachte Völferfchaften war er 
Iandeöherrliche Behörde, mit der höchften peinlichen Ges 
walt 53); aus feiner Mitte wurden ihnen die Statthals 
ter gefegt, mit Verleihung des Oberbefchl3 über vie be 
waffnete Macht 55), wobei man gewoͤhnlich das Loos 


So} Ibid, 
5:) Id. VII. 17. 
52) Id. X, 37. 


53) Id. XXVI. 33, 34. 

54) Id. IX. 36. XXX. 26 extr. 
Polyb. VI. ı3. 

55) Cic. Vatin. ı5, dom. 9. 
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entſcheiden ließ 66). Im Streitfachen abhuͤngiger Stans 

sen warb er ald’ Schiebörichter angerufen 57). Er lei⸗ 
tete die Auswärtigen Derhältnifie, ertheilte fremben Bots 
fihaftern Gehoͤr, ſchickte aus feiner Mitte Gefanbte mit 
gemeſſenen Verhaitungevorſchtiften ‚ und empfing thte 
Berichte ss). 

In den ordentlichen Sitzungen, die an beflimmten 
Tagen im Monat gehalten wurben, kamen bie laus 
fenden Sachen zum Vortrage. So oft aber Fälle ein- 
traten , in welchen. die Gonfuln, oder wer fonft zur Zeit 
die höchfte Gewalt ausuͤbte, nicht für fi zu handeln 
befugt waren, mußten fie außerorbentliche Berfanms 
Iungen berufen 9), was in der Stadt durch einen Aus- 
rufer gefchab 60) auf dem Lande durch Boten 61). 


56) Liv. XLIIL 15. 

57) Polyb. VL ı3, 
Liv. XXX. 26. 
Cie. off. L 10. 

58) Livius in vielen Stellen. 
Sallust. Jugurtha 3g. 
Polyb. 1.1. 

Cie. Vatin. ı5. 
Valer. Max, IIL 7. $. Fr 

59) Cic. legg. IIL 4; ad divers, X, 12. XII. a8. 
Liv. VIII. 33. 

Gellius XIV, 7. 
60) Dionys. IX, 63. 
Liv. III, 18, 
61) Cie. de semect, ı6, 
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Bon der Megel, Die Sitzungen nur am Rage zu hal⸗ 
ten 62), haben in dringenden Allen Ausnahmen gemacht 
werben mäffen 6). Die Berfamminngsorte mußten öf⸗ 
fentliche, von Auguren geweihte Stätten ober Gebäude 
ſeyn 62)3 haufig wurde das Gapitelium gewählt ss). 
Feindlichen Feldherrn und Abgeordneten, ba felche nicht 
in Me Stadt durften, wurde außerhafb berfelben Gehoͤr 
extheilt,, entweder im Tenwel des Appollo 66), oder in 
dem, ber Bellona 67). In letzterm pflegten auch bie 
aus dem Felde zurückkehrenden Conſuln und andere Ober⸗ 
beerführer,, nach glücklichen Kriegen, um den feierlichen 
Einzug anzuhalten cs). 

Die Berufung, und in der Regel ber Vortrag, 
fonnte nur dem gebühren, der au Regierungshandlungen 
die. Genehmigung des Regierungsraths einzuholen hatte: 
Dies war zuvörberft ber Gonful, der bie Fasces führte 60), 
ober ein Genfulartribunns; Bann, in Abweſenheit beis 
der Conſuln, der flädtifche Prätor, als deren orbentlis 


6.) Gell. I, 1. 


63) Dionys, 1X. 63. XI, 20, 
Liv. XLI. 22 


64) Gell. 1. 1, 

65) Liv. XXXIL. 8, 

66) Id, XXXIV. 43, XLI. ı7. 

67, Id. XXX, 21. 40. XXXIU. 24. XLII. 36, 

68) Id. III. 63. XXXL 47. XXXIII. a2. XXXVL, 39, XXXVill. 4. 
XXXIX. 4. XLII. 21. 

69) kiv, IX. 8. 


cher Stellvertzeter 70); war auch diefer, wider Gewohns 
beit, nicht anweſend, der Präfectus urbis 71); allers 
dings auch der Interter und Dictator 72), fo wie bie 
Tribunen. Das Recht aber, Sachen zur Sprache zu 
bringen, mußte der Borfigenbe mit ben zeitigen Beam⸗ 

ten theilen. Die übrigen Mitglieder hatten daſſelbe zwar 
nicht 7375 wenn fie jedoch mußten, daß der Conſul Dinge 
zuruͤckhielt, die er für ſich abthun zu wollen fchien, fo 
durften fie darauf dringen, daß er baräber Vortrag hal⸗ 
ten follte 73); und wenn er fich deſſen weigerte, war 
. fein Amtsgenoffe, ober wer im wange ihm am nachſten 
ſtand, Dazu befugt 75). 

Unmdglich konnte jeder Senator eine eigene Meis 
nung aufftellenz; wie wäre man da zu Ende gefommen! 
Nur eine Auswahl von Maͤnnern, deren Urtheil durch 
mehrfeitige Amtsführung und vieljährige Erfahrung ges 
reift war, wurde von dem Borfitenben aufgerufen, 


70) Polyb. excerpt. legat, 129. 
Liv. XXXVIl. 44: »post consulum profectionem a prae- 
»tore senatus datus est.« 
Cie, ad divers. X. 12. 
Gell. XIV. 7. 
gı) Id. 
92) Ibid. 
3) Cic. dom. 27. 
4) Id. ad divers. X. ı6. 
Sallust. Catil. 48. 
Liv. XXVIII. 45. XIX aı. 
5) Cic. Manil. 19: »spero, consules relaturos: qui si Jdubita- 
»bunt aut gravabuntur,, 30 me proftcor relaturum.« 
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fihh über den vorliegenden Gegenftand audgufprechen ; 
Doch nicht durchaus nach Willführ, fordern es war. eine 
gewiffe Folgeordnung herkoͤmmlich. Zuvoͤrderſt der Prins 
ceps Senatus, nebit den für das nächlte Sahr beſtimm⸗ 
ten Conſuln 76) ; denn letztern fiel häufig Die Vollzie⸗ 

hung der zu faffenden Befchläffe anheim, wie fle bie 
Sache anfahn, war alfo von Wichtigkeit. . Darauf erft 
die zeitigen 77), dann die für das nächte Jahr bereits 
gewählten 787% Prätoren, und bie übrigen zeitigen curus 
liſchen Beamten 79); endlich fanmtliche gewefene Eonfuln 
und Prätoren, nebft andern durch das Dienftalter aus⸗ 
gezeichneten Mitgliedern 0). Hierauf fland dem, Bors 
figenden frei, bei vorliegenden Gegenftänden von Bedeu⸗ 
tung die Umfrage weiter fortzufeßen sı). 

In ihren Vorträgen, wegen der: zahlreichen Ver⸗ 
ſammlung ſtehend gehalten s2), 'befleißigten fich die Red⸗ 
ner bei weiten nicht immer der nöthigen Bündigfeit, 
auch fehlte es oft an Ruhe und Würde unter den Zu⸗ 


76) Cic, Phil. V. ı3. VI. 3. ad divers. VIII, 4 
Pseudo-Eic. harusp. respons, 7, 
Sallust. Catil, 50, 
Gell. IV. 10. XIV. 7. 
97) Cic. Phil, V. 17: »sententiam loco praetorio dicere.« 
98) Sueton. Jul. Caesar, 14. 
79) Cic. Verr. act. I. 1. V,c. 14. 
80) Dionys. VI. 69. VII. 47. Xl. 16. 
Gell. IV. so. XIV. 7. 
81) Gell. XIV. 2. 
82) Dionys. XI. 61. 
Sallust. Catil. 53 : »postquam Cato adsedit.« 
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hoͤrern. Des Muͤßigen, Fremdartigen iſt genug in bie 
Sache gezogen worden. Cicero hat recht gut eingeſehn, 
wie fehlerhaft ein weitfchweifiger Vortrag ſey ss), ohne 
Dagegen in feinen eigenen Reden fich zufammen zu nehmen. 
Ausbruͤche der Ungeduld über ermüdendes Gerede konn⸗ 
nicht befremden ss), nur hätten fle nicht zum nuanfläns 
digen Gefchrei werben ſollen 25). Manche legten es 
darauf an, durch weit ausgefponnene Neben nur die 
Zeit hinzubringen, damit ed in Dingen, die fie zu vers 
hindern ſuchten, nicht zum Schluß käme 26). Als der 
jüngere Cato fich diefes kleinlichen Kunſtgriffs bebiente, 
warb Caͤſar, vorfigender Eonful, fo entrüfte, daß er 
fih mit dem Befehl, ihm ins Gefängniß abzuführen, 
Abereilte, den er aber, befchämt, zuruͤcknehmen mußte, 
als er Senatoren entfchloffen fah, dem Verhafteten zu 
folgen 8). Selbſt Eonfuln haben ihr Recht des Vor⸗ 
ſitzes dazu gemißbraucht, die Verhandlungen Binzuhalten, 


83) Cic. legg. III, 18: »brevitas non modo senatoris, sed etiam 
. »oratoris magna laus est in sententia.« 


84) Cic. ad Att. IV. 2. 
85) Id. ad Quint. fratr. D. 3, ad divers. I. a. 


86) Id. ad Att. IV. 2 et 3: »Clodius cupiit diem eonsumere, | 


»horas tres fere dixit.« — „Metellus calumnia dicendi 
»tempus exemit.« ' 
87) Plutarch. Cato minor. 33. 
Sueton. Jul. Caesar. ao. 
Dio Cass XXXVIII. 3. 
Gellius IV. 10 eatr. 
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um widerwaͤrtige Befihlüffe zu vereiteln 8). Auch im 
Roͤmiſchen Senat alfo, dem Muſter für andere Staatds 
berathungsanſtalten, ift oft über unwuͤrdigem Gezänf 
die Zeit verloren worden 59); nur Daß es nicht auf Kos 
ſten der Staatsbärgerfchaft gefchah, da Feine Taggelder 
eingeführt waren, kein Conventicium , zuc9os Bovisv- 
Tıxög 90), wie in manchen. Staaten von Griechenkand 91), 
namentlich in Rhodus 9) Wenn der ältere Cato einfl 
‘jene Ungehoͤrigkeit ruͤgte, fo gereichte ihm die Geſin⸗ 
nung nicht zur Ehre, die er dabei verriekh 9). Bon 
der Eingabe ſchriftlicher Gutachten, wenn eine Ber 
handlung mehrere Tage fortgefeßt wurbe, finden ſich 
Beifpiefe erwähnt u). Während der Verhandlungen 
konnte man. fich vorläufig fehon mündlich für oder wis 


'88) Cic. ad divers, I. 2: vconsules neque toncedebant, ne- 
»que valde repugnabant : diem eonsumere volebant.« 


89). Liv. III. 5ı: »patres jurgiis saepius terunt tempus, quam 
vuconsiliis. « 
90) Plutarch. Cato major 9. 
gt) Aristot. Pol, VI. 1. (. 9, ed. Schneid. p. 243. 244. ° 
93) Id. V. 4. 2. p. 197. 
Cic. de republ. ll, 35. 
93) Plutarch. Cato maj. LI. 
94) Cic. ad divers. X, 13: »a me de scripta dicta senten- 
 .  »tia est.« 
Id, ad Att. IV, 3: »sententia, quam ille de scripto 
»dixerat,a 
id, pro Sext, 61: »de scripto sententia Jicta.« 


\ 


* 
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der eine Meinung ausſprechen 95), wobei man ſitzen 


blieb %). 

Die eigentliche Abſtimmung aber, zu ber «8 fam, 
wann eine Sache vielfeitig beleuchtet, und hinlänglich 
durchgefprschen war, vollzogen die Mitglieder fchweis 
gend und ſtehend; daß alfo das Stimmrecht der Juͤn⸗ 
gern, die nicht zum Sprechen anfgefodert worden , ſich 
auf bloßen Beitritt befchränfte 97). Der Borfükende 
ließ, nach Beendigung dee Erörterungen, die Mitglies 
ber aufitehn, und nad) den aufgeftellten Hauptmeinungen 
zufammentreten : welche Sondberung in Abtheis 
lungen Discessio hieß 98).  Pedibus in sententiam ire« 
war der gebraäuchliche Ausbrud , wenn man einer 
Meinung beitrat 9); baher die Senatores pedarii 100), 


gb) Sallust, Catil, 52. 53: »serbo alius alii varie assentie- 
‚ »bantur. — Consulares omnes, itemgqne senatus magna 
pars senteutiam laudant.« | 
96) Cic, ad divers, V. 2 extr.: sedens iis assensi. 
97) Dionys. VII. 47. 
98) Caesar de bello Gall. 1, VIII. c. 53 (Hirtius Pansa): »sen- 
»tentiis dietis discessionem faciente Marcello.« 
'Gell, III. 18: »quam S.Consultum per discessionem 
fiebat,, universi senatores sententiam pedibus ferebant,x 
99) Gellius 1. 1. et XIV. o. 
Sallust. Catil, 50. 
Liv, V. 9. IX, 8: »in quam sententiam quum pedibus 
»iretur. Quum omnes in sententiam ejus pedibus irent.« 
100) Cic. ad Att I. ıg, extr.: S,Consultum summa pedario- 
zum voluntate factum « 


= 
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Abweichender Meinung ſeyn, hieß: »in alia omnia ire, 


ndiscedere 101).« Zur Guͤltigkeit jedes Senatus Conſultum 
war dieſe Abſtimmungsform nothwendig 10). Es folgen 


‚zwei Beiſpiele von dem Hergange. Die Grauſamkeit der 
Regierung iſt bekannt, mit der ſie eine große Zahl von 
Achkern, weil fie in dem Kriege Roms gegen Perſeus 
son Macedonien ihre Parteinahme für dieſen nicht zu 
verbergen vermocht, nach Rom entboten, unb in Gefangen» 
ſchaft gehalten Bat. Bei der Verhandlung ihrer Sache im 
Senat erklärte fie ein Theil der Mitglieder ſchlechthin 
für ſchuldig, und verlangte bie Kortdauer der Haftz 
ein andrer war ganz ber entgegengefegten Meinung. - 


Eine dritte Partei trat zwiſchen beide in die Mitte, hielt 


Die Gefangenen zwar nicht für überführt, aber doch für 
verdächtig, und fand daher bedenklich, fie auf freien Fuß 
zu ftellen., Demnach hätte ber vorfigende Prätor Aulus 


Poftumius , als er zur Abſtimmung fchritt, die Auf⸗ 


ſtellung dreier Abtheilungen anordnen follen. Aber er 
ſelbſt gegen die Unglüdlichen geftimmt, erlaubte fich das 
verfaffungswidrige Verfahren, nur zwei zu verfügen, 


‚nach den beiden fich entgegengefegten Meinungen, in der 


Vorausſicht, daß dabei denjenigen, welche fich zur mitt⸗ 
lern befannten, nichts übrig bliebe, als auf die Seite 
ber ftrengen zu treten 103). Bei der Frage über die Bes 
flrafung der zur Haft gebrachten Theilnehmer an ber 
101) Hirtias Pansa LI. . 

Cic. ad divers, I. 23, X. 10. 
103) Tubero, laudatus ab Atejo Capitone, ap. Gellium XIV. 7. 
103) Polyb, excerptt. legatt. 129, - 

Hillmann, Rom, Grundverf, vo 


nungen heraus, von benen aber bie ftrengite fo fehr ob 
fiegte, daß der Schluß danach erfolgte 109). Bei Ge 
genftänden von hoher Wichtigkeit mußten die Senatoren 
ihre Stimme an Eides Statt ablegen 105). 

Die Zahl derfelben hat fortdauernd gegen Dreihun- 
dert betragen 106), Eine Feſtſetzung muß beftanden has 
ben, wie viel ihrer zur gültigen Abfaffung eines de 
ſchluſſes anweſend feyn follten 107)., vermuthlich wenig⸗ 
ſtens der dritte Theil we). Eine Verſammlung von 
Zweihundert hat ald zahlreich gegolten 10). Es ſteht 
dahin, ob die Strafgelder eingetrieben worden , die er 
legen follte, wer ohne gültige Urfachen ausbliebe 110). 
Bermöge des Rechts der Conſuln, ihre Abſichten gegen 
feitig durch Einfpruch zu vereiteln, viderſettt ſich im 


104) Sallust. Catil. 50—53. 
Sueton. Jul. Caesar ı4. 
Plutarch. Cic. ao. aı. 
“ Ejusd. Caesar 7. 8, et Cato minor 22, 23. 
105) Dionys, VII. 3g. 
Liv. XXVI, 33. XXX. 40. XLIL ar. 
106) Dionys. VII. 55. 
Liv. epit. I. LX. ' 
109) Liv. Il. 23. XXXVII. 44. XXXIX. 4: »nec agi quidquam 
»per infrequentiam poterat senatur,a 
Dio Cass. XXXIX, 30. 
108) Liv. XXXIX. 18. 
109) Cic, ad Quintum ftatr. II, ı. 
110) Gell. XIV. 7. 
Cic, legg. III, 4. Piik A. 5. 
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Yahre 565 E. Flaminins feinem Amtögenoffen M. A 
milius, ber mit einer feindfefigen Maßregel umging. 
Da benugte Teßterer den Unftand, daß zu einer. Raths⸗ 
‚verfammlung fich wenige Mitglieder einfanden, und auch 
Flaminius wegen Krankheit fehlte, » verftohlen « einen 
Negierungsbefchluß durchzutreiben 111). Se mehr feit 
den Gracchen der Berfall, und feit Marius der Unter: 
gang des Staats herannahte, defto mehr Mißbraͤuche, 
‚Betrügereien, Gewaltitreiche auch in Anfehung der Se: 
natsbeſchluͤſſe. Gewalthaber fetten folche eigenmächtig 
auf, fogar mit der Unverfchäntheit, Namen von Senas 
toren darunter fchreiben zu laffen, die nichts davon 
wußten 112). | 

Die nichtsenrulifchen Aedilen, denen die Aufficht über 
das Archiv oblag*), konnten von manchen Rathefchlüfs 
fen die Echtheit nicht beurtheilen, da file nicht Mitglie⸗ 
der des Senats waren. Sie haben auch diefe Amtspflicht 
vernachlaͤßigt, und das Gejchäft Unterbeamten und Dienft- 
boten überlaffen. Daher ift das Archiv mit der Schaßs 
fammer vereinigt, und unter Die Aufficht der Quäitoren 
geftellt worden. Mit den Regierungsbefchlüffen 113) find 


ını) Liv. XXXVIN. 44. XXXIX. 4. 
112) Cic. ad divers. IX. 15. ad Att. IV. 18, V. a1, Phil, V. 4. 
°», Oben S. 205 ff. " 


113) Liv. XXXIX. 4. a. 565. 
Cic. Phil. V. 4. 
Sueton. Octav. Aug, 94. 
Plutarch. Cato minar 17, 


den. Daß diefe Anordnung nicht erſt, wie angegeben 
wird 115) von Detavianıd Auguſtus getroffen worden, 
fondern ſchon früher beftanden hat, erhellt aus mehrern 
Beifpielen *). 


Dio Cass. LVII, ao. 

'Tac. annal. III, 51. 
114) Sueton. Jul. Caesar 28. 
115) Dio Cass. LIV. 36. 


ſeitdem auch die Gefeße 113) dafelbit aufbewahrt wor⸗ 
*) S. MN. 113. 


pr 


IT. 
Hierarchiſche. 
$. 34. 


Religionsverwaltung. Prieſterwahlen. 
Collegium pontificum. 


Dertraut mit. den Schriften der Griechiſchen Wei⸗ 
ſen, giebt Cicero in wenigen Worten zu erkennen, daß 
die Ahnung der Abhaͤngigkeit von einer hoͤhern Ordnung 
der Dinge in der menſchlichen Natur einheimiſch ſey 1). 
Bei den Römern, überhaupt bei ven Bölfern des Als 
terthums, waren es gefchichtliche Gegenftäinde, an welche 
fi) das angeborne Neligionsgefühl Außerlich anlehnte, 
Sagen, Ueberlieferungen von Heroen der Urzeit, ihrer 
Art und ihrem Thun, Alles nach menfchlicher Weife 
gedacht 2). Aus dem Dunkel einer Zeit, in die fein 
Ange mehr drang, hatten die Stämme und Anſiedler⸗ 


1) De nat. deor. I. 16.27: »in omnium animis deorum notic- 
»nem impressit ipsa natura. Quae est enim gens, aut quod 
»genus hominum, quod non habeat, sine doctrina, auti- 
»cipationem quandam deorum, praenotiouem, — iusitas 
»deorum vel potius innatas coguitiones! 


2) Ibid. c, 27, 


rm» 499 “REDE " 


Bereite, die den Römifchen Staat gegründet, Die Vers 
ehrung biefer über den Sternen wohnenden Wefen aus 
den urfprünglichen Heimathen mitgebracht, und gegen 


feitig ausgetaufcht: fie warb uud blieb unveränßerliches. 


Geſammt⸗Eigenthum. Daher die mwefentliche und innige 
Verbindung bed Staats mit der Religion; aus bern 
Entftehungsart aber, einer Folge jened Haupt⸗Unterſchei⸗ 
dungsmerkmals der Religion ſelbſt, deutlich. wird , dag 
von einer Staatöreligion nur bei heidnifchen Voͤlkern bie 
Rede feyn kann. 

Diefer Verbindung zufolge war ber Roͤmiſche Herrn‘ 
ftand im Beflge der Verwaltung wie bes Staats, fo 
der Kirche, mithin and) vorberechtigt, ſowohl die Ans 
winke der höhern Wefen zu Beuten, als die Näthfel ver 
Weiffagebächer zu löfen. Eben fo folgt aber auch aus 
diefem Grundverhäftniß unausbleiblich, daß ber zweite 
Stand, ſeitdem er fich Theilnahme an ben Staatswuͤrden 
erftritten, feine Anfprüche mın auch auf bas Prieſterthum 
richtete. Daß beibe Anftalten nicht neben einander ſtehn 
tonnten, fondern eine in der andern. enthalten ſeyn mrußte, 
ergiebt fih aus dem Ganzen dieſer Zuſtaͤnde. S hu 
und Recht waren die Grundfäulen, Die das gefellfchaft« 
liche Gebäude trugen, ber Staat mußte alfo- Ober-Ans 
ftalt ſeyn, und die Kirche in fich fchließen. 

Wie für alle Angelegenheiten der: Gefellfchaft , fo 
war auch für das Neligionswefen die hoͤchſte Behoͤrde 
der Eenat. Ihm ftand die oberſte Leitung deſſelhen zu s), 
3) Polyb. VI. ı5, 

Cic. Iegg U. 9. 
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die Anordnung von Berföhnnungs s und Dank⸗Feſten a7, 
Buß⸗ und FaflsTagen 5), Vorkehrungen gegen das Eins 
reißen fremder Religionsgebraͤuche 9, Strafe Erkennt: 
niffe in Rekigionsvergehungen 7), Befragung der Weifs 
fagebücher, I. Alle dahin einfchlagende Dinge mußten 
in den Sigungen immer zuerft vorgenommen werden 9). | 
Für die befondere Verwaltung beitand das dem Senat 
unmittelbar - untergeorbnete Collegium pontificum , von ' 
dem. hier nur im feiner ſtaatskirchenrechtlichen Eigens 
fchaft. Die Rebe feyn darf. Die drei dlteften Tribus, 
jede mit. hundert Gentilengemeinen, Die vertheilt waren in 
sehn Gurien , hatten vor ihrer Vereinigung brei einzelne 
Staatsvereine ausgemacht, in deren jeglichem ein Pontifer 
den Neligionsangelegenheiten vorgeftanden. Auf dieſer 
urfprünglichen Zahl beruhte das Herkommen, baß die 
Meinung, worin drei Pontifices übereinftimmten,, von 
der Bürgerfchaft und dem Senat angenommen wurde 10). 
Bei-der Verbindung. der drei Gefellfchaften in eine ges 
fammte einzige, traten bie drei Pontificed in ein Eolles 
gium zufammen, mit einem Borfteher, Pontifex maxi- 
mus , ber eigentlich nur Erfter feines Gleichen war, 


4) Liv. V. 23. 50. XXI, 9. XXV. 12. XXX. 2. XXXII. ı. 
XLII. 30. 

5) Id. XXXVI. 37. . 

6) Id XXV. ı. XXXIX. 18. 19. 

7) Valer. Max. VI. 3. $. 7. 

8) Cic. de div. II. 54. ‘ 

9) Gellius XIV. 7. 

10) Pseudo-Cic. harusp. respons ec. 6. 





a 


— 44 — 


doch mit gewiſſen Vorrechten und Auszeichnungen. Um 
die Geſchichte der Verfaffung diefes Eollegii ins Licht zu 
fielen, muß die, der Augures, damit verbunden wer; 
den. Einen diefer Seher hat von: Anbeginn ebenfalls 
jebe der drei dlteften Tribus gehabt 11), wie einen Has 


ruöper 195 bie dann feit der Vereinigung auch eine 
‚Genoffenfchaft bildeten 15), mit einem Borfteher, Magister“ 
collegii. So beftand jedes ber beiden priefterlichen Col⸗ 
legien zuoörberft aus vier Mitglievern, die Borfteher 
inbegriffen. Bei .diefer Zahl konnte aber Gfeichheit der 


Stimmen eintreten 19); es ift daher in früher Zeit die 


Stelle eines. fünften fowohl Pontifer als Augur ers - 
richtet worden. Wenn demnach. die frühere Zahl der 


Hontificed auf Fünf geſetzt wirb 15), fo begreift fie den 
Vorfteher in ſich; werben aber nur vier angegeben 16), 


fo find die bloßen Pontiftces zu verſtehu, mit Ausſchluſſe 


bed Maximus, Da im Jahre 452 vier hinzugefommen 17), 


fo hat die Behörde feitbem beftanden aus Neun. Hier 


rı) Cie, de rep. It, 9, 
Liv. X, 6. 


“ aa) Dionys. Il, 22. | 


13) Valer. Max. L ». 1. 3. 
Plin, hist. nat. VIH. a8, 
Cie. ad divers. Ill, 10, versus fin, 
‚ı4) Liv. LE I.: »inter augures constat, inparem numerum de- 
»bere esse.« | 
15) Cic, de republ. Il. ı4. 
ı6) Liv. Li. ” 


« 19) Ibid, et c, 9. 


. ) 
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wirft letztere Licht zuruͤck auf die, der Augures, vermit⸗ 
telſt der Jahlen Fuͤnf und Neun. Daß vor dem Jahre 
452 fünf Angures geweſen, ergiebt ſich aus ber Zuſam⸗ 
menſtellung zweier Angaben 15); und in demſelben iſt 
das Collegium vermehrt worden auf Neun 10). Das: 
dritte Staatsprieftercolfeginum , dasjenige der Männer, 
welche fich das Amfehn geben mußten, gewiſſe geheim- 
nißvolle Schriften zu entziffern, war auf andere Weiſe 
entftanden, alfo nicht mach dieſem Zahlenverhäftniß zu⸗ 
fammengefeßt: anfänglich nur zwei Mitglieder, genannt 
Duumviri sacrorum oder saeris faciundis 38), Darauf: De- 
cemviri 41), Um die Sache im Zitfammenhange anfzus 
faffen, find auch fle hier ermähnt worden. | 

Wegen der engen Verbindung der bürgerlichen umd 
firchfichen Gefellfchaft konnte nicht ausbleiben, daß der 
zweite Staub entweder, feitdem er fich. Theilnahme an 
der Leitung jener erfämpft, auch in biefer mit zu herr⸗ 
ſchen verlangte, oder umgefehrt in das bitrgerliche Macht⸗ 
gebiet durch einen Theil des Firchlichen einzubringen 
füchte. Bon ben drei oberpriefterlichen Gollegien der 
Pontificed, der Augures, und der Ausleger der Sibyl- 


18), Cic. Li. g et ı4: nad pristinum numerum (tres) duo au- 
»gures addidit.« | 
19) Liv. 1. 1, 
20) Dionys. IV. 6a. 
Liv. IN, 10. V. 13. VE 5 
Valer. Max. L i. $. 13. 
ar) Liv. VE 37, 42. XXV. 2. 12. XXVI 23, XXXVI 37, 
XL. 37. 
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lenbuͤcher, ſtand das dritte im Range am tiefſten, war 
alſo den Plebejern am leichteſten erreichbar. Daher wurde 
das Begehren der Aufnahme ſchon in die Foderung des 
Conſulats gezogen: ſtatt zweier Ausleger ſollten zehn 
ſeyn, und die Hälfte plebejiſch 2. Es warb durchge⸗ 
fochten, zum größten Berdruße der Patricier, nicht nur, 
weil ihre Auslegungsfunft nun weniger freien Spiel⸗ 
raum hatte, fondern auch, weil damit ber Anfhritt 
zum Bonfulatus gefchehn war 23). Erſt nach Verlaufe 
zweier Menfchenalter wagte ſich bie Plebs auch au bie 
beiden audern oberpriefterlichen Behörden. Zu den hie 
herigen vier patricifchen Pontiftced, mit. Ausſchluſſe des 


. Ober: Pontifer, deffen Stelle noch ein. Borredyt der. Bar 


teicier blieb, kamen nun eben fo viel ylebejifche 20. 
Schon aus der Gleichzeitigfeit ver, aud auf das Col⸗ 


legium der Auguren gerichteten Anfprüche, und der 


Gleichheit des Verfahrens, iſt für Das letztere biefelbe 
GefammtsZahl Neun, mit Inbegriff des Magiſter, ans 
zunehmen; fle wird aber auch ausdrücklich genannt 25). 


Daß vor dem Hinzufommen ber vier plebejifchen. fünf 


33) Id. VI. 37. X. 8. 
a3) Id. VI, 42: »gradu eo jam via facta ad consulatum vide- 
vbatur.« 
Id, XXV. 12. 
24) Id. X. 6. 9. | 
Cic. dom, ı4: »ex parte dimidia sacerdotes.« 


25) Id. X 6 et 9: ».novem numerum expleverunt, Novem 


. »augurum numerus factus. 








Mitglieder gemefen 3) , ift unzweifelhaft. Wenn ben 
nach Livius angtebt, es feyen nun fünf plebeiifche Mitglie⸗ 
ber gewählt worden, die er auch ſaͤmmtlich mit Namen 
anführt, fo muß hierbei, da ihrer nicht zehn ſeyn konn⸗ 
ten, irgend ein. Mißverftand oder Sprthum ubwalten. 
Um ein. halbes Sahrhundert, nad) Einführung plebejifcher 
Pountifices erlangte der zweite Stand auch bie Fahigteit 
sum Ober⸗Pontificatus 27). 

In der Kirche hat ber Gebrauch fortgebanert , der; 
in der dlteften Zeit auch im Staate beftanden hatte, 
daß alle hühere Aemter auf Lebenszeit nerlichn wurden; 
weshalb neuer Wahlen immer nur nach eingetretenen 
Todesfällen Erwähnung gefdhieht 2). Wenn: ver Pons« 
tifer maximus mit Tode abging , fu wurde, da bie 
Stelie nur einem Mitgliede des Collegü ertheilt werden 
konnte, jedes Mal zuvoͤrderſt daffelbe wieder vollzählig 
gemacht, und ein neuer Pontifer gewählt, worauf. erſt 
die Wahl des Marimus folgte 0). Jedes von den drei 


26) Oben N. 18. 

37) Liv. epit. I. XVII. 

38) Dionys. II. 73.. 

Liv. XXV. a XXVI 23. XXVIL& XXXIIL 4a. XXXIX. 
46. XL. 4a. XLUL II. 

In der Stelle XXIL 30 gehn die Worte »bis fucrat« 
nur auf »consul« , nicht mit auf »augur.« 

29) Liv. XXV, 2; »in Lentuli (pontificis maximi) locum M. 
»Cornelius Cethegus — pontifex subfectus.« — Ibid. c.5: 
»comitia inde pontiici maximo ereando sunt habita, ea 
vuovus pontifex M. Corn. Cetheg, habuit,a — Id, XXXIX. 
46: »P, Licinius Crassus poutifex maximus mortuus est; 


— none 
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prieſterlichen Collegien hatte das unbeſtrittne Recht, die 
Maͤnner vorzuſchlagen, die in ſeiner Mitte Aufnahme 
finden ſollten, alſo eine entſchiedne Vorwahl; auf die 
Mitglieder Fam fomit unverlennbar das Meifte an. 
Diefe Cooptatio erftredfte fich namentlich auf den Ponti- 
fex maximus 30), auf die übrigen Pontifices sı), Die 
Augures 32), und die Becemviros sacrorum 33). Zum 
Pontifex durfte Niemand vorgefchlagen werben, der mit 
einem Mitgliede in feindlichen Verhältnig ſtand sa). 
Nur diefe Bors oder weitere Wahl kann gemeint ſeyn, 
wenn Dionyfind verfichert, nicht Die Bürgergemeine habe 
die Priefter- gewählt, fondern Die Priefterfchaft felbft 39), 
denn er wärbe fich ſonſt widerfprechen, da er in einer 
andern Stelle das Wahlrecht ganz richtig den Eurien 
beilegt 36). Berfammlungen der Bürgerfchuft zum Ber 


»in ejus locum M. Sempronius Tuditanus pontiftz est 
»eoeptatus , pontifex mazimus est creatus C. Servilius 
»Geminus.« — Id. XL. 42: »C. Servilius Geminus pon- 
»tifex maximus decessit: pontifex in locum ejus a colle- 
»gio cooptatus est Q. Fulvius Flaccus , at pontifex mazi- 
»mus M. Acmilius Lepidus.« | 


30) Ibid. (»a collegio eooptatus est pontifex maximus,«) 


3ı) kbid, (npontifex a collegio cooptalus.«) 
Id. XLIII. ı1: »pontifices legerunt.« 


32) id. XL. 42: »augures cooptarunt.« 

33) Ibid.: »decemvir sacrorum est cooptatus.« 
34) Cic. ad divers. III, 10, versus fin, 

35) Dionys. II. 93. 

36) Id. H. aa. 
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hufe ſolcher Wahlen werden oft erwaͤhnt 513; daß es 
"aber weder comitia 'oenturiata, noch tributa, ſondern 
curiata, und zwar calata, gemwefen, ift aus dem Borfige 
dabei abzunehmen, den immer ein Pontifer geführt. 
bat ss). Galatcomitien find auch unter denen gu ver- 
ftehn, Die zur Wahl ded Curio maximus berufen wors 
den 30), nur: iſt hier , weil derfelbe: zu feinem eigentli⸗ 
chen Collegium gehörte, die Borwahl weggefallen. Die . 
Analogie aller oberpriefterlihen Würben führt darauf, 
diefelbe Wahlverfaffung auch auf den Rex sacrorum an- 
zuwenden *). Gin Mal gefcjieht zwar in biefer Bezie⸗ 
hung ver Tributcomitien Erwähnung, der Fall gehört 
aber zu den, unten zu erwähnenden Rechtsberufungen, 
die von Erfenntniffen des Pontifer. marimnd an die Buͤr⸗ 
gerfehaft zuläffig waren a0). Hier, im geeigneten Zu: 
fammenhange, war dad Recht der Eurien, an der Prie- 
ferwahl Theil zu nehmen, beffer ins Licht zu fliehen, 
ale oben **). | 
Um zu einem Staatsamte oder zum nichtscurulifchen 
Zribunatus zu gelangen, mußte man fid) dort an die 
zeitigen Oberbeamten, hier an bie Zribunen wenden, 


37) Liv. XXV. 5: »comitia pontifici maximo creando.« 
Fjusd, epit. 1. LXVIIL : »Cn. Domitius pontifex maxi- 

»mus populi suffragio creatus est.« 

38) Id. XXV. 5. 

39) Id. XXVII, 8. 

#) Vergl. &. 136. 

40) Id. XL. 4.2. 

**) ©. 149 
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denen die Aufſtellung der Bewerberliſte zukam. Was b:i 
den bürgerlichen, das galt noch viel mehr bei den kirch⸗ 
Iihen Yantern, wo den Mitgliedern der Gollegien die 
Prüfung der Amtsfähigfeit jedes Bewerbers bei w:item 
angelegentlicher ſeyn mußte, weil hier nicht von Rady 
folgern im Amte, fondern vom Amtögenoflen die Rede 
war. Nach diefem urgewohnheitlichen, allgemeinen Grund⸗ 
faße haben die Brei bewußten priefterfchnftlichen Colle⸗ 
gien immerdar ein gewiſſes Ernennungsrecdht ihre 
Mitglieder behauptet; noch zur Zeit des Eicero gefchiet 
eines folchen mehrmal Erwähnung, nur mir der Eins 
ſchraͤnkung, daß ein Bewerber von nicht mehr als Zweien 
durfte ernannt ober vorgefchlagen werden, bamit meh⸗ 
rere auf die Wahl fämen aı). 

Uebrigene aber ift in der Wahlverfaffung der Prie 
fter ſchon früher eine große Veränderung vorgegangen, 
eine nnausbleibliche Folge der um ſich greifenbeh Demo 
kratie. Der Volkshaufe, ohne bürgerliche und ſittliche 
Scheidungen, blos in Tribus gefondert, er, im feiner 
Uebermacht, in feindfeliger Eiferfucht gegen die veraltet: 
ten Eurien, ließ deren begrünbetes Recht der Prieſter⸗ 


4ı) Cie, Phil, TI, a: »me angurem, a toto tollegio expeti- 
stum, Cn. Pompejus et Q. Hortensius nominaverunt : ne- 
»que enim licebat a pluribus nominari.« 
Id Phil. XIII. 5: »in paternum auguratus locum em 
»(Cn Pompeji filium) mea nominatione cooptabo: (ut, 
»quod a patre accepi , filio reddam).« 
Id., epist. ad Brut. 5: »Ciceronem nostrum in vesirum 
»(pontificum) collegium cooptari volo.« 
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wahl nicht unangefochten. Ward ihnen das von den Tri⸗ 
bus entriſſen, ſo verlor eben damit die Prieſterſchaft 
den Haupttheil ihres Einfluſſes, da nun keiner mehr 
aus ihrer Mitte, ſondern ein Tribunus, die Handlung 
leitete. Den erſten Anſchlag machte um den Anfang 
des ſiebenten Suhrhunderts der Tribunus C. Licinius 
Craſſus. Noch aber ſtand der kirchenrechtliche Theil der 
Verfaſſung zu feit, um durch diefe Erſchuͤtterung zu lei⸗ 
den a). Kein halbes Jahrhundert jedoch, fo wagte 
der Tribunus En. Domitius Aenobarbus von neuem 
einen Sturm. In der Hoffnung getäufcht, von den 
Pontifices an die Stelle feined Vaters vorgefchlagen zu 
werben , warb er von Mache geleitet as); und weil er 
mit mehr Schonung und Umficht zu Werfe ging, ale 
Licinius, gelang ihm das Unternehmen. Auf die ge 
fammte Bürgergemeine die Wahlen übertragen zu 
wollen , die feit undenklichen Zeiten der Kirchengemeine 
zugeftanden, das hätte immer noch allzu harten Anftoß 
gegeben. Um nur die Leitung der Mahl an die Volkes 
tribunen zu bringen, entwarf er feinen Gefeßvorfchlag 
mit fchlauer Mäßigung. Nicht die ganze Bürgerfchaft, 
nicht ein Mal die volle Hälfte, fondern die kleinere, 
von den fünf und dreißig Tribus nur ſiebenzehn, 
follten die Wahl vollziehn. Die Aufpicien, die bei Tri- 
butcomitien nicht Statt hatten, würden, das lag in 
dem ſpitzſindig ausgeſonnenen Plane, dadurch erfebt 
werden, baß ſich der göttliche Wille Durch das Loos, Das 
43) Cic, de amicitia 25. 

43) Sueton. Nero a, 


t 
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über jene Siebenzehn entfcheiden follte, zu erkennen gäbe. 
Wer von biefen Tributfiimmen eine Mehrheit von wes 
nigftene neun erhalten, den mußte nun das Collegium 
annehmen a). Ohne der, bis dahin von den Eurien 


vollzogenen, engern Wahl zu gedenken, wird nur die 


weitere der Priefterfchaft erwähnt, und gefagt, Do⸗ 
mitius habe ſie von den Prieſtercollegien auf das Volk 
übergetragen a5) : ſehr oberflächlich und zum Theil un⸗ 


richtig. Die Wahlverfammlangen, die feitdem vorkom⸗ 


men 36), waren verjängte Tributcomitien 47), das Erz 
nennungsrecht aber ift den Prieftercdllegiiö verblieben *). 


Gleich dem angeführten Gebrauche, nad der Wahl. 


gewiffer weltlichen hohen Beamten eine zweite Berfamms 
lung anzuftellen, worin dem Gewählten die Beftätigung 
und Weihung .ertheilt wurde **), war ed auch ein aus 
der aͤlteſten Zeit ftammenber Theil des Staatskirchen⸗ 
rechts, daß auf die, anfänglih und lange Zeit in 
Curiat⸗, barauf in Tribut » Eomitien vollzogene Wahl 
der Öffentlichen Priefter noch eine Verfammlung der 


44) Cic. agrar IL 9. 

45) Sueton. 1. 1. 

Vellej. Paterc, II. ı2. 

46) Cic. epist. ad Brutum 5: »comitia sacerdotum.« 

Id. agrar. II. 7: »comitia pontiticis maximi.e 

47) Sueton Jul. Caes. ı3: »plara ipse in eorum (duorum 
»pontificatus maximi competitorumyWrfbubus suffragia, 
» uam uterque in omnibus (septemdecim) tulit.« 

*) Oben N. ı. 

*a) Oben ©. 145. 
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* 
Curien berufen werden mußte, zur genoſſenſchaftlichen Be⸗ 
kraͤftigung und kirchlichen Weihe as): wie dort eine Lex 
curiata de imperie , fo hier eine Lex curiata 49) de sa- 
cerdotio. In ſolchen Euriatcomitien find auch der Rex 
sacrorum und der Flamen dialis, wie überhaupt bie 
Flamines , feierlich in das Amt eingefegt worden 50), 
nachdem die Wahl gleich der, aller obern sffentlichen 


Prieſter, vor fih gegangen. Der Ner und der Dialis 


Jupiters waren an vie Stelle ded bürgerlichen Rex, 
in deſſen hohenpriefterlicher Eigenfchaft., getreten : jener 
5/08 ein erhabnes Schattenbild, Damit der Name fort- 


dauerte; bei diefem war einige Wirklichkeit vorhanden: 


gr verrichtete Die hochfeierlichen Opfer, bie einft dem Rex 
obgelegen 51), und genoß dafür die Auszeichnung bes 


- Wagenfeffels 59), mit Dem beftändigen Beifig im Senat 53). 


Auf Die Ligenfchaft des collegii pontificum ale 


48) Dionys. II. a2: »Önoxvpovoga, Uno züy Einyovulvor 
»ra Yeie dia uavrırijs.« 

49) Cie. agrar. I, ı1. Die Rede it hier zwar nicht unmittel⸗ 
bar von Prieſtern, ſondern von gewiſſen in Vorſchlag ge: 
brachten weltlichen Beamten- Da aber, nad dem abfon: 
berlihen Cinfalfe des Urhebers, deren Wahl nah dem 
Grundſatze der Prieſterwahl ‚eingerichtet werben follte, fo 
ift der Schluß von der gefoderten Nachbildung auf Dad 
Urbild zulaͤſſig 

50) Labeo, laudatus a Lael, Felice , ap. Gellium XV. 27 
»regis aut Jaminum inaugurandorum causa.u 


51) Dionys. U. 14. 


Liv I. 20, 
52) Liv, I. 1, 
53, Id. XXVIL 8. ‘ 


Hüllmann, Rom. Grundverf. 28 
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Oberbehoͤrde fuͤr die Verwaltung des Privat⸗Religions⸗ 
und Kirchen⸗Weſens kommt ed bier nicht an, ſondern 
afein auf deffen Stellung zum Senat in Staatskirchen⸗ 
fachen. Eine der vorzüglichiten dahin gehörenden Ob⸗ 
Tiegenheiten beftand in der Vollziehung ber oben ange⸗ 
gebnen Religionsverfügungen de Senats. Dann hatte 
es diefer feiner vorgeorbneten Anitalt gutacktliche Bes 
richte abzuftatten in Fällen wunderbarer Naturereiguiffe, 
bei denen man die Gdtter gereist wähnte sa), ober wenn 
Fragen vorfamen, bei benen man auf Neligiondber 
denklichkeiten ſtieß, unter anbern, ob gewifle erbentete 
Summen auf Öffentliche Spiele vermanbt werden müßs 
ten, oder in ben Schatz gelegt werben bürften 55), ober 
ob, zum Danke für ben günftigen Ausgang von Krie⸗ 
gen, mit Bewilligung ber Bürgerfchaft außerordent⸗ 
fihe Opfer an Sungvich gelobt werben follten 66); 
beögleichen wenn über Opferförmlichfeiten Zweifel ent 
itanden 57). Den Bortrag folder vom Gollegio abges 
faßten Gutachten im Senat Äbernahm ein Pontifer, der 
zugleich Senator war ss). Ein wichtiger Theil. ber 
Bernfögefhäfte der Pontiftced beftand endlich in ber 
Führung fowohl der Zeitrechnungs⸗ ald der Staats⸗ 
gefchicht-Bücher 59). 


54) Id. XXX. 2. 

55) Id, XXXIX. 5. 

56) Id, XXI. 9. 10. XXXIV. 44. 
59) Id. XLI. 16. 

58) Cic, ad Att. IV. a. 

59) Id, de orat. Il. 12. Dom. 53. 


—— — — a ——— a} k 4 Ge In - ze = h = 
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Seined hochtönenden Namens 60) ungeachtet, war 
ver Pontifer marimus nur Erſter des Collegii, und au 
deffen Mehrheit gebunden; feine Gutachten und Verfuͤ⸗ 


gungen wurben auch immer im Namen defielhen, pro 


collegio , ex atıctoritate collegüi, erfafien 61). Er fegte 
ſich Demöthigungen aus, wenn er für fi allein hans 
delte, und märe feine Abficht noch jo loͤblich geweſen. 
Das hat im Zahre 552 Birinius erfahren, bei folgender 
Gelegenheit. Nicht ernftlich in der Meinung, die höhern 
Mächte durch Schauſpiele beſtechen zu koͤnnen, fondern 
eigentlich, um Pas Heer durch Zuverſicht zu ermuthigen, 
wurben oft, bei bevorſtehenden Kriegen, für den Fall 
bed glädlichen Ausgangs, ſolche Luſtbarkeiten gelobt. 
Das follte auch im genannten Jahre gefchehn, ohne daß 


man jedech Die Gelder dazu nachweiſen konnte. Da 
machte Licinius die verfiändige Borfielung: mit Gefüßs 
ben ſolle man fi nicht uͤbereilen; hätte die Kaffe einen 


Ueherſchuß, deſſen man Für hie Kriegführung nicht bes 
duͤrfte, fu follse dieſer abgeſondert niedergelegt werben, 
um feiner gewiß zu ſeyn; obne Diefe Vorſicht fey keine 
Gelobung zulaͤſſig. Unſtreitig war daß im Geifte des 


Liv. IV. 3, VI. 1. IX, 18, 
Dionys. VIll. 56. 
Sueton. Jul. Gaes, 40. 
Censorin. de die nat. ao. 
60) Festus v, ordo sacerdotum; »judex atque arbjter rerum 
»divinarum et humanarum.« 


61) Cic. dom. 53. 


Liv. IV, 44. XXXIV. 44. 
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bisherigen Verfahrens geſprochen; immer hatte bis da⸗ 
hin der Senat die Summen zur Beſtreitung der Koſten 
in Bereitſchaft gehabt. Aus Empfindlichkeit aber, nicht 
gefragt worden zu ſeyn, entſchieden die Pontifices gegen 
ihren Vorſteher, als ihnen der Senat die Vorſtellung 
zur gutachtlichen Aeußerung mittheilte; und Licinius 
hatte ſogar den Verdruß, zu der Gelobung den Seegen 
ſprechen zu muͤſſen 62). Wie ſehr die Stiftungsabſicht 
und die Graͤnzen bes Volkstribunats in Vergeſſenheit ge⸗ 
kommen, erhellt unter vielen Beifpielen Daraus, daB 
man nicht nur gegen Straf» Erfenntniffe des Pontifer 
marimmus bei den Zribunen Schuß fuchen 6), fonbern 
fogar biefe, nicht den Senat, anrufen konnte, bie Polts 
tiſices an ihre Pflicht zu erinttern 64). | 

Die Würde des Pontifer marimus, oder des an⸗ 
faͤnglich vorzugsweife fogenannten Pontifer 65), vertrug 
ſich mit weltlichen curulifchen Aemtern, wie denn auch 
gewöhnlich nur ein Pontifer dazu gelangte, der ein fol- 
ches befleidet hatte 66). Waren der Conſulatus und 
Ober⸗Pontificatus in einer Perfon verbunden, fo durfte 
der Inhaber beider Würben, wegen. der zweiten, fich 
nicht aus Italien entfernener). Selbſt Magifter equitum 
62) Id. XXXI. 9. | 
63) Id. XXXVIL 51. XL, 42: »tribuni adpellati.« 

Cic. Phil. XI. 8, 
64) Id, dom, 45. 


65) Liv. I. a0. II. a. 
Dionys. III. 36. 


66) Liv, XXV. 5. 
67) Id, XXVIIL 38. 44. 
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ift ein Pontifer marimus zugleich gewefen 6). Doch 
fonnten aus der ungemächlichen Verbindung des Con⸗ 
fulatus nicht blos mit dem Ober-Pontificatus , fondern 
auch mit andern hohen priefterlichen Würden, Verles 
genheiten entftehn, zumal wenn der Pontifer marimus 
auf Ordnung hielt. Als ſolcher hat Caͤcilius Metellus 
dem Conſul A. Poſtumius nicht geſtattet, zu Felde zu 
gehn, weil er ſich den kirchlichen Handlungen, die ihm 
als Flamen Martialis oblagen, nicht entziehn duͤrfte 69). 
So machte der muthige Mann ſeine Kirchengewalt gegen 
den geltend, dem er im Staatsverhaͤltniß untergeordnet 
war. Eine Amtswohnung gehoͤrte zu den bedeutendſten 
Auszeichnungen des Pontifer maximus ). 


$. 32. 
Vorgeben goͤttlicher Winke und ihrer Deutung. 


Bon diefem letzten Theile des einzigen, ungeachtet 
aller Fünftlichen Zufammenfegung großartigen, Römifchen 
Staatdbauwerfs ift der Eindruck unerfrenlich. Leider 
führt der Ausgang durch ein wüftes Hintergebäude, 
wohin ſich die Ariftokratie flüchtete, wenn in ihr felbft 
Zwietracht herrſchte; was in der fpätern Zeit immer 
häufiger gefchehn ift. An das Schattenfpiel1) der Aufpi- 
cien felbft hat ſich feines Plebejertribunng Kuͤhnheit ges 
68) Id. XXVIL 5 ext | 
69) Id. epit, 1. XIX. 

»0) Sueton. Jul. Caes. 46. 


ı) Cie. de div. II. 33: »simulacra auspiciorum , auspicia 
»nullo modo « 
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wagt, aus Ruͤckſicht auf das Volk, das von der Prie 
fterfchaft in der Zinfterniß erhalten wurde, um es noͤ⸗ 
thigenfall8 durch Schreckbilder zu bändigen. Wann 
der Blitz eingefchlagen, wann ed Steine ober Blut ge 
regnet, Mißgeburten zur Welt gefommen 2), Ochfen 
ein Füllen gebradyt, oder mit Menfchenzungen geſpro⸗ 
chen 3), da war der gemeine Römer außer ſich. Es lag 
in dem Bortheile der Hierarchie, an Gtatt nach und 
nach einiger Belehrung Eingang zu verſchaffen, licher 
die Staatöfaffe in Anfpruch zu nehmen, und das Bolt 
von feinen Gefchäften und feinem täglichen Berdienite - 
abzuziehn, Durch Opfer» und Buß- Handlungen, fehr oft 
neun Tage nach einander 3), mit untermifchten erhei⸗ 
ternden Feftgefängen, Aufzägen, Bittgängen zierlich ges 
Pleideter Mädchen und Frauen, und bekränzter priefters 
licher Behörben , unter feierlichen Darbringungen, mit 
hochgetragenen Bildern 5). Wenn Baher die Tribumen, 
und mit ihnen alle gebildete Plebejer, folched Gaukel⸗ 
fpiel nebft dem ganzen Aufpietenwefen als abgefchmackt 
erkannt, fo haben fle ed doch geduldet; höchſtens moͤ⸗ 
gen einige Spöttereien [aut geworben feyn 6). Treu⸗ 

2) Liv XXI. 62. XXTM. 31. XXVIE 37. XXXVE 37, 

3) Plin. hist, nat. VIII. 45: »est frequens in prodigiis pris- 
»corum , bovem loquutum. « 

4) Liv. XXI. 63. XXXTIT. 31: »moremdiale, ut adsolet, sa- 
»crum.e XXV,7. XXVI. 23. XXVII. 35. XXIX. 14. XXX. 38, 
XXXIV. 45. XXXV. ꝗ. XXXVI.35. XXXVIII. 36. XXXIX. aa. 
XLIV. 18, 


5) Id. XXVI. 35. XL. 37. , 
6) Id, VI. 41: »eludant nunc licet religionem!« 
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herzig haben ſich Maͤnner von freiem Geiſte ihre Ver⸗ 
wunderung geſtanden, wie Zeichendenter bei Erblickung 
eines Zunftgenoſſen ſich des Lachens enthalten koͤnn⸗ 
ten 7). Wie groͤß muß in ber letzten Zeit die demokra⸗ 
tische Zerſtoͤrung geweſen feyn, wenn ſolche Vorkeh⸗ 
enngen noͤthig waren, um das wankende Gebaͤude zu 
ſtuͤtzen s)! 

Lange Zeit haben die Patrieier auf der Ausſchließ— 
lichkeit des Rechts der Auſpicien, als einem Erbſtuͤcke 
ihres Standes, beharrt 9); fo daß: theils nur fie ber 
fugt wären, folche anzuftellen, theilg die hoͤhern Staate- 
beamten , ba diefelben auspicato, alfo nothwendig unter 
dem Vorſitze eines mit den Aufpicien Beredjtigten, ges 
wählt und eingefegt würden, nur Standedgenoffen feyn 
koͤnnten 10), Wie fehr aber auch die eingefleifchten 


7) Cic. de nat, deor. I. 26. 
Id. de div. II. a4. 


8) Id. de div. II. 35: vut comitiorum, — vel in cereandis 
»magistratibus, principes civitatis cssent interpretes« — 
»Jus augurum reipublicae causa conservatum.« 

1d, legg. III. 12: »omnibus magistratibus auspicia dan- 
stur, ut multos inutiles comitiatus probabiles impedirent 
amorae,« | 


9) Liv. IV. 6: »quod nemo plebejus auspicia habet.« 


10) Id, VI. 41; »penes quos sunt auspiciä more majorum ? 
»Nempe penes patres. Nam plebejus quidem magistratus 
»nullus auspicato creatur. — Quid igitur aliud, quam 

atollit ex civitate auspicia , qui, plebejos consules ere- 
»ando, a patribus, qui soli ea habere possunt, aufert ?« 
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unter ihnen ſich geberdet, ſie haben ſich endlich fuͤgen, 
und ben Nebenbuhlern Theilnahme zugeſtehn muͤſſen 11). 

Immer haben jedoch die Patricier an der Vorſtellung 
gehangen, alle von plebejiſchen Oberbeamten ausgeuͤbte 
Auſpiciengewalt ſei ein Ausfluß der ihrigen, auf jene 
unmittel⸗ oder mittelbar uͤbergegangen: auf die erſte 

Art, wenn die Wahl plebejiſcher Conſuln unter dem 

Vorſtande eines patriciſchen vollzogen war; auf die zweite, 
wenn zwar unter der Leitung eines plebejiſchen, aber 
eines ſolchen, bei deſſen Wahl und Einſetzung ein pa⸗ 
triciſcher, oder ein Interrex, den Vorſitz gefuͤhrt hatte. 

Daß zum Behufe der Conſulwahl ein Suterrer noͤthig 
ward, ereignete fi) oft. Da war ed allerbinge folge 

recht, daß biefer nur aus dem Patricierftande feyn 

durfte; weshalb auch die Plebs fich befchieden hat, auf 
diefe Würde feinen Anfpruch zu machen. Sn ihr be 

ftand daher das letzte Truͤmmerſtuͤck der alten Madıt. 

Wäre es dahin gefommen, daß alle Patricier von den 
öffentlichen Stellen verdrängt worden, der Senat alfo 

aus lauter Plebejern beitanden hätte, fo wäre fein voll 

gültiger Interrer, fein Stammbalter der Aufpicien, mehr 

zu finden geweſen, und eben damit, nach der Borftels 

lung von dem patricifchen Augfluffe derfelben, alle Sals 

bung zu Grunde gegangen 12). 


ss) Id. VII, 6: »irent, crearent consules ex plebe, frans- 
Serrent auspicia, quo nefus esse! — Auspica — con- 
»tacta ab eo, a quo nec jus nec fas esset « 

12) Cic, dom. ı4: »auspicia populi Romani, si magistratus 


patricii creati non sint, intercant uecesse est, quum 
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Welche Meinung auch der befangene Kaufe: von 
den Auguren hegen mochte, und fie felbft von ſich zu 
unterhalten fuchten : fie waren nur dienſtbare Untergeord⸗ 
nete des Senats und der zeitigen Machthaber. Unver⸗ 
holen giebt Eicero dieſes ihr Verhältniß zu den Staatd« 
behörden zu erfennen 13) ; und wenn er eine Pflicht der 
feßtern erwähnt, jenen Folge zu Feiften 12), fo kann das 
nur heißen, die Behörden follen, wenn bie Augnren, 
des Volks wegen, Vorftellungen machen, Ruͤckſicht dar⸗ 
auf nehmen. Ihr Antheil an dem Auſpicienweſen bes 
fand zuwörderft darin, daß fie den Oberbeamten zur 
Hand gingen, wann biefe, unter den hergebrachten Foͤrm⸗ 
[ichleiten 15), den Himmel zu fragen fi das Anfehn 
gaben 16). Dann hatten fie den, durch die Gaufelei 
ald göttlich genehmigt vorgeftellten Plan des Beamten 
zur Öffentlicyen Kunde zu bringen: »nuntiatiae *#), Die 
Bedeutung diejes Ausdruckes kann nicht ſeyn, der dienſt⸗ 


»interrez nullus sit: quod et ipsum patricium esse, et 
»a patricio prodi necesse est.« 
Liv. Vi. 41: »nos (patricii) sine populi suffragio,  au- 
»s>picate , interregem prodamus, « 
ı3) Cic. de div. II. 35: »imperant pullario.« 
ı4) Id. ad divers. X. ı2, et legg. ll 4: »pullariorum admo- 
»nitn. — Auguri parento.« 
15) Id, de nat. deor. U, 4. 
Liv. IV. 7. 
Valer. Max, I. ı. $. 3. 


16) Cic. de div. II. 34. 
*) Vergl ©. 29 
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thuende Augur habe dem Beamten ben Erfolg der vors 
geblichen Beobachtung befannt gemacht; denn barans 
würde folgen, baß nicht diefer, fondern jener fie ange⸗ 
ftellt habe, alfo die Hauptperfon geweſen fey: wovon 
aber das Gegentheil gefagt, und verfichert wird, »ben 
»Auguren fey blos die Bekanntmachung zugefommen, ben 
„Beaitten aber auch die Beobachtung 17).« Hierin liegt 
überdies, daß letztere fogar zur eigenen Bekanntmachung 
befugt geweſen; wovon duch beftimmte Erwähnung vors 
kommt ın). Lim jedoch der Sache Feierlichkeit zu geben, 
bedieriten fie fi hierzu gewöhnlich eined Auͤgurs 19); 
für welchen Kal in ven Eomitien immer ein folcher. dem 
Borfigenden zur Seite fland 20). Erflärte ſich der Ber 
amte, unmittels oder mittelbar, mit der verhandelten oder 
noch vorzutragenden Sache, oder mit der vorzunehmen, 
den Handfung einverftanden, fo hieß die Kundma⸗ 
chung infonderheit renuntiatio 21), wenn aber daw ider, 
obnuntiatio 22), 
19) Id. Phil. II, 3. 

Die einfhlagende Stelle bei Festus, v. Spectio, iſt zu 

verderbt, ald daß Gebrauch davon zu machen märe.« 
»8) Id. Phil. V. 3 extr.: »collegam sua (ipsius) nuntiatione 
»fecit vitiosum.« 


sg) Id. de dir. II. 35: s»qui auspicantur, imperant pullario, 
"sille renuntiat.« 
20) Varro LL. ed. Spengel L VJ. c. 9. p. 273. 
id, RR. IIT, a. | 
a1) Cic. 1. modo 1. 
23) Id. post red. in sen. 5: »ne obnuntiare, — ne legi‘ in- 
ntercedere liocret.« 
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Uni wiberwärtige Wahlen umzufloßen, hat das 
Collegiunt ber Auguren soft dem Senat ald Werkzeug 
gedient. Wegen vorgeblicher Religionszweifel foderte er 
virffelbe zu einem Gutachten auf, und gefügig erflärten 
dann Die Mitglieder, meiffentheild zugleich Senatoren, 
es ſei bei ven Anfpicien ein Fehler Yorgegangen. Dies‘ 
fer hierarchifche Streich hat Viele von der bereits an⸗ 
getretenen Stelle wieder entfernt, don den höchften bis zu 
den niedrigſten Öffentlichen Beamten, Diftatoren 29), 
Eonfitlartribuneit a2), Conſuln 25), ind zwar einſt, weil 
ed den Patriciern zum großen Aergerniß gereichte, daß 
zu einem plebejiſchen ein zweiter beffelben Standes ge- 
wählt worden 29), ein Mal auch unter dem Borwanbe 
nicht glänzerid genug ausgefallener Kriegführung 27) ; 
ferner Cenſoren 3), curnlifche Aedilen 9) , Volkstribu⸗ 
nen 80), tribuniciſche Aedtlen sı),. Daß die Tribunen 
durchgeſchauet, iſt zu denken 32). Bel dem Altern Tie 


x 


Id, de div. I. ı6; Sext. 36. 37; ad Ast. IV. 3, ı6, 
Liv. XXII. 4a. 

23) Id. VIII. 18. a3, 

44) Id. IV. 97. V. 15. 

35) Cic. legg. II. 12: »ut magistratu se ab.licent consules. « 
26) Liv. XXIII 31: »duo plebeji consules : id diis cordinon esse.« 
27) Plutarch, Marcell. 4. | 

28) Liv. VI, a7. 

29) Dio Cass, LIV, 24. 

30) Liv. X. 47. j 

31) Id. XXX, 39. 

32) Id. VIII 23: »cni non adparerce. quöd plel'ejus dictator 
»sit, id vilium auguribus 'visum « 
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berius Sempronius Gracchus mag es Wahrheit gewe⸗ 
ſen ſeyn, wenn er in dieſer Beziehung von Religions⸗ 
bedenklichkeiten beunruhigt worden ss). Auf manche an⸗ 
dere Weife haben die Auguren unter dem Einfluffe des 
Senats geſtanden: um von läftigen Formen zu entbins 
den s4), oder das Verfahren bei der Handlung des Eos 
fens fir ungehörig zu erflären ss). 

Es ift einer von ben ftarf hewortretenden Zuͤgen in 
der Roͤmiſchen Verfaſſung, daß ein Beamter von glei⸗ 
chem oder hoͤherm Range in die Handlungen des an⸗ 
dern eingreifen konnte. Ward er durch die Provocatio 
hierzu aufgefodert, ſo bedurfte es weiter keines Mittels. 
Wo dies aber nicht geſchehn konnte, da ſtand ihm, wenn 
er einer Maßregel nicht beipflichtete, die obnuntiatio zu 
Gebote: den Conſuln gegenſeitig, eben ſo den Praͤtoren, 
und den Cenſoren, desgleichen den Conſuln gegen die 
Praͤtoren, als ihre Stellvertreter, nicht aber umgekehrt; 
auch nicht beiden gegen die Cenſoren, noch umgekehrt 36). 
Im Felde konnten hierdurch Conſuln und Praͤtoren die 
Unternehmungen ihrer Amtsgenoſſen "hindern 37), nur. 
keineswegs Proconfuln und Propräteren , da Diefen 


33) Eic. de nat. deor. II. 4 
Id. de div. IL 35 
Valer. Max. I. 1. $. 3. 

34) Liv. IV. 3t. 

35) Id. XLI. ı8. 

36) Gellius XIII. 15. 

37) Liv. XAll. 4a. 
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fein Imperium verliehn war 38). Im Staate mach— 
ten Gonfuln und Prätoren von: dem Mittel Gebrauch, 
theils um Gomitien, infonderheit Wahlverfammlungen, zu 
hintertreiben 0), theils, wenn fte ſchon ‚eröffnet worden, 
aufzuloͤſen a0), theitd fogar, wenn man dazu nicht gefoms 
men war, die gefaßten Beichlüffe wieder umzuſtoßen a1). 

Einem uralten Herfommen zufolge durften während 
eines Gewitterd überhaupt Feine Bürgerverfamminngen 
‘Statt haben 22), am wenigſten, wenn es an ber Tinten 
‚oder Öftlichen Seite des Himmels bligte: eine in Anſe⸗ 
"bung der Somitien hergebrachte, abfonderliche Ausnahme, 
da: in Beziehung auf alle andere. Handlungen diefe Seite 
‚gerade als die günftige galt as). Hiervon hat der Gons 
ſul Aelius um das Sahr 600 Anlaß. zu einem Gefebe her: . 
‚genommen, das an fich felbft als kindiſch erfcheint, das 
aber, weil: dadurch dem Gefekgebungs »Uebermuthe der 


38) Cic. de div, II, 36. 
WVergal. ©. 145. | 
39) Id. Phil. If. 32: »comitia (consularia} impedire. — Mul- 
' »tis ante mensibus in senatu dixit (Antonius), se Dola- 
»bellae comitia prohibiturum auspiciis.« 
Ibid, ec. 33: »id obvenit vitiunı, quod tu jam calendis 
»Januariis futurum esse provideras.« 
40) Id. legg. IL. 12: »eoncilia instituta dimittere,« 
41) Ibid.: »habita rescindere. — Legem, si non jure rogata 
»est , tollere,« 
42) Id. de div. II. 18; — Vatin. 8 extr, — Phil. V. 3. 
Plutarch. Cato minor, 4a. 
43) Cic. de div. II. ı8. 35. 
Vergl. ©. 26. ’ 


Bollövertreter einiger Widerſtaud geleiftet werben konnte, 
von einem Vertheidiger der wahren Kreiheit, non Gicere, 
als Bollwerk und Schutzwehr der inneren Ruhe und Si⸗ 
cherheit gepriefen wird 44). Nach dieſem wichtigen Ges 
feße durften fowohl die Eonfuln und Praͤtoren, als bie 
Tribumen, jede Öffentliche Berfammiung ohne Ausnahme 
unter dem Vorwande bintertreiben, am oͤſtlichen Himmel 
Blitze gefehn zu haben 5). Durch die bloße Erklärung, 
die Handlung vornehmen zu wollen, welche »de coelo 
sgervane« hieß, gab man bie Abficht, einzufchreiten, zum 
voraus zu erfennen 6). Die Ausführung hieß auch »de 
»coelo intervenire« 37), wit per gebräuchlichen Formel: 
»aljo dielu ae. Auf die Tribunen war es bei dem 
Aeliſchen Geſetze auf zweifache Weiſe abgeſehn. Theils 
konnten naͤmlich vun bie Haͤupter des Staats ausgelaſ⸗ 
ſenen Tribunen beifommen, und ihre Comitien verhin⸗ 
dern, theils wurden dadurch vaterlaͤndiſch geſinnte Tri⸗ 
bunen unabhängig von ihren Amtsgenoſſen, und konnten 
ſich herrfchfüchtigen Entwürfen ausgearteter Ariftofraten 
felbftftändig wiberfegen, ohne durch Gegen Einfprud) 


44) Id, post red. in sen. 5; — Pis, 4. 5. 

45) Id. post, red. in sen. 5, — dom. 15, — pror. cons. 19, 
— Sext. 15.53, - Pis.4.5. - Vatin. 7.9, — al Att, U.g. 
Auctor orat. de harusp, resp. 27. | 

46) Cic. ad Att, IV. 3: »proseripsit, se per omnes dies co- 
»mitiales de coela servaturum.« 

1. prov. cons, ı9, — dom. ı5, — Vatin, 7. 

47) Liv. XL. 42. 

48) Cic. legg. 1. 12, — Phil. II 33, 
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pärteigängertfcher ZTribunen gehemmt zu werden 49), 
Freilich konnte daſſelbe Mittel auch zum Boͤſen ange 
wandt merbden , von fchlechten Conſuln und Prätoren‘, 
zur Verhinderung loͤblicher Anträge eined Tribuns so). 
Um dies abzuwenden, hat ber Senat wohl die Aufpi- 
eienberechtigten zu dem DBerfprechen bewogen , in einzels 
nen, beſtimmten Faͤllen auf bas verfangliche Mittel zu 
verzichten 51). 

Faft ein Sahrhunbert hatte daffelbe vorgehalten, als 
Clodius, der verworfenfte aller Patricier, verkleidet als 
Plebejer, unter niedrigen Ränfen die Aufhebung be 
wirkte 52). Do Fann der Beichluß nur für eine bes 
ſtimmte Zeit gefaßt worden ſeyn; denn einige Sabre 
nachher gefchieht Der obnuntiatio wieder Erwähnung 53), 
namentlich hat der wadere Volkstribums Atejus, in 
Verbindung mit Cato, das Nothmittel noch ergriffen‘, 
49) Id. ad Att. IV. 3: »Metellus (consul), quum prima luce, 

»furtim, in campum itineribus prope deviis, currebat; as- 

sequitur hominem Milo (tribunus), obnuntiat. « 

id. Sext, 37: »Sextius (tribunus) obnuntiavit consuli.« 
Id. Vatin. 5: " »tres tribunos plebis tu quotiuie sciebas 
sservare de coelo; reliqui sex — partim plane tecum sen- 

»tiebant,« 

50) Id. Sext. 36: »si obnuntiasset Fabricio (tribuno plebis) 
»is praetor, qui se servasse de goelo dixerat, accepisset 
»res publica plagam. 

51) Ibid. c. 6ı. 

53) Dio Cass. XXXVIII. 13, extr. 

Cic. red, in sen. 5, — prov. cons. ıg, — Sext, ı5, 

Auctor orat, de harusp. resp. 27. 

53) Cic, ad Quintum fr, III, 3. 


— 4485 — 


wiewohl ohne Erfolg 5). Denn es mar verbraudht. 
Das hatte fchon einige Jahre vorher, che Clodius fich 
darau gemacht, der Eonful Bibulus eingefehn, uud es 
mit einem andern verfucht, um feinem übermächtigen, 
Alles um fich niebertretenden Amtögenoffen Caͤſar Ein- 
halt zu thun, der feine Anträge, ohne fie der Borbe 
rathung des Senats zu unterwerfen, unmittelbar vor 
die mit unerhörten Summen beftochene, und in herrfch- 
füchtiger Abficht feil erhaltue Menge brachte ss). Um 
Diefem Verfahren, das den Umſturz ber Berfaffung ber: 
beiführte, zu fteuern, fchten das einzige Mittel, die Ber: 
anftaltung Öffentlicher Berfammlungen zu verhindern. 
Zu dem Ende erflärte Bibulus alle noch übrige Tage 
des confularifchen Sahres für Feiertage. Aber Edfar 
berief das Boll. Der Amtsgenoſſe eilte in die Verſamm⸗ 
lung; die gedungene Rotte überfiel ihn, mißhandelte ihn 
blutig, zerbrach ſeine Fasces; daß er das Haus nicht 
mehr verließ, und, obſchon vergeblich, ſeinen Wider⸗ 
ſpruch gegen die Maßregeln der wilden Gewalt ſchrift⸗ 
lich einſandte 56). 

Die Ariftofratie ging unter. Landesverräther, fo 
fchlau, ale kuͤhn und glücklich, errichteten fich aus der 
Demokratie dad Fußgeſtelle der Alleinherrichaft. 

54) Dio Cass. XXXIX. 35. 

Cic. de div. L ı6. 
55) Dio Cass. XXXVIII, 4. 
56) Ibid. c. 6, 
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